Gates’ Grund 


Stephan Selle über Ankläger und Angeklagte 


MEr hatte den Zusammenschluß von zwölf 
Gastroentologen verhindert und die Preisab- 
sprachen zweier Stiefelhersteller geahndet. Den 
Bissen allerdings, mit dem AT&T Nynexschluck- 
te und sich damit das Westküsten-Telekom-Mo- 
nopol holte, hatte er geflissentlich übersehen. 
Da Joel Klein, Chef der US-Kartellbehörde, je- 
doch nicht als Weichei in die amerikanische 
Rechtsgeschichte eingehen will, lenkt er nun 
den gesammelten Behördenzorn auf den der- 
zeit schwierigsten aller Gegner —- Microsoft. 

Der Vorwurf gegen den Softwareriesen aus 
Redmont: Verletzung einer Vereinbarung, wel- 
che das Kartellamt und Gates im Jahre 1995 ge- 
troffen hatten. Danach sollte Microsoft seinen 
Vertriebspartnern nicht mehr die Verbindung 
von Produkten mit Windows 95 aufzwingen 
dürfen, allenfalls Erweiterungen seien erlaubt. 
Compaq, Gateway 2000 und andere, die gern 
den Navigator gebundelt hätten, traf der Zorn 
der Microsoft-Rechtsabteilung mit voller Kraft: 
entweder, so verfügten die Juristen, die Explo- 
rer- und Microsoft-Network-Icons blieben an 
ihrem angestammten Desktop-Platz oder man 
dürfe sich gleich ein neues Betriebssystem su- 
chen (hehehel). Das saß: sämtliche Bedrohten 
gaben die territoriale Hoheit auf der linken 
Schreibtischseite zurück - gebt dem Kaiser, was 
des Kaisers ist. Ein Microsoft-Beamter redete im 
Zusammenhang mit dem Desktop im Ernst von 
„real estate“, als ginge es dabei um zu verteilen- 
den Grund und Boden. 

Richtig Schmackes bekam die Klage vom 
20. Oktober durch die Androhungeines Zwangs- 
geldes von sage und schreibe einer Millionen 
Dollar pro Tag ab 1. November 97. Für gewöhn- 
lich reichen dem Kartellamt zehntausend. Dem 
gegenüber stehen allein Microsoft-Quartalsge- 
winne in Höhe von mehr als 900 Millionen, 
knapp doppelt so viel wie im gleichen Vorjahres- 
quartal und nur geschmälert durch eine einma- 
lige Rückstellung für den Kaufvon WebTV. Allein 
dieser Batzen würde mithin fast drei Jahre lang 
Strafe abdecken, alle Barreserven und kurzfristi- 
gen Anlagen - so haben flinke Analysten ausge- 
rechntet - gar für 26 Jahre. 

Für den Kartellmann Klein eine willkomme- 
ne Umsatzsteigerung, hatte er im Vorjahr doch 
nur einen Gewinn von 205 Millionen Dollar bei 
einem Etat von 100 Millionen (hoffentlich liest 
Waigel das nicht). Seine Forderungen an Gates 
und seine Leute: kein Junktim mehr zwischen 
Windows und dem Internet Explorer bei den 
Vertriebspartnern sowie ein Meldung an die An- 
wender, daß sie den Explorer nicht benutzen 
müssen, inklusive einfacher Anweisungen, wie 
er loszuwerden ist. Außerdem muß Microsoft 


und Boden 


die Passagen aus den Vertraulichkeitserklärun- 
gen entfernen, die den Vertriebspartnern ver- 
bieten, Absprachen mit Microsoft der Regierung 
erst nach Absprache mit Microsoft mitzuteilen. 

Und warum die ganze Aufregung? Sicherlich: 
eine Millionen pro Tag hört sich klasse an, tut 
aber Microsoft kaum weh. Wohl aber die Tat- 
sache, daß ihnen trotz achtzigprozentiger Do- 
minanz auf dem Betriebssystemmarkt nur 38 
Prozent bei den Browsern gehören; der Rest ist 
Netscape. Und Browser, darin sind sich alle Ana- 
lysten einig, haben das Zeug dazu, eines schö- 
nen Tages einen Großteil jetziger Betriebssy- 
stemfunktionalität zu übernehmen, und das 
dann - wie im Falle Navigator - plattformüber- 
greifend. Es geht für Microsoft um nichts weni- 
ger als um eine Vorentscheidung über die künf- 
tigen Systemmäfrkte. 

In die Untersuchungen bei Microsoft ist übri- 
gens der Deal zwischen Apple und Gates mit 
einbezogen. Wahrscheinlich hat auch Joel Klein 
Steven Jobs’ vollmundiges Diktum „Gemeinsam 
mit Microsoft bedienen wir 100 Prozent des 
Desktop-Markts“ gehört - hätte der mal besser 
seinen Schnabel gehalten. Außerdem sprechen 
einige Berichte dunkel von Vereinbarungen zu 
irgendwelchen Videotechnolgien - wahrschein- 
lich QuickTime -, hinter denen sie monopoli- 
stisch Böses vermuten. 

Wird die Klage Erfolg haben? Gates besteht 
darauf, nur das getan zu haben, was Sun-Chef 
Scott McNealy in Hinblick auf Java bei ihm ein- 
klagt: Er verlangt, daß Windows entweder ganz 
oder gar nicht installiert werde, und der Explo- 
rer sei nichts weiter als ein Systembestandteil. 
Bei Erscheinen dieser Ausgabe hat Microsoft be- 
reits schriftlich Stellung genommen, danach 
wird es ein paar Hearings geben und irgend- 
wann, in einigen Monaten oder Jahren, wird 
Microsoft eine Unterlassungserklärung unter- 
schreiben und ein paar Millionen Dollar zahlen. 
Im besten Falle haben die Softwareingenieure 
bis dahin den Explorer so tief ins System einge- 
lassen, daß der Streit darum, ob es sich bei Win- 
dows und Browser um Ei und Dotter oder um 
Lampe und Glühbirne handelt, obsolet wird. 
Oder sie machen'’s wie Apple, die seinerzeit auf 
den Protest einiger Softwarehersteller reagier- 
ten, indem sie MacDraw, MacPaint und Mac- 
Write der flugs gegründeten Claris Corporation 
übergaben. Kurz danach stand übrigens der 
Programmierer von MacBasic mit Sprungab- 
sicht vor dem Grand Canyon, weil Gates mit der 
Einstellung von Word und Excel für den Mac ge- 
droht hatte, wenn Apple das Produkt zu Ende 
entwickeln sollte - auch bei Konkurrenz zu MS 
Basic verstand Microsoft keinen Spaß. 
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APPLE LEGT QUARTALSERGEBNIS VOR 


& Wieder rote Zahlen 


Trotz der Verluste: Restrukturierungsmaßnahmen zeigen erste Wirkung 


Mi Im letzten Quartal des Geschäftsjahres : 
97, das am 29. September zu Ende ging, : 
mußte Apple erneut Verluste ausweisen - 
und zwar in Höhe von 161 Millionen US- ! 
Dollar. Insgesamt erlitt die Firma damitim : 
vergangenen Jahr einen Gesamtverlust 
von über einer Millarde Dollar. : 

Damit setzt der neue Apple-Chef Steve : 
Jobs die Negativbilanz seiner Vorgänger : 
Spindler und Amelio zunächst fort, so daß 
das Unternehmen nun, mit einer margi- ! 
nalen Abweichung nach oben im vierten | 
Quartal 96, seit 7 Quartalen rote Zahlen 
schreibt und in den letzten 24 Monaten ei- : 
nen Verlust von knapp zwei Milliarden 
Dollar machte (siehe Graphik). 

Dennoch, so absurd es angesichts die- : 
ser Zahlen auch zunächst scheinen mag: 2 
Apple und vor allem ihrem Ex-Chef Amelio 
muß zugute gehalten werden, die Firma : 
1997 durch drastische Restrukturierungen 
und Einsparungen stabilisiert zu haben. 
Lagen die Betriebskosten 1996 teilweise : 
noch bei 3,3 Milliarden Dollar pro Quartal, 
gelang es Amelio, diese auf nunmehr 1,8 
Milliarden zu drücken und den Jahres- : 
Break-Even-Punkt damit auf unter 8 Mil- : 
liarden Dollar zu bringen. Amelio, dem 
man bei Apple zwar Kompetenz in Sachen : 
Kosteneinsparung zubilligte, ihn jedoch in 
puncto Absatzentwicklung nicht für den 
geeigneten Mann hielt, konnte es nicht : 
verhindern, daß gleichzeitig die Umsätze 
schneller sanken als die Kosten, und zwar 
von 11 Milliarden 1995 auf nunmehr rund : 
7 Milliarden Dollar, was letztendlich zu 
seiner Ablösung durch Jobs führte (MAC- 
up 9/97, Seite 8). ; 


Altlasten. Diese Einschätzung bestätigt ! 
eine genaue Betrachtung des letzten Ge- : 
schäftsergebnisses: Abzüglich der Auf- 
wendungen für mittelfristig kostensen- 
kende Restrukturierungen (inklusive der : 
Sozialpläne für Entlassungen) sowie des : 
Zukaufs von Next und des Rückerwerbs 
der Mac-OS-Lizenz von Power Computing ; 
(MACup 11/97, Seite 8) liegt der Verlust aus 
dem operativen Geschäft des Jahres 97 bei 
„nur“ rund 330 Millionen Dollar. Dies ent- : 


8 MACUP 12/97 


spricht in etwa dem Umsatzvolumen von | 
Power, Motorola und Umax aus dem : 
Clonegeschäft im selben Zeitraum und 
entblößt die Logik, auf der die Entschei- 
dung Apples beruhte, die Lizenzvergabe : 
im September weitestgehend zu beenden. 

Und auch das jüngste Quartalsergebnis 
bestätigt eindeutig den Trend: Der Groß- : 
teil des Verlusts, nämlich 62 Millionen 
Dollar, geht wiederum auf das Konto von 
Restrukturierungs- : 
maßnahmen, um die Gewinnschwelle der 
Firma in den nächsten Monaten der ge- 
sunkenen Umsatzsituation weiter anzu- : 
passen. Daneben macht die hier wirksam 
gewordene strategische Investition in den 
Rückkauf der Mac-OS-Lizenz von Power : 
mit 75 Millionen einen weiteren großen i 
Posten in der Verlustbilanz aus. Es ver- 
bleibt ein Defizit von 24 Millionen Dollar : 
aus dem eigentlichen operativen Geschäft, 
was gegenüber dem Vorquartal (minus 56 
Millionen) immerhin schon mehr als eine : 
Halbierung darstellt. Im Vergleich zum 
Vorjahresquartal gelang es Apple außer- 
dem, die Kostendeckung von 505 auf 353 


Rückstellungen für 


Millionen Dollar zu senken. 


Ungünstig wirkte sich in letzter Zeit 
zusätzlich aus, daß die Chip-Zulieferung 
durch IBM und Motorola für einige rendi- : 


Apple-Quartalsergebnisse in Millionen US-Dollar 


01 02 03 04 Qi 


2880 6 


02 03 04 01 
1995 1995 1995 1995 1996 1996 1996 1996 


testarke Topmodelle äußerst schleppend 
verlief. Sokam es beispielsweise beim 350- 
Megahertz-PowerPC für den PowerMac 
9600/350 immer wieder zu Lieferengpäs- 
sen und damit zu Umsatzeinbußen. Vor 
diesem Hintergrund erscheint die zur Zeit 
oft kolportierte Orientierung zu einem 
weiteren Chip-Lieferanten wie Intel (MAC- 
up 11/97, Seite 8) nicht nur aus markt- 
psychologischer Sicht konsequent. 


Weichen gestellt. Da die Restrukturie- 
rungsmaßnahmen bei Apple nun offen- 
sichtlich greifen und die Firma in puncto 
Kostenreduzierungihre Hausaufgaben ge- 
macht zu haben scheint, muß sie in den 
kommenden Monaten ihr Augenmerk ver- 
stärkt auf den Vertrieb und damit auf eine 
Umsatzerhöhung richten. 

Hier sind mit den neuen G3-Macs (siehe 
Seite 36) und den OS-Entwicklungen die 
Weichen auf Wachstum gestellt. Jobs hat 
gleichzeitig Konsequenzen für Apples Ver- 
triebsstruktur gezogen, die auch mit ei- 
nem Personalwechsel verbunden sind. So 
wurden die für den internationalen Ver- 
trieb Verantwortlichen, James McCluney 
und Dave Manovich, entlassen (dazu Jobs: 
„Der Weggang dürfte unsere Vertriebs- 
performance in keinsterWeise beeinträch- 


2 Verluste auch im vierten Quartal 


Apples 
Negativserie 
hält an: Auch 
im vierten 
Geschäfts- 
quartal blieben 
die Verkäufe 
hinter den 
Erwartungen 
zurück. 


02 03 04 


1997 _ 1997 1997 1997 


tigen“). Durch die Übernahme von Ver- 
triebskonzepten des sehr erfolgreichen Ex- 
Mitbewerbers Power Computing erwartet 
man nun eine Optimierung des Geschäfts. 
Top-Wall-Street-Analysten wie Mark 
Hollingsworth halten derartige Erwartun- 
gen für realistisch. Für das laufende erste 
Quartal 98 sei allerdings nur eine modera- 
te Verbesserung zu erwarten, dazumeinen 
die G3-Maschinen noch nicht ausgeliefert 
werden und zum anderen die ehemaligen 
Cloneanbieter zur Zeit noch ihre verblie- 
benen Rechnerbestände sehr günstig in 
den Markt drücken. „Apples Absatz wird 
im laufenden Quartal wieder steigen, 
wenn auch nicht nachhaltig“, so Hollings- 
worth. In den Folgemonaten sei aber mit 
einer deutlichen Verbesserung der Ge- 
schäftssituation zu rechnen. (fpl) 
siehe das Interview aufder Folgeseite > 


NEUES MESSAGEPAD 


Newton 2100 


Mi Apple zeigt aufder Macworld Expo einen 
neuen Newton, der mit4 Megabyte D-RAM 
ausgestattetist und es damit in der Grund- 
ausstattung auf 8 Megabyte RAM bringt: 
das „MessagePad 2100“. Alle Newton-Pro- 
gramme wurden aktualisiert. NIE 2.0 be- 
herrscht nun auch das EtherTalk-Protokoll 
- den Einsatz einer entsprechenden PC- 
Card in einem der beiden Erweiterungs- 
steckplätze vorausgesetzt. 

Um bei der erhöhten RAM-Ausstattung 
den Preis aufNiveau des Vorgängers zu hal- 
ten (ca. 2000 Mark), liefert Apple das Hand- 
buch als PDF auf CD. Weiterhin fehlen alle 
Kabel nebst Newton-Interconnect-Adap- 
ter. Leider erhalten Käufer des deutschen 
MessagePad 2100 ältere lokalisierte Versio- 
nen der Software: NIE 1.1 ohne Ethernet- 
Support und NetHopper 3.0 ohne FTP für 
Newton-Packages. Updates sind online 
verfügbar, dann allerdings in den jeweili- 
gen englischen Versionen. 

Alle Käufer eines MessagePad 2000 kön- 
nen ihr Gerät auf die Ausstattung des 2100- 
Modells updaten; Umrüstungen eines eng- 
lischen 2000ers in ein deutsches 2100er 
sind aber nicht möglich. Für das Upgrade 
steht ab 7. November folgende Hotline zur 
Verfügung: Tel.: (00 44) 800/67 37 20 00. Der 
hiesige Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest. Matthias Böckmann 
> Info: Apple, Tel.:0 18 03/50 18, 
www.newton.apple.com. 
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„Der Kurs zieht an” 


Marc Hollingsworth, laut „Wall Street Journal“ einer der Top-5-US-Anlageberater, über Apple 


MACup: Stehen Sie auch nach dem 
jüngsten Geschäftsergebnis zu Ihrer 
in MACup 11/97 geäußerten Ansicht, 
daß Apple ein gutes Investment sei? 

Hollingsworth: Meine Einschätzung 
bleibt von diesem Ergebnis unbeein- 
flußt. Zwar hatte ich mit höheren Ab- 
schreibungen gerechnet, aber Apples 
Absatz wird im laufenden Quartal wie- 
der steigen, wenn auch nicht nachhal- 
tig. Eine Weile noch wird die Entwick- 
lung zähflüssig sein, bevor Apple ihre 
Position stabilisiert. Aus Investment- 
Sicht glaube ich, daß der Apple-Kurs - 
vorausgesetzt, Apple trifft eine über- 
zeugende CEO-Wahl und schafft es, 

der Öffentlichkeit ei- 

ne vielversprechende 

Perspektive zu prä- 

sentieren - um 50 bis 

100 Prozent anziehen 

wird. 

MACup: Weshalb un- 

terscheidet sich Ihre 


Hollingsworth 


Einschätzung Apples so stark von der 
einiger anderer Marktbeobachter? 
Hollingsworth: Analysten haben oft 
eine eigene Sicht der Dinge und jon- 
glieren mit Zahlen. Viele haben sich 
leider eine fertige Meinung zum The- 
maApple gebildet. Ich bin davon über- 
zeugt, daß viele dieser Leute selbst 
tatsächlich keine Aktien kaufen oder 
Investments anderer Leute managen. 
Meine Einschätzung beeinflussen Fi- 
nanzergebnisse weniger als der tat- 
sächliche Wert einer Firma und ihrer 
Ressourcen, und so habe ich heute 
abermals Apple-Aktien gekauft. Auch 
AOL war immer ein Anlagefavorit von 
uns, als der Kurs noch bei 30 Dollar lag 
und die Firma wegen ihres Services 
und ihrer Abo-Probleme sehr unbe- 
liebt war. Während viele Analysten rie- 
ten, die Aktien abzustoßen, fingen wir 
an, massivin AOL zuinvestieren. Bald 
lag der ADL-Kurs bei 45, dann bei 50 
Dollar. Heute liegt er bei 87. (tp/fpl) 


LIZENZ-ENTZUG 


Daystar bald am Ende? 


Apple entzieht MP-Spezialist die Mac-OS-Lizenz 


Mi Jetzt hat es auch Daystar erwischt: Nach : 
steller damit vorläufig zur Aufgabe. Zu En- 
i de ist die Geschichte damit jedoch nicht, 
tiprozessorspezialisten nicht zu erneuern : 
und damit das Schicksal der High-end- 
Maschinen fürs erste zu besiegeln. Warum 
Apple ausgerechnet dieser Firma das Was- 
ser abgegraben hat, die beim bestenWillen : 
nicht in Apples Revieren gewildert, son- 
dern mit ihren Rechnern als einer der we- 
nigen Hersteller echtes Neuland für die : 
Mac-Gemeinde erschlossen hatte, ist Be- 
nesis-Maschinen weiterläuft und die Ver- 
Nach dem Erhalt des „üblichen Schrei- : 
bens“ mit der Forderung nach höheren | 
Gebühren soll Daystar sogar zur Zahlung 
bereit gewesen sein - was sind schon eini- : 
ge Hundert Dollar bei einem 20 000-Mark- 
Rechner? -, doch Apple wollte von ihren 
: kaufen will. Man darf gespannt sein, wie ; 
die Affäre zu Ende geht, aber aufgeben will 
und Medien stimmt. (vr) 
: > Info: Sony, Tel.:02 21/59 66 12.08 


längerer Bedenkzeit hat sich Apple ent- 
schlossen, die Lizenzverträge für den Mul- 


obachtern allerdings ein Rätsel. 


Forderungen nicht abrücken. 


Schlimm für Daystar: Nach den schlech- 
ten Nachrichten aus Cupertino beschlos- : 


sen die Geldgeber sofort, ihre Einlagen > Info: Publishing Pro, Tel.:07 11/98 88 70 
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zurückzuziehen und zwangen den Her- 
denn Daystar mußte zwar gründlich ab- 
der Entwicklung neuer Produkte und ver- 
dient weiterhin an den MP-Lizenzen. 


die Prozessorkarten, Gehäuse und sonsti- 


die Lizenz für die Tsunami-basierten Ge- 


PPD, der auch weiterhin MP-Rechner, ob 
nun mit Daystar-Aufkleber oder nicht, ver- 


bisher niemand. (spa) 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS 


ee 


8 sei Dank 


Claris steigert Umsatz um 60 % 


: M Im Gegensatz zur Muttergesellschaft 
konnte die Apple-Tochter Claris im letzten 
Geschäftsquartal kräftig zulegen: der Um- 
: satz stieg um über 60 Prozent. Im Ver- 
gleichsquartal des letzten Jahres setzte 


Claris knapp 57 
Millionen US- 
Dollar um, im 
Geschäftsab- 
schnitt dieses 
Jahres waren es 
über 91 Millio- 
nen. Auch im 
Jahresergebnis 


» 
PR 


konnte die Firma bei einem Umsatz von 
fast 282 Millionen Dollar ein Plus von 19 
: Prozent verbuchen. 


Einer der Gründe für die guten Zahlen 


sind die Verkäufe von Mac OS 8, hier konn- 
te Claris allein in den USA 2 Millionen Ex- 
emplare unters Volk bringen, der Vertrieb 
: außerhalb der USA hat gerade begonnen. 
Ebenfalls erfreulich sind die Zuwächse im 
Windows-Geschäft des Unternehmens: sie 
: stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 52 
i Prozent. (vr) 


WECHSELSPEICHER 


Mega-Floppy 


200 Megabyte auf Diskette 


M Sony und Fujifilm haben gemeinsam 
: ein neues 3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk ent- 
wickelt, das bei doppelseitiger Speiche- 
rung eine Kapazität von 200 Megabyte bie- 
specken, beschäftigt sich aber weiter mit ; 
ketten zu lesen und zu beschreiben. Die 
„HiFD“-Laufwerke (High Capacity Floppy 
Sowohl die Zulieferer, die für Daystar ; 
cherplatz eine Datenübertragungsrate von 
ge Teile fertigen, als auch die Distributoren 
sind entschlossen weiterzumachen, zumal 


tet und zudem in der Lage ist, Standarddis- 


Disk) bieten neben dem großzügigen Spei- 


3,6 Megabyte pro Sekunde - vergleichbar 
mit Übertragungsraten älterer Standard- 


: festplatten. Die bisherigen Floppy-Lauf- 
werke bringen es hingegen gerade mal auf 
treibspartner nichts weitertun müssen, als : 
ein Mac-OS-Paket mit in den Karton zu i 
legen. In Deutschland laufen Service und 
Support wie bisher über den Distributor : 
HiFD-Laufwerke könnten sowohl die nor- 
malen Floppy-Laufwerke ersetzen als auch 


0,06 Megabyte pro Sekunde. 

Beide Unternehmen haben angekün- 
digt, die ersten Geräte Mitte November an- 
läßlich der ComdexLas Vegas vorzustellen. 


Iomegas Zip-Drive das Leben schwerma- 
chen, vorausgesetzt der Preis für Laufwerk 


CRYPTO OPERATING SYSTEM 


Mac OS made in Germany 


Schlechter Scherz oder ernsthafte Alternative? 


M Für einige Furore sorgte in den letzten : 


Wochen das „Crypto Operating System“ 


(COS) der Sachsener Firma Omega. Es soll 
voll Mac-OS-kompatibel sein und dieses : 


in vielen Belangen sogar übertreffen. 


Das COS ist angeblich aus dem Versuch 
hervorgegangen, eine Sicherheitstechno- : 
logie für Copland, dem ehemaligen High- 
end-System von Apple, zu programmie- 
ren. Als die Copland-Entwicklung einge- : 
stellt wurde, beschloß Omega, ein eigenes 
Crypto-System zu entwickeln, wobei das 
COS vollständig unabhängig von Apple- : 
Code entstanden sein soll. Dem Verneh- 
men nach bietet das Microkernel-basierte 
System eine Finder-ähnliche Oberfläche : 
und unterstützt Mac-Software vollständig. 
COS soll mit 4 Megabyte RAM und 12 Me- 
gabyte auf der Platte auskommen. Und : 
der Clou: Omega verspricht all das, was 


Apples Vorbild seit Jahren fehlt: Präempti- 
: ves Multitasking, Absturzsicherheit durch 
Speicherschutz, individuelle Arbeitsplatz- 
konfigurationen für mehrere Benutzer : 
und mehr. Laut Omega arbeitet man mo- 
mentan daran, das COS unabhängig vom 
Mac-ROM zu machen, wodurch die Her- : 
steller von CHRP-Systemen dann auch oh- 
ne Apple-Lizenz in der Lage wären, Mac- 


kompatible Systeme auszuliefern. 


Fakt ist, daß bis Drucklegung niemand 
das COS in Aktion gesehen hat und das die 
handgebastelt waren. Bis zur Macworld in 20 DEE 8 TE 
Düsseldorf soll das COS fertig sein. Solan- 
ge werden wir warten müssen, ob Omega : 
das bessere Mac OS hat, oder ob alles nur 
eine Seifenblase war. Vermutlich liegt die | 
: sung von 1152 mal 872 Pixeln. Die Sony 
speichert bis zu 2000 Bilder auf MiniDisk. 


im Netz kursierende Screenshots allesamt 


Antwort irgendwo in der Mitte. (maz) 
> Info: www.omega.de 
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Gewonnen haben: 


je 1 Swissmod Twin Dual von Telelink 
> Helmut Habenstreit, Fröndenberg 
> Anton Grosskinsky, Neckarsulm 


je 1 Tamagotchi 

> Adrian Keller, München 

> Lutz Kübelbäck, Berlin 

> Jan Herrmann, Hannover 

> Torsten Reim, Esslingen 

Die Gewinner der 100 Eintrittskarten 


zur Düsseldorfer Macworld Expo werden schrift- 
lich benachrichtigt. 


> Konica und Sony haben neue Digitalka- 
meras vorgestellt: Während Sonys „DSC- 
MD1“ nur VGA-Auflösung bietet, bringt es 
Konicas „Q-M100“ aufeine optische Auflö- 


MAGWORLD, 


ld 


Neue Workflow-Produkte für Remote-Proofing und 
Printing, ISDN-Datentransfer von 12,5 MB in der 
Minute. Dazu eine Vorschau auf das Destiny-Projekt, 
eine Weiterentwicklung des iSDN Manager 

= Info: Tel.:0 18 05/24 5136 

ACI, Stand C30/D29 

4D Version 6 in deutsch (4th Dimension für relatio- 
nale Datenbanken, 600 fertige Befehle, HTTP-Server 
und Datenbank in einem, ohne CGI Web-Seiten 
erstellen, Cross-Plattform: Mac 0S 7 und 8, 
Windows 95, NT) 

> Info: Tel.:0 81 65/9 5190 

Adobe, Stand F40 

Photoshop 4.0, After Effects, Premiere, PageMaker 
6.5, Illustrator 7.0, PageMill 2.0 und Adobe Acrobat 
3.0; Adobe User Group am 14. und 15. November; 
Beteiligung am Digital Solution Center; Internet- 
Solutions fürs Web-Publishing 

> Info: Tel.: 01 80/2 30 43 16 

Agfa, Digital Solution Center 
Magazin-Produktion mit Agfa Chromapress, dem 
digitalen Farbsystem Agfa XC907 und Agfa Rip 
Phenom-i 

Info: Tel.: 02 21/5 7170 

Agfa c/o Adobe, Stand F40 
Workflow-Management auf Basis von PDF. Produk- 
tionssystem Agfa Apogee für PDF-Workstations, 
bestehend aus PDF-Pilot-Produktionsmanager, PDF- 
RIP und PrintDrive-Ausgabemanager 

Info: Tel.:02 21/5 7170 

Agfa c/o CKS Realtime, Stand F30 
Digital-Imaging-Produkte für den SoHo- und Mid- 
Range-Markt: SnapScan 310, SnapScan 600, Snap- 
Scan 600 Art Line, StudioStar, DuoScan, DuoScan 
T2000 XL 

Info: Tel.: 02 21/5 7170 

Alternate, Stand 602/HO1 

Neue PowerDomes und CD-ROMs, Festplatten, CDRs, 
CDRWs, Wechselplatten, Scanner und Monitore. 
Zahlreiche Produkte zum Messesonderpreis - direkt 
zum Mitnehmen 

= Info: Tel.:0 64 03/90 50 10 

Amiable Software, Stand A41 

Amiable ist Hersteller von Softwareprodukten für 
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MACWORLD & PUBLISHING EXPO 1997 


Die wichtigste Mac-Messe 
Deutschlands 


BI Vom 13. bis zum 15. November trifft sich : 
die Mac-Gemeinde erstmals in Düsseldorf 
zur Macworld Expo, die dieses Jahr zusam- | 
men mit der Publishing Expo auf dem : 
| Form ihr Messeangebot zu beschreiben 


Messegelände stattfindet. 


In Halle 13 zeigen Hersteller und Distri- 
butoren, was der Macintosh-Markt Neues : 
zu bieten hat, und im Digital Solutions 
Center wird den Messebesuchern der Ar- 
beitsablauf eines digitalen Produktions- : 
: Halle 13. (vr) 


prozesses verständlich demonstriert. 


die Produktion der Werbetechnik und für den 
digitalen Großformatdruck. Durch den großartigen 
Erfolg der Produktfamilien FlexiSign und PhotoPrint 
wurde Amiable zu einem der führenden Soft- 
warehersteller der graphischen Industrie. 

Info: Tel.: 0 40/2 78 57 40 

Apple Computer, Stand E30 

Apple stellt im November die völlig neue Geräte- 
serie vor, die auf den neuen PowerPC-750-Prozesso- 
ren von Motorola basiert. Unter dem Namen Power 
Macintosh G3 werden sowohl Desktop- als auch 
Tower-Modelle auf den Markt kommen. Das Power 
Book 63 ergänzt die neue Produktfamilie im mobilen 
Bereich. 

> Info: Tel.: 0 18 03/50 18 

Appiy Design Group, Stand E05 

CD-ROM iconografica mit 120 Zeichen; Creative 
Workshops, die neue CD-ROM-Reihe 

(Vol.| Macromedia Director, Vol. 2 Adobe PhotoShop, 
Vol. 3 Web-Publishing) 

> Info: Tel.: 05 11/4 85 02 98 

Astarte, Stand F52 

CD-Copy 2.0 zum Kopieren von CDs; M.Pack 2.1, das 
Profi-Werkzeug für die MPEG-Kompression 

glänzt durch 25 bis 40 Prozent schnellere 
Verarbeitungszeiten. 

> Info: Tel.: 07 21/98 55 40 

B&E Software, Stand B52 

RagTime integriert Layout- und Zeichenfunktionen 
mit Textverarbeitung, dreidimensionaler Info- 
graphik, Tabellensatz und -kalkulation. Dokumente 
können Bilder, Töne, Filme und Knöpfe enthalten. 
> Info: Tel.:0 21 03/9 65 70 


Bergmoser + Höller Verlag, Stand 614 

CD-ROM ideen archiv digital mit lizenzfreien 
Graphiken und Clip-Arts 

> Info: Tel.: 02 41/93 88 81 24 

Braintronic c/o ACI, Stand C30/D29 
Werbeagenturlösung Spirit, die Warenwirtschafts- 
serie InvoiceMaker und weitere branchenspezifische 
Individuallösungen aus dem Bereich Direct Marke- 
ting Databases 

> Info: Tel: 0 30/7 20.09 80 

Brainworks, Stand FO1 

PC Maclan Remote und NT, DataViz Windows-Produk- 


Die MACup-Redaktion hat sich bereits 
im Vorfeld umgehört und hilft Ihnen mit 
dem Messeführer bei der Vorbereitung. 
Wir baten alle Aussteller, uns in knapper 


und können daher für den Inhalt der fol- 
genden Seiten weder Gewähr noch Verant- 
wortung übernehmen. 

Falls nicht ausdrücklich anders aufge- 
führt, finden Sie sämtliche Messeständein 


te, IPT Publishing-Produkte, Epson-Daten/Video-Pro- 
jektoren, Apexx Team Internet 

= Info: Tel.:0 89/3 26 76 40 

Brodbeck, Huber und Partner, Stand E52 
Unternehmensberatung für Total-Publishing-Mana- 
gement-Szenarien, Organisations-, Ablauf- und 
Prozeßoptimierung. Medienstrategien für Online- 
und Offline-Szenarien und Nutzenanalysen 

> Info: Tel.: 07 11/99 35 50 


Building Systems, Stand A43 

Preiswerter Einstieg in die PDF-Technologie mit 
BluePrint Collection, einer Sammlung von Plug-ins 
zur Erweiterung der Acrobat 3.0 Funktionalität 

> Info: Tel.: 02 21/9 7145 80 


Canon Deutschland, Stand D63 
Bürokommunikation mit CLC 320/ColorPass320 
und professionelles Inhouse-Publishing und Klein- 
auflagendruck mit CLC 1000/ColorPass 8000; 
digitale PowerShot Kameras, Filmscanner, Color- 
Laserdrucker und der BJC-5500 

> Info: Tel.: 0 2151/34 95 66 

Card Services, Stand B63 

Card Services ist von Apple autorisiert, die Repa- 
ratur, Installation und Wartung von Apple-Produkten 
und Peripheriegeräten durchzuführen. 

= Info: Tel.:0 69/6 68 05 80 

Claris, Stand 606 

ClarisWorks Office 5.0 (plattformübergreifende 
Office-Software mit Internet-Zugang), FileMaker 
Pro 4.0 (intuitive relationale Datenbank mit 
Internet-Anbindung), Mac 05 8 

Info: Tel.: 0 18 05/23 64 23 

Comline, Stand F52 

CD-Recording, Storage, Video- und Graphikanwen- 
dungen. Neue CDR-/CDRW-Technologien von Philips, 
Yamaha und Teac. Truevision Targa2000, Videokar- 
ten, die neuen 18-Gigabyte-Micropolis-AV-Festplat- 
ten. Monitore von liyama- und Mitsubishi mit Mac- 
Raver-S von Elsa 

> Info: Tel.: 04 61/7 7303 30 

Computer Works, Stand D38 

LoopsFinanz Pro ist eine erweiterte Version der 
Finanzbuchhaltung LoopsFinanz mit Anlagenbuch- 
haltung mit Inventarliste, automatischer Generie- 
rung von Eröffnungs- und Abgrenzungsbuchungen, 
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Logbuch und Datev-Schnittstelle. Messepreis. 

> Info: Tel.: 0 76 21/4 0180 

Connectix c/o Gravis, Stand A06 

Virtual PC - Die gesamte Palette der PC-Software 
jetzt auf Power Macintosh. Das Mac-0S-8-Dienst- 
programm Speed Doubler 8, das erste Connectix 
Dienstprogramm speziell für das neue Mac 0S 

> Info: Tel.: 02 41/4 09 05 58 

Creative Paper Express, Stand E05 
Photopapier in 240 g/qm für Tintenstrahldrucker 
und Photopapier in 240 g/qm für Tintenstrahl- 
drucker in A4 mit vorgestanzten Photoformaten 9 
mal 13 Zentimeter 

> Info: Tel.: 0 40/4 0147 37 

Digital Media Center, Stand E52 

web LinX (multifunktionales Internet-Gateway mit 
Mailserver, Firewall, und Routerfunktion); web LinX 
control (Administrationssoftware, im Lieferumfang 
enthalten) 

> Info: Tel.: 07 11/5 10 12 50 

Disc Direct, Stand 652 

ONE Bolero 21 Farbmonitor, auch im Bundle mit IMS- 
Twin-Turbo-Graphikkarte und Linotype-Hell-Kalibrie- 
rung erhältlich. PhotoVista fügt einzelne Bilder zu 
Panoramen zusammen 

> Info: Tel.:0 72 48/9110 

Dr. Solomon c/o CKS Realtime, Stand F30 

Anti Virus Toolkit : Der komplette Virenschutz von 
Dr.Solomon. Vorbeugen, aufdecken und reparieren! 
> Info: Tel.: 0 18 05/32 36 60 

Elsa, Stand 29A 

Elsa MacRaver-S (2D/3D Grafikbeschleuniger), Elsa 
Ecomo 24H96 (16:10-Monitor), Elsa Ecomo-Monitorfa- 
milie 17-24 Zoll, Elsa MircoLink 56k (K56flex-Modem), 
Elsa TanGo 1000 (ISDN-Adapter mit Faxmodem und 
Anrufbeantworter), Elsa TanGo 2000 (ISDN-Adapter 
mit 2 a/b Ports) 

> Info: Tel.: 02 41/6 06 43 01 

Elsner+Flake fontinform, Stand A52 

Creative Alliance (Agfa/Monotype Freischalt-CD mit 
6000 Fonts), T26 Library mit neuen Schriftideen, ITC 
Bundle (bestehend aus ITC Display Typeface-CD mit 
375 Fonts und ITC Completer-Set-CD mit 15 neuen 
Fonts), ES SmartSet Vol.1 auf CD, Mac PS/TT und PC 
PS/TT 

> Info: Tel: 0 40/39 88 39 88 


Epson Deutschland, Stand C64 

Epson Photo Studio, mit der Digitalkamera Photo 
PC600, Flachbettscanner GT-9500 und Filmscanner 
FS-200, Stylus Photo und Stylus Color 800. A3- 
Überformat-Laserdrucker EPL-N2000, Stylus Color 
3000 und Best Color RIP. A3-Flachbettscanner 
6T-12000 

> Info: Tel.: 02 11/5 08 27 00 

Extensis c/o CKS Realtime, Stand F30 

Plug-ins für Photoshop, Illustrator, PageMaker, 
Quark XPress und FreeHand 

> Info: Tel.: 0 18 05/32 36 60 

Formac, Stand D30 

ProFormance II 40/80 (128-Bit-Graphikkarte), Pro- 
Media 20/40 Plus (64-Bit-Graphikkarte), ProNitron 
24/600 (24-Zoll-Monitor), ProNitron 20/700 (20-Zoll- 
Monitor), ProNitron 19/100 (19-Zoll-FST-Monitor), 
ProNitron 17/500 (17-Zoll-Monitor), ProNitron F1702 
(17-Zoll-FST-Monitor), ProWrite 26 RW (Recorder für 
wiederbeschreibbare CDs) 

> Info: Tel.: 0 33 79/34 00 

Format Network & Communication, Stand H73 
SoftBTX 2.5 mit Mac TeleBanking; Lasat 1280 mi 
(ISDN/Faxmodem-Adapter); Lasat Modem 33.600 
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Baud (Faxmodem); Lasat Modem 560 Voice (K56- 
flex-Modem); PC Card Modem Lasat 336 (PC-Card- 
Modem); Keyspan SC-PCI-Schnittstellenkarten. 

> Info: Tel.:0 22 06/9 58 40 

Funware c/o CKS Realtime, Stand F30 

Fun und Unterhaltung mit PrintPaks, Ceremony of 
innocence, Kai's Power Goo, Kai's Photo Soap, Kai's 
Bryce 2, Art Dabbler, Die Siedler Il, Riven, Myth 

Info: Tel.: 0 18 05/32 36 63 

G+H Fachverlag, Stand C21 

Der 2. Digitale Farbwertatlas zur Farbkontrolle am 
Bildschirm. Er beinhaltet über 50 000 dublettenfreie 
Farbtafeln im CMYK-Bereich gemischt in Fünf- und 
Zehn-Prozent-Schritten. 

> Info: Tel.: 07 21/95 2110 

Gassenhuber, Digital Solution Center 
Database-Publishing mit Quark XPress unter Mac 0S 
und Windows; Client/Server-Datenbank für Texte, 
Bilder, Layouts und Formate; automatischer Aufbau 
kompletter Seitenstrecken; Rückaktualisierung aller 
Anderungen in die Datenbank 

> Info: Tel.: 09 41/7955 05 

Gravis, Stand A06 

Brandneu: Gravis TT Pro 250 und 266 mit dem 
PowerPC-750-Prozessor, dazu Gravision Four und 
Gravis MT. Messepartner: Connectix, Corel, 3COM, 
Kensington, Ravensburger, Golive, Sagem, Software 
Architekts und Incurricula. Aktuelle Angebote zu 
Messepreisen 

Info: Tel.:0 30/3 97 80 90 

Helios, Stand A24/B23 

EtherShare 2.5 und PCShare 2.5: File- und Printser- 
ver für Macintosh beziehungsweise Windows; 
EtherShare OPI 2.0: OPI-Server mit Farbmanage- 
ment; ColorSync-2-XTension: Farbmanagement für 
Quark XPress; PDF Handshake: PDF für Layout, Druck 
und Farbmanagement im OPI-Prozeß 

> Info: Tel.: 0 5131/70 93 20 

Hermstedt, Stand D44/E43 

PC Card Marco (2-Kanal-ISDN-Karte fürs PowerBook); 
Grand Central Pro (Multiprotokoll-ISDN-Datenüber- 
tragungssoftware); Quadriga$ (serielle Schnittstel- 
lenkarte); Leonardo SL für Windows (2-Kanal-ISDN- 
Karte mit Faxmodem); Leonardo Da Windows (ISDN- 
Kommunikationssoftware) 

= Info: Tel.: 06 21/7 65 02.00 

H/S/D/ Consult, Stand C10 

Die H/S/D/ Consult zeigt keine vernetzten Computer, 
nicht den 276. Internetzugang und auch keine 
tollen Dummy-Verpackungen. Wir wollen entspannt 
über Netzwerke, Distribution, den Sinn und Unsinn 
von Schlaghosen in passendem Ambiente reden: 
Lavalampe undFlokati-Teppich, Aufblasmöbel und 
Plastikblumen beherrschen unseren Stand. 
Stilechter Stand-Drink Afri Cola. Wer noch Cassetten 
mit Musik von Joan Beaz oder Donovan hat: 

Bitte mitbringen 

: Tel.:0 30/3 99 9110 

Impressed, Stand 671 

CheckUp, PitStop, Tailor (von Enfocus), Crackerjack 
(von Lantana), ColorCentral, Print Central, Press- 
Wise, TrapWise, Open, Printer's Web, Virtual Network, 
Media Manager (von Luminous) 

> Info: Tel.: 0 40/8 97 18 90 

Imsi, Stand A58 

MasterClips 35 000, 101 000 und 150 000 - drei Clip- 
art-Sammlungen. TurboCAD 2D/3D - CAD leichtge- 
macht. Sprachen lernen mit den 3 Sprachprogram- 
men EZ Language 6 Sprachen, Easy Language 17 
Sprachen und Easy Language Conversational Skills 
Info: Tel.:0 89/4 60 09 30 
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Informatikberatung Frank Renner, 

Stand C30/D29 

BüroAgent 5.0: relationale, mehrplatzfähige 
Client/Server- und Multiprozessing-Datenbank für 
Mac und Win 95/NT. Adressen, Kontakte, Ansprech- 
partner, Stichworte, Briefe, ISDN-Wahl, ISDN-Anruf- 
erkennung, Chronologie, Fakturierung, Telebanking, 
Scanneranbindung 

> Info: Tel.: 0 23 05/44 08 70 

Janssen und Dörrstein, Stand A64 

Software zur Auftragsabwicklung, die von der 
Planung eines Projektes über die Realisierung des 
Jobs alle Arbeitsschritte abdeckt. Das Controlling- 
Modul wertet die Kosten und Erlöse aus. 

Info: Tel.: 0 60 74/8 26 50 

Jung Systemhaus, Stand E71 
Produktionsorientierte und modulare Server- und 
Netzwerklösungen im Digital Solution Center. Vom 
passiven Netzwerk bis zu FDDI, von Unix über NT 
und Mac 0S mit allen gängigen Topologien 

> Info: Tel.: 0 64 41/96 46 46 

K&K Verlag, Stand G06/H05 

CD-ROM FMM-Einkaufsführer mit allen für FileMaker- 
Besitzer interessanten Produkten, Dienstleistungen 
und Adressen. CD-ROM FileMaker Collection II mit 
allen FMM-Monatsdisketten. Jahresabonnements 
zum Sonderpreis 

> Info: Tel: 0 40/38 6108 30 

K4 Elektronik, Stand A57 

K4 Power USV (unterbrechungsfreie Stromversor- 
gung) soft- und hardwareseitig optimiert für den 
Mac 
Info: Tel.: 0 62 57/94 04.00 

Kernel Consulting, Stand B51 

TDK 33.6 Global Class Faxmodem, Global Class 2814 
PC-Card-Faxmodem, Calluna 260 und 520 MB Fest- 
platte - Typ Ill (schnelle PC-Card-Festplatte) 

> Info: Tel.:0 69/9 52 17 40 

KKI, Stand A57 

FirstClass Intranet Server (FCIS) von Softarc (Server 
für alle Inter- und Intranet-Protokolle) 

> Info: Tel.: 0 62 57/94 00 

Kleinofen, Stand AA44 

Apple, Windows NT, Silicon Graphics, Internet-Dien- 
ste, Medienintegration, CD-ROM-Produktion, Video- 
Digitalisierung, Netzwerktechnik 

> Info: Tel.: 02 11/3 55 20 

Kodak, Stand E10 

Digitalkameras, Filmscanner, Photo-CD-Anwendun- 
gen, Kodak DS 8650PS-CMYK (Farb-Thermosublima- 
tionsdrucker), Kodak Desktop Color Proofer DEP 
9000, Kodak Large Format Printer LFI 2060 
(großformatiger Tintenstrahldruck) 

> Info: Tel.: 07 11/4 06 5112 

Lavielle, Stand C29/D30 

Individuelle Lösungen, Full-Service-Angebote, Soft- 
ware-Entwicklung, Workflows-Integration, hetero- 
gene Client-Server-Systeme, Lösungskonzepte, 
Pflichtenhefte, Branchenlösungen, Standardsoft- 
ware, Intranet/Internet, Internet-Service-Provider 
> Info: Tel.: 0 40/65 80 88 

Linotype CPS, Stand D52 

Der neue 30-Bit-Farbscanner Jade 2 mit einer phy- 
sikalischen Auflösung von 600 mal 1200 dpi, inter- 
poliert auf 1200 dpi. Opal Ultra, Saphir Ultra, Color 
Management 

> Info: Tel.: 0 61 72/4 84 24 11 

Mac Zone c/o Power Computing, Stand F06 
Verkauf der letzten noch verfügbaren Maschinen am 
PowerComputing-Stand: PowerTower Pro 225 und 
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Core, PowerTower Pro 250 und Core, PowerCenter 
Pro 240 Minitower. Peripherie- und Software-Pro- 
dukte aus MacZone-Katalog. 

> Info: Tel.: 0 82 25/99 5150 

MacAcademy, Stand G16 

Interaktive Lern-CDs für Mac 0 8, Photoshop 4.0 
und FileMaker 3.0. Schulungsvideos für AD First, 
Claris Works 4.0, Excel 5.0, Word 6.0, FreeHand 5.5, 
Ilustrator 5.5, PageMaker 6.0 und XPress 3.3 

> Info: Tel.: 03 95/7 07 45 06 

Macland, Stand E17 

Produktpräsentationen der Hersteller: MSU, Aladdin, 
CambridgeSoft, Software Architects, Microtek, Pola- 
roid, Verbatim, Kensington, Epson, Olympus, dazu 
SmartMedia-Cards-Wechselspeicher, PAL-Anschluß, 
LCD-Display. 

> Info: Tel.:0 30/313 70 80 

Makro C.D.E, Digital Solution Center 
OrangePC-Karte mit 233-MMX-Pentium-Prozessor in 
einem Mac-0S-8-Rechner im Netzwerkverbund mit 
Windows NT 4.0 

> Info: Tel.:0 60 22/65 49 57 

Mapower Computer, Stand A33 

Externe SCSI-Gehäuse, Festplattenkühler, Wechsel- 
rahmen, externe Kabel und Terminatoren, Mäuse 
und Tastaturen 
> Info: Tel.:0 2131/66 00 41 

Medium, Stand DO1 

Sanyo PLC 56058 (SVGA Projektor), Sanyo PLC 8805E 
(XGA Projektor), CTX EzPro 600 (A4-Projektor), ASK 
A6 (A4-LCD-Projektor), ASK A4 (SVGA-Projektor) 

> Info: Tel.: 02 11/5 27 60 

Meta Creations c/o CKS Realtime, Stand F30 
Painter 5.0, KPT, Detailer, Poser 2.0, Expression, 
Infini-D 4, Ray Dream Studio 5.0. 

> Info: Tel.: 0 18 05/32 36 60 

MEV Verlag, Stand C17 

CD-ROMs: Aktuelles Foto-Archiv (1000 Photos), 
FotoClip Collection (700 freigestellte Objekte), 
Designers Fond Collection (250 Hintergrund- 
Photographien); People Collection (People- und 
Lifestyle-Motive) 

> Info: Tel.: 08 21/56 86 20 

Minolta, Stand G40 

Minolta CF 900, Mac-Anbindung Efi-Fiery-Controller, 
Minolta CF 30, Minolta Color PagePro, Digitalkamera 
Minolta RD 175, Minolta Dimage \, digitales S/W- 
Kopiersystem Minolta DI 30 mit PC-Anbindung 

> Info: Tel.:0 18 03/22 74.04 


miro Display Systems, Stand E06 

Qualitativ hochwertige Monitore: High-end-Monitore 
der ProofScreen-Reihe zwischen 20 und 24 Zoll; 
einer der ersten 19-Zoll-Monitore; analoge TFT- 
Displays sowie 17-Zoll-Trinitron-Monitore 

Info: Tel.: 05 31/2 18 30 

mLine, Stand F52 

mTropolis - das Autorensystem, MediaCleaner 

Pro - Videokompressionsumgebung, esacpe 
videostudio - Videokompression, ClearVideo - 
Videokompression fürs Internet, Tree Professional - 
Modellieren, ObjectDancer - Animationen für 

das Internet 

> Info: Tel.: 09 31/146 09 

msu-Berlin, Stand B21 

Neue Versionen, alte Preise. Neu: Schnittstelle zu 
msu Telebanking II und msu Finanz, MacKonto Ver- 
sion 6, msuFakt! 3.1, msuKasse Il, 

msuTelebanking Il 

Info: Tel: 0 30/3 43 82 90 


Messe-Highlights +++ NEWS +++ NEWS +++ NE 


Müller & Prange, Stand B34 

PM II zur Planung und Abwicklung von Dienstlei- 
stungsaufträgen mit den neuen Modulen Electronic 
Banking und Datev-Schnittstelle; VM Verlagsmana- 
ger zur Abwicklung von Anzeigen und -marketing 
Info: Tel.: 0 89/30 00 94 30 

NSM Jukebox, Digital Solution Center 

Jukebox Mercury 40 (150 Slots, vier zwölffach- 
Laufwerke), Mercury 31 (150 Slots, drei zwölffach- 
Laufwerke) und Satellite (modulares Jukebox- 
Konzept mit austauschbaren 5,25-Zoll-Einschüben) 
> Info: Tel.: 0 67 21/96 47 17 

octopos systems, Stand E30 

DVStudio 1394 - die professionelle Video-Schnitt- 
lösung für Mac. Video- und Audiosignale direkt von 
DV-Geräten durch Firewire (IEEE 1394). DV-Signal in 
Echtzeit durch Hardware-Codec (DVBK-1). Wandlung 
analogerSignale (Y/C) ins DV-Format und Ausgabe in 
DV, S-Video, Betacam-Format (YUV) 

> Info: Tel.: 0 40/2 70 96 50 

Olympus Optical Co., Stand F72 

Camedia C-1400L (Digitalkamera), Camedia C-820L 
(Digitalkamera), Power MO 640 (MO-Laufwerk), 
Camedia-Produktprogramm 
> Info: Tel.:0 08 00/67 10 83.00 (kostenfrei) 
Pekingstone, Stand B33 
290-3SM (PlainTalk-Konverter mit PC-Headset); 264- 
85 (Geoport-Switch); 260-8S (serielle Switchbox); 
1601-SS (PB-Twin-Adapter); Universal Monitor Adap- 
ter; SCSI-Kabel; Adapter; Terminatoren 

> Info: Tel: 0 40/5 1113 35 


PhotoDisc c/o Adobe, Stand F40 

Neue CD-ROMs der Signature-Serie sowie neue 
Backgrounds und Objects. Bestellung und Auswahl 
per WWW-Seite 

> Info: Tel.: 0 40/5 60 20 29 

PPS Pohlig Publishing Service, Stand G05 
Sprinter-Rip zur Anbindung an Speedway-Belichter 
von Linotype (Quasar, Herkules, DrySetter, Signa- 
Setter), Gerber Cresent Plattenbelichter auf 
Thermo-Entwicklungsbasis 

Info: Tel.: 0 21 75/89 05 61 


Promo Datentechnik, Stand A30 

CodeWarrior (Programmierwerkzeuge für Mac OS 
und Windows), Programmierwerkzeuge und Bücher, 
Tools und Informationen rund ums Programmieren. 
QuickTime VR und Apple Media Tool. Produkte zur 
Anbindung von Macintosh an IBM AS 400 mit Client 
Access und an IBM-3270-Umgebungen. Beratung zu 
heterogener Vernetzung 

> Info: Tel.: 0 40-8 51 74 40 

PSL Photosysteme, Stand H 61 

SinarCam, Phase One, Carnival, Sinar DCS 465 

> Info: Tel.: 0 41 02/46 4172 

QMS, Stand D21 

QMS PhotoPrint 150 (Photodrucker), QMS Magicolor 
2 (Farblaserdrucker), QMS ColorScript 330 
(Thermosublimationsdrucker), QMS Q-Doc Office 
(Booklet-Maker) 

> Info: Tel.: 0 18 05/22 42 59 

ScanVec Deutschland, Stand E55 

AccuPrint 11, Lösung für den Großformatdruck 
(kombiniertes Software-Paket zur Gestaltung und 
Produktion von Großformatdrucken mit zusätzli- 
chen Funktionen zum Drucken und Schneiden aus 
verschiedenen DTP-Programmen) 

> Info: Tel.: 09 71/7 26.00 


Schnittstelle, Stand E52 
Mit Hilfe von cataloX baut Schnittstelle medienneu- 
trale Datenbanken auf: für die automatische Erstel- 
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lung von Print-Publikationen, elektronischen 
Katalogen auf CD-ROM und Produktpräsentationen 
im Internet 

> Info: Tel.: 07 11/99 35 60 

Scitex, Stand E71 

Im Digital Solution Center demonstriert Scitex pro- 
fessionelle Studio-Digitalphotographie (Kamera- 
Digitalrückteil Leaf DCB II Live); EverSmart Pro 
(Flachbettscanner); Iris RealistFX 5015 (Hochqua- 
itäts-Inkjet-Proofer); Dolev 2dry (Trockenfilm- 
belichter für A3+) 

> Info: Tel.: 0 89/94 57 20 

Send a Mac, Stand B30 

Verkauf von Apple-Hard- und Software 

Info: Tel.: 08 10/5 30 53 58 

Steinberg, Stand Bil 

Cubasis AV ist ein integriertes Midi- und Harddisc- 
Recording-Studio für Power-Macs. Cubase VST ist 
das komplette Profi-Studio für den Power-Mac. 
XPose ist der weltweit erste visuelle Sampler. 
ReBirth 338 ist der erste virtuelle Synthesizer für 
den Power-Mac. 

Info: Tel.: 0 18 05/22 35 51 

Storm, Stand D55 

Professionelle und preisgünstige Scanner-Reihe 
ScanPro 

= Info: Tel.: 0 91 23/97 18 24 

Systemhaus Bissinger, Stand E52 
High-end-Netzwerke wie fast Ethernet, FDDI, TPDDI, 
SDDI und ATM. Lösungen für die Datenautobahn; 
Hochverfügbare Serverlösungen, Beratung, Konzep- 
tion und Support 

> Info: Tel. 07 11/99 0 82 55 

TKR, Stand BO1 

Speed Dragon mit neuen Funktionen und neuer 
Software, DataBox Speed Viper (ISDN-Adapter), Elsa 
MicroLink 56k (56k-Modem), neue Version Troja 
(ISDN-Kommunikation), ISDN-Telephone, Telephon- 
anlagen und Modems 

> Info: Tel.: 04 31/3 0173 00 

Topix, Stand C31 

Finanzbuchhaltungsfamilie Conto und Auftragsab- 
wicklung Facto. Neue Module zu Facto: Datev- 
Schnittstelle, Zahlungsverkehr mit Banking (BTX- 
Decoder integriert). Conto basic jetzt inklusive 
Banking/BTX 

= Info: Tel.: 0 89/6 08 75 70 

topMedia, Stand E23 und GO1 

Stand GO1: Raid, Vernetzung, Sun-Unix, ISDN, Apple, 
Windows NT, CD-ROM im Netz, Datensicherung, OPI, 
Server, Internet. Stand E23: Festplatten, Laufwerke 
und Medien, CD-Recorder, MO-Laufwerke, CD-ROM, 
Digitalkameras, Rechner, Speicher, Monitore, Gehäu- 
se, Drucker 

> Info: Tel.:0 61 22/9 82 20 

URW, Stand A39 

Dutch Type Library, eine CD mit 200 erstklassigen, 
unverwechselbaren Schriften von klassischer Güte. 
DTL-Schriften sind neu und unverbraucht 

> Info: Tel.: 0 40/60 60 50 

Vertigo c/o CKS Realtime, Stand F30 

Dizzy (Plug-in für Photoshop und Illustrator), 
Words (Plug-in für Illustrator), zum Special- 
Promotion-Preis: HotText, das Plug-in für 
Photoshop 

> Info: Tel.: 0 18 05/32 36 60 

Village Tronic, Stand B64 

Pablo 2 (Video-Modul für die Graphikkarten 

Mac Picasso 540 und 340), Paloma (Video-Erweite- 
rung für die Graphikkarte Mac Picasso 540), 


> 


3D Overdrive (Modul für die Graphikkarte Mac 
Picasso 540 mit zwei zusätzlichen Prozessoren) 
> Info: Tel.:0 50 66/7013 18 


Viva Software, Stand B22 

Version 2.5 von VivaPress Professional und 
erstmalig das neue Produkt Vivarolio, ein 
einseitiges Layoutprogramm, dazu die kommende 
Softwarereihe Viva Impose zum Ausschießen 

von Bögen 

= Info: Tel.: 02 61/8 84 26 60 


XCite Deutschland, Stand G10 

Inposition Pro 2.0 deutsch, FlightCheck, Xactuell, 
Tailor, OPl-Austausch XT, PDF Design XTension 

> Info: Tel.: 09 71/73 00 30 


ZMG c/o Hermstedt, Stand D44/E43 
Lösungen für die digitale Anzeigenübertragung 
und -weiterbearbeitung. Integration des 
Datenaustauschformats PDF 1.2 in die 
Filetransfer-Systeme gzm-connect und 
regio-connect 

Info: Tel.: 0 69/97 38 22 67 


MB Beim MACup Verlag gibt's in diesem 
Jahr ein langersehntes Comeback: der 
MACup Buyer’s Guide wird neu aufge- 
legt. Der Einkaufsführer zum Apple 
Macintosh erschien von 1988 bis 1994, 
teilweise in Kooperation mit Apple. Er 
wurde zunächst eingestellt, weil ange- 
sichts rapide wachsender Produktviel- 
falt die Print-Produktion nicht mehr 
praktikabel war - jetzt ist er wieder da, 
zeitgemäß als quartalsweise aktuali- 


DER MESSEPLAN 


Messe-Highlights +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


sierte CD-ROM. In Zusammenarbeit 
mit der auf Fachhandelsinformation 
spezialisierten Firma HDC haben wir 
ca. 15000 Produkte erfaßt, teils mit 
redaktionellen Hintergrundinfos ver- 
knüpft und Straßenpreise recherchiert. 
Auf der Macwold Expo ist die letzte 
Chance, sich die Produktdemo abzuho- 
len und das Jahresabonnement für nur 
60 statt 78 Mark zu subskribieren. Ab 
der 50. Woche wird die CD ausgeliefert. 

Daneben gibt es jede Menge Messe- 
angebote zum Superpreis: CD-ROMs 
zu Mac OS 8, Director, XPress, Newton, 
Photoshop und mehr. Auf jeden Fall 
vorbeischauen — das MACup-Team 
freut sich aufIhren Besuch. 


Halle 14 


pn 
Wi 


Digital 
Solutions 
Center 


Tugiiale; 
Kiskenstguatiın 


Digital 
Solutions 
Center 
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ETE [1 


M Im Laufe des letzten Monats erreichten uns vermehrt 
Kommentare und ausführliche Lesermeinungen zu Apples 
aktueller Geschäftspolitik. Wir haben daher an dieser Stelle 
eine kleine, aber durchaus repräsentative Auswahl der (zum 
Teil stark gekürzten) Zuschriften zusammengestellt. (vr) 


Zum Editorial in MACup 11/97: 
„Gräßliches Rumgeeiere” 


MB Vielen Dank für dieses Vorwort. Immerhin jemand, der 
seine Unzufriedenheit über Apples Absage an die Clones 
ausdrückt, was man anderswo so unangenehm zudeckt 
und irgendwie zu erklären versucht. 

Das Absägen der Clones ist ein Eingeständnis der 
Schwäche. Ich schließe daraus, daß Apple das Wasser bis 
zum Hals steht, denn eine solche Maßnahme beschließt 
man nicht so nebenbei. Vermutlich soll durch den Clone- 
Kill nicht mehr und nicht weniger erreicht werden, als daß 
Apple noch ein paar Monate, vielleicht ein Jahr länger lebt. 

Michael Ahrweiler via Internet 


Pro und contra Steve Jobs 


M Die vergangenen Jahre haben deutlich gezeigt, was Ap- 
plekann und vor allem, was nicht. Die jüngsten Aktivitäten 
des Mitbegründers und Interims-CEO Steve Jobs belegen 
dies erneut: Um Marktanteile kämpfen kann Apple nicht. 
Konkurrenz ist allem Anschein nach ein Angstwort in den 
Managementetagen. 

So beschränkt sich Apple darauf, uns permanent ein- 
zuhämmern, das Mac OS sei das benutzerfreundlichste al- 
ler Betriebssyteme. Dabei verschwinden tolle Ansätze in 
der Versenkung, die das Mac OS wirklich von der Konkur- 
renz unterschieden hätten, nachdem man den Entwick- 
lern zuvor eingebleut hatte, PowerTalk oder etwa OpenDoc 
seien die technologische Zukunft. Steve Jobs ist sicher im 
Entwicklungsbereich eine Kapazität. Aber wir alle wissen 
doch, worauf es ankommt: Ein Produkt muß erfolgreich 
vermarktet werden, und gerade das kann Jobs nicht. 

Reinhard Segeler via Internet 


Schlechter Scherz 


MH Die vergangenen Monate haben gezeigt, daß die mei- 
sten Clonehersteller die Apple-Kundschaft individueller 
und besser zufriedenstellen konnten als Apple selbst. Im 
Handstreich verbannt Apple nun die Geister, die sie rief, 
und macht eine große Chance für die Plattform zunichte. 
Der größte Scherz folgt dann aber mit der wirren Idee, 
das Mac OS eventuell Intel-kompatibel zu machen. Nach- 
dem man den Clonern nicht richtig Konkurrenz machen 
konnte, will man nun in diesen hart umkämpften Markt? 
Dagegen war der Wettbewerb mit den Clonern einfach! 
Jürgen Robert Betker via Internet 


Mi Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe für den 
Abdruck zu kürzen. Anschrift: MACup Verlag, Redak- 
tion MACup, Leverkusenstraße 54, 22761 Hamburg. 
So erreichen Sie uns per E-Mail: 

> CompuServe: MACUP 

> Internet: macup@macup.com 
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Leser fragen - MACup antwortet 


Haben Sie Fragen zu Ihrer Mac-Konfiguration oder -Software, von denen Sie glauben, daß die 


Antwort auch anderen Lesern helfen könnte? Dann schreiben Sie uns. MACup-Fachautoren 


beschäftigen sich an dieser Stelle mit ausgewählten Problemfällen von allgemeinem Interesse. 


UNSERE ADRESSE: 


MACup Verlag GmbH, Redaktion MACup, Stichwort: Leserfragen, Leverkusenstraße 54, 
22761 Hamburg , CompuServe: MACUP, E-Mail: macup@macup.com 


Die MACup-Redaktion behält sich vor, 
: Leserbriefe für den Abdruck zu 
kürzen oder geringfügig zu ändern. 


#4 Startvolume beim Booten 
4 auswählen 


M Gibt es eine Systemerweiterung, 
die es mir erlaubt, beim Bootvor- 
gang des Macs ein Volume oder eine 
Partition auszuwählen, von der das 
System gestartet wird? 

C. Steffens via Internet 


MACup/Volker Riebartsch: Direkt 
beim Booten des Rechners ist das 
leider nicht möglich. Ein anderes 
Startvolume können Sie nur über 
das gleichnamige Kontrollfeld aus- 
wählen, und zwar bevor Sie den Mac 
ausschalten oder neustarten. 

Einige Tastenkombinationen er- 
lauben es aber doch, beim Booten 
ein anderes Medium als das im Kon- 
trollfeld definierte zu wählen: Hal- 
ten Sie beispielsweise beim Starten 
die Taste C gedrückt, zwingen Sie 
den Mac, von einer eingelegten CD- 
ROM zu booten - vorausgesetzt, sie 
ist bootfähig und enthält einen Sy- 
stemordner. Wenn Sie nicht von der 
internen Festplatte starten wollen, 
halten Sie nach dem Starten gleich- 
zeitig Befehls-, Umschalt-, Wahl- 
und Rückschrittaste gedrückt. Und 
wollen Sie das Booten von externen 
Volumes wie CD-ROMs, Wechsel- 
platten und so weiter verhindern, 
halten Sie die Maustaste beim Start 
gedrückt. In diesem Fall wirft der 
Mac alle externen Medien aus und 
startet nach dem Loslassen der 
Maustaste von der internen Platte. 


EM Für meine Backups verwende ich 
ein paßwortgeschütztes Jaz-Medi- 
um, doch mittlerweile quillt es über. 
Deshalb würde ich die Daten gern 


CD-ROMs mit Paßwort 
schützen 


auf eine CD brennen, wo sie dann 
allerdings ungeschützt aufbewahrt 
würden. Gibt es eine Software, die 
den Zugriff auf die gesamte CD- 
ROM, einzelne Ordner oder ein- 
zelne Daten per Paßwort schützt? 
Michael Groth via Internet 


MACupi/Volker Riebartsch: Das Jaz- 
Medium ist vermutlich mit einem 
Festplattentreiber versehen, der 
beim Booten ein Paßwort abfragt, 
und dann den Zugriff auf das ge- 
samte Volume freigibt. Bei CD- 
ROMs klappt dergleichen leider 
nicht; hier müssen Sie die Dateien 
und Ordner verschlüsseln. Zu die- 
sem Zweck gibt es eine ganze Reihe 
von kommerziellen Programmen, 
etwa „FileGuard“ oder „moCrypt“. 
Einen äußerst kostengünstigen Weg 
bietet die Shareware „DropStuff“ 
von Aladdin. Sie erlaubt es, beim 
Komprimieren der Ordner oder Da- 
teien ein Paßwort zu vergeben, das 
dann beim Entkomprimieren abge- 
fragt wird. Die Lösung ist zwar nicht 
so elegant wie die mit einem Fest- 
plattentreiber, funktioniert aber. 


= RAM Doubler und 


= 


= Mac 058 


EB Seit einer Woche besitze ich das 
Mac OS8, und seitdem ist mein Mac 
noch nie wieder abgestürzt. Ein- 
ziges Problem: Bei installiertem 
RAM Doubler kann ich keine Dis- 
ketten mehr benutzen, da der Mac 
sie nicht erkennt, janoch nicht ein- 
mal einen Versuch unternimmt, sie 
zu lesen. Ursprünglich hatte ich 
RAM Doubler in der Version 1.6 ein- 
gesetzt, aber auch die Updates bis 
zur Version 2.01 inklusive funktio- 
nieren nicht. 

V. Arnemann via Internet 


MACup/Volker Riebartsch:Dahaben 
Sie unglücklicherweise ein winziges 
Update zu früh aufgehört, denn das 
Problem behebt erst RAM Doubler 
in der Version 2.02. Unter der Adres- 
se www.connectix.com stellt es der 
Hersteller zurVerfügung. Bei Redak- 
tionsschluß lag leider erst die eng- 
lische Version vor. Die lokalisierte 
sollte aber bei Erscheinen dieser 
Ausgabe ebenfalls unter der ge- 
nannten Adresse zu finden sein. 


MB ZumWorkshop „Audio-CDsbren- 
nen“ in MACup 9/97 habe ich noch 
eine Frage. Ich arbeite mit dem 
Mikrophoneingang meines Power- 
Macs 7200/90. Beim Versuch, mit 
der von Ihnen erwähnten Software 
SndSampler von meinem Receiver/ 
Plattenspieler Musik aufzunehmen, 
übersteuerte die Aufnahme wie im 
Artikel angesprochen. 

Muß ich nun tatsächlich ein 
Mischpult kaufen oder reicht eine 
Profisoftware wie SoundEdit zur 
Steuerung des Pegels? Gibt es noch 
eine andere Lösung, mit der man le- 
diglich die Pegel steuern kann und 
die etwas preiswerter ist? Spielt es 
bei der Aufnahme eine Rolle, wo an 
der Audioquelle das Übertragungs- 
kabel angeschlossen ist? 

Markus Osterrieder via Internet 


Audio-CDs selbst 
brennen 


MACup/Holger Sparr: Den Pegel am 
Mac per SoundEcdit digital zu regeln, 
macht kaum Sinn, denn vermutlich 
übersteuert bereits der Mikrophon- 
eingang Ihres Macs. Sie müssen also 
dafür sorgen, daß ihre Hi-Fi-Anlage 
den passenden Pegel liefert, damit 
Sie am Mac nicht mehr nachregeln 
müssen. 


Das geht mit einem kleinen Trick 
auch ohne Mischpult recht einfach: 
Schließen Sie das Verbindungskabel 
am Line-out-Ausgang des Casset- 
tenrecorders an. Inden Line-in-Ein- 
gang kommt natürlich das Kabel 
vom Plattenspieler. Versetzen Sie 
dann den Recorder in Aufnahmebe- 
reitschaft. Nun läßt sich über den 
Aussteuerungsregler Ihres Tape- 
decks der Eingangspegel am Mac 
einstellen. Sollten Sie kein Tapedeck 
haben oder etwas von Cassette auf 
CD brennen, muß in der Tat ein 
Mischpult her oder zumindest ein 
regelbarer Widerstand im Übertra- 
gungskabel vorhanden sein. 


MI Gibt es eine Möglichkeit, am Mac 
Photo-CDs zu erstellen, die an nor- 
malen Photo-CD-Playern abspielbar 
sind? CD-Brenner und Diascanner 
sind vorhanden, welche Software 
braucht man dafür? 

Stefan Knop via Internet 


Photo-CDs am 
Mac herstellen 


MACup/Volker Riebartsch:DaKodak 
das Photo-CD-Format bisher nicht 
freigegeben hat, ist die Erstellung 
von Photo-CDs weder am Macnoch 
an irgend einem anderen PC mög- 
lich. Einstweilen muß man dafür 
also auf die Dienstleistung von Ent- 
wicklungslabors zurückgreifen. 


EM Auf FTP-Servern findet man oft 
ein und dieselbe Datei in zwei For- 
maten, zuunterscheidenandenEn- 
dungen „hqx“ und „bin“. Wegen der 
geringeren Größe wähle ich meist 
die Datei mit der Endungbin. Bisher 
hatte ich mit den ausgepackten Pro- 
grammen an meinem Mac dann 
auch keine Probleme. Trotzdem 
wüßteich gern, was die Formate un- 
terscheidet. Ist eines besser, oder 
warum werden beide angeboten? 
Ingo Bitsch via Internet 


Dateitypen hgqx und 
bin im Internet 


MACup/Volker Riebartsch: Keines 
der Formate ist besser, sie kenn- 
zeichnen nur verschiedene „Ver- 
packungsarten“. Die Endung hqx 
bedeutet, daß die entsprechende 
Datei im BinHex-Format gespei- 
chert wurde. Dies ist ein unkompri- 
miertes Format zur Datenübertra- 
gung, das eine 7-Bit-Codierung ver- 


wendet und technisch gesehen rei- 
nen Text enthält. Hqx verhindert, 
daß auf Rechnern mit 7-Bit-Schrif- 
ten Umlaute und ähnliches verlo- 
rengehen, dazu zählen etwa Unix- 
Maschinen. Die 7-Bit-Formatierung 
ist auch dafür verantwortlich, daß 
die umgewandelte Datei größer ist 
als das Original. Besonders bei an 
E-Mails angehängten Dateien soll- 
ten Sie dieses Format wählen, da 
einige Gateway-Rechner- wie Com- 
puServe - keine 8-Bit-Formatierung 
unterstützen und dadurch die 
Nachricht hängenbleibt. 

Die Endung bin steht für das 
MacBinary-Format, ist ebenfalls 
unkomprimiert, verwendet jedoch 
eine 8-Bit-Formatierung. Von die- 
sem Format sollten Sie bei E-Mail- 
Anhängen grundsätzlich absehen, 
denn ein Unix-Anwender kann eine 
solche Datei nicht öffnen. 

Wenn Sie mit Mac OS arbeiten, 
sollten Sie sich beim FTP-Download 
grundsätzlich für das bin-Format 
entscheiden. Hqx ist nur dann 
nötig, wenn Sie unter Unix arbeiten 
und die Datei per Diskette aufihren 
Mac übertragen wollen. 


4 Mac und Windows NT 
im Netzwerk 


Eich nutze in einem Ethernet- 
Netzwerk einen PC mit der Work- 
station-Version vonWindowsNT 4.0 
und einen Mac unter Mac OS 7.5.1. 
Wie versetze ich diese in die Lage, 
miteinander zu kommunizieren? 
Malte Foegen via Internet 


MACup/Volker Riebartsch: Anders 
als die NT-Serverversion versteht 
dieWorkstation-Version kein Apple- 
Talk (die Serverversion kann man 
auch als normalen AppleShare-Ser- 
ver betreiben). Um NT- und Mac- 
Rechner zu vernetzen, brauchen Sie 
„Dave“ aus dem Hause Thursby 
(MACup 4/97, Seite 108). Die Soft- 
ware wird am Mac installiert und 
bringt ihm Netbios, die Sprache der 
Windows-Netze bei. Voraussetzung 
ist das Protokoll TCP/IP das bei al- 
len beteiligten Rechnern installiert 
sein muß. Jeder Mac-Arbeitsplatz 
benötigt für die Teilnahme eine Ver- 
sion von Dave. Auch Drucker lassen 
sich damit gemeinsam nutzen. Zu 
beziehen ist Dave über Prisma Ex- 
press, Tel.:0 1805/34 5990. Eine Ein- 
zelplatzversion kostet rund 220, die 
Fünferlizenz etwa 900 Mark. 
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+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


PROZESSORKARTEN 


G3 von Total Impact 


„PowerUP 750“-Boards mit 275-MHz-Cache 


M Mit der „PowerUP 750“-Karte macht : 
Hersteller Total Impact neuerdings Newer 


Technology Konkurrenz. Die Karte soll in 


unterschiedlichen Ausführungen auf den : 
Markt kommen: mit Prozessorgeschwin- 
digkeiten von 250, 266 oder 275 Mega- : 


hertz, zwei verschiedenen Cache-Größen, 


zum vollen Prozessortakt. 


Die Preise differieren zwischen 1300 
Dollar für die 250-Megahertz-Karte mit 
: 512 Kilobyte großem und 125 Megahertz 
: schnellem Cache und 2800 Dollar für die : 
Megahertz schnellem PowerPC 750. Beide 
kommen mit 1 Megabyte Backside-Cache, 
: der mit dem vollen CPU-Takt betrieben 
| werden soll. Die Karten bieten Hersteller- 
angaben zufolge eine Vielzahl an Taktver- 
: hältnissen und Busgeschwindigkeiten. 


275-Megahertz-Karte, bei der die 1024 Ki- 
lobyte Cache mit vollem Prozessortakt lau- 


fen sollen. Deutsche Preise und Verfügbar- 
nämlich 512 oder 1024 Kilobyte, sowie ; 
Cache-Geschwindigkeiten vom halben bis 


keiten standen noch nicht fest. (spa) 
> Info: Kodiak, Tel.:07 21/985 26 10, 


: www.kodiak.de 


PRODUKTPALETTE 


Neue Preise für alte Macs 


Mi Von größeren Veränderungen zeugt Ap- : 
ples aktuelle Produktpalette. Einige Mo- : 
delle wurden in der Konfiguration aufge- 
wertet, andere billiger, und wieder andere 
sind nicht mehr im Programm. Die Tabelle : 


zeigt Apples komplette Rechnerpalette oh- 
ne die älteren Workgroup-Server und die 
neuen G3-Macs (siehe nächste Seite). 

Bei den Einsteigermodellen hat Apple 
nachgelegt: So gibt es den 5500 jetzt auch 
mit 275 und den 6500 mit 300 Megahertz. 
Wieder auferstanden ist der Power-Mac 
4400/200, den es allerdings nur komplett 
mit Monitor gibt. 

Düsterer sieht es im oberen Power- 
Mac-Bereich aus. Der 8600/250 hat sich 
entgegen dem allgemeinen Trend leicht 
verteuert. Und wegen der schlechten Ver- 
fügbarkeit der Chips hat Apple den Power- 
Mac 9600/350 in den USA sogar aus der 
Preisliste genommen. Insgesamt ist die 
Rechnerverfügbarkeit momentan nicht 
gerade Apples Stärke, denn im mittleren 
Bereich klafft eine deutliche Lücke, die erst 
Ende November mit den neuen G3-Model- 
len geschlossen werden soll. Der 7300er 
dagegen ist zugunsten der neuen Macs be- 
reits seit längerem nicht mehr zu haben - 
offenbar hatte Apple den Verkaufspreis so 


> Comjet (Tel.:0511/875 92 72) 
| Ticker | bringt mit der „PowerCity“-Se- 
rie ihre ersten Clones heraus. Die Rechner 
sind ausschließlich mit 200-MHz-604-Pro- 
zessor erhältlich und kosten zwischen 


4000 und 4700 Mark. 


34 MACUP 12/97 


günstig angesetzt, daß die Regale wider Er- 
warten blitzschnell leer waren. Bleibt nur 
zu hoffen, daß Apple sich bei der Nachfra- 


ge nach den neuen Modellen nicht allzu 
: www.powerlogix.com 


sehr verschätzt ... (spa) 


PROZESSORKARTEN 


G3 auch von 
Powerlogix 


EM Auch die Firma Powerlogix will bei den 
G3-Prozessorkarten ein Wörtchen mitre- 
den: Unter dem Namen „PowerForce G3“ 
gibt es jetzt je eine Karte mit 250 und 275 


Als Straßenpreis in den USA wird unter 


2000 Dollar für die kleinere Karte genannt. 
: Ähnlichkeiten der Spezifikationen mit den 
einst angekündigten Power-Computing- 
Rechnern werden von derin Texas ansässi- 
: gen Firma nonchalant als Zufall deklariert. 
Ein deutscher Distributor oder hiesige 
Preise waren bis Redaktionsschluß nichtin 
: Erfahrung zu bringen. (spa) 

> Info: Powerlogix, 


Fax: (001)512/7952981, 


Apple-Rechner: Ausstattung und Preise 


Modell Ausstattung Preis 

Power-Mac 

4400/200 16 MB/2 GB/12x-CD/2 MB VRAM/Monitor Multiple Scan 15 AV_ 3150 Mark 

4400/200 32 MB/2 GB/12x-CD/ L2/2 MB VRAM/Ethernet/ 3690 Mark 
Monitor Multiple Scan 15 AV 

5500/225 32 MB/2 GB/24x-CD/256 KB L2/2 MB SGRAM/33.6 4590 Mark 

5500/275 32 MB/4 GB/24x-CD/512 KB L2/2 MB SGRAM/TV/Vin/33.6 6000 Mark 

6500/250 32 MB/4 GB/24x-CD/256 KB L2/2 MB SGRAM/Zip/ 4980 Mark 
33.6/Monitor Multiple Scan 15 AV 

6500/300 64 MB/6 GB/24x-CD/512 KB L2/2 MB SGRAM/TV/Vin/ 7750 Mark 
Avid Cinema/33.6/Monior Multiple Scan 15 AV 

8600/250 32 MB/4 GB/24x-CD/I MB L2 AlC/Zip 7780 Mark 

9600/300 64 MB/4 GB/24x-CD/1 MB L2 AIC/Zip/IMS 8 10 960 Mark 

9600/350 64 MB/4 GB/24x-CD/1 MB L2 AIC/Zip/IMS 8 12 890 Mark 

PowerBook 

1400cs/166 16 MB/1,3 GB/8x-CD 5400 Mark 

1400c/133 16 MB/1,3 GB/8x-CD 6300 Mark 

1400c/166 16 MB/2 GB/8x-CD 7900 Mark 

3400c/180 16 MB/1,3 GB/I2x-CD 7420 Mark 

3400c/200 32 MB/2 GB/12x-CD/Ethernet 9200 Mark 

3400c/240 16 MB/3 GB/12x-CD/Ethernet 11 450 Mark 

Neue Workgroup-Server 

AWS 9650/350 64 MB/2 x 4 GB UW/2AxCD/100BaseT 16 750 Mark 

AWS 9650/350 64 MB/2 x 4 GB UW/2AxCD/100BaseT/AISS 3.0 17 750 Mark 

AWS 9650/350 64 MB/2 x 4 GB UW/24xCD/100BaseT/AS IP 5.0 18 250 Mark 


33.6: Modem-Übertragungsrate; AIC: Apple Inline-Cache; AS IP: AppleShare IP; AISS: Apple Internet Server 
Solution; IMS 8: TwinTurbo-Graphikkarte/8 Megabyte; L2: Level-2-Cache; UW: UltraWide-SCSI; Vin: Video-in 
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Photo: Klaus Westermann 


Test: 63-Power-Macs 


Die dritte Generation 


Erst NuBus, dann PCI und jetzt 63. Mit der neuen Rechnerserie „Power Macintosh 63" läutet 


Apple die dritte Power-Mac-Ära ein. Die Maschinen schlagen all ihre Vorväter um Längen. 


M Daß die Zauberworte, die für 
Mac-Power stehen, G3 (alias Power- 
PC 750), schnellerer Systembus und 
Backside-Cache lauten, ist späte- 
stens klar, seit die Cloner im Som- 
mer mit eben diesen Features die 
Apple-Bastion zum Einsturz brin- 
gen wollten. Nachdem Apple dar- 
aufhin die Notbremse gezogen hat, 
bringen die Hüter des Macintosh- 
Grals nun einfach selbst entspre- 
chende Maschinen auf den Markt. 
Die neuen Rechner - gewisser- 
maßen als Hommage an die auf- 
gekaufte Firma Power Computing 
„Power Macintosh G3“ und nicht 
wie ursprünglich beabsichtigt „Po- 
wer Macintosh 7700“ getauft - sind 
praktisch eine komplette Neuent- 
wicklung und verdienen damit als 
Erben der NuBus- und der ersten 


PCI-Power-Macs den Titel „Power- 
Macs der dritten Generation“. 
Äußerlich fällt das jedoch kaum 
auf, denn Apple griff bei den Ge- 
häusen auf Bewährtes zurück: Die 
Desktop-Rechner kommen im Ge- 
wand des 7300ers daher, die Mini- 
tower-Versionen erhalten einfach 
das um ein Stockwerk verkleinerte 
Gehäuse der 8600/9600-Serie. Doch 
im Inneren der ehemals unter dem 
Codenamen „Gossamer“ firmieren- 
den Reihe verbirgt sich das neu ent- 
wickelte, kaum DIN-A4-große Mo- 
therboard mit G3-Prozessor. 
Zunächst sind die G3-Macs aber 
nur der Ersatz für die Mittelklasse- 
Macs der 7300- und 8600-Serie, was 
an vielen Ausstattungsdetails spür- 
bar wird. Die Wachablösung für den 
9600er steht erst Anfang 1998 an. 


Architektur. Je nach Modell kommt 
der G3 mit 233 oder 266 Megahertz 
zum Einsatz. Mit der Hauptplatine 
kommuniziert er in diesen Ausfüh- 
rungen mit 66 statt mit den bishe- 
rigen 50 Megahertz. Die für Ende 
des Jahres zu erwartende 275-Mega- 
hertz-Version wird den Bustakt mit 
79 Megahertz in bisher nicht ge- 
kannte Höhen treiben. 

Der Level-2-Cache hängt - wie 
beim G3-Chip üblich - nicht mehr 
am Systembus, sondern direkt am 
Cachebus der CPU und ist mit die- 
ser gemeinsam aufeiner neuen Pro- 
zessorkarte untergebracht. Die 512 
Kilobyte Cache werden mit halbem 
Prozessortakt betrieben, was gegen- 
über der MaxPowr-Pro+-Karte (sie- 
he Seite 42) etwas bescheidener ist, 
doch dafür kann die Prozessorkarte 


in den G3-Macs aufgrund des höhe- 
ren Bustakts freier atmen als die Ne- 
wer-Karte im betagten Tsunami. 
Für den CPU-Steckplatz verwen- 
det Apple nun ebenfalls einen so- 
genannten Nullkraftsockel, der den 
Einbau ausgesprochen kompakter 
Karten erlaubt. Der bisherige Steck- 
platz war ohnehin elektrisch ausge- 
reizt, und zudem haben diese „ZIF“- 
Sockel (Zero Insertion Force) tech- 
nische Vorteile. Die Karte gleitet 
mühelos in den Sockel und wird mit 
einem praktischen Hebel darin ver- 
riegelt. Außerhalb des Rechners al- 
lerdings ist die Prozessorkarte recht 
empfindlich, denn die Beinchen 
verbiegen doch sehr schnell. 


Personality Cards. Da die Gossa- 
mer-Platine langfristig für alle Low- 
end- und Mid-Range-Maschinen in 
verschiedenen Gehäusen und mit 
diversen Features zum Einsatz kom- 
men soll, entschloß sich Apple be- 
reits zu Amelios Zeiten, sämtliche 
nicht von allen Anwendern benötig- 
ten Features auf sogenannte „Per- 
sonality Cards“ auszulagern. Dabei 
handelt es sich um spezielle Steck- 
karten, die sich wie ein integraler 
Bestandteil der Hauptplatine ver- 
halten. So ist das Motherboard nur 
mit dem Nötigsten bestückt: 3 PCI- 
Slots, IDE und SCSI für die Platten, 
serielle Ports, ADB und 10BaseT- 
Ethernet sorgen für die Verbindung 
nach außen. Dazu kommt nur noch 
die integrierte Graphikkarte. 

Auf die Karte ausgelagert wurde 
dagegen eigentümlicherweise der 
Soundchip nebst Schnittstellen. Die 
Minitower enthalten ganz in der 
Tradition der 8500er Videoschnitt- 
stellen ohne Hardwarekompression, 
mit denen wie gehabt echter Video- 
schnitt nicht machbar ist. Vorsichtig 
formuliert reizt Apple damit das 
Personality-Card-Konzept nicht ge- 
rade aus, denn denkbar wäre auf 
dieseWeise auch die Integration von 
Modems, ISDN, Firewire oder gar 
von Pentium-Chips gewesen. Statt 
dessen stehen nun sämtliche Dritt- 
anbieter von Personality-Karten vor 
der etwas überflüssig scheinenden 
Aufgabe, auch noch einen Sound- 
chip mit einbauen zu müssen, den 
Apple genausogut auf dem Mother- 
board hätte integrieren können. 


Speicher. Leider ist für das schnel- 
lere Motherboard auch ein schnel- 
lerer Speicher als bisher notwendig. 


Die Gossamer-Platine setzt auf 3,3- 
Volt-SDRAM-Dimms, für die aber 
nur drei Steckplätze vorhanden 
sind. Unter Einsatz der schwierig zu 
beschaffenden 128-Megabyte-Mo- 
dule stehen demnach maximal 384 
Megabyte zur Verfügung, was zu- 
mindest langfristig für einige An- 
wendungen zu wenig sein dürfte. 

Mit dieser Einschränkung muß 
man ebenso leben wie mit der Tatsa- 
che, daß lediglich eine magere Stan- 
dard-SCSI-Schnittstelle mit 5 Me- 
gabyte pro Sekunde zur Verfügung 
steht, was heutzutage allenfalls für 
Scanner und Wechselplattenlauf- 
werke ausreicht, etwa für dasin den 
meisten Konfigurationen eingebau- 
te Zip-Drive. Als kleines Trostpfla- 
ster erreicht die eingebaute IDE- 
Platte dann jedoch problemlos Fast- 
SCSI-Geschwindigkeit, und das 24- 
fach-CD-Laufwerk gibt auch kaum 
Anlaß zu Beschwerden. 

Die integrierte Graphikkarte, die 
auf ATIs Rage-II+-Chip zurückgreift 
und mit SGRAM als Bildspeicher 
arbeitet, ist ebenfalls akzeptabel. 2 
Megabyte sind auf der Platine auf- 
gelötet, die sich über einen Steck- 


Das Gehäuse 
entspricht 
dem der 
8600/9600er, 
ist allerdings 
etwas flacher. 


platz auf 4 oder 6 Megabyte erwei- 
tern lassen. Die Karte arbeitet flott 
und schafft immerhin 1600 mal 
1200 Pixel Maximalauflösung (siehe 
Tabelle). Erfreulicherweise lassen 
sich für die meisten Auflösungen 
nun auch 85 Hertz als maximale 
Bildwiederholrate einstellen. 


Zum Schluß. Der Power-Mac G3 im 
Desktop-Gehäuse erhielt sogar den 
blauen Engel. Hierzu mußte Apple 
Europa die Ingenieure in Cupertino 
beispielsweise davon überzeugen, 
auf den Einsatz bestimmter Flamm- 
schutzmittel zu verzichten, das Ge- 
rät leicht zerlegbar zu gestalten und 
vieles mehr - sicher keine leichte 
Aufgabe für einen US-Hersteller. Zu 
guter Letzt verspricht Apple noch 
die Rücknahme und fachgerechte 
Entsorgung des Geräts. 

Doch dazu dürfte sobald kein 
Anlaß bestehen, denn von vornher- 
ein etablieren sich die neuen Mo- 
delle an der vordersten Leistungs- 
front. Im Schnitt plaziert sich das 
233-Megahertz-Modell knapp un- 
ter, der 266er gar noch vor dem 
weiterhin erhältlichen Power-Mac 


! Personality-Card-Slot 


Videomodi der G3-Macs 


Mi Die Tabelle zeigt die wichtigsten Modi der einge- 
bauten Graphikkarte. Erstmals bei einem Apple-Rech- 
ner lassen sich auch Bildwiederholraten von mehr als 
75 Hertz verwenden. Mit der Onboard-Graphik schafft 


Pixeln kaum nutzbar sind. 


man sogar 1600 mal 1200 Punkte. Allerdings ist die 
Bestückung mit 6 Megabyte SGRAM kaum sinnvoll, weil 
die damit möglichen Millionen Farben bei 1280 mal 1024 


Auflösung Bildwiederholrate Farbtiefe bei 2 Megabyte bei 4 Megabyte 
640 mal 480 60 bis 85 Hertz 32 Bit 32 Bit 

800 mal 600 56 bis 85 Hertz 32 Bit 32 Bit 

1024 mal 768 60 bis 85 Hertz 16 Bit 32 Bit 

1152 mal 870 75 Hertz 16 Bit 32 Bit 

1280 mal 1024 60 bis 85 Hertz 8 Bit 16 Bit D 

1600 mal 1200 60 bis 75 Hertz 8 Bit 16 Bit 

1) Mit 6 Megabyte sind auch 32 Bit bei 60 Hertz möglich. 
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> 9600/350, der lediglich im Fließ- 
kommabereich die Nase vorn be- 
hält, während er in den Publishing- 
Applikationen deutlich das Nachse- 
hen hat (siehe BENCHup). 

Die Preise für die neuen Power- 
Macs könnten die Clonehersteller 
das Fürchten lehren: Für die Varian- 
ten im Desktop-Gehäuse (DT) sind 
5600 beziehungsweise 6550 Mark zu 
zahlen, was angesichts der Leistung 
sehr preisgünstig ist. Der Minitower 
(MT) bietet für immerhin 1600 Mark 


Die G3-Power-Macs im Überblick 


mehr nichts weiter als ein anderes 
Gehäuse und die im Alltag eher sel- 
ten benötigten Videoschnittstellen. 
Interessanter ist da schon die ver- 
mutlich noch vor Jahresende erhält- 
liche 275-Megahertz-Version, die 79 
Megahertz Bustakt bieten wird und 
vermutlich um die 10 000 Mark ko- 
sten dürfte. 

Der Power-Mac 9600/350 bleibt 
zwar als High-end-Modell im Pro- 
gramm, macht aber angesichts des 
ausgezeichneten Preis-Leistungs- 


Rechner Test: G63-Power-Macs 


Verhältnisses der G3-Macs wenig 
Sinn. Wer will, kann natürlich die 
275-Megahertz-Variante oder den 
neuen High-end-Rechner abwar- 
ten. Im Computergeschäft gilt aber 
die Tatsache, daß es in ein paar Mo- 
naten eine doppelt so schnelle Ma- 
schine zum halben Preis gibt, längst 
als Binsenweisheit. Wer immer nur 
wartet, kommt nie zu einem anstän- 
digen Rechner, und genau das ist 
der neue Power-Mac G3 - ab Ende 
November, hoffentlich... (spa)M 


Power-Mac 63 
DT (233 MHz) 


Power-Mac 63 
DT (266 MHz) 


Power-Mac 63 
MT (266 MHz) 


Power-Mac 63 
MT (275 MHz) 


Prozessor/Takt PowerPC 750/233 MHz 
L2-Cache/Takt 512 KB/116,5 MHz 
Bustakt 66 MHz 

PCI-Slots 3 
Arbeitsspeicher/maximal 32 MB/384 MB 
RAM-Steckplätze 3x 3,3 Volt SDRAM-Dimm 
Graphik-Controller ATI Rage Il+ 
Videospeicher/maximal 2 MB/6 MB SGRAM 
Festplatte 4 GB Enhanced IDE 
CD-Laufwerk 24fach IDE 

Zip-Drive = 

Freie Einbauplätze 2x 3,5-Zoll 
Video-Schnittstellen nein 

Preis 5600 Mark 


Verfügbarkeit 
Pro & Contra 


Ende November 


PowerPC 750/266 MHz PowerPC 750/266 MHz PowerPC 750/275 MHz 
512 KB/133 MHz 512 KB/133 MHz 512 KB/137,5 MHz 

66 MHz 66 MHz 79 MHz 

3 3 3 

32 MB/384 MB 32 MB/384 MB 32 MB/384 MB 

3x 3,3 Volt SDRAM-Dimm 3 x 3,3 Volt SDRAM-Dimm 3 x 3,3 Volt SDRAM-Dimm 
ATI Rage Il+ ATI Rage Il+ ATI Rage Il+ 

2 MB/6 MB SGRAM 2 MB/6 MB SGRAM 6 MB/6 MB SGRAM 

4 GB Enhanced IDE 6 GB Enhanced IDE 6 GB Enhanced IDE 
24fach IDE 24fach IDE 24fach IDE 

Scsi Scsi Scsi 

1x 3,5-Zoll 1x 5,25-Zoll 1x 5,25-Zoll 

nein PAL und NTSC PAL und NTSC 

6550 Mark 8150 Mark auf Anfrage 


Ende November 


Ende November 


Ende Dezember 


MACup-Urteil 


+ Preis-Leistungs-Verhältnis 


= Mäßig erweiterbar 


sehr gut: TI 


+ Preis-Leistungs-Verhältnis 


= Mäßig erweiterbar 


sehr gut 


Gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 


+ Sehr hohe Rechenleistung 
= Schlechte Erweiterbarkeit 


gut 


nicht getestet 
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Die neuen Modelle im Leistungsvergleich BENCHUP 
Cinema 4D Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stuffit 4.0 
besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
en 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
116 % 130 13 % 109 r 108 ” 112 u 
en 101% 2% 116% vr 130% 135% 
A 124 % 118 % 138 % 130 % 136 % 148 % 
ee 139 % 130 % 154 % 1 % 140 % 156 % 
N % 143 % 157 % 114 % 128 % 148 2 
EN 0 % 136 % 5 % m % 138 n 146 % 


EB Was kann man alles mit 15 000 
Mark anfangen? Eine Weltreise ma- 
chen, eine Schweizer Uhr kaufen 
oder sich ein gutes Motorrad zu- 
legen zum Beispiel. Oder in Apples 
neues PowerBook mit G3-Prozessor 
investieren. Für letzteres spricht 
immerhin die Tatsache, daß es den 
ebenfalls aktuellen G3-Power-Macs 
(siehe Seite 36) nur wenig nach- 


PowerBook 63 PROFIL 


PowerPC 750 mit 250 Megahertz 

512 Kilobyte Cache mit 100 Megahertz 

32 Megabyte RAM, erweiterbar bis 160 Megabyte 
12,1-Zoll-Display, 800 mal 600 Pixel mit 16 Bit Farbtiefe 
Externe Graphikkarte: 24 Bit bis 832 mal 624, 

16 Bit bis 1024 mal 768 Pixel 

m 5-Gigabyte-2,5-Zoll-IDE-Festplatte, 20fach-CD-Laufwerk 
MM Preis: ca. 15 000 Mark 

Mi Info: Apple, Tel.: 0 18 05/50 18, www.apple.de 


Pro & Contra 


"+ Für ein Notebook exorbitante Rechenleistung 
+ Komplette Ausstattung 
Sehr kostspielig 


| MACUP URTEIL | sehr gut 


MAGWORLD, 


Halle 13 
Stand E30 


Test: PowerBook 63 


High-end-Book 


Power-Mac-Leistung zum Mitnehmen gab es bei Apples 


Tragbaren ja schon lange, aber das brandneue 


„PowerBook 63" ist das erste seiner Art, das sogar die 


High-end-Power-Macs in Gefahr bringt. 


steht. Das PowerBook G3 stellt in 
jedem Hotelzimmer mehr Rechen- 
leistung zur Verfügung, als High- 
end-Anwender bislang auf ihrem 
Schreibtisch stehen haben. 

Der G3 bietet sich wegen nied- 
rigen Stromverbrauchs für Power- 
Books geradezu an. Er muß aber mit 
einer einfacheren Systemarchitek- 
tur als in den Power-Macs zurecht- 
kommen. Die 250-Megahertz-CPU 
kommuniziert über einen 50-Mega- 
hertz-Systembus mit der Haupt- 
platine und greift auf 512 Kilobyte 
Level-2-Cache zu, die wiederum 
über einen 100-Megahertz-Cache- 
bus angebunden sind. Ein weiterer 
Leistungsnachteil entsteht durch 
die 2,5-Zoll-IDE-Festplatte, die das 
Niveau schneller Fast-SCSI-Platten 
naturgemäß deutlich verfehlt. 

Diese Nachteile lassen sich in 
PowerBooks schwerlich vermeiden, 
dennoch bot unser Vorserientest- 
modell eine Geschwindigkeit, die 
im Schnitt auf dem Niveau eines 
Power-Macs 8600/250 liegt (siehe 
Graphik) und damit wohl über je- 
den Zweifel erhaben sein dürfte. 
Das PowerBook verliert aber immer 


dann Punkte, wenn die Festplatte 
Einfluß auf das Ergebnis bekommt, 
wie es bei Photoshop oder XPress 
der Fall ist. Das liegt allerdings nicht 
zuletzt daran, daß unser Testmodell 
weder die richtige Festplatte noch 
ein finales System hatte. Die endgül- 
tigen Versionen dürften eher noch 
zulegen, aber auch so gehört das 
G3-PowerBook zu den allerschnell- 
sten Macs. 

Verbessert hat Apple auch die 
externe Graphikkarte, die jetzt mit 
neuem Controller und dank 2 Mega- 
byteVRAM Millionen Farben bis 832 
mal 624 und Tausende Farben bis 
1024 mal 768 Punkte schafft, sowie 
das CD-Laufwerk, das mit 20facher 
Geschwindigkeit kaum langsamer 
als in den Desktop-Rechnern ist. 

Schon das 3400er PowerBook 
hatten wir „Power-Mac zum Mit- 
nehmen“ genannt, jetzt hat Apple 
auch die Leistung einer High-end- 
Maschine tragbar gemacht. Weniger 
tragbarindes scheint der hohe Preis, 
aber als Gegenwert bekommt man 
diesmal auch eine „Workstation 
zum Mitnehmen“. Oder eben ein 
Motorrad ... (spa) 


PowerBook G3 im Vergleich BENCHUP 
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Cinema 4D Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stuffit 4.0 

besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
er 100%. 100%: 100%: 100%. 100%: 100%: 
FORT Bock 8% u 0% 5% 4 En 
3400/200 ” n ” u = o: 
PowerBook 63 | 127%. 12%; 131%: 105% 101%: 10%: 
en 16% 13%: 13%: 109%: 108%: 12% | 
ne 12% 18% 138%: 30%: 136% 18% 
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Prozessorkarten 


Welche Karten bringen 
den Rechner am meisten 


auf Touren und sind 
zudem preiswert? 


Power-Mac-Tuning 


BENCHup 

Wir verlgeichen zwei 
Konfigurationen: die 
Rechner ab Werk und 
optimal aufgerüstet. 


Cache + Speed Doubler 
Klein aber fein: Bei 
welchen Anwendungen 
sich die günstigsten 
Tuning-Mittel lohnen. 46 


Festplatten 


44 


Wann es auf die Harddisk 
ankommt und wie 
groß ihr Einfluß auf die 
Performance ist. 


48 50 


Volle Power 


Optimales Tuning 
Wir sagen Ihnen, welche 
Tuning-Mittel für welches 
Power-Mac-Modell die 
besten sind. 


52 


Aus einer lahmen Ente einen rasanten Renner zu machen ist manchmal nicht ganz einfach und 


bestimmt nicht immer billig - aber es geht. Auf der Suche nach der richtigen Mischung wühlten wir uns durch 


Unmengen von Prozessorkarten, Festplatten, Speichermodulen und Meßergebnissen. 


a gehen sie hin, die Tausen- 

der. Ein Rechner, den man 

noch vor etwa zwei oder drei 

Jahren als High-end-Publi- 

shing-Maschine gekauft und 
mit allem vollgesteckt hatte, was damals gut 
und teuer war, gilt wenig später bereits als bra- 
ve Mittelklasse-Maschine und wird für niede- 
re Aufgaben eingesetzt. So ist der LaufderWelt 
im Computergeschäft, wo nach wie vor die 
Preise rasanter fallen und die Leistungen 
schneller wachsen als in jedem anderen Indu- 
striebereich. 

Doch soweit muß man es häufig nicht gar 
kommen lassen, denn Apples PCI-Power- 
Macs lassen sich so einfach auf das aktuelle 
Leistungsniveau erweitern wie nie zuvor. 
Allein schon durch den Prozessorsteckplatz 
bietet der Power-Mac einen höheren Investi- 
tionsschutz als fast jeder andere Computer. 
Ein betagter Power-Mac 7500/1001läßtsich auf 
diese Weise im Handumdrehen in einen G3- 
Rechner mit fünffacher Geschwindigkeit ver- 
wandeln. 

Die Komponenten, die man zur Leistungs- 
steigerung braucht - Prozessorkarten, Cache- 
Module, Festplatten und Controller - sind 
sattsam bekannt und einzeln auch schon des 
öfteren getestet worden. Was uns aber interes- 
sierte, war die richtige Mischung: Welche In- 


vestition macht noch Sinn, was lohnt sich 
nicht, und in welchen Fällen sollte man doch 
lieber auf einen neuen Rechner warten? 
Macht es Sinn, nur in einen schnelleren Pro- 
zessor zu investieren, oder sollte man sein 
Geldlieber gleichmäßig aufdie Komponenten 
verteilen? 

Und noch etwas: Natürlich eignet sich 
nicht jeder Rechner für Tuningmaßnahmen. 
Bei 7200ern oder 4400ern bleibt nur der Kauf 
von mehr Cache oder einer schnelleren Platte. 
Und ein gerade erst gekaufter Power-Mac 
9600/300 sollte sich zunächst amortisieren, 
bevor man ans Aufrüsten denkt. Aus diesen 
Gründen haben wir uns auf alle Power-Macs 
und deren Clones mit austauschbarer Prozes- 
sorkarte konzentriert. 

Anwender, die noch mit NuBus-Mac arbei- 
ten, verweisen wir auf unseren großen Tu- 
ning-Ratgeber in der MACup 11/95, den wir 
der Einfachheit halber auch gleich als PDF auf 
unsere Leser-CD gebrannt haben. Außerdem 
finden Sie dort auch noch einige nützliche 
Tools zum Thema Tuning. 

Auf den folgenden Seiten haben wir alles 
Wissenswerte über Prozessorkarten, Festplat- 
ten, Cache und Speed Doubler 8 zusammen- 
getragen und geben im Anschluß daran Tips, 
welche Tuning-Mittel für welche Modelle die 
richtigen sind. (spalmaz) 
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Rechner 


Power-Mac-Tuning 


Die richtigen,Mittel 


a 


MB Für die Tatsache, daß fast alle PCI- 
Power-Macs und auch deren Clones 
einen CPU-Steckplatz haben, kön- 
nen sich Apples Ingenieure getrost 
eine Eins anschreiben, denn durch 
keine andere Maßnahme hätten sie 
aus dem Power-Mac eine derart si- 
chere Investition machen können. 
So läßt sich aus einem betagten Po- 
wer-Mac 7500/100 mit den richti- 
gen Zutaten ein G3-Mac basteln. 


Angebot. Das verfügbare Angebot 
an CPU-Karten ist groß: Von diver- 
sen Drittanbietern gibt es vor allem 
jede Menge Boards mit normalen 
604-Prozessoren mit Taktfrequen- 
zen von etwa 166 bis 250 Megahertz. 
Einige Exemplare, etwa von Newer 
Technology, erlauben auch eine Er- 
höhung des Bustaktes, der neben 
dem Prozessortakt erheblichen Ein- 
fluß auf die Gesamtgeschwindigkeit 
haben kann. 

Leider verfehlten die von Phase 5 
und Pios angekündigten Mach5- 
Karten mit 300 Megahertz 604-Pro- 
zessoren unseren Test, denn die 
Chips sind noch immer nicht in feh- 
lerfreier Ausführung zu bekommen. 
Apple verwendet in den aktuellen 
Power-Macs eine Zusatzschaltung, 
die den Fehler der ersten Exemplare 


umgeht. In jedem Falle fehlt den 
Mach5-Karten, die preislich unter 
2000 Mark liegen sollen, Apples auf- 
wendiger Inline-Cache. 

Dafür gibt es allerdings schon 
Karten mit dem PowerPC 750, der 
sich vor allem durch die direkte An- 
bindung des Level-2-Caches an den 
Prozessor statt an den Systembus 
auszeichnet. Newer Technology lie- 
ferte uns zum Test die „MaxPowr 
Pro“ mit 250-Megahertz-Prozessor 
und 512 Kilobyte großem, mit 125 
Megahertz getakteten Cache. Bei 
der „Pro+“-Version der Karte arbei- 
tet der Prozessor mit 266 Megahertz 
kaum schneller, dafür gehören 1024 
Kilobyte Cache dazu, die gar mit 177 
Megahertz betrieben werden. Die 
kleinere, noch aus einer frühen Se- 
rie stammende Karte wollte in all 
unseren 7300-, 7500- und 7600-Mo- 
dellen übrigens nur mit 45 Mega- 
hertz Bustakt laufen, während sie 
im 9500er auf Anhieb den vollen 
Takt anschlug. 


Testrechner. Für unseren Prozes- 
sorkartenvergleich wählten wir mit 
Bedacht zwei durchaus Upgrade- 
würdige Rechner aus: einen Power- 
Mac 7500/100 und einen 9500/ 132er, 
die beide als erste Vertreter ihrer 


Prozessorkarten 


Gattung gelten können. Da das Mo- 
therboard dieser Rechner über die 
Jahre praktisch nicht verändert wur- 
de und auch in den Power-Macs 
8600 und 9600 steckt, lassen sich die 
Testergebnisse getrost übertragen. 
Der Vergleichbarkeit halber haben 
wir für den reinen Prozessorkarten- 
test keine anderen Rechnerkompo- 
nenten angetastet. 


Achtung, alt! Wer in einen älteren 
Power-Mac ein neues CPU-Board 
steckt, sollte aber wissen, daß er 
eventuell Ärger mit zu langsamen 
Cache- und Speichermodulen be- 
kommt. Gerade in den ersten Serien 
hat auch Apple selbst Module ver- 
baut, die bereits bei 50 Megahertz 
Bustakt die Segel streichen und 
eventuell gegen schnellere Exem- 
plare getauscht werden müssen. Soll 
eine entsprechende Karte den Bus- 
takt über die Herstellerspezifikation 
von 50 Megahertz hinaus erhöhen, 
müssen die RAM-Module wenig- 
stens 60 Nanosekunden schnell 
sein. Der Cache sollte eine Zugriffs- 
zeit von mindestens 9 Nanosekun- 
den bieten. Selbst dann kann es 
sein, daß ältere Boards ihre Mitar- 
beit verweigern, was man ihnen 
nicht einmal verübeln kann. 


Power-Mac 7500 mit diversen CPU-Karten BENCHUP 

Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 
besser > besser > besser > besser > besser > besser > 

604/120 100 % : | 

604e/166 193 % | 

604e/200 223 % 

604e/250 212% | 

en [22 

Er E 
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Power-Mac 9500 mit diversen CPU-Karten BENCHUP 
Cinema 4D Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stuffit 4.0 
besser > besser > besser > besser > besser > besser > 

604/132 100%: 100%: 100%: 100%: 100%: 100%: 
604/150 12%: 16%: m%: 109% 18%; 19%: 
604e/166 182%: 19%: 13%: 1%: 10%: 17%: 
604e/200 1%: 14%: 156%: 128%: 154%; 1%: 
604e/250 254%; 198%. 202%: 135%: 161%; AN 
se 225% 187%: 180%: Br%: 161% 51% 
Mefeer Pro IEREER 26% 238 % 19%. IE 200%; 
Mafon Pro* TEE 245% 260%: 160%; 245%; 20%: 


Testergebnisse. Bei Licht betrachtet 
schlagen sich die 604-Karten nicht 
einmal schlecht. Um mehr Leistung 
als mit einer etwa 1000 Mark teuren 
200-Megahertz-Karte zu erzielen, 
istschon ein tiefer Griffin den Geld- 
beutel nötig. Grundsätzlich lohnen 
sich nur die „geraden“ Taktfrequen- 
zen (200, 250 oder 300 Megahertz), 
weil sonst der Bustakt unter 50 Me- 
gahertz fällt und damit die Gesamt- 
leistung wieder sinken kann. Gute 
Leistungen bot auch Newers 200- 
Megahertz-Karte, die - wenn Spei- 
cherbausteine und Motherboard 


BEZUGSQUELLEN 


> 604-Karten bis 250 Megahertz: 
Diverse Händler und Mailorderhäuser. 
Typische Preise: 200 MHz etwa 1000 
Mark, 233 MHz etwa 1400 Mark, 250 
MHz etwa 2100 Mark 

> Karten mit variablem Bustakt: 
Hersteller: Newer Technology, Bezug: 
Prisma Express, Tel.: 0.18 05/34 59 90. 
Preise: MaxPowr 200 (bis 210/60 MHz) 
etwa 1400 Mark, MaxPowr 225 (bis 
240/60 MHz) etwa 1650 Mark 

> Mach5-Karten: Pios AG (Tel.: 

051 21/7 53 30), Preise: 300 MHz etwa 
2000 Mark, 350 MHz auf Anfrage; 
Phase 5 (Tel.: 0 6171/58 37 87), Preis 
für 300 MHz etwa 1700 Mark 

> 63-Karten: Newer, Bezug: Prisma 
Express, Tel.: 0 18 05/34 59 90, Preise: 
MaxPowr Pro (250 MHz, 512 KB Cache) 
etwa 3400 Mark, MaxPowr Pro+ (266 
MHz, 1024 KB Cache) etwa 5600 Mark 


mitmachen - eine Erhöhung des 
Bustakts auf 60 Megahertz erlaubt, 
aber dafür auch etwas teurer ist. 

Schneller sind in allen Belangen 
die G3-Karten, freilich auch zu sat- 
ten Preisen. Die 3400 Mark für die 
kleinere Variante mögen im Einzel- 
fall eine sinnvolle Investition sein, 
aber die große Karte kostet mit 5600 
Mark exakt soviel wie ein neuer Po- 
wer-Mac G3/233. Da fällt es schwer, 
für die Aufrüstung der alten Maschi- 
ne zu plädieren. Argumente dafür: 
Man kann seine möglicherweise 
umfangreiche Arbeitsspeicheraus- 
stattung behalten und verfügt zu- 
mindest auf den Tsunami-Platinen 
über mehr PCI-Slots. Die neuen 
Macs bieten dagegen die moderne- 
re Architektur und ein neues Prozes- 
sorkartendesign. Man darf jedoch 
mit Recht erwarten, daß die Newer- 
Karten im Preis noch deutlich fallen 
werden. 


Welche Karte kaufen? Von den recht 
preiswerten 200-Megahertz-Karten 
können vor allem Besitzer von Po- 
wer-Macs profitieren, die bislang 
noch mit Prozessoren bis etwa 150 
Megahertz arbeiten. Solche Rech- 
ner, etwa ein Power-Mac 9500/132 
aus der ersten Generation, läßt sich 
auf diese Weise für verhältnismäßig 
wenig Geld deutlich beschleunigen. 

Wer bereits einen Rechner mit 
180 Megahertz oder mehr besitzt, 
muß dann schon größere Summen 
investieren. Für unter 2000 Mark 
könnten die 300-Megahertz-604- 
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Karten einen guten Kompromiß 
darstellen, doch aus besagten Grün- 
den müssen wir den Test leider 
schuldig bleiben. Über 3000 Mark 
kostet dann schon die kleinste G3- 
Karte. Sie bietet im Grunde die bis- 
lang einzige Möglichkeit, aus einem 
Rechner ab der 180-Megahertz-604- 
Klasse so viel mehr herauszuholen, 
daß sich der Unterschied wirklich 
bemerkbar macht. Die 266-Mega- 
hertz G3-Karte ist hingegen nur 
etwas für Leistungsfanatiker mit 
dicker Brieftasche. (spa) 


Cache 


EM Der Cache ist ein kleiner, sehr 
schneller Pufferspeicher, der die 
große Kluft zwischen Prozessor- 
und RAM-Geschwindigkeit über- 
brücken soll, und die ist bei allen 
PowerPCs erheblich. Aber welche 
Programme profitieren vom Cache, 
und wie groß ist die Beschleunigung 
wirklich? Reichen 256 Kilobyte oder 
lohnt es sich, ein größeres Modul zu 
kaufen? Um dies zu klären, haben 
wir Cache-Dimms mit 256, 512 und 
1024 Kilobyte in einen Power-Mac 


Nur wenig beeindruckt von der 
Cache-Größe zeigen sich Excel und 
Cinema AD, hier reicht ein 256-KB- 
Modul. Andere Programme, speziell 
StuffIt, profitieren deutlich mehr. 
Im Schnitt legte der Rechner mit 
jedem größeren Cache-Modul zu, 
wobei der Sprung vom 512er- zum 
1024er-Modul etwas geringer aus- 
fiel als der von 256 auf 512 Kilobyte. 

Generell profitiert ein Rechner 
um so mehr vom Cache, je schneller 
der Prozessor ist. Ein Power-Mac 


schnitt nur um 4 (mit 512 Kilobyte) 
und um 5 Prozent (mit 1024 Kilo- 
byte) - relativ zum Wert mit 256 Ki- 
lobyte Cache. Ohne Cache fiel der 
Rechner allerdings beinahe auf das 
Niveau eines 7500/100 ab. 

Fazit: 256 Kilobyte Cache sind 
absolute Plicht - mehr lohnt sich 
wirklich nur bei schnellen Rech- 
nern. Das 256-Kilobyte-Modul ei- 
nes älteren Power-Macs auszutau- 
schen, ist nur dann empfehlens- 
wert, wenn das Prozessor-Board 


7300/200 eingebaut. 7600/120 steigerte sich im Durch- ebenfalls getauscht wird. (maz) 
Power-Mac 7300/200 mit diversen Cache-Modulen BENCHUP 
Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 
besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
256 Kilohyte 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
512 Kilobyte 102% 103 % 107% 104% 102% 121% 
1024 Kilobyte 104% 105 % 116 % 10% 108% 127 % 


Speed Doubler 


M Speed Doubler war unsere Ge- 
heimwaffe im letzten Tuning-Test 
(MACup 11/95, Seite 40). Haupt- 
merkmal dieser Software war und 
ist ihr 68k-Emulator, der wesentlich 
schneller als der Apple-eigene ist. 
Außerdem ersetzt Speed Doubler 
auch den Festplattencache des Be- 
triebssystems und hilft dem Finder 
beim Kopieren von Dateien. 

Nun sollte man meinen, daß die 
meisten Programme längst in Po- 


werPC-nativer Ausführung zu ha- 
ben sind und den Emulator nicht 
mehr brauchen. Doch während ei- 
nige Programme sich tatsächlich 
immun zeigen, profitieren andere 
noch immer von Speed Doubler. 
FileMaker Pro 3.0 profitiert of- 
fensichtlich vor allem vom Platten- 
cache, denn das Programm bear- 
beitet seine Daten direkt auf der 
Festplatte statt im Arbeitsspeicher. 
Bei XPress 3.32 kann man kaum von 


einem PowerPC-nativen Programm 
reden, denn nach wie vor nimmt 
es den 68k-Emulator stark in An- 
spruch. Für Anwender dieser bei- 
den Programme empfiehlt sich 
Speed Doubler also nach wie vor als 
preiswerte Beschleunigungsmaß- 
nahme: Für 150 Mark bringt es 
mehr als manches Prozessor-Upg- 
rade. Seine zusätzlichen Features 
(siehe Test auf Seite 74) liefern dafür 
weitere Argumente. (spa) 


Power-Mac 7300/200 mit und ohne Speed Doubler 8 BENCHUP 
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Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 

besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
a ne IDEE 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
2% zoo nt 104% 101% m% 103 % 10 % 102 % 


Festplatten 


MB Wenn es darum geht, einem Mac 
mehr Leistung einzuhauchen, wird 
die Festplatte gern übersehen. Da- 
bei nützt der schnellste Prozessor 
nichts, wenn er ständig auf die Plat- 
te warten muß und so hinter seinen 
Möglichkeiten zurückbleibt. Wir ha- 
ben getestet, wann es auf die Hard- 
disk ankommt und wie groß ihr Ein- 


fluß auf die Performance ist. Dafür 
haben wir unserem Versuchskanin- 
chen, einem Power-Mac 7300 mit 
schon recht flotten 200 Megahertz, 
nacheinander vier Laufwerke ver- 
schiedener Leistungsklassen einge- 
pflanzt. 


Plattenvergleich. Den Test began- 
nen wir miteinerälteren 1-Gigabyte- 
Platte von Conner, die früher in den 
7500/7600er-Power-Macs verbaut 
wurde und nach heutigen Maßstä- 
ben eine eher dürftige Performance 
bietet. Etwas schneller, aber eben- 
falls nicht mehr ganz up to date prä- 
sentiert sich IBMs DORS. Sie steht 
stellvertretend für die älteren 2-Gi- 
gabyte-Modelle, die in Power-Macs 
der 8500/9500er-Serien und in di- 
versen Clones zu finden waren. 

Mit IBMs DCAS wählten wir eine 
aktuelle Platte, die mit 5400 Umdre- 


Ergebnisse mit HDT BenchTest TEST 


Lesen Schreiben Zugriffszeit 

(Zeit in Sekunden) (Zeit in Sekunden) (Zeit in Sekunden) 

besser > besser & besser > 
en 3350 4040 18.0 
a 4320 4150 164 


IBM DCAS 
4,3 Gigabyte 


Cheetahj/interner 


Controller 


Cheetah/Adaptec- 
Controller 


hungen arbeitet und zur heutigen 
Standardklasse gehört. Wer höher 
hinaus will, sollte sich mit dem Ge- 
danken an eine Ultra-SCSI-Karte 
anfreunden, weil moderne Platten 
mit 7200 oder sogar 10 000 Umdre- 
hungen sonst nicht ihre volle Lei- 
stung entfalten können. Die Ober- 
grenze markiert Seagates Cheetah, 
die schnellste zur Zeit verfügbare 
Platte, die wir einmal am internen 
Fast-SCSI-Controller und einmalan 
der Ultra-SCSI-Karte PowerDomain 
2940UW von Adaptec getestet ha- 
ben. Für einen Vergleich der Platten 
geben wir auch noch die Ergebnisse 
an, die die Testfunktion von FWBs 
Hard Disk Toolkit gemessen hat. 


Photoshop ja, Excel nein. Bei Cine- 
ma AD und Excel ist vor allem der 
Prozessor gefragt. Die Platte hathier 
praktisch keinen Einfluß auf die 
Performance. Im Gegensatz dazu 
profitieren Photoshop und Stufflt 
extrem und laufen umso flotter, je 
leistungsfähiger das benutzte Mo- 
dell ist. Sobald Photoshop anfängt, 
Daten aus dem Arbeitsspeicher auf 
die Festplatte auszulagern -— was 
früher oder später praktisch immer 
der Fall ist -, kann diese gar nicht 
schnell genug sein. Auch XPress 
zeigt eine klare Plattenabhängig- 
keit, wenn auch nicht ganz so ex- 
trem. Etwas anders sieht die Situa- 
tion bei FileMaker aus, das mitIBMs 
DCAS deutlich beschleunigt wird, 
aber dann nicht mehr weiter zulegt. 
Das ganz große Kaliber muß es für 
FileMaker also nicht sein. (maz) 


7300/200 mit diversen Festplatten BENCHUP 


Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 
besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
Tolgabyter 100%. 10%. 100%. 100%: 100%. 10%. 
2 eloabrte 9ER. 100%: 108% 106% 18%: 107%: 
okay 9% 100% 123%: 125%; 18%; 19%; 
Cheetah/interner 
Controller 9% 9% 123 % 
Cheetah/Adaptec- | ’ 
Controller len) Du 23% 
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Das optimale Tuning BENCHUP 


I Unser BENCHup-Test besteht aus sechs Applikationen, in denen per Apple- 
Script gesteuert ein typischer Arbeitsablauf durchlaufen werden muß. Die Tests 
mit Cinema 4D und Excel beanspruchen vor allem die Fließkommafähigkeiten 
der CPU, während die anderen Tests Prozessor und Festplatte zu etwa gleichen 
Teilen belasten. Wir messen alle Zeiten und setzen sie ins Verhältnis zur Ge- 
schwindigkeit eines Power-Mac 9600/200. 

Die Tabelle zeigt die Leistung fast aller Power-Macs mit Prozessorsteckkar- 
te in ihrer Werkskonfiguration und darunter die Werte derselben Rechner, auf- 
gerüstet nach unseren Tuning-Empfehlungen (siehe nächste Seite). Tsunami- 


Clone-Besitzer sollten sich an entsprechenden 9500-Modellen orientieren. Inei- 
nigen Fällen führt das Tuning zu recht drastischen Verbesserungen, aber nicht 
alle Maßnahmen sind auch kostengünstig in die Tat umzusetzen. Unser „9500 
Turbo“ enthält schlicht alles, was man überhaupt an schnellen Komponenten 
nachrüsten kann: G3-Prozessorkarte mit 266 Megahertz, Ultra-SCSI-Controller, 
Cheetah-Festplatte und Speed Doubler. Alles in allem wären zwar allein für die 
Tuning-Komponenten knapp 8000 Mark zu entrichten, dafür aber haben weder 
der Power-Mac 9600/350 noch die zum Vergleich aufgeführten neuen G3- 
Power-Macs eine Chance gegen ihn. 


Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stuffit 4.0 
besser > besser > besser > besser > besser > besser > 

ao 30 % 34% 37% 55% 50 % 54% 
Tip 100% 98% 102% 95% 14% 85% 
nn 13% 54% b5 % 10% 60 % 4% 
Tip 100 % 98% 102 % 95% 114 % 85% 
a 45% 67% 57% 66% 58% 62 % 
Tip 100 % 98% 102% 95% 114% 85% 
Be 55% 66% 66% 3% 5% 7% 
Tip 141% 127% 153% 124% 13% 154% 
80% 0% 2% 10% 7% 8% 
Tip 1a % 127% 153% 124% 193 % 154% 
en 95% 7% EB 31% 7% m% 
Tip 1% 127% 153% 124 % 193% 154% 
ne 95% 7% 94% 6% 98% 86% 
Tip 193% 133% 151% 164% 203 % 180% 
Power- ; 

DEN 46% 56% 58% 0% 80% 6% 
9500/132 
Tip 105% 101% 13% 106 % 19% 92% 
Fr 7 8 nv T m 
Tip 140 % 128 % 159% 123 % 192 % 155% 
en 96% 9% 90% 9% 90% 94% 
Tip 140% 128 % 159% 123% 192% 155% 
Bean) 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
Tip 139 % 127 % 161% 162% 212% 184% 
12% 109 % 16% 9% 102% 102% 
Tip 139% 127 % 161% 162 % 212% 184% 
„9500 Turbo“ 151% 138 % 7% 168 % 231% 206 % 
Power-Mac 5 5: 5 n m ey: 
9600/350 161 % 143 % 146 % 127 % 130 % 135 % 
Power-Mac n er n n ME on 
63/233 124% 118 % 138% 130 % 136 % 148% 
re 139% 130% 154% 141% 140 % 156% 


Tip = Die Leistung der Rechner nach den von uns empfohlenen Tuning-Maßnahmen 
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Rechner 


Power-Mac-Tuning 


MACup-Empfehlungen nn 


Optimal-Tunin 


Power-Mac 7500, 
7600, 8500/120 


Steckbrief 


m CPU: 601/100 oder 604/120-132 

MM Platte: Ältere Fast-SCSI-Modelle 
mit 1 bis 2 Gigabyte 

Mi Bei diesen Rechnern kann man 
schon mit geringen Investitionen 
viel erreichen: Die etwas 
langsamen CPUs lassen sich 
recht kostengünstig gegen ein 
200-Megahertz-Exemplar 
wechseln, das dann auch den 
vollen Bustakt ausnutzt. Die 
interne Platte sollte gegen ein 
zeitgemäßes Exemplar getauscht 
werden. Publishern empfehlen 
wir, die lahme Onboard-Graphik 
gegen eine gute Graphikkarte 
zu tauschen. 


Empfehlungen 


EM 604-Karte mit 200 Megahertz 
(ca. 900 Mark) 

M Schnelle 5400er-Festplatte 
(etwa IBM DCAS, 4 Gigabyte 
für ca. 700 Mark) 

mM Speed Doubler 8 (ca. 150 Mark) 


BENCHup-Index 


99% (in dieser Kombination) 
Aufrüstungskosten 


ca. 1750 Mark 
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dl, 
Power-Mac 7300 


Steckbrief 


MI CPU: 604/166 oder 604/200 
m Platte: Eher mittelmäßige 


Fast-SCSI-Platten 


BI Hier ist guter Rat im wahrsten 


Sinne des Wortes teuer, denn den 
noch beinahe aktuellen Modellen 
sind kaum echte Schwachstellen 
vorzuwerfen. Wer mehr Leistung 
braucht, muß schon die kleine 
Newer-63-Karte und eine 
ordentliche Festplatte nachrüsten. 
Alles darunter würde nur 
marginale Veränderungen 
bewirken. Lohnend ist das 
allenfalls für Anwender, die ihren 
7300er mit neuen Aufgaben 
betreuen wollen. 


Empfehlungen 


mM G3-Karte mit 250 Megahertz 


(ca. 3400 Mark) 


M Schnelle 5400er-Festplatte 


(etwa IBM DCAS, 4 Gigabyte, 
ca. 700 Mark) 


m Speed Doubler 8 (ca. 150 Mark) 


BENCHup-Index 


149% (in dieser Kombination) 


Aufrüstungskosten 


ca. 4250 Mark 


Power-Mac 8500/150 
oder 8500/180 


Steckbrief 


CPU: 604/150 oder 604/180 
Platte: Eher mittelmäßige 
Fast-SCSI-Platten 

Auch bei den größeren 8500ern 
muß man für einen Leistungskick 
schon zur G3-Karte greifen und 
die Platte gegen ein neuzeitliches 
Exemplar austauschen. 

Billig ist das zwar nicht, 

doch hieven diese Maßnahmen 
den 8500er dafür auf ein 
aktuelles Leistungsniveau. Eine 
mögliche Alternative zur teuren 
63-Lösung könnten die 
300-Megahertz-604-Karten sein, 
nur konnten wir dies leider 

noch nicht überprüfen. 


Empfehlungen 


63-Karte mit 250 Megahertz 
(ca. 3400 Mark) 

Schnelle 5400er-Festplatte 
(etwa IBM DCAS, 4 Gigabyte, 
ca. 700 Mark) 

Speed Doubler 8 (ca. 150 Mark) 


BENCHup-Index 


149% (in dieser Kombination) 


Aufrüstungskosten 


ca. 4250 Mark 


Power-Mac 9500/120 
oder 9500/132 


Steckbrief 


CPU: 604/120 oder 604/1132 
Platte: Ältere Fast-SCSI-Modelle 
mit 1 bis 2 Gigabyte 

Die alten 9500er lassen sich 
schon mit wenig Aufwand deutlich 
beschleunigen, indem 

die Prozessorkarte gegen ein 
200-Megahertz-Exemplar und die 
Platte gegen eine schnelle 
Fast-SCSI-Platte getauscht wird. 
Alternativ kann man 
selbstverständlich auch in die 
Vollen gehen und zu 

63-Karte und Ultra-SCSI-Platte 
greifen. 


Empfehlungen 


604-Karte mit 200 Megahertz 
(ca. 900 Mark) 

Schnelle 5400er-Festplatte 
(etwa IBM DCAS, 4 Gigabyte, 
ca. 700 Mark) 

Speed Doubler 8 (ca. 150 Mark) 


BENCHup-Index 


106% (in dieser Kombination) 


Aufrüstungskosten 


ca. 1750 Mark 


MB Wir haben versucht, die Tuning- 
Empfehlung mit dem besten Preis- 
Leistungs-Verhältnis für sämtliche 
PCI-Power-Macs mit wechselbarem 
Prozessor herauszuarbeiten. Wäh- 
rend besonders die etwas älteren 
Modelle mit überschaubarem Auf- 
wand wirkungsvoll beschleunigt 
werden können, ist bei den neueren 
Modellen fraglich, ob sich der Auf- 
wand immer lohnt. Um etwa einen 


B 


Power-Mac 9500/150 
bis 9500/200 
Steckbrief 
m CPU: 604/150 bis 604/200 | 
MM Platte: Meist eher mittelmäßige u 
Fast-SCSI-Platten | 


Mi Der 604-Prozessor ist natürlich 
nicht wirklich langsam, aber wer 
diese Rechner wieder ihrer 
ursprünglichen Verwendung als 
High-end-Maschinen zuführen 
möchte, sollte einen G3-Prozessor 
und mindestens eine aktuelle 
Fast-SCSI-Platte nachrüsten. Wer 
den Preis nicht scheut, kann mit 
einer Ultra-SCSI-Platte und -Karte 
auch noch eins draufsetzen (siehe 
Tip für 9600er). Da die Original- 
Platte gewechselt werden sollte, 
könnte sich das schnell lohnen. 


Empfehlungen 


mM G3-Karte mit 250 Megahertz | 
(ca. 3400 Mark) | 


EM Aktuelle Fast-SCSI-Platte 


(etwa IBM DCAS, 4,5 Gigabyte, | 


ca. 700 Mark) 


m Speed Doubler 8 (ca. 150 Mark) | 


BENCHup-Index 


150% (in dieser Kombination) 


Aufrüstungskosten 


ca. 4250 Mark 


200-Megahertz-Rechner überhaupt 
erkennbar schneller zu machen, 
muß man tiefin die Tasche greifen. 
Wir fassen immer mehrere ähnli- 
che Modelle zusammen und zeigen, 
welche Schwächen sich womit am 
wirkungsvollsten bekämpfen las- 
sen. Damit Sie sehen können, wie 
stark die optimale Tuning-Konfigu- 
ration einen Rechner beschleunigt, 


in Form unseres BENCHup-Index 
(Mittelwert der Ergebnisse im Ver- 
hältnis zum Power-Mac 9600/200) 
angegeben und auf Seite 50 die Test- 
werte aller Power-Macs und der 
Tuning-Empfehlungen aufgelistet. 
Tsunami-Clones wie die Pulsare von 
Umax.oder dieTTs von Gravis lassen 
sich ohne weiteres mit entspre- 
chenden Power-Mac-9500-Model- 


haben wir diese Geschwindigkeit 


Power-Mac 8600/200, 
9600/200 und /233 


Steckbrief 


CPU: 604/200 oder 604/233 
Platte: Gute Fast-SCSI-Platten 
Tuning-Maßnahmen scheinen hier 
wirklich fehl am Platze: Platten 
und Prozessor sind zweifellos 
schnell, aber es gibt natürlich 
trotzdem noch schnellere. Wer 
will, kann zum Vollausbau 

mit G3-Karte, Ultra-SCSI-Platte 
und -Controller-Karte greifen. 
Für dieses Geld gibt es allerdings 
auch schon einen kompletten 
63-Mac. Wer nicht auf eine 
superschnelle Platte angewiesen 
ist, kann sich auch auf die 
63-Karte „beschränken“ (siehe 
Tip für 9500/150-200). 


Empfehlungen 


250-MHz-G3-Karte (ca. 3400 Mark) 
High-end-Ultra-SCSI-Platte (etwa 
Cheetah, 4,5 GB, ca. 1500 Mark) 
Ultra-Wide-SCSI-Controller (etwa 
Adaptec 2940UW, ca. 600 Mark) 
Speed Doubler 8 (ca. 150 Mark) 


BENCHup-Index 


164% (in dieser Kombination) 


Aufrüstungskosten 


ca. 5650 Mark 


len vergleichen. (spa) 


Tanzania-Modelle 


M Die Tanzania-Platine findet sich im Power-Mac 4400 und 
vor allem in vielen Clones von Alternate (PowerDome 
4200), Gravis (Gravision Four), Pios (Keenya), Umax (Aegis) 
und anderen. Diese Rechner lassen sich weniger gut aufrü- 
sten, weil der Prozessor fest auf die Platine gelötet ist. Das 
Tuning beschränkt sich folglich auf die Platte und den 
Cache, womit ein Sprung in völlig neue Leistungsregionen 
kaum möglich ist. 

Auf einen PowerDome mit 604e/200-Prozessor haben 
wir diese Optionen getestet. Dabei kam eine flotte IDE- 
Platte (IBM DCAA) oder die Kombination Adaptec-Control- 
ler/ Cheetah-Platte zum Einsatz. Darüber hinaus testeten 
wir, welchen Einfluß ein 512 Kilobyte großes Cache-Modul 
und der Einsatz von Speed Doubler (SD) auf die Leistung 
hat. An die Performance heutiger Topmodelle kommt man 
erwartungsgemäß nicht heran. Wer jedoch nach einem 
flotten, soliden Arbeitsgerät mit gutem Preis-Leistungs- 
Verhältnis sucht, ist mit einem Tanzania-Rechner sicher- 
lich nicht schlecht beraten. 


BENCHup-Index für Tanzania-Rechner 


Ohne Cache, DCAA-Platte 76% 
512 KB Cache, DCAA-PLatte 93% 
512 KB Cache, DCAA-Platte, Speed Doubler 8 101% 
512 KB Cache, Cheetah-Platte, Speed Doubler 8 111% 


100%: 


Und die Graphikkarte? 


EM Graphikkarten tragen zumindest zum subjektiven Ge- 
schwindigkeitsgefühl einen entscheidenden Anteil bei. 
Ein flotter Bildaufbau läßt den Eindruck entstehen, mit ei- 
nem schnellen Rechner zu arbeiten. Doch in Minuten und 
Sekunden ausgedrückt ist dieser Vorteil geradezu minimal, 
weswegen wir unsin diesem Test aufdie Komponenten be- 
schränkt haben, die die reale Rechengeschwindigkeit des 
Rechners beeinflussen. Einen Vergleich verschiedener 
Graphikkarten, den wir eigentlich für dieses Heft geplant 
hatten, mußten wir leider verschieben. Doch eine flotte 
Graphikkarte ist eine gute Investition in mehr Komfort. 
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Rechner 


NACWFORLD 


Gravis: 
Halle 13 
Stand A06 


Pios: 
Halle 13 
Stand B71 


Neue Clones von Gravis und Pios 


Bis zum Anschlag 


Macs mit G3-Prozessor und sehr guten Erweiterungsmöglichkeiten gibt es momentan 


nicht von Apple, sondern von Gravis und Pios. Die Tsunami-basierten Modelle „TT Pro 266“, 


„IT Pro 250“ und „Magna 250“ kommen mit G3-Chip und Ausstattungen vom Feinsten. 


EM Apples neue G3-Macs sind zwei- 
felsohne extrem gute Geräte, haben 
aber entscheidende Nachteile in Sa- 
chen Erweiterbarkeit: So stehen nur 
3 PCI-Slots und nur 3 Steckplätze 
für die bisher unüblichen 3,3-Volt- 
SDRAM-Dimms zur Verfügung. Da 
waren die Maschinen mit Tsunami- 
Platine schon weiter: 6 PCI-Slots 
und - in der Umax-Ausführung - 8 
Dimm-Slots für maximal 1 Gigabyte 
Speicher lassen wesentlich mehr 
Raum für Erweiterungen, wasin der 
Praxis oft wichtiger ist als das letzte 
Quentchen Leistung. 

Daher verwundert es auch nicht, 
daß die Cloner einen tiefen Blick 
in ihr Teilelager riskieren und aus 
den zur Verfügung stehenden Zuta- 
ten die schnellstmöglichen Rechner 
zusammenbauen. Gravis und Pios 
produzieren auf Basis des Tsunami- 
Designs Maschinen mit G3-Pro- 
zessorkarten, guten Graphikkarten 
und schnellen Platten, die Apples 
G3-Macs deutlich Paroli bieten. 


Gravis TT Pro 
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Pios Magna 


Gravis TT Pro. In ihren neuen G3- 
Modellen sieht Gravis die logische 
Fortsetzung der TT-Serie. Für das 
Topmodell „TT Pro 266“ setzten sich 
die Berliner das Ziel, in einem Preis- 
rahmen von 10 000 Mark soviel Aus- 
stattung und Leistung wie möglich 
unterzubringen. Und dabei fehlt es 
an so gut wie nichts: Die Prozessor- 
karte stammt von Newer Technolo- 
gy und enthält einen PowerPC 750 
mit 266 Megahertz und 1024 Kilo- 
byte Backside-Cache. Die 4,5 Giga- 
byte große und 7200 Umdrehungen 
schnelle Ultra-SCSI-Platte wird von 
einem PCI-Controller entsprechend 
schnell mit Daten versorgt, und als 
Graphikkarte kommt Formacs Pro- 
Formance 80 mit 16:9-Tauglichkeit 
zum Einsatz. 

Für die passende Geschwindig- 
keit im Netz sorgt eine 100BaseT- 
Karte. Ein internes Zip-Drive zählt 
ebenfalls zum Standard. Auch der 
Hauptspeicher von 80 Megabyte lie- 
fert kaum Anlaß zum Nachrüsten. 


Die „TT Pro 250“-Variante basiert 
auf der kleineren Newer-Karte mit 
250 Megahertz und 512 Kilobyte 
Backside-Cache, der zudem nur mit 
125 Megahertz getaktet ist. Dem 
„kleinen“ Modell für 7500 Mark fehlt 
es außerdem an der 100BaseT-Karte 
und am Ultra-SCSI-Controller, aber 
als Trostpflaster gibt es immerhin 
eine 6,4-Gigabyte-Platte. Die Gra- 
phikkarte hat im Gegensatz zu der 
des großen Bruders nur 4 Megabyte 
Video-RAM, und auch der Arbeits- 
speicher ist mit 48 Megabyte etwas 
knapper bemessen. 


Pios Magna. Pios hält noch große 
Stücke auf den Mach5-Prozessor 
und sieht ihr G3-Modell eher als 
zweitgrößte Lösung. Für den High- 
end-Bereich entwickeln die Hildes- 
heimer eine 604-Prozessorkarte mit 
300 Megahertz und einem höheren 
Bustakt von 60 Megahertz, für den 
die Tsunami-Boards - die genau wie 
bei Gravis von Umax stammen - 
einem mehrtägigenVerträglichkeits- 
test unterzogen werden. Hochwer- 
tige Komponenten und Ultra-SCSI- 
Platten sollen die Performance des 
rund 10 000 Mark kostenden Rech- 
ners zusätzlich verbessern. Leider 
standen bei Redaktionsschluß noch 
immer keine fehlerfreien Mach5- 
Prozessoren zur Verfügung, unser 
Testmuster lief daher noch nicht all- 
zurund. Daher reichen wir die Meß- 
ergebnisse in einem der nächsten 
Hefte nach. 

Der „Magna 250“ mit der Max- 
Powr-Pro-Karte von Newer Techno- 
logy mußte sich dagegen im Test- 
labor bewähren. Der PowerPC 750 
arbeitet hier mit 250 Megahertz 
und wird von 512 Kilobyte Backside- 
Cache mit 125 Megahertz unter- 
stützt. Die sonstige Ausstattung ist 
recht hochwertig: Ixmicros ProRez- 
Karte mit 8 Megabyte sorgt für die 
Graphik, das CD-Laufwerk dreht 
mit 24facher Geschwindigkeit, > 


> eine 4,3-Gigabyte-Platte und 48 
Megabyte Arbeitsspeicher gehören 
außerdem zum Lieferumfang. Ne- 
ben dem Mac OS 8 legt Pios auch 
RAM Doubler und Speed Doubler 
sowie ClarisWorks und Virtual PC 
mitin den Karton. Für diese Kombi- 
nation sind rund 9000 Mark an der 
Kasse abzugeben. 


Vergleich. In unserem BENCHup- 
Test mußten sich die G3-Clones 
gegen Apples neue Power-Mac-G3- 
Reihe bewähren. Gravis schoß mit 


dem TT Pro 266 den Vogel ab: Die 
Maschine enthält nahezu alles, was 
wir auch in unserem Tuning-Rat- 
geber (siehe Seite 42) als Maximal- 
empfehlung abgeben konnten, und 
deklassierte mit der so erzielten Re- 
chenleistung selbst die 266-Mega- 
hertz-Variante der G3-Macs. 604- 
Rechner wie der Power-Mac 9600/ 
350 hatten angesichts dieser Vorga- 
ben keine Chance. 

Die 250-Megahertz-Rechner von 
Gravis und Pios haben zwar eben- 
falls eine Rechenleistung auf dem 


Die Clones auf einen Blick 


Gravis TT Pro 250 Gravis TT Pro 266 Pios Magna 250 
Prozessor/Takt PowerPC 750/250 MHz PowerPC 750/266 MHz PowerPC 750/250 MHz 
L2-Cache/Takt 512 KB/125 MHz 1024 KB/177 MHz 512 KB/125 MHz 
RAM/max. 48 MB/1024 MB 80 MB/1024 MB 48 MB/ xxx MB 
Festplatte 6,4-GB-Ultra-SCSI 4,5-GB-Ultra-Wide-SCSI 4,3-GB-Ultra-SCSI 
Erweiterbarkeit 6 PCI-, 8 Dimm-Slots 6 PCI-, 8 Dimm-Slots 6 PCI-, 8 Dimm-Slots 
Platten- SCSI, Fast-SCSI SCSI, Fast-SCSI, SCSI, Fast-SCSI 
controller Ultra-Wide-SCS$I 
Ethernet 10BaseT 100BaseT 10BaseT 
Graphikkarte ProFormance 40 ProFormance 80/250 ProRez 8 MB 
Benchup-Index 136 Prozent 158 Prozent 139 Prozent 


(Leistung relativ zum 
Power-Mac 9600/200) 


Info 


Gravis, Tel: 030/397 80 90, 
www.gravis.de 


Gravis, Tel.: 030/397 8090, 
www.gravis.de 


Pios, Tel.: 05121/75330 
www.pios.de 


Preis ca. 7500 Mark ca. 10 000 Mark ca. 9000 Mark 
Pro & Contra 
+ Sehr gut erweiterbar + Komplette Ausstattung + Sehr gut erweiterbar 
+ Preis-Leistungs-Verhältnis * Preis-Leistungs-Verhältnis Hohe Leistung 
MACup-Urteil gut sehr gut gut 


Die neuen Clones im Leistungsvergleich 


MAC 


Derzeit schnellster 
Mac-OS-Rechner 


Rechner Neue Clones von Gravis und Pios 


Niveau der neuen G3-Macs, patzen 
aber leicht im Photoshop-Test. Zum 
einen macht sich hier die etwas 
langsamere SCSI-Schnittstelle bei- 
der Rechner in geringerer Festplat- 
tenperformance bemerkbar, zum 
anderen scheinen angesichts der 
großen zu bewältigenden Daten- 
mengen die 512 Kilobyte Backside- 
Cache der kleineren Newer-Karte 
nicht zum gewünschten Erfolg zu 
führen. Dennoch gibt es an der 
Durchschnittsleistung dieser Rech- 
ner nichts zu mäkeln. 


Fazit. Mit den G3-Clones auf Tsu- 
nami-Basis und den neuen G3- 
Power-Macs stehen sich zwei sehr 
unterschiedliche Gegner gegenüber. 
Die Clones stellen momentan die 
größtmögliche Ausbaustufe eines 
betagten, aber sehr universellen 
Rechnerkonzepts mit vielen Steck- 
plätzen und Erweiterungsoptionen 
dar. Auf der anderen Seite ist die- 
se Architektur etwas in die Jahre 
gekommen, denn die aktuellen G3- 
Macs zeigen mit neuem Prozessor- 
steckplatz, neuer Speicherarchitek- 
tur und höherem Bustakt, wo die 
Reise hingehen wird. 

Doch eine echte High-end-Ma- 
schine gibt es von Apple erst näch- 
stes Jahr, und wer schon jetzt darauf 
angewiesen ist, den schnellstmög- 
lichen Mac mit der größtmöglichen 
Erweiterbarkeit zubekommen, soll- 
te sich die G3-Clones einmal näher 
ansehen. Vor allem der TT Pro 266 
ist momentan schlicht der schnell- 
ste Mac-OS-Rechner, den man kau- 
fen kann. (spa) 


BENCHUP 
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Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 
besser > besser > besser =: besser > besser > besser > 
en 100% 100% 100% 100%. 100%. 100% 
Rn 161% | 143% | 146% | 127% | 130% 135 % | 
en 124% | 18% | 138 % | 130% | 136% | 148% | 
en 139% | 130 % | 154% | 141% 140 % 156% 
Magna 250 135% | 126% | 151% 120 % 149 % 152% | 
TT Pro 250 139 % | 132% 151% | 114% | 133% 149 % | 
TT Pro 266 144 % | 142% | 12% | 122% | 160 % 186% | 


EM Die Common Hardware Referen- 
ce Platform, kurz CHRB, trat an, die 
Wintel-Front das Fürchten zu leh- 
ren. Eines der Hauptargumente für 
einen solchen Rechner, nämlich die 
Unterstützung mehrerer Betriebs- 
systeme, verpuffte jedoch, als Apple 
der CHR-Plattform die Lizenz fürs 
Mac OS entzog. Seitdem herrscht 
Ernüchterung allerorten. 

Doch während Motorola pflicht- 
gemäß den StarMax Pro auf Eis leg- 
te, ließ sich Tatung nicht beirren. 
Die Taiwaner verkaufen zwar keine 
eigenen Rechner, sehr wohl aber die 
längst fertigen Hauptplatinen. Der 


MaxxBoxx 930/Mocca PROFIL 


4 PCI- und 1 ISA-Slot 


Prozessor: 604e/233 Megahertz (266 und 333 MHz angekündigt) 
1 Megabyte Level-2-Cache 
3 EDO-Dimm-Steckplätze für maximal 768 Megabyte 


Testgerät mit Xclaim-3D-Graphikkarte, Adaptec 2940UW- 


Controller, 12fach-CD-Drive, 4-GB-Ultra-SCSI-Platte und 32 MB RAM 


Pro & Contra 


BENCHup-Index: 117 Prozent (relativ zum Power-Mac 9600/200) 
Info: Comspot, Tel.: 0 18 05/67 33 88 
Preis der Testkonfiguration: ca. 7500 Mark 


"+ Problemlos laufende CHRP-Maschine 


Angesichts der dürftigen Erweiterbarkeit etwas zu teuer 


| MACUP URTEIL | befriedigend 


Test: MaxxBoxx 930/Mocca 


Schwarz und halbstark 


CHRP-Maschinen sind von Apple komplett vom Markt gefegt worden. Komplett? 


kleine Hamburger Computerbauer 
MaxxBoxx griff zu und baut die Pla- 
tinen in seine riesigen Würfelgehäu- 
se ein, die passend zur Verkaufsbe- 
zeichnung „Mocca“ in Schwarz ge- 
halten sind. 


Ausstattung. Als CPUs kommen 
zunächst 604e-Chips mit 233, 266 
oder 333 Megahertz, später auch 
G3-Prozessoren zum Einsatz, wobei 
es zum Test zunächst nur die klein- 
ste Variante gab. Tatungs CHRP- 
Board nutzt für den Prozessor einen 
ZIF-Sockel statt der gewohnten Kar- 
te und bietet mit 66 Megahertz Bus- 
takt deutliche Performancevorteile 
gegenüber den Tsunamis. 

Das Board an sich ist recht spar- 
tanisch, denn es kommt ohne Gra- 
phikkarte und Ethernet aus. Zudem 
war die Geschwindigkeit des SCSI- 
Ports nicht eben berauschend. 

Um ein flottes System zu erhal- 
ten, muß man eigentlich drei von 
vier PCI-Slots mit Ethernet-Karte, 
Graphikkarte und SCSI-Controller 
belegen. Für den Arbeitsspeicher 
stehen lediglich drei EDO-Dimm- 
Slots zur Verfügung, was ebenfalls 
nicht gerade üppig ist, auch wenn 
er sich damit theoretisch auf 768 
Megabyte erweitern läßt. Immerhin 
kommt der Mocca mit Mac OS8in 
deutsch daher. 


Nein, eine kleine unbeugsame Hamburger Firma verkauft unbeirrt CHRP-Rechner. 


Wir testeten den „MaxxBoxx 930/Mocca“ mit 233-Megahertz-604e-Prozessor. 


Im Vergleich. Mit Adaptecs Ultra- 
SCSI-Controllerübertrafunser Test- 
gerät mühelos den Power-Mac 8600/ 
250 (siehe Graphik). Klar gegen den 
Mocca sprechen aber seine relativ 
ungünstigen Erweiterungsmöglich- 
keiten. In Sachen Leistung hingegen 
liegt der Mocca nicht schlecht, doch 
für 7500 Mark bekommt man in 
Form der neuen G3-Power-Macs 
(Seite 36) oder des Gravis TT Pro 250 
(Seite 56) auch flottere Rechner. 

Die schnelleren Varianten des 
Mocca dürften allerdings ein etwas 
besseres Preis-Leistungs-Verhältnis 
aufweisen, denn der Aufpreis für 
entsprechende Prozessoren wird er- 
wartungsgemäß einigermaßen mo- 
derat ausfallen. 


Fazit. Ob das Thema CHRP einen 
Kaufnanreiz darstellt, magjeder An- 
wender selbst entscheiden. Die ver- 
wendete Hauptplatine bietet zwar 
theoretisch Vorteile, weil sie einen 
Prozessortausch extrem vereinfacht 
und leicht umkonfiguriert werden 
kann, doch ist CHRP immer noch 
ein echtes Experiment mit leicht 
ungewissem Ausgang. 

Immerhin lief der Mocca pro- 
blemlos und zeigt, was sich mit ei- 
nem CHRP-Board aus einem eigent- 
lich eher langsamen Prozessor an 
Leistung herausholen läßt. (spa) I 


Der Mocca im Vergleich BENCHUP 
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Referenzgerät: Cinema 4D Excel 5.0 FileMaker Pro 3.0 | Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stuffit 4.0 
Power Macintosh 

9600/200 (=100%) | besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
m: 109% 16%: 9% 102%: 102%: 
sn 16% 13%: 13%: 109%; 108% 12%: 
Be 11%: 3%: 146%: 1%: 130%: 135%: 
Mocca 233 120%: 16%: 22%: 18%: 125% 100%: 


xy Rechner 


Über diesen Macintosh 


TIPS & SHAREWARE 


Mac 0S 8 


Startvolume nicht lesbar 

| BI Wie seit einiger Zeit be- 
kannt, können auf Performas und 
den Power-Macs 5400, 5500, 6400 
und 6500 mit Mac OS 8 nach weni- 
gen Tagen Probleme aufgrund nicht 
lesbarer Startvolumes auftreten. 

Zur Umgehung des Problems hat 
Apple nun vorgeschlagen, wann im- 
mer möglich das Gerät nicht auszu- 
schalten, sondern in den Ruhezu- 
stand zu versetzen: anscheinend 
tritt der Fehler immer nur nach dem 
Ausschalten auf. 

Zudem haben Tests ergeben, daß 
der virtuelle Speicher eine mögliche 
Fehlerquelle ist. Sie sollten diesen 
also ausschalten, wenn Sie eines der 
problematischen Modelle besitzen. 

Einen weiteren Störfaktor stellt 
offenkundig die Systemerweiterung 
„5500/6500 ATA Update“ dar, die Sie 


An dieser Stelle versammelt die MACup-Redaktion nützliche Tips und Tricks aus dem Bereich „Rechner“ und stellt 
empfehlenswerte Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme vor (Bezug: ftp://ftp.macup.com/pub/macup/). 


in System 7.6 oder 7.6.1 noch aus- 
schalten konnten. In Mac OS 8 ist 
diese Erweiterung leider in die Sy- 
stemdatei integriert worden, so daß 
Sie sie nicht deaktiveren können. 

Ferner scheint das Problem le- 
diglich mit IDE-Festplatten aufzu- 
treten. Haben Sie außerdem noch 
eine SCSI-Festplatte angeschlossen, 
sollten Sie diese nach Möglichkeit 
als Startvolume verwenden. Apple 
weist aber ausdrücklich darauf hin, 
daß der Fehler nicht an bestimmte 
Festplattentypen gekoppelt ist; es 
nützt also nichts, die Festplatte aus- 
zutauschen. 

Zumindest in einigen Fällen 
könnte eine aktualisierte Version 
des Festplattenutilities „Drive Set- 
up“, zu deutsch „Laufwerke konfi- 
gurieren“, für Abhilfe sorgen. Die 
Version 1.3.1 soll verschiedene Pro- 
bleme, die in Verbindung mit IDE- 


uf 
ware auch & 
Snatenel ech! 


Festplatten in den genannten Rech- 
nern unter Mac OS 8 auftreten kön- 
nen, beheben. 

Ein Anwender in den USA be- 
richtet, daß er den Fehler vermeiden 
konnte, indem er seinen Macintosh 
nicht direkt ausschaltete. Statt des- 
sen ließ er ihn zunächst neu starten 
und schaltete ihn unmittelbar da- 
nach aus. Wenn Sie diesen Trick an- 
wenden wollen, sollten Sie während 
des Neustarts die Umschalttaste 
drücken, um den Startvorgang ab- 
zukürzen. 

Sollte der Fehler bei Ihnen be- 
reits aufgetreten sein, sind norma- 
lerweise die Daten auf dem Start- 
volume nicht mehr zu retten. Apple 
empfiehlt deshalb, besonders sorg- 
fältig Backups zu machen. Zumin- 
dest in einigen Fällen konnten An- 
wender ihre Daten mit MacTools 
wieder herstellen. (jh) 


SpeedSearch 1.0 
N Schnelle Volltextsuche 

M Wenn es darum geht, 
aus einer großen Anzahl von Textda- 
teien möglichst schnell und effektiv 
jene herauszufinden, in denen ein 
bestimmtes Wort verwendet wurde, 
kann „SpeedSearch“ gute Dienste 
leisten. Das Programm erlaubt die 
Defintion eines Ordners oder einer 
Festplatte, die durchsucht werden 


Ti SE speedseare TEE 
Start Fotcer: [&Q] Bunker:achtung-web:Input für Datenbank:Infomacs+ bestofs: =) 
b 


Search For:Jcamera [62] ® 
[J Ignore Case [J Entire word [[] Regular Expression | v Start Stop 


Files Searched: 275 
Files Matched: 25 
Matches: 31 


Sl Bunker:achtung-web:lnput für ...omacs+ bestofs:Infomacs 


El Info- Mac Digest Y15 #114 (SimpleText file) 


Match___M Enable 


can be smoothly turned on or off; and the spec |“ 
control light color and intensity, set custon 
history of the child. Users with access to a d 
* security camera or monitoring 

camera - and note news of a merger between top 


IInfo-Mac Digest V15 #114 
Info-Mac Digest V15 #119 
Info-Hac Digest U15 #145 
Info-Mac Digest U15 #150 
Info-Mac Digest U15 #162 
Info-Mac Digest V15 #179 
Info-Mac Digest V15 #182 
Info-Mac Digest U15 #184 
Info-Mac Digest U15 #207 


interactively position lights and use the virt 
I would love to find the bag, and get the came 
a) this software does not provide canera image 
cameras that come with Mac cables and software 
Info-Mac Digest U15 #207 
Info-Mac Digest V15 #207 
Info-Mac Digest U15 #213 
Info-Mac Digest U15 #87 
Info-Mac Digest U15 #87 
Info-Mac Digest V15 #90 
infomaev 15-009. txt 


feature that's very important for digital came 
user interaction, making the camera ready for 
view point of a camera, also described in the 
Anyone got a decent run down on digital camera 
images from the camera to the computer for man 
er time, which means you can, in specified tem 

6. Automatic camera adjustment (adapts view |w 
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sollen, und arbeitet die darin ent- 
haltenen Textdateien binnen kürze- 
ster Zeit ab. Die gefundenen Doku- 
mente werden schließlich in einer 
Liste angezeigt und lassen sich mit 
einem beliebigen Programm öffnen 
- leider nicht direkt in SpeedSearch 
selbst. Trotzdem machen die vielfäl- 
tigen Suchoptionen das Programm 
zu einem mächtigen Werkzeug, das 
seine 10 Dollar wert ist. (aw) 

> Autor: Matt]. Brunk, 


Gebühr: 10 Dollar 
& Peek-und-Poke-Nostalgie 
MB Schon während des er- 
sten Starts von „Power64“ überkom- 
men einen Erinnerungen an nächt- 
liche Sitzungen vor einem kleinen 
Schwarzweißfernseher und das Stu- 
dium seitenlanger Basic-Listings: 
Power64 emuliert den legendären 
Commodore 64 auf dem Mac. 
Neben den obligatorischen Ein- 
gabemedien Tastatur und Joystick 
lassen sich von dem Emulator aus 


Power64 1.5.5 


auch Disketten, Festplatten und 
Bandlaufwerke ansprechen, und so- 
gar das Drucken von Listings ist mit 
Power64 möglich. 

Wer sich nicht mehr so hundert- 
prozentig an seine Jugendtage erin- 
nert, findet in der Dokumentation 
ausreichend Material über Syntax 
und Anwendung des Commodore- 
Basics. (Befehle wie „Gosub“ für den 
Aufrufeiner Subroutine oder „Peek“ 
und „Poke“ für das Lesen und 
Beschreiben von Speicherinhalten 
werden wohl in die Annalen der 
Computergeschichte eingehen.) 

Im Lieferumfang befinden sich 
zwei Spiele und zweirecht nützliche 
Applikationen, die die Programmie- 
rungvon eigenen Basic-Anwendun- 
gen unterstützen. Für Einsteiger 
gibt es im Handbuch aber auch jede 
Menge Informationen über Inhalt 
und Bezugsquellen von Software- 
sammlungen oder Fachblättern für 
den C 64. (aw) 
> Autor: Roland Lieger, 

Gebühr: 25 Dollar 


BETRIEBSSYSTEM 


Rhapsody DR1 ausgeliefert 


Ausgewählte Entwickler erhalten erstes Developer-Release 


EM Apple hat vor kurzem das Developer Re- 
lease 1.0 von Rhapsody, dem großen Bru- 


der desMac OS, an rund 10 000 Entwickler : 
ausgeliefert. Obwohl dieses Release ei- 


gentlich nur auf Power-Macs der Reihen 


: die Yellow-Box-Umgebung. Die Fortschrit- 
te, die Rhasody seit dem Next-Deal ge- 
macht hat, wurden allgemein anerkannt. 
Man darf gespannt auf die erste Rhap- 
: sody-Version für Endkunden sein, die An- 


8500/8600 und 9500/ Z fang 1998 erwartet wird. 
9600 arbeiten soll, wur- Eine Entwicklerversion 
de bekannt, daß auch = Rhapsody von Rhapsody für Intel- 
das DRI bereits auf a Rechner und der Yel- 
. Password er 
diversen 604-Modellen — — low-Box-Umgebung für 


der 7000er-Reihe läuft. 


Windows soll bald fol- 


Die ersten Reaktionen aus dem Ent- 
wicklerlager fallen größtenteils positiv aus. 


Insbesondere der geringe Aufwand für : 


Multi-Plattform-Entwicklungen wird ge- 
lobt. Man verspricht sich eine deutliche 


Verkürzung der Entwicklungszeiten durch : 


: gen. Während Apple mit dem Mac OS wei- 
terhin den Massenmarkt versorgen will, 
soll Rhapsody sich im High-end-Desktop 
: und Serverbereich etablieren. (maz) 

: > Info: macos.apple.com/macosf/releases/ 
rhapsody/ 


MACINTOSH-UNIX 


Fünftes Linux-Update verfügbar 


2 M Es gibt ein neues Up- 
= date für die von Apple 


Mk1. inuX portierte Linux-Version 


date zum Developer Release 2.1 bietet eine 
neue Boot-Erweiterung, die nun auch den 
Start bei aktivem virtuellen Speicher er- 
möglicht. Weitere Verbesserungen am Ker- 
nel, Linux-Server und Default-Pager be- 
treffen unter anderem die Graphikkarten- 
treiber, Tonausgabe auf PCI-Macs, opti- 


Platten-Update 
Firmware-Utility für 1,2-GB-Platten 


MB Mit dem „1,2 GB Firmware Utility“ in 


Version 1.1 läßt sich die Firmware auf : 


Apples 1,2-Gigabyte-IDE-Platten aktuali- 


sieren. Es sollte dann benutzt werden, 
wenn die Revision auf der Platte 1.37 oder : 
kleiner ist, was sich mit dem Tool selbst : 


oder Apples System Profiler, der bei neue- 
ren System zum Lieferumfang gehört, ab- 
fragen läßt. (maz) 

> Info: Apple, Tel.:0 18 03/50 18, 
support.info.apple.com/ftp/swhome.html 
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MkLinux. Das fünfte Up- i 


: mierte I/O-Funktionen sowie das Spei- 
cherhandling aufMaschinen mit vielRAM. 
: Die Speichergrenze liegt jetzt bei 512 MB. 
Weitere Versionen sind bereits in der 
Pipeline. Die Arbeiten am Update 6 und 
dem nächsten großen Sprung, dem Relea- 
: se 3, laufen bereits. Hierfür steht zum Bei- 
spiel eine Verbesserung der Treiber für die 
serielle Schnittstelle auf dem Plan. (maz) 

: > Info: www.mklinux.apple.com/ 

i MkLCurrent/updates/ 


> Heidi Roizen, vormals 
| Vice President of Worldwide 
i Developers Relations bei Apple, hat einen 
: Sitz im Aufsichtsrat von Be Incorporated 
angenommen. Roizen sieht in Be „großes 
Potential“. 2 Electronique d2 hat die La- 
Cie aufgekauft und bietet Silverling nun in 
: einer deutschen Version mit dem Namens- 
zusatz d2 an. > Auf dem FWB-Server lie- 
gen ab sofort Device Data Files für FWBs 
: Hard Disk Toolkit zum Downloadbereit.> 
: In Kürze wird es Open Transport in Version 
: 1.2.1 geben. Das Bugfix behebt einen Feh- 
ler, derin Verbindung mit AppleShare 5.0.2 
: und AppleShare IP auftritt. Bezug: support. 
i info.apple.com/ftp/swhome.html 
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Tips und Updates für Mac 0S 8 


Die besten Tips 


Nützliche Tastaturkürzel, versteckte Features 
und kleine Gags der Programmierer 66 
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Mittel und Wege, um Installations- und Welche Programme brauchen ein Update? 
Startprobleme zu vermeiden 68 Wer stellt welche Version wo bereit? 70 
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Photo: Klaus Westermann 


Tips & Tricks 


MB Wie bei Apple üblich, gibt es auch 
in Mac OS 8 wieder viele praktische 
Funktionen, die man auf den ersten 
Blick leicht übersieht beziehungs- 
weise im Laufe der Zeit einfach wie- 
der vergißt. 


Das Kontrollfeld „Fensterinhalt 

Ein/Aus“ wurde jetzt in das Pro- 
gramm „Erscheinungsbild“ inte- 
griert. Durch einen Doppelklick in 
die Titelleiste können Sie den Fen- 
sterinhalt ausblenden. Weniger ist 
hingegen bekannt, daß bei gleich- 
zeitig gedrückter Wahltaste alle 
Fenster der zugehörigen Anwen- 
dung geschlossen werden. 


Bewegt man ein Datei-Icon und 
hält zugleich die Befehls- und 
Wahltaste fest, so wird am Zielort 


Rund um die 8 


Mac 0$ 8 bringt einen Haufen neuer Features, aber auch einige 


Probleme mit sich. Wir zeigen die besten Tips & Tricks, sagen, 


welche Programme ein Update brauchen, und leisten Pannenhilfe. 


EM Zur Zeit dreht sich im Macintosh- 
Markt alles um Apples neues System. 
Die Mac-OS-8-CD stürmte aus dem 
Stand die Verkaufs-Charts und hält 
sich dort bereits seit Wochen auf 
Spitzenplätzen. Damit Sie das aktu- 
elle Betriebssystem auch optimal 
einsetzen können, haben wir die be- 
sten Tips und nützliche versteckte 
Features zusammengetragen. 

Doch woLichtist, istbekanntlich 
auch Schatten. Kein großes Betriebs- 
system läuft völlig fehlerfrei, und 
aus diesem Grunde haben wir nach 


ein Alias anstelle der Originaldatei 
angelegt. 


In Mac OS 8 gibt es keine glo- 

balen Funktion zur Fensterdar- 
stellung mehr. Hier helfen Utilities 
(MACup 11/97, Seite 50) oder ein 
Trick, der vielleicht nicht sehr ele- 
gant ist, dafür aber ohne zusätzliche 
Software auskommt: Ein neuer Ord- 
ner übernimmt die Darstellungsop- 
tionen von dem Verzeichnis, in dem 
er erzeugt wird. Legen Sie also einen 
Ordner an, der die bevorzugten Ein- 
stellungen aufweist und benutzen 
Sie ihn als „Referenz“. 


Wählt man als Schreibtischhin- 

tergrund ein Bild mit Namen 
„secret about box“, lassen die Ent- 
wickler des Programms grüßen. 


Schwachstellen im neuen System 
gesucht:Wo tauchen unter MacOS8 
Probleme auf und auf welche Weise 
kann man diese umgehen? 

Im Anschluß daran wenden wir 
uns den Anwendungsprogrammen 
zu: Durch die grundlegenden Ände- 
rungen im neuen System werden 
auch die Softwarehersteller auf die 
Probe gestellt. Damit ihre Produkte 
unter Mac OS 8 auch laufen, sind 
viele davon aufein Update angewie- 
sen. Wir sagen Ihnen, wann Hilfe 
nötigistund wo essiegibt. (maz) 


In nahezu allen Dialogboxen 

läßt sich die Abbruchfunktion 
mit der Kombination Befehlstaste- 
Punkt oder neuerdings auch mit der 
Escapetaste auswählen. 


6 „Befehls-Wahl-Einschalttaste“ 
schaltet einen Rechner direkt in 
den Ruhezustand. 


Mit der Kombination Befehls- 
Wahl-Umschalt-Einschalttaste 
schalten Sie den Rechner aus. 


Die Funktionen der Ausschalt- 

box lassen sich mit der Maus 
oder per Taste auswählen: S für 
Schlafen, R für Neustart, Escape 
oder Befehlstaste-Punkt für Ab- 
bruch und Return zum Ausschalten 
(siehe Abbildung). > 


Wollen Sie Ihren Computer jetzt wirklich 
ausschalten? 


Ruhezustand 
Abbrechen 


8 Mittlerweile geht's beim Neustart ganz ohne 
Maus. Ein Druck auf die Einschalttaste 
bringt diese Box zum Vorschein, deren Optionen 
sich jetzt alle per Taste auswählen lassen. 


File Sharing E 


Start/Stop Monitor 


Aktivität 


Der Computer scheint umso langsamer zu 


arbeiten, je höher die File Sharing Aktivität ist. 
Niedrig Hoch z 9 


Angemeldete Benutzer 


[e3 


Netzwerkobjekte 
Qu 
Zugriffsrechte 


Mitteilung an ausgewählte Benutzer schicken: 


Zeit für ein Bierchen...] 


9 Per Wahltaste-Doppelklick kann man eine Message 


an einen angemeldeten Benutzer schicken. 


m] 


Maz-O-Matt E 
8 Objekte, 1,1 GB frei 


Name ‚Änderungsdatum 


b [ü7 Apple Extras Morgen, 12:42 Uhr 
BEiı] Morgen, 23:00 Uhr 
D Cl Games Heute, 16:12 Uhr 


D Cl MaOpDaterberkMaes &Cknes 
b Programme 

Speed Screen 
D EL sustem 8.04 


Heute, 16:45 Uhr 

Gestern, 18:12 Uhr 

Mit, 15. Okt 1997, 18:12 Uhr 
Mit, 15. Okt 1997, 13:51 Uhr 


Kim 
1 A Der Mac-0S-8-Finder zeigt sich vorausschauend. 
Gut zu wissen, daß sich einige Apple-Entwickler 
den früher so typischen Humor bewahrt haben. 


DZ Dateien finddnnÖowr — —E 


Objekte | in ausgewählten Objekten * | suchen: 
Name * || entnält + | [Bild 


Mehr Optionen] |Weniger Optionen 


1 6 Um die Suchoptionen einzustellen, kann 

man einfach eine Datei auf das zugehörige 
Eingabefeld oder Pop-up-Menü im Suchfenster 
ziehen. Auch die zu durchsuchenden Laufwerke 
oder Ordner können so bestimmt werden. 
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Betrachtet man den Monitor im 

FileSharing-Programm, so kann 
man per Wahltaste-Doppelklick auf 
einen angemeldeten Benutzer eine 
Nachricht an diesen schicken (siehe 
Abbildung). 


1 Um einen Ordner oder eine 
Platte gemeinsam zu nutzen, 
kann man diese auch mit der Maus 
in das Feld Netzobjekte des FileSha- 
ring-Monitors ziehen. 


1 Die Entfernen-Taste funktio- 

niert jetzt auch im Finder und 
löscht das Zeichen rechts vom Cur- 
sor, anstatt ein unsichtbares Son- 
derzeichen einzufügen, das häufig 
genug gehörige Probleme verur- 
sacht hat. 


1 Wenn Sie das Original zu ei- 

nem Alias suchen, können Sie 
unter Mac OS 8 einfach Befehls- 
taste-R drücken und müssen nicht 
den umständlichen Weg über die 
Datei-Info gehen. 


1 3 Der Weg zum Mülleimer ist 

kürzer geworden: Markierte 
Dateien werden mit Befehls-Rück- 
schrittaste ohne Umweg direkt in 
den Papierkorb befördert. 


1 Die relative Datumsangabe 

im Finder besitzt einen Gim- 
mick: Setzt man das Datum einen 
Tag zurück, so wird aus dem Ände- 
rungsdatum „Heute“ nicht etwa ei- 
ne Zahl, sondern die Angabe „Mor- 
gen“ (siehe Abbildung). 


1 Häufig wird übersehen, daß 
sich diverse Darstellungsop- 
tionen nicht nur in Fenstern, son- 
dern auch auf dem Desktop benut- 
zen lassen. Wählt man zum Beispiel 
die Mini-Icons, so lassen sich auch 
auf kleinen Monitoren noch jede 
Menge Dateien unterbringen, ohne 
daß es allzu unübersichtlich wird. 


1 6 Nicht ganz neu, aber weitge- 
hend unbekannt ist die Mög- 


lichkeit, Dateien in das Fenster von 
„Dateien finden“ zu ziehen. Die 
Suchoptionen werden der Datei 
entsprechend angepaßt. Stellt man 
beispielsweise die Suche nach Da- 
teityp ein und zieht anschließend 
ein Kontrollfeld aufdas Eingabefeld, 
so wird automatisch nach dem Typ 
„cdev“, also nach Kontrollfeldern 
gesucht. 
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Fehler in 
Mac 05 8 


EM Auch wenn Mac OS 8 weitest- 
gehend problemlos und zuver- 
lässig arbeitet, so hat ein System 
dieser Größe und Komplexität 
immer auch einige Fehler. Damit 
Sie von Installations- und Start- 
problemen verschont bleiben 
und nicht unter möglichen Da- 
tenverlusten leiden müssen, ha- 
ben wir die folgende Übersicht 
von Fehlerquellen und deren Ku- 
ren zusammengestellt. 


Startproblem der Mac-0S-8-CD 
> Fehler: Beim Start von der 
Mac-OS-8-CD stoppt der Com- 
puter gelegentlich, meldet den 
Busfehler Typ 11 und empfiehlt 
dem User, bei einem Neustart die 
Umschalttaste gedrückt zu hal- 
ten, um ohne Erweiterungen zu 
starten. Das Problem tritt auf, 
wenn AppleTalk deaktiviert ist. 
Starten Sie von der in- 

ternen Festplatte oder von einer 
älteren System-CD, und schalten 
Sie AppleTalk dann wieder ein. 
Dies geht je nach Systeminstal- 
lation über „Auswahl“ im Apfel- 
menü, ein Modul der Kontrollei- 
ste oder das AppleTalk-Kontroll- 
feld. Danach sollte das Booten 
von der Mac-OS-8-CD gelingen. 

Das Löschen des Parameter- 
RAMSs führt übrigens ebenfalls 
dazu, daß AppleTalk angeschal- 
tet wird. Man kann also nach der 
Fehlermeldung auch Neustar- 
ten, das P-RAM löschen (Befehls- 
Wahltaste-P-R beim Booten fest- 
halten bis erneut der Startsound 
ertönt) und anschließend dann C 
(oder auch Befehls-Wahl-Um- 
schalt-Rückschrittaste) drücken, 
bis von der CD gestartet wird. 


Kein Startlaufwerk 
> Fehler: Nach der Installation 
vonMacOS8finden einige Rech- 
ner der Performa- und Power- 
Mac-Reihen 5xxx und 6xxx kein 
gültiges Startlaufwerk mehr und 
zeigen das Floppy-Symbolmitei- 
nem blinkenden Fragezeichen. 
Die Ursache ist ein 
Fehler in Apples Plattentreiber 
(Version 1.3), der übrigens > 


Notwendige Updates 


MI Längst nicht alle Programme vertragen 
sich auf Anhieb mit Mac OS 8. Viele Her- 
steller haben aber bereits reagiert und bie- 
ten Updates für ihre Produkte an.Wir sagen 
Ihnen, welche Versionen Sie brauchen und 
wo Sie sie finden können. 


= Acrobat Reader. Zum Lesen von 
PDF-Dateien stellt Adobe kostenlos 
den Acrobat Reader zur Verfügung. Unter 
Mac OS 8 sollten Sie die aktuelle Version 
3.0.1 verwenden, die auf Adobes Server 
(www.adobe.com/prodindex/acrobat/ 
readstep.html) zum Abruf bereit liegt. 

> Info: Adobe Systems, Tel.: 089/31 70 50, 
www.adobe.de 


AR After Dark. Wer mit After Dark sei- 
— nen Bildschirm schonen oder viel- 
leicht einfach nur etwas Spaß in Arbeits- 
pausen haben will, muß unter Mac OS8 auf 
die Version 4.0.3 umsteigen. Ein kosten- 
loser Updater ist auf Berkeley Systems 
WWW-Server unter der Adresse www. 
berksys.com/products/afterdark/ad.html 
zu finden. 

> Info: Prisma Express, 

Tel.:0 18 05/34 59 90, www.berksys.com 


MD] AppleShare IP. Apples noch relativ 
UST neue Serversoftware, die unter an- 
derem TCP/IP-Unterstützung bietet, ver- 
trägt sich erst ab Version 5.0.2 mit dem 
neuesten Mac-System. 

> Info: Apple Assistance Center, 

Tel.:0 18. 03/50 18, appleshareip.apple.com 


AutoDoubler, CopyDoubler, Disk- 
Doubler. Wer mit Mac OS 8 arbeiten 
will, muß auf die Doubler-Serie verzichten. 
Die Utilities vertragen sich nicht mit Mac 
OS 8 und werden auch nicht mehr weiter- 
entwickelt (Ausnahme siehe Seite 80). 

> Info: Symantec Info-Line, 

Tel.:021 91/99 11 55, www.symantec.de 


Click There It Is. Diese praktische 
| Shareware erweitert die Öffnen- und 
Sichern-Dialoge. Wenn eine Box zu sehen 
ist, reicht es, in ein anderes Fenster zu 
klicken, um den Speicherpfad auf eben 
dieses Fenster zu setzen. Click There It Is 
1.0.8 ist nun auch Mac-OS-8-kompatibel 
und kostet nur 5 Dollar Sharewaregebühr. 
> Info: Richard C. Cardona, 
E-Mail: cardona@texas.net, lonestar.texas. 
net/%7Ecardonalectii/ 


Conflict Catcher. Hersteller Casady 
==] & Greene empfiehlt, den Start-up- 
Manager Conflict Catcher für die Zusam- 
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menarbeit mit Mac OS 8 auf Version 4 zu 
aktualisieren. Für alle 4er-Versionen ist un- 
ter www.casadyg.com/C&G/updaters.html 
ein kostenloses Update auf 4.0.3 erhältlich. 
> Info: MacLand, Tel.:0 30/3 13 70 80, 
www.casadyg.com 


Si Etherpeek. Wer seinem Netz auch 


unter Mac OS 8 mit Etherpeek von 
der AG Group aufdie Finger sehen möchte, 
benötigt dazu Version 3.1.2. Auf der Web- 
seite www.aggroup.com/support/EpMac 
Notes.htmy ist ein kostenloser Updater 
von Version 3.0 oder 3.1.1 auf die aktuelle 
Version 3.1.2 zu finden, die jetzt übrigens 
auch auf den 3400er PowerBooks läuft. 

> Info: AG Group, 

Fax: (0 01)5 10/937 24 79 
www.aggroup.com 


> Illustrator. Die Versionen 6.0 und 7.0 
(A von Adobes Illustrator können ab- 
stürzen, wenn der Fensterinhalt eines Do- 
kuments ausgeblendet wird. Ein Updater 
ist zur Zeit noch nicht verfügbar, aber der 
Fehlerläßt sich natürlich durch Abschalten 
der Ausblendfunktion in den Finderein- 
stellungen vermeiden. 

> Info: Adobe, Tel.:0 89/31 7050, 
www.adobe.de 


a Norton Utilities. Die neueste und zu 
= Mac 08 8 kompatible Ausgabe der 
Norton Utilities ist Version 3.5.1, wobei 
mittlerweile auch ein kostenloser Updater 
für die deutsche Version 3.5 verfügbar ist. 
Zu finden ist er auf Symantecs FTP-Server 
(ftp:/ /ftp.symantec.com/public/deutsch/ 
produkten/norton_utilities/ver3.5_mac/ 
updates/351_PPC_Update_Paket.sea.haqx). 
> Info: Symantec Info-Line, 

Tel.:021 91/99 11 55, www.symantec.de 


bes Now Utilities. Die aktuelle Version 
nu 6.5.4 der beliebten Now Utilities 
kann unter Mac OS 8 Probleme verursa- 
chen. Bis ein Update verfügbar ist, emp- 
fiehlt Hersteller Now Software die Tools 
nicht in Verbindung mit Apples jüngstem 
System zu benutzen, wobei der Erschei- 
nungstermin für die Mac-OS-8-kompa- 
tible Version noch nicht feststeht. 

> Info: MacLand, Tel.:0 30/3 13 70 80, 
www.nowutilities.com 


PopUp Folder. Das Utility PopUp 
==] Folder verträgt sich nicht mit dem 
Mac-OS-8-Feature „Aufspringende Ord- 
ner“. Ein Update ist leider nicht verfügbar. 
> Info: Prisma Express, Tel.:0 18 05/34 59 90, 
www.highware.com > 
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> auch unter System 7.6.1 auf- 
treten kann. Eine Aktualisierung 
des Treibers können Sie mit Hilfe 
des Programms „Laufwerke kon- 
figurieren“ in der Version 1.3.1 
vornehmen. 


Datenverluste beim 5260/6360 
> Fehler: Bei den Performa-Mo- 
dellen 5260/6360 mit interner 
1,2-Gigabyte-Plattekann es beim 
Starten zu Datenverlusten kom- 
men. Verantwortlich dafür ist ein 
Fehler im Treiber von Laufwerke 
konfigurieren 1.3. 

Dieses Problem läßt 
sich durch ein Treiberupdate auf 
Version 1.3.1 beheben. Vor dieser 
Aktualisierung sollten Sie den 
Rechner sicherheitshalber nicht 
mehr ausmachen, sondern im- 
mer nur in den Ruhezustand 
schalten. 


040-Mac bootet nicht von CD 
> Fehler: Ein Mac mit 68040- 
Prozessor läßt sich gelegentlich 
durch Drücken von C respektive 
Befehls-Wahl-Umschalt-Rück- 
schrittastenicht zum Booten von 
der CD zwingen, wenn das CD- 
Drive die SCSI-ID 5 hat. 

Ändern Sie die SCSI- 
ID auf einen anderen Wert. Die 
Voreinstellung für die CD-Leser 
aller Macs und üblicherweise 
auch aller Clones ist im übrigen 
SCSI-ID 3. 


Fehler in 5xxx/6xxx-Macs 

> Fehler: Mac OS 8 läuft aufeini- 
gen Rechnern der Performa- be- 
ziehungsweise der Power-Mac- 
Reihen 5/6200 und 5/6300 nicht. 
Die Ursache für diesen Zustand 
ist ein bereits seit längerer Zeit 
bekannter Hardware-Bug bei di- 
versen Exemplaren dieser Mo- 
dellreihen. 

Der Hardwarefehler 
wird im Rahmen eines Repa- 
raturprogramms von Apple be- 
hoben. Ob ein Rechner betroffen 
ist, läßt sich mit dem Tool „5xxx/ 
6xxx-Tester“ überprüfen, das im 
Ordner „Dienstprogramme“ auf 
der Mac-OS-8-CD zu finden ist. 
Auch unabhängig von der Nut- 
zung des Mac OS 8 sollten Sie 
Ihren Computer checken und, 
wenn es nötigsein sollte, reparie- 
ren lassen. > 
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QuicKeys. Benutzer des Tools Quic- 
==] Keys von CeSoft müssen auf Version 
3.5.2 updaten, um mit dem Makrorecorder 
unter Mac OS 8, wenn auch mit kleinen 
Einschränkungen, arbeiten zukönnen. Ein 
Gratis-Update von Version 3.5 auf 3.5.2 
steht unter www.cesoft.com/quickeys/ 
qkppc.html zum Abrufbereit. 
> Info: Prisma Express, Tel.:0 18 05/34 59 90, 
www.cesoft.com 


Med RAM Doubler 2. Wer die virtuelle 
Speicherverwaltung auf seinem 
Mac mit RAM Doubler 2 aufpeppen will, 
sollte die Version 2.0.2 benutzen. Ein freies 
Update für die US-Version ist unter www. 
connectix.com/html/rd__mac__update. 
htmlzu finden, lokalisierte 2.0.2-Versionen 
liegen noch nicht vor. Die Version 2.0.1 
scheint ebenfalls recht gut zu arbeiten, 
führt aber eventuell dazu, daß die Floppy 
nicht mehr angesprochen werden kann. 

> Info: Prisma Express, Tel.:0 18 05/34 59 90, 
www.connectix.com 


Silverlining. Von diesem Festplat- 
==] tentool sollte die aktuelle Version 
5.8.1 beziehungsweise 2.1.1 der „Lite“-Aus- 
führung benutzt werden. Updater für Sil- 
verlining (ab Version 5.3.1), Silverlining 
Lite und dessen Vorgänger SilverControl 
sind auf der Webseite www.lacie.com/up- 
dates.html zugänglich. 
> Info: electronique d2, Tel.:02 11/37 15 07, 
wwu.lacie.com 


EN Aa) SoundEdit 16. Mac OS 8 verlangt die 
RN Version 2.0.7 von SoundEdit 16. Ein 
kostenfreies Update liegt aufMacromedias 
Server unter www.macromedia.com/sup- 
port/soundedit/upndown/updates/ bereit. 
> Info: Macromedia-Infoline, 
Tel.:0 18 05/67 19.06, 
www.macromedia.com/de/ 


Speed Doubler. Connectix hat gera- 
de das neue „SpeedDoubler 8“ vor- 
gestellt, das, wie der Name andeutet, voll 
kompatibel zum OS 8 sein soll (siehe auch 
die folgende Seite). Die Vorgängerversio- 
nen laufen bis auf Speed Emulator nicht 
unter Mac OS 8. Updates sollen bald ver- 
fügbar sein, Preise stehen noch nicht fest. 
> Info: Prisma Express, Tel.:0 18 05/34 59 90, 
www.connectix.com 


; @ Stuffit Deluxe. Die Version 4.0 von 
#7 | Stuffit Deluxe verträgt sich nur zum 
Teil mit Mac OS 8. Beim Einsatz der Kom- 
pressionssoftware muß man leider auf die 
geniale „True Finder Integration“ und - 
weniger schmerzlich — auf das Space-Sa- 
ver-Kontrollfeld verzichten. Entfernt man 


die beiden Erweiterungen, kann man pro- 
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blemlos mit der 4.0-Version arbeiten. Für 
volle OS-8-Verträglichkeit soll Stufflt 4.5 
sorgen, das zeitnah zur Macworld verfüg- 
bar sein soll. 

> Info: MacLand, Tel.:0 30/3 13 70 80, 
www.aladdinsys.com 


| Suitcase. Obwohl auch die Suitcase- 
1 Version 3.0.1 meistens stabil unter 

Mac OS 8 läuft, empfehlen wir das Gratis- 

Update auf 3.0.2. Bezug: ftp://ftp.syman- 

tec.com/public/english_us_canada/pro- 

ducts/suitcase/ver3/updates/). 

> Info: Symantec Info-Line, 

Tel.:021 91/99 11 55, www.symantec.de 


Ka Timbuktu. Die Netzwerkfernsteue- 
En rung sollte man unter Mac OS8min- 
destens in der Version 3.0.2 benutzen, wo- 
bei der neuen Version 4.0 allerdings der 
Vorzug zu geben ist. Hersteller Farallon 
bietet auf seinem Server (www.farallon. 
com/softlib/index.html) Updates an. Ach- 
tung: Bei der Installation des alten Timbuk- 
tu wird Open Transport 1.1.1 auf die Platte 
gespielt, das unter Mac OS 8 zum Absturz 
führt. Wer Timbuktu also unter OS 8 noch 
neu installiert, sollte noch einmal das da- 
zugehörige Open Transport 1.2 installieren 
(Sichern der Prefs nicht vergessen). 

> Info: Prisma Express, Tel.:0 18 05/34 59 95, 
wwwu.farallon.com 


Virus Scan. Der Virenscanner von 

— | McAfee wird beim Start von Mac OS 
8 nicht mehr geladen. Ob und wann ein 
Update erscheinen soll, ist nicht bekannt. 
> Info: McAfee, Tel.:0 89/8 94 35 60 
www.mcafee.com 


EN Virtual Desktop. Die Version 1.9 der 
Shareware Virtual Desktop will dem 
Schreibtisch unter Mac OS 8 nicht mehr zu 
zusätzlicher Größe verhelfen. Ein Update 
auf1.9.1solldiesen Umstand beheben und 
sich bereits in Arbeit befinden. 

> Info: Awol Software, 

E-Mail: ab026@freenet.carleton.ca 


EB Noch mehr Infor- 
mationen und an- 
schauliche Tutorials 
zu Mac OS 8 finden 
Sie aufder CD „Alles 
über a 8“, die bei MoreMedia 
(Tel.: 0 40/85 18 38 00) für 49 Mark 
erhältlich ist. Die CD beschäftigt 
sich ausführlich mit der Installa- 
tion des neuen Systems und führt 
erklärend durch dessen erdrücken- 
de Funktionsvielfalt. 


Absturz beim Alias-Erzeugen 

> Fehler: Sobald man versucht, 
per Kontextmenü ein Alias zu 
einer Datei aus einem Pop-up- 
Fenster anzufertigen, friert der 
Rechner ein. 

Bleibt nur: Neustart mit 
Befehls-Umschalt-Einschaltta- 
ste. Für Dateien in Pop-up-Fen- 
stern sollte man grundsätzlich 
den Befehl „Alias erzeugen“ aus 
dem Ablagemenü benutzen. 


Kopierfehler 1 
> Fehler: Beim Kopieren einiger 
tausend Dateien können Fehler 
auftreten, wenn beim Start des 
Kopierjobs nur noch wenig Spei- 
cher zur Verfügung steht. Als Fol- 
ge dieses Bugs werden nicht alle 
Files kopiert. Eine Meldung, die 
auf dieses Problem aufmerksam 
macht, gibt es aber leider nicht. 
Wenn möglich, sollten 
große Kopierjobs in kleinere auf- 
geteilt werden. Achten Sie außer- 
dem darauf, daß beim Start des 
Vorgangs noch einige Megabyte 
freier Speicher vorhanden sind. 
DaderFehler dazu führt, daß Da- 
teien nicht kopiert werden, kann 
man im Zweifelsfall leicht kon- 
trollieren, ob es Probleme gab, 
indem man einfach die Zahl der 
kopierten Objekte mit dem Ori- 
ginalverzeichnis vergleicht. 


Kopierfehler 2 

> Fehler: Es kann unter be- 
stimmten Umständen vorkom- 
men, daß das Duplizieren von 
mehr als 20 Dateien auf einem 
Fileserver während der Aktion 
plötzlich anhält. Der Rechner 
stürzt hierbei allerdings nicht ab, 
und der Dupliziervorgang kann 
noch ganz normal über die wäh- 
renddessen gezeigte Box abge- 
brochen werden. 

Um das Problem zu 
umgehen, können Sie entweder 
mehrere kleine Jobs starten oder 
die Daten vom Server herunter- 
und anschließend wieder zu- 
rückkopieren. 


Personal Web Sharing 

Zum Schluß auch noch eine gute 
Nachricht. Die im Read-me von 
Personal Web Sharing beschrie- 
bene Inkompatibilität zuMac OS 
8 existiert nicht. | 
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M Mit der Auslieferung von Mac 
OS 8 kam das Aus für Connectix’ 
Performance-Tool Speed Doubler, 
denn die alte Version mochte mit 
Apples System-Update nicht har- 
monieren. Jetzt präsentiert sich 
Speed Doubler neu und in ganz fri- 
schem Gewande: Die drei Systemer- 
weiterungen sind zu einem Kon- 
trollfeld aus einem Guß geworden, 


Speed Doubler 8 PROFIL 


Mi Beschleunigungs-Software 

MM Ersetzt den 68k-Emulator und den Disk-Cache des Systems 
sowie das Kopierprogramm des Finders 

MI Beschleunigt Kopieren im Netzwerk, wahlweise auch via TCP/IP 

MM Tastaturbedienung für Menüs, Kürzel zum Starten 
von Programmen, zeitgesteuertes Kopieren und 
Synchronisieren von Ordnern 

MI Hersteller: Connectix 

BI Info: Prisma Express, Tel.: 0 18 05/34 59 90 

| 


Preis: 150 Mark 
Pro & Contra 


Beschleunigt speziell Dateikopien in Netzwerken drastisch 
Praktische Ergänzung des Finders 


- 68k-Emulator und Disk-Cache nur eingeschränkt sinnvoll 


gut 


Beschleunigung: SpeedDoubler 8 


Schnellkopierer 


Speziell für Anwender des Mac 0S 8 hat Connectix ihr 


populäres Beschleunigungstool überarbeitet. Das neue 


„Speed Doubler 8" bringt den Mac auch unter dem 


aktuellen System auf Trab und bietet einige Zusatzfeatures. 


welches über die „gewohnten“ Be- 
schleunigungen hinaus noch einige 
Features parat hält, die das Leben 
leichter machen. 


Entscheidung im Netz. Wie bisher 
besteht die Software im wesentli- 
chen wieder aus drei Teilen, die sich 
jetzt allerdings per Kontrollfeld ein- 
und ausschalten lassen: einem Er- 
satz für Apples 68k-Emulator, einem 
verbesserten Disk-Cache sowie ei- 
nem Beschleuniger für Dateiko- 
pien. Dem 68k-Emulator und dem 
Disk-Cache widmen wir uns in dem 
Tuning-Workshop ab Seite 42, aller- 
dings bringen diese Module ange- 
sichts weitgehend nativer Program- 
me und schnellerer Platten immer 
weniger. 

Mehr Sinn macht die Beschleu- 
nigung von Dateikopien: Beim Ko- 
pieren von Festplatte zu Festplatte 
hält sich der Effekt zwar noch in 
Grenzen (siehe Graphik), im Netz- 
werk zeigt Speed Doubler dann aber 
seine Stärken: Ein eigenes Netz- 
werkprotokoll - auf Wunsch kann 
auch TCP/IP verwendet werden - 
vermeidet den bei AppleTalk übli- 
chen immensen Verwaltungsover- 


Kopieren mit und ohne Speed Doubler TEST 


I Wir kopierten einen etwa 26 Megabyte großen Ordner zwischen zwei internen Festplatten und zwei Rechnern 
im Netz hin und her. Während der Beschleunigungseffekt am lokalen Rechner kaum spürbar ist, werden Kopien 
im Netzwerk sehr stark beschleunigt, weil AppleTalk speziell in belasteten Netzen schnell zusammenbricht. 


Platte zu Platte Mini-Netzwerk Großes Netz 
(Zeit in Sekunden) (Zeit in Sekunden) (Zeit in Sekunden) 
besser & besser & besser & 

er ga 23 169 393 

Mit Speed 

Doubler u 68 68 

Mit SD und 

TCP/IP - 80 81 
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head und verschickt die Daten in 
größeren Paketen. Auf einem Mini- 
netz aus zwei Rechnern war Speed 
Doubler bereits mehr als doppelt so 
schnell. Als wir die beiden Rechner 
jedoch an unser gut ausgelastetes 
Hausnetz anschlossen, brach der 
Finder im Gewimmel der Apple- 
Talk-Nachrichten total ein, wäh- 
rend Speed Doubler weiterhin die 
gleiche Performance lieferte und 
damit fast sechsmal so schnell war. 

Die Umschaltung auf TCP/IP- 
Betrieb verlangsamte den Kopier- 
vorgang interessanterweise leicht, 
hier sollte jeder selbst probieren, 
welche Einstellung sich bewährt. 

Praktischerweise legt Connectix 
der Software ein Kontrollfeld für 
AppleShare-Server bei, welches den 
Clients im Netz die schnellere Kom- 
munikation mit dem Server erlaubt, 
ohne daß dieser mit Speed Doubler 
selbst „kontaminiert“ werden muß. 
Zusätzliche Features erlauben die 
Menüsteuerung wie unter Windows 
komplett über Tastatur, unwieder- 
rufliches Löschen von Dateien und 
die Dateisynchronisation. 


Fazit. Insgesamt ist Speed Doubler 
erwachsener geworden. Zwar ver- 
lieren der 68k-Emulator und der 
Disk-Cache im Vergleich zu früher 
immer mehr an Bedeutung, an ihre 
Stelle sind aber der Kopierbeschleu- 
niger und die Zusatztools getreten. 
Alte Erfahrungen mit der Soft- 
ware mahnen zur Vorsicht, weil der 
Einsatz oft nicht ohne Abstürze ver- 
lief. Doch die neue Version stammt 
nunmehr weitgehend aus der Feder 
ehemaliger Apple-Programmierer 
und ihre Vorteile sind gerade im 
Netzwerkeinsatz so verlockend, daß 
man der rund 150 Mark teuren Soft- 
ware noch einmal eine faire Chance 
geben sollte. (spa) 
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Insignia Real PC 


Dosenöffner 


Die preiswerteste Pentium-MMX-Emulation für den Mac - „Real PC“. 


Pentium-MMX-Emulation 
SVGA-Videokarten-Emulation 
SoundBlaster-16/Pro-Emulation 
Joystick-Unterstützung 

Einfache Netzwerkeinbindung 

DOS 6.22 im Lieferumfang 

Info: Insignia, Tel.: 0 40/6 05 51 16, www.insignia.com 
Preis: ca. 160 Mark 


Pro & Contra 


Ausgezeichnetes Preis-Leistungs-Verhältnis 
Einfache Installation 
Hohe Hardwareanforderung für Windows-Spiele 


gut 


OrangePC 520/540 


Stand 605 
(bei PPS) 


OrangePC 520/540 PROFIL 


| MACUP URTEIL | ausreichend 


M Jahrelang hatte die Firma Insignia 
mit SoftWindows den Markt der 
Windows-PC-Emulationen für den 
Mac fest im Griff. Bis dann vor kur- 
zem der Hersteller Connectix mit 
Virtual PC (MACup 8/97, Seite 56) 
einen vollständig emulierten Win- 
tel-PC herausbrachte und damit 
das Geschäft belebte. Jetzt bietet In- 
signia mit „Real PC“ ebenfalls eine 
komplette Pentium-MMX-Emulati- 
on.an, die zwar mit DOS anstatt mit 
Windows ausgeliefert wird, jedoch 
mit etwa 160 Mark auch nur rund 
halb soviel kostet wie Virtual PC. 
Wie bei anderen Programmen 
dieser Art kann der Anwender eine 
PC-Partition auf der Festplatte ein- 


Die „OrangePC"-Karten 520 und 540 bringen einen kompletten 


Pentium-PC nebst Schnittstellen auf einer PCI-Karte unter. 


Pentium-PC-Karten für PCI-Macs 

7 Zoll Länge/l2 Zoll Länge 
200-Megahertz-Pentium 

8 Megabyte RAM, maximal 128/256 Megabyte 
540er-Board mit 256 Kilobyte Level-2-Cache 
1 Megabyte/2 Megabyte Video-RAM 
16-Bit-SoundBlaster, Gameport, Audio-in- und -out 
Zwei serielle Schnittstellen, eine parallele 
Unterstützt Mac-Ethernet 

Hersteller: Orange Micro 

Info: Makro Computer, Tel.: 0 60 22/65 49 57 
Preis: ca. 1700 Mark/2300 Mark 


Pro & Contra 


Kompletter Pentium-PC im Mac 
Pentium-Leistung nicht State of the art 
Kein Betriebssystem im Lieferumfang 
Viel zu teuer 
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BI Mit ihren PC-Karten geht die US- 
Firma Orange Micro schon seit lan- 
gem einen gänzlich anderen Weg 
als die Emulator-Hersteller. Aufden 
Karten ist ein kompletter Intel-PC 
inklusive PC-Schnittstellen unter- 
gebracht, Steuerung und Wechsel 
zwischen PC und Mac OS erfolgen 
über mitgelieferte Mac-Software. 
Die Boards „OrangePC 520“ und 
„-540“ für PCI-Power-Macs unter- 
scheiden sich in der Baugröße - 7 
oder 12 Zoll- und einigen Features. 
Die OrangePC 520 verfügt nur über 
einen RAM-Erweiterungsslot, die 
540er besitzt dagegen zwei und bie- 
tet zudem 256 Kilobyte L2-Cache. In 
beiden Karten allerdings schlägt ein 
200-Megahertz-Pentium-Chip. 
Neben der Nutzung von Apple- 
Talk-Netzwerkdruckern lassen sich 
am beiliegenden Schnittstellenka- 
bel PC-Drucker einsetzen. Ferner 


richten und darauf DOS, Windows 
3.x oder Windows 95 und die ent- 
sprechende Software einfach instal- 
lieren. Für die Verbindung nach 
außen nutzt Real PC das „Wirtstier“ 
Macintosh und erkennt neben den 
Netzwerkdruckern auch ISDN-Kar- 
ten, Modems und dergleichen. 

In puncto Geschwindigkeit sind 
Real PC und Virtual PC vergleichbar. 
Einen schnellen Power-Mac voraus- 
gesetzt, lassen sich sogar die im Lie- 
ferumfang enthaltenen Spiele in 
vertretbarer Geschwindigkeit aus- 
führen. Ihre volle Leistung zeigt die 
Software aber bei Applikationen, die 
wenig Graphik benötigen, etwa bei 
Textprogrammen oder zeilenorien- 
tierten Datenbanken. Und dank der 
guten Einbindung in fremde Netze 
sind etwa Novell-basierte Waren- 
wirtschaftssysteme in Büroumge- 
bungen schnell zu bedienen. Hier 
könnte ein Mac - sonst allein auf 
weiter PC-Flur - neben der Büroar- 
beit auch als Layoutrechner fungie- 
ren, dann aber unter Mac OS. (vr) 


gibt es einen Stereoein- und -aus- 
gang; onboard bieten die Karten 16- 
Bit-SoundBlaster-Stereosound. 

Beide Modelle liefen im Test pro- 
blemlos mit Windows 95 und NT 4.0 
in der Workstationversion; der Be- 
trieb als NT-Server verlief einwand- 
frei. Ihre Pentium-Performance ist 
allerdings nur mit einem 166-Mega- 
hertz-PC vergleichbar. 

So empfehlen sich die Orange- 
Karten für Mac-Besitzer, die zwar 
Windows 95 oder -NT mit Pentium- 
Power nutzen wollen, aber keinen 
Wintel-PC auf ihrem Schreibtisch 
sehen mögen. Bei einem Preis von 
1700 beziehungsweise 2300 Mark ist 
das aber ein teures Vergnügen, zu- 
mal die Karten nur über 8 Megabyte 
Hauptspeicher verfügen und ohne 
Betriebssystem ausgeliefert wer- 
den. So kommt man leicht auf den 
Preis eines kompletten Wintel-PC 
mit deutlich mehr Power. vr) 


v system EEE 


MAGWORLD, 


7997 


Halle 13 
Stand F24 
(bei Schuh) 


Be0S, Preview Release 2 


Preview, die Zweite 


Das zweite Public Release des BeO$ ist fertig. Es präsentiert sich mit neuen 


Funktionen, diversen Verbesserungen und vielen Demoapplikationen. 


MACup nahm das „Preview Release 2“ unter die Lupe führte erste Tests durch. 


EB Mit dem Preview Release wandte 
sich die Firma Be im Sommer dieses 
Jahres das erste Mal an die breite 
Masse der Anwender (MACup 9/97, 
Seite 50). Knapp vier Monate und 
zwei kleinere Updates später macht 
der Softwareentwickler nunmehr 
den nächsten großen Schritt und 
präsentiert das zweite Preview Re- 
lease („PR2“), in das selbstverständ- 
lich die Erfahrungen mit den Vor- 
gängerversionen eingeflossen sind. 


Neuigkeiten. Das neue Release un- 
terstützt nun endlich auch Festfre- 
quenzmonitore, so daß man nicht 
mehr zwangsweise auf ein Mehrfre- 
quenzmodell angewiesen ist (Abbil- 
dung 1). Dabei muß man allerdings 
auf Hardwarebeschleunigung und 
natürlich die Fähigkeit zur Auflö- 
sungsumschaltung im laufenden 
Betrieb verzichten. Um die Fähig- 


Be 


23 


Start MacOS Start BeOsS 


The BeOÖs will start in 2 seconds. 
DI Fixed-Frequency Monitor 


Preview Release 2 


Disks 
File Window Attributes 
Name | _Mosiried 
D Be Tue, Oct 21 1997, 10:35:30 AM 
> Mac-Diskette Tue, Oct 21 1997, 11:27:46 AM 
D Power HD Tue, Oct 21 1997, 10:58:29 AM 
a2) BeOS Install Sat, Oct 04 1997, 09:14:03 PM 


ditemns 
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File Window 


Reacme BeOS 


BeOS Workshop 


Twin Turbo” Softwrare 4.0.2 


Sitems 


keiten des BeOS voll ausnutzen zu 
können, bleibt ein Mehrfrequenzler 
also weiterhin die bessere Wahl. 

Die Einbindungvon Mac-Platten 
wurde ebenfalls weiter verbessert. 
Während man früher nur Daten von 
den HFS-Volumes des Mac OSlesen 
konnte, lassen sich diese nun end- 
lich auch beschreiben (Abbildung2). 
Auch der Datenaustausch per Dis- 
kette ist kein Problem. 

Das Update soll sich nach Aussa- 
gen der Entwickler außerdem posi- 
tiv auf die Geschwindigkeit und die 
Stabilität des Systems auswirken, 
wobei man allerdings auch dem er- 
sten Preview Release in dieser Rich- 
tung praktisch keine Vorwürfe mehr 
machen konnte. Einige Fehler, die 
auf Maschinen mit viel Arbeitsspei- 
cher zu Problemen führten, wurden 
behoben, die Obergrenze liegt jetzt 
bei 512 Megabyte. 


Abbildung 1: Im Startscreen des 
„OS Choosers” gibt es jetzt eine 
Option für Festfrequenzmonitore, 
die sich beim Start des Launchers 
(nicht abgebildet) auch durch 
Drücken der Befehlstaste 
aktivieren läßt. 

Fid | 


All files and folders 


Darüber hinaus hat Be etwas 
Feinschliff an der Oberfläche vor- 
genommen, woraus unter anderem 
verbesserte Suchfunktionen sowie 
editierbare alte Queries resultieren 
(Abbildungen 3a und b). Die „About 
BeOS“-Box bietet mehr Infos, und 
für den Einsatz im Netz wurden zum 
Beispiel die PPP- (automatischer Re- 
connect bei Abbruch) und FTP- 
Fähigkeiten (mehrere parallel ange- 
meldete Clients) verbessert. Auch 
den Browser „Netpositive“ hat Be 
überarbeitet, so daß er jetzt Down- 
load-Files komfortabler behandelt. 


Umfang. Weil ein OS ohne Anwen- 
dungen wenig nützt, runden fast 40 
Programmpakete (Shareware und 
Trialversionen) von Drittfirmen die 
PR-2-CD ab, die einen bunten Mix 
aus verschiedenen Anwendungsbe- 
reichen repräsentieren. Sie ermögli- 
chen einen tiefen Blick in die Welt 
des BeOS-von Office- bis Entertain- 
ment, von Graphik bis Programm- 
entwicklung und vieles mehr. 
Genau wie das erste Preview Re- 
lease wird auch das PR 2 in verschie- 
denen Ausführungen zu haben sein. 


by Attribute 


Name 
Modified 


| Add | Remove 


ende with |z And 


after Aug 01 1997 


Abbildung 2: On | Alldieke 


==] 


Der Zugriff auf 
Mac-Volumes 


unter BeOS ist File 


Window Attributes 


Name 


| _patn 


so einfach wie 
früher. Mit dem 
neuen Preview 
Release 2 kann 
man die Mac- 
Medien nun 


© coastline.vec.Z 

& country.vec.Z 

8 emacs-19.34b-erc.tgz 
© island.vec.Z 


8 jederc.tgz 


1titems 


"oot/optionalfgooclies/maps 
"oot/optional/goocliesimaps [>] 


%boot/optional/3rd Pa...Developer Toolsfemac 


"oot/optionalfgooclies/imaps rn 


"oot/optional/ärd Par...reDeveloper Tools/jeı T 


endlich auch 
beschreiben. 


Abbildungen 3a und b: Die Queries lassen sich nun nachträglich 
bearbeiten, um die Suchoptionen zu verändern. 


Das „Irial Package“ kostet umge- 
rechnet 25 Mark und besteht aus der 
CD inklusive einer umfangreichen 
Dokumentation. Das „Retail Packa- 
ge“ umfaßt zusätzlich ein gedruck- 
tes Handbuch und schließt die bei- 
den folgenden Releases im Preis 
mit ein. Es ist für umgerechnet 110 
Mark zu haben. Die Bestellungkann 
via Internet bei Be Europe erfolgen 
(www.beeurope.com/English/BeOS/ 
getit.html, deutsche Seiten sind in 
Vorbereitung). 

Ein kleiner Tip: Käufer des ersten 
Preview Release, die ihr Retail-Pack- 
age nach dem 1. September gekauft 
haben, erhalten das PR 2 umsonst, 
und zwar ohne daß es auf die zwei 
Freiausgaben angerechnet wird. Ei- 
ne Download-Möglichkeit für das 
PR2ist ebenfalls geplant, die es vor- 
aussichtlich im November geben 
wird. Dieser Weg dürfte allerdings 
Nerven und Telephonrechnung arg 
strapazieren. 


Ausblick. Für das nächste Jahr hat 
sich Be einiges vorgenommen: Drei 
neue Versionen der Systemsoftware 
stehen auf dem Plan, wovon bereits 
eine im ersten Quartal erscheinen 
soll. Dieses „BeOS Release 3“ wird 
dann die erste kommerzielle Ver- 
sion sein. Zudem soll bereits dieses 
Update die Intel-Plattform unter- 
stützen, was den potentiellen Markt 
fürs BeOS natürlich schlagartig ver- 
größern würde. Und dann sind da 
ja auch noch die diversen CHRP- 
Modelle, denen Apples neue Lizenz- 
politik den Boden unter den Füßen 
weggezogen hat. Für deren Herstel- 
ler könnte das BeOS ebenfalls ein 
Alternative sein. (maz) I 


M Be Europa: 
www.beeurope.com 

Be USA: www.be.com 
CD-Bestellungen: 
www.beeurope.com/English/ 
BeOSigetit.html 
E-Mail-Support: 
custsupport@beeurope.com 
Telephon-Support: 

061 96/97 50 36 
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Sys 


Schreibtischhintergrund 
Hintergrundbild zufällig 
wählen 
M Das überarbeitete Kontrollfeld 
„Schreibtischhintergrund“ von Mac 
OS 8 kann den Desktop außer mit 
Mustern jetzt auch mit Bildern ver- 
schönern - Apple liefert zum Aus- 
probieren einen ganzen Schwung 
mit. Und wenn Sie sich zwischen all 
den schönen Landschaften so gar 
nicht entscheiden können, nimmt 
Ihnen das Kontrollfeld mit einer Zu- 
fallsfunktion auch das noch ab. 

Ziehen Sie dazu einen mit Bil- 
dern gefüllten Ordner auf die Re- 
präsentation des gewünschten Mo- 
nitors im Kontrollfeld. Oder wählen 
Sie den Ordner aus, indem Sie mit 
gedrückter Wahltaste auf „Bild aus- 
wählen“ klicken. 

In beiden Fällen erscheint nach 
jedem Neustart ein anderes Bild auf 
Ihrem Monitor. (jh) 


/S ] DiskDoubler 
RK Einsatz unter Mac OS 8 
>7# MB Bei der Umstellung auf 
Mac OS 8 mußten alle Anwender 
von des Kompressionstools „Disk- 


Doubler“ eine Überraschung erle- 
ben: Ist die Erweiterung „Disk 


TIPS & SHAREWARE 


An dieser Stelle versammelt die MACup-Redaktion nützliche Tips zum Thema Betriebssystem und stellt empfehlenswerte 
Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme vor (Bezug: ftp://ftp.macup.com/pub/macup/). 


Doubler Finder Menu“ installiert, 
läuft der Mac nicht mehr. Ähnliche 
Probleme gab es zwar auch mit 
„Stufflt“, aber hier sorgte der Anbie- 
ter schnell für Abhil- 


dessen die Umschalttaste. Achten 
Sie darauf, sie lange genug festzu- 
halten. DiskDoubler startet und 
zeigt den abgebildeten Dialog. 


fe. Da Symantec, der 
Hersteller von Disk- 
Doubler, dieses Pro- 
dukt nicht mehr wei- 


DiskDoubler 


terentwickelt, sind 


Sie hier ganz aufsich gestellt. 

Glücklicherweise bleibt das Pro- 
gramm selbst, anders als die Menü- 
erweiterung, funktionstüchtig. Um 
mit DiskDoubler weiterarbeiten zu 
können, müssen Sie diese also ein- 
fach nur zu löschen. 

Und selbst die Finderintegration 
kann bis zu einem gewissen Grad 
beibehalten werden. Um eine kom- 
primierte Datei auszupacken, brau- 
chen Sie sie nur doppelzuklicken. 
DiskDoubler startet daraufhin auto- 
matisch, dekomprimiert die Datei 
und beendet sich wieder. 

Das Komprimieren ist nur ge- 
ringfügig umständlicher. Das Disk- 
Doubler-Programmsymbol oder ein 
Alias muß dazu auf dem Schreib- 
tisch sichtbar sein. Ziehen Sie die 
Datei, die komprimiert werden soll, 
darauf, und drücken Sie während- 


In diesem Dialog stehen diesel- 
ben Optionen zur Verfügung, die 
sich eigentlich im Findermenü fin- 
den müßten. Wählen Sie die ge- 
wünschte Aktion und bestätigen Sie 
mit „OK“. 

Ob Sie diese Möglichkeit, Disk 
Doubler auch unter Mac OS 8 zu 
verwenden, auf lange Sicht nutzen 
sollten, ist eine andere Frage. Wenn 
Symantec — wonach es im Moment 
aussieht - DiskDoubler nicht mehr 
pflegt, wird das Programm irgend- 
wann nicht mehr benutzbar sein — 
zum Beispiel unter Rhapsody. Zwar 
munkelt man von Lizenzverhand- 
lungen mit dem Stufflt-Hersteller 
Aladdin, doch wenn sich daraus 
nichts Konkretes ergibt, ist es wohl 
das beste, alle DiskDoubler-Archive 
in den nächsten Monaten auf ein 
anderes Format umzustellen. (jh) 


Active Drag 1.0 
DE Fenster „live“ bewegen 

MB Mit dem „Active Drag- 
ging“ bieten beschleunigte Gra- 
phikkarten eine Funktion, auf die so 
manch ein Mac-Besitzer neidisch 
schielen mag: Dabei werden Fenster 
nicht als schnöder grauer Rahmen, 
sondern komplett samt Inhalt ver- 
schoben. Die kleine und kostenlose 
Erweiterung „Active Drag“ bringt 
diese Funktionalität auch ohne spe- 
zielle Graphikkarte aufden Mac. Für 
den Einsatz empfiehlt sich aller- 
dings ein schneller Rechner, damit 
das Fensterschieben auch ruckelfrei 
gelingt. (aw) 
> Autor: Ben Chess, Gebühr: keine 


DialogView 2.3 

Volle Dialoge 

MB „Wofür“, fragen Sie sich, 
„habe ich einen 21-Zoll-Bildschirm, 
wenn ich in jedem Öffnen-Fenster 
trotzdem stundenlang durch Ver- 
zeichnisse scrollen muß?“ Kein Pro- 
blem: installieren Sie „DialogView“, 
und Sie können alle Dia- 


bel, läßt es sich problemlos von der 

Anwendung ausschließen. 
DialogView bietet ein weiteres 

Beispiel für Funktionen, die Apple 

getrost ins nächste Betriebssystem- 

Update integrieren darf. (aw) 

> Autor: James W. Walker, 

Gebühr: 10 Dollar 


Dialog View EB 


logboxen auf eine beliebi- 
ge Größe bringen. Zudem 
erlaubt das Kontrollfeld 
die Definition von Schrift- 
arten, -größen, -stilen und 
einer individuellen Icon- 
Darstellung in Öffnen- 
und Sichern-Dialogen. Ist 


Iialoy 
Na 


version 2.3 


Show icon 
Bir startup 


©1990-1997 by 
James \W. Walker. 


Preferences for [ Most applications * 
Icons 


BEnable color and gray 


Suppress dim icons 


=) Size [® *) 


Bold other names 


Font [System font 


U] Bold folder names 
ES Set font of editable text 
BY Stretch 


Maximum dialog rectangle 
Optimum file list rectangle 


ein Programm inkompati- 
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CD-DRIVES 


32fache Umdrehung 


Neu von Plextor: CD-Laufwerk „Ultraplex“ und CD-Brenner „PlexWriter" 


EB Wo soll das bloß aufhören: Das „Ultra- : 
plex“-Laufwerk von Plextor beschleunigt 
die Scheiben auf 6890 Umdrehungen pro | 
cher Geschwindigkeit und erreicht beim 
übliche Festplatten. Um die Daten bei : 
damit erreichten Übertragungsraten von 
2100 (innen) bis 4800 Kilobyte pro Sekun- 
de (außen) überhaupt in den Rechner zu : 


Minute und übertrifft so selbst handels- 


: bekommen, spendierte Plextor dem Lauf- 
: werk eine Ultra-SCSI-Schnittstelle. 
Das wahlweise mit Caddy oder Schub- 
: lade erhältliche Laufwerk ist auch auf das : 
Lesen von CD-R/Ws vorbereitet und bietet 
: eine Zugriffszeit von rund 85 Millisekun- 
den. Die Preise liegen zwischen 410 Mark : 
für die interne Schubladenversion und 750 
: Mark für das externe Laufwerk mit Caddy. 
Außerdem gibt es mit dem „PlexWriter“ : 
: auch den ersten CD-Brenner der Belgierzu : 
vermelden. Das in interner Version 1100 
Mark und extern 1220 Mark kostende : 
; Schwarzweißlaserdrucker „DocuPrint N24“ 


Gerät brennt die Goldscheiben mit vierfa- 


Lesen immerhin die zwölffache Übertra- 
gungsrate. (spa) 

> Info: Plextor, Tel.:00 32/27 2555 22, 
www.plextor.be 


MONITOR 


17-Zoller von Mitsubishi 


Mi Der „Diamond Pro 700“ von Mitsubishi : 
mit hauseigener DiamondTron-Bildröhre : 
will zu den hochwertigeren 17-Zollern ge- 
zählt werden. Dazu bietet das knapp 1600 | 
Mark kostende Gerät einen weiten Scan- : 
bereich, der beispielsweise 1024 mal 768 ! 
Pixel bei maximal 116 Hertz Bildwieder- : 
holrate ermöglicht und eine Auflösungvon 
bis zu 1600 mal 1280 Punkten bei 71 Hertz ! 


zuläßt. (spa) 
> Info: Mitsubishi, Tel.:0 21 02/48 60 


SPEICHERMEDIEN 


Jaz mit 2 Gigabyte 


I Unter der Bezeichnung „Jaz 2“ kommt : 
eine auf2 Gigabyte Kapazität pro Medium : 
erstarkte Variante des Jaz-Drives von lo- 
mega auf den Markt. Die neuen Laufwerke 
sind mit den schon seit längerem erhältli- ; 
chen Jaz-Laufwerken voll kompatibel und 
übertreffen diese außer bei der Kapazität 
: Stück kosten. (spa) 


auch in der Geschwindigkeit. 


Die durchschnittliche Datenübertra- i 
gungsrate von 7,5 Megabyte pro Sekunde : 
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> Info: Iomega, Tel.:01 30/82 94 46, 
www.iomega.com 


AZ-LASERDRUCKER 


Hochleistung 
von Xerox 


M Speziell für den Einsatz in größeren 
Netzwerken bestimmt sind Xerox’ neue 


und „-N32“, diesich nur in der Zahl der Sei- 


: ten pro Minute unterscheiden. Die optio- 
nal duplexfähigen Geräte kommen mit 
i zwei Papierkassetten für je 500 Blatt bis A3- 
: Größe daher, lassen sich aber mit bis zu 
drei weiteren Kassetten nachrüsten. Ein 
optionaler Dreifachstapler heftet bis zu 
: 50 Blatt nach dem Druck. Arbeitsgruppen 
können die Ausgabe in eines von zehn 
„Postfächern“ in Anspruch nehmen, um 
: nicht im Stapel suchen zu müssen. 


Die Drucker unterstützen über diverse 


Schnittstellen, Protokolle und Treiber in- 
: klusive 10BaseT, AppleTalk und PostScript 
: viele Rechner- und Netzwerktypen. Über 
: den integrierten HTTP-Controller lassen 
: sich die Geräte zudem ins Inter- oder In- 
tranethängen und so auch administrieren. 
| Angesichts dieser Möglichkeiten scheinen 
: die Basispreise von 6250 Mark für das 24- 
i Seiten-Modell und 6900 Mark für die 32- 
Seiten-Version nicht zu hoch. (spa) 

: > Info: Rank Xerox, Tel.:02 11/9 90 21 24 


> VonWestern Digital (Tel.:089/ 


22.00.60) gibt es mit der „En- 


| terprise WD9100“ die erste 9,I-Gigabyte- 
: Ultra-SCSI-Platte mit einer Bauhöhe von 
| nur einem Zoll. Die mit MR-Köpfen ausge- 
läßt die Laufwerke auch für digitale Video- 
bearbeitung geeignet erscheinen und liegt : 
im Bereich guter Fast-SCSI-Platten. Die ’ 
Laufwerke sollen noch vor Ende dieses 
Jahres in externer Version für rund 1500 : 
Mark verfügbar sein. Die 2-Gigabyte-Me- ; 
dien sollen im Dreierpack 333 Mark pro 
: Auflösung von 1024 mal 768 Bildpunkten 
i und ist nun für rund 6000 Mark bei Sysco- 
: tek (Tel.: 0 60 28/40 90) erhältlich. 


stattete Platte läuft mit 7200 Umdrehun- 
gen. > Der „Okipage Am“ der Firma Oki 
(Tel.:02 11/5 26 60) ist ein LED-Drucker für 
Macs und PCs mit 600 dpi Auflösung, der 
sich durch seinen günstigen Preis von nur 
700 Mark auszeichnet. > Der 14-Zoll-LCD- 
Monitor „IBM 9514“ bietet eine maximale 
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Test: Farblaserdrucker 


Qualität im Vergleich Geschwindigkeit im Vergleich Alle Geräte auf einen Blick Testbilder 
Welcher Drucker die Die getesteten Drucker Technische Daten, Preise und : Die Proofs zum Vergleichen 
besten Ergebnisse liefert 94 im Performancetest 96 das Urteil der Redaktion 98 auf einen Blick 100 


Farbenfreunde 


Allerorten verdrängen Farblaserdrucker zunehmend ihre Schwarzweißkollegen. Erfreulicherweise 
sinken nicht nur die Preise kontinuierlich - die neuen Geräte sind auch kleiner, leichter 


und schneller. MACup vergleicht Geschwindigkeit und Qualität von acht aktuellen Modellen. 


ie Marktentwicklung und die Ver- 

kaufszahlen des letzten Jahres be- 

stätigen, daß sich mit Farbdruckern 

in naher Zukunft ein gutes Geschäft 

machen läßt. Waren es früher vorwie- 
gend Dienstleister und größere Graphikbetriebe, für 
die sich die Anschaffung der noch recht teuren Far- 
blaserdrucker rechnete, entscheiden sich heute - 
nicht zuletzt wegen stetig gesunkener Kosten für An- 
schaffung und Verbrauchsmaterialien - immer mehr 
kleine Firmen, Büros und Verwaltungen bei anste- 
henden Neuanschaffungen für ein farbfähiges Gerät. 
Da unser letzter Vergleichstest rund ein Jahr zurück- 
liegt, ist es höchste Zeit, erneut eine Bestandsaufnah- 
me vorzunehmen und den aktuellen Modellen ge- 
nauer auf die Drucktrommel zu schauen. 

Drei Hersteller konnten ihre Drucker leider nicht 
rechtzeitig liefern: Minolta hat die Entwicklung des 
PostScript-Boards ihres neuen Color PagePro noch 
nicht abgeschlossen, der OkiPage 8c von Oki war zum 
Testzeitpunkt noch nicht verfügbar, und Tektronix 
hatte offensichtlich mit der Auslieferung des Phaser 
560, dem Nachfolger unseres Testsiegers aus MACup 
11/96, Probleme, so daß wir einen Vergleich dieser 
drei Modelle zu einem späteren Zeitpunkt nachrei- 
chen müssen. 

Den insbesondere bei Mac-Anwendern beliebten 
Color LaserWriter aus dem Hause Apple ließen wir 
ebenfalls außen vor, da von ihm nur noch Restbe- 
stände auf dem Markt zu finden sind und ein Nach- 
folgemodell vorerst nicht in Sicht ist. 


Technik und Ausstattung. Im Vergleich zum letzten 
Test hat sich in technischer Hinsicht weniger verän- 
dert als man im ersten Moment vielleicht erwartet 
hätte. Sechs der acht Testgeräte sind - abgesehen von 
leichten Modifikationen und Verbesserungen der 
Treiber - dieselben wie vor einem Jahr; eindeutiges 


Indiz dafür, daß die Hersteller mit den technischen 
Eigenschaften der Laserdrucker die momentanen 
Marktbedürfnisse getroffen haben. 

Bis auf Hewlett-Packards LaserJet 5M und Tektro- 
nix’ Phaser 350 verfügen alle Geräte über eine Auflö- 
sung von 600 dpi. Mittels spezieller Rasterverfahren 
und Konturenglättung läßt sich die Druckqualität bei 
drei Modellen auf 1200 dpi erhöhen. Die Geschwin- 
digkeit der Druckwerke hat sich bei 12 Seiten für 
Schwarzweiß- und 3 Seiten für Farbdokumente eta- 
bliert, Overheadfolien geben die meisten Geräte mit 
einer Kopiergeschwindigkeit von einer Seite pro Mi- 
nute aus. Alle Probanden arbeiten mit einem inter- 
nen Risc-Prozessor und einer Arbeitsspeichergrund- 
ausstattung zwischen 24 und 32 Megabyte. 

Die Schnittstellenvielfalt läßt kaum Wünsche of- 
fen, und auch gleichzeitig aktive Anschlüsse sowie 
das automatische Umschalten zwischen PostScript- 
Level-2- und PCL-Emulation können die meisten 
Geräte vorweisen. Lediglich die beiden Drucker mit 
Canon-Druckwerk und Efi-Fiery-Rip, der CLBP 360PS 
von Canon und Digitals Colorwriter LSR 2000+, set- 
zen ausschließlich auf eine PostScript-Emulation. 

Alle Geräte verfügen über einen Papiereinzug mit 
250 Blatt Fassungsvermögen und lassen sich mit ei- 
nem weiteren Einzug für 250 Blatt - beim Phaser 500 
Blatt - nachrüsten. Papiere mit einem Gewicht zwi- 
schen 60 und 90 Gramm pro Quadratmeter verarbei- 
ten die Drucker über das Papierfach, mittels Einzel- 
blatteinzug lassen sich Papiersorten mit Stärken von 
105 bis 163 g/qm bedrucken. Der Phaser 350 verar- 
beitet sogar Papier bis 220 Gramm. 

Einige Marktentwicklungen lassen sich an den 
beiden neuen Geräten im Test, dem Optra SC 1275n 
von Lexmark und dem DocuPrint C55mp von Rank 
Xerox, dann aber doch ablesen: Neben stetig sinken- 
den Preisen wird die Installation der Drucker deutlich 
leichter und der tägliche Gebrauch wartungs- > 
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> freundlicher. Zudem sind die 
beiden neuen Modelle kleiner als 
ihre Konkurrenten, der DocuPrint 
ist kaum größer als ein herkömm- 
licher Schwarzweißlaserdrucker für 
Arbeitsgruppen. 

Die Qual derWahlhatman vor al- 
lem bei den unterschiedlichen Ra- 
sterverfahren. Während Canon und 
Digital allein auf die „Continuous 
Tone“-Ausgabe für die beste Wie- 
dergabe von Bildern setzen, arbei- 
ten der LaserJet 5M und der Optra 
SC mit einem eigenen frequenzmo- 
dulierten Raster zur Bildoptimie- 
rung. Der Phaser 350 beschränkt 
sich auf den Dithering-Modus. Der 
Magicolor CX von QMS läßt die 
Wahl zwischen einem herkömmli- 
chen Punktraster und Dithering- 
Darstellung. Die größte Auswahl hat 
der Anwender allerdings bei Lex- 
marks Optra C und bei dem Docu- 
Print, die wahlweise einen Punktra- 
ster-, Dithering- und Continuous- 
Tone-Modus anbieten. 

Das Continuous-Tone-Verfahren 
plaziert die einzelnen Punkte so 
dicht nebeneinander oder zum Teil 
sogar aufeinander, daß nach dem 
Fixieren kein herkömmliches Raster 
mehr zu erkennen ist — was vor al- 
lem Farbbildern zugute kommt. Bei 
der Ausgabe von Graustufen dage- 
gen bilden sich oft störende Streifen 
(Bending), die sich im Dithering- 
Modus vermeiden lassen. 


Test: Farblaserdrucker 


Software und Treiber. Da sämtliche 
Farblaserdrucker per PostScript be- 
trieben werden, befinden sich die 
entsprechenden Druckerbeschrei- 
bungsdateien für XPress und Apples 
Laserdruckertreiber im Lieferum- 
fang. Die Mehrzahl der Hersteller 
liefert zudem einen eigenen Laser- 
druckertreiber und Utilities für das 
Druckmanagement. 

Nach dem Einschalten kalibrie- 
ren sich alle Geräte weitestgehend 
selbst, um eine gleichmäßige Farb- 
gebung zu gewährleisten. Außer- 
demlassen sich die Drucker anhand 
definierter Farbtabellen manuell 
einstellen. Der CLBP 360PS und der 
LSR2000+ erlauben auch die Kali- 
bration mit Hilfe eines Densitome- 
ters. Das hierfür mitgelieferte Pro- 
gramm meldet allerdings auf einem 
Power-Mac nach wie vor, daß es ei- 
nen Koprozessor benötige. 

Damit eine optimale Farbanpas- 
sung auch gelingt, gehören Be- 
schreibungsdateien für ColorSync, 
Pantone oder Efi-Color zum Liefer- 
umfang. Ferner bieten alle Treiber 
manuelle Anpassungen im Druck- 
dialog bezüglich Photowiedergabe, 
Präsentationen und einigem mehr. 
Eine interessante zusätzliche Funk- 
tion besitzt der DocuPrint mit „Fax- 
Schwarz“: Sie rastert Bildbestand- 
teile speziell für den Faxversand, so 
daß sie beim Empfänger noch gut zu 
erkennen sind. 


Nachdem uns ein Leser bereits 
darauf hingewiesen hatte, kam von 
Lexmark die prompte Bestätigung 
in Form einer neuen Treiberinstalla- 
tionsdiskette: Offensichtlich konnte 
es mit dem bisherigen Treiber bei 
der Installation zu einigen recht 
schwerwiegenden Problemen kom- 
men. Neue Treiber liegen ab sofort 
unter der Adresse www.lexmark.de 
zum Download bereit. 


Testergebnisse. In puncto Druck- 
geschwindigkeit gab es nur wenige 
Überraschungen: Der Neueinsteiger 
Optra SC hängte die Farblaserkon- 
kurrenz deutlich ab: Er druckte bei 
einigen Tests fast viermal so schnell. 
Negativ fiel hingegen die Leistung 
des Magicolor CX auf, der sogar 
noch ein wenig langsamer druckte 
als in unserem Test des letzten Jah- 
res. Bei der Ausgabe des Photoshop- 
Tiffs zweifelten wir, ob unser Testdo- 
kument überhaupt noch auf der Ab- 
lage erscheint, als die Statusmel- 
dung „l aktiver Job“ nach stolzen 10 
Minuten mit einem Druckergebnis 
bestätigt wurde. 

Im Gegensatz zum letzten Mal 
konnte der Magicolor jedoch dies- 
mal in puncto Druckqualität über- 
zeugen. Er erhielt durchweg gute 
Noten, lediglich eine leichte Strei- 
fenbildung störte die ansonsten 
sehr ausgewogene Wiedergabe von 
Graustufenbildern. Die Modelle > 


Druckqualität im Vergleich 


M Zur Ermittlung der Druckqualität zogen wir sämtliche im Test verwendeten 
Dokumente heran, die aus XPress, Photoshop, Word und Excel erstellt wurden. 
Bei der Wiedergabe von Typoelementen können die Drucker allesamt ihr gutes 
Auflösungsvermögen ausspielen, lediglich der LaserJet 5M und der Phaser 350 
halten bei der Konturenglättung nicht mit der Konkurrenz mit. Der LaserJet pro- 
duziert dank HPs REt-Technologie aber trotzdem kleine Schriften noch in leser- 
licher Qualität. Bei den aus Word erstellten farbigen Textseiten fielen nur der 


CLBP 360PS und der LSR2000+ etwas aus dem Rahmen, da sie extrem dünne 
Schrift produzieren. In der Halbtondarstellung konnten der Optra C und der Ma- 
gicolor am ehesten überzeugen, da sie bei Graustufenbildern am wenigsten 
Streifen (Bending) erzeugten. Wie die Testbilder auf den Seiten 100 und 101 be- 
legen, optimieren die Druckerhersteller offensichtlich die Farbwiedergabe ihrer 
Geräte, während bei der Erstellung von Graubalken und Graustufenbildern zum 
Teil sehr störende Muster entstehen. 


Typoelemente 


Auflösung 

Siemensstern Konturenglättung 
CLBP 360PS ©® ® 
ColorWriter LSR2000+ ®® ®® 
Color LaserJet 5M ®©® o/® 
Optra C ®® ®® 
Optra SC 1275n ® ®® 
Magicolor CX Ex ®® ®® 
DocuPrint C55mp ®® ®® 
Phaser 350 ® o/® 
®® sehr gut ® gut O befriedigend © mangelhaft ©© ungenügend 


schwarzweiß farbig 


® 


e®8e88988® 


Halbtondarstellung 
schwarzweiß farbig 
o/® ® 
o/® ® 
o/® o/® 
®/®® ® 
® ® 
®/®® ® 
® ® 
o/® (0) 
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> LSR2000+ und der CLBP 360PS 
gaben die Graustufenbilder zu dun- 
kel wieder. Bei unseren Versuchen, 
dies durch Helligkeitsregelung im 
Druckdialog zu beseitigen, brach 
dann der Lichterbereich komplett 
weg: Nach einer Helligkeitseinstel- 
lung stellten beide Drucker Grau- 
werte bis 20 Prozent als Weiß dar. 
Alle Drucker erzeugten bei Grau- 
stufenbildern störende Streifen in 
vertikaler oder horizontaler Rich- 
tung, am wenigsten beeinträchtig- 
ten diese das Ergebnis des Optra C 
und des Magicolor. Die Resultate 
des Optra SC 1275n erschienen im 
Vergleich wesentlich matter, denn 
dieser verwendet kaum Siliconöl 
und reduziert laut Herstelleranga- 
ben den Tonerauftrag beim Rastern 
um bis zu 25 Prozent. Aufgrund die- 
ser Eigenschaft empfiehlt sich der 
Drucker allerdings besonders für 
die Erstellung von Overheadfolien. 
An der Schriftdarstellung gab es 
nur wenigzu bemängeln. Hier fallen 
die beiden 300-dpi-Drucker von HP 
und Tektronixvor allem bei der Kon- 
turenglättung ein wenig aus dem 


Druckgeschwindigkeiten im Vergleich 


Rahmen, wobei der LaserJet 5M auf- 
grund der guten REt-Technik von 
HP noch recht ansehnliche kleinere 
Typoelemente erzeugen kann. Bei 
der Darstellung farbiger Schrift aus 
Word fiel der OptraSC unangenehm 
auf, weil dessen Blau-Darstellung 
sich von der Cyan-Schrift nur unwe- 
sentlich unterschied. 

Der CLBP und der LSR2000+ 
zeigten trotz des teuren Efi-Fiery- 
Rips bei der Rasterung des Proofs 
eine Schwäche: Das Kreuz zwischen 
den Farbkreisen ist bei den beiden 
Druckern leicht verschmiert, ob- 
wohl sie sonst alle anderen Kanten 
desselben Dokuments recht scharf 
zeichneten. 


Fazit. Von allen getesteten Druckern 
hinterließ der Optra C den besten 
Eindruck in puncto Druckqualität. 
Der Treiber bietet vielfältige Optio- 
nen, und die Ausstattungsmerkma- 
le lassen insgesamt nur wenigWün- 
sche offen. Besonders für Graphiker 
interessant: Mittels A4+-Papier er- 
reicht der Optra C einen Druckbe- 
reich von maximal 210 mal 297 Mil- 


limetern, erlaubt also die Ausgabe 
einer kompletten A4-Seite. Er ver- 
dient dadurch den Titel „Testsie- 
ger“, auch wenn der direkte Ver- 
gleich mit dem Nachfolger des Vor- 
jahressiegers noch aussteht. 

Der schnellste Drucker im Test 
kommt mit dem Optra SC 1275n 
ebenfalls aus dem Hause Lexmark, 
für einen Testsieg reichten aller- 
dings seine Druckergebnisse und 
Rastermöglichkeiten nicht aus. Ins- 
gesamt gesehen sind die beiden 
Neugeräte von Lexmark und Rank 
Xerox vor allem kleineren Büros 
sehr zu empfehlen. 

Mit dem Phaser 350 bietet Tek- 
tronix nach wie vor eine sehr inter- 
essante Alternative zu herkömmli- 
chen Laserdruckern, nicht zuletzt 
sein Preis von rund 8000 Mark und 
kostenlose schwarze Tinte empfeh- 
len ihn für den Einsatz bei schma- 
lem Geldbeutel. Allerdings wird es 
für Tektronix — ebenso wie für HP 
mit dem LaserJet 5M - in puncto 
Auflösung und Druckqualität im 
Vergleich zur Konkurrenz langsam 
Zeit nachzulegen. (aw) I 


MI Um die Geschwindigkeit unserer Probanden zu ermitteln, druckten wir ein 
8 Megabyte großes Tiff-Bild aus Photoshop, aus XPress unseren Proof in bester 
Qualität sowie einen zehnseitigen Inhouse-Letter mit Bild-, Typo- und EPS-Clip- 
arts in „Präsentations“-Einstellungen. Aus Word gaben wir einen zehnseitigen 
Text im Schwarzweißmodus aus und fertigten von einer Textseite 10 Kopien an. 
Mit Hilfe der mitgelieferten PostScript-Software schickten wir schließlich eine 
PostScript-Datei an die Drucker, die allerdings bei einigen Modellen erst mit 
etwas Nachhilfe ordnungsgemäß ausgegeben wurde. Der schnellste Drucker in 


ten stellen konnte. 


unserem Test war ganz eindeutig der OptraSC 1275n aus dem Hause Lexmark, 
der sämtliche Konkurrenten insbesondere bei dem Photoshop-Test in den Schat- 


Der Macgicolor CX des Herstellers QMS schien dagegen mit angezogener 
Handbremse zu arbeiten, seine Performance hat sich seit unserem letzten Test 
im Vergleich zur Konkurrenz nicht verbessert. Als Testrechner verwendeten wir 
einen Power-Mac 9500/150 mit ausreichend Arbeitsspeicher, der über ein iso- 
liertes 10BaseT-Netzwerk mit den Druckern verbunden war. 


Kopiergeschwin- | Druckgeschwindigkeit in Sekunden 

digkeit laut 

Handbuch Photoshop XPress Word _ PostScript-Datei 

Schwarzweiß/Farbe Proof Inhouse 10 Kopien 10 Seiten 

(Seiten pro Minute) | & besser € besser € besser € besser € besser € besser 
CLBP 360PS 12/3 413 140 433 17 137 52 
Colorwriter 
LSR2000+ 12/3 459 200 536 119 152 101 
Color 
LaserJet 5M 10/2 548 140 158 126 126 235 
OptraC 12/3 817 255 539 113 115 145 
Optra SC 1275n | 12/3 227 121 407 17 119 49 
Magicolor CX Ex | 12/3 1021 152 1122 139 341 127 
DocuPrint 
C55mp 12/3 431 144 528 113 114 413 
Phaser 350 6/4 308 136 127 240 245 337 
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CLBP 360PS ColorWriter LSR2000+ Color LaserJet 5M Optra C Optra SC 1275n 
Hersteller Canon Digital Hewlett-Packard Lexmark Lexmark 
Technik 
Physikalische Auflösung 600 dpi 600 dpi 300 dpi 600 dpi 600 dpi 
Druckwerk Canon Canon Konica Canon Canon 
Prozessor/Takt Mips R6400/100 MHz Mips R6400/100 MHz AMD 29040/40 MHz AMD 29040/25 MHz Intel i960 Risc/66 MHz 
RAM (Standard/max) 32/48 Megabyte 32/48 Megabyte 36/92 Megabyte 32/64 Megabyte 32/192 Megabyte 
Stromverbrauch in Watt 1000/K.A./K.A. 524/283/35 1000/250/45 k.A./420/34 280/65/25 
(max/Std/Stand-by) 
Maße in Millimetern (B/H/T) 610/457/533 540/560/450 486/500/600 540/460/560 503/403/527 
Gewicht in Kilogramm 50 50 46,6 k.A. 35 
Büro 
Kopiergeschwindigkeit 12/3/11 ppm 12/3/1| ppm 10/2/1 ppm 12/3/11 ppm 12/3/1 ppm 
(sw/Farbe/Folie) 
Empfohlene Papiersorten ? 64-105 g/qm 61-105 g/qm 75-90 g/qm 64-105 g/qm 70-1639/qm 
Papierfach (Std./Opt.) 250/250 Blatt 250/250 Blatt 250/250 Blatt 250/250 Blatt 250/250 Blatt 
Anschlüsse (LocalTalk/ nein/ja/ja/ja nein/ja/ja/ja ja/ja/ja/nein ja/ja/ja(2)/ja nein/ja/ja/ja 
Parallel/Ethernet/SCSI) 
Emulationen PS Level 2 PS Level 2 PS Level 2, PCL5 PS Level 2, PCL5 PS Level 2, PCL5 
Tonerkapazität 4000 Seiten 4000 Seiten 2200 Seiten 4000 Seiten K: 4500 Seiten 
(bei 5% Deckung) C,M\Y: 3500 Seiten 
Graphik 
Maximale Auflösung 600 dpi 600 dpi 1200 dpi (REt) 600 dpi 1200 dpi 


Rasterverfahren 
Max. Druckbereich ? 
(in Millimetern) 


Farbprofile 


Sonstige Korrekturen 


Info und Preise 


Continuous Tone 


201 mal 287 


Efi-Color 


Präsentation, 
Photo, Vollton, 
Monitor 


Continuous Tone 
204 mal 286 
ColorSync, Efi-Color 


Präsentation, 
Photo, Vollton, 
Monitor 


eigenes Raster 
(„ImageREt“) 


201 mal 287 


Pantone 


Photo,Text, Chart 
oder automatisch 


Dithering, Punktraster, 
Continuous Tone 


204 mal 282 


ColorSync, Pantone, 
FotoTune 


Bildschirm, 
Leuchtend, Swop, 
Helligkeit, Kontrast 


eigenes Raster 
(„IQ-Bildqualität") 


202 mal 289 


ColorSync, Pantone, 
FotoTune 


Bildschirm, 


Leuchtend, Helligkeit, 
Kontrast 


Info Tel.: 0 2151/34 50 Tel.: 0 89/9 59 10 Tel.: 0.18 05/32 62 22 Tel.: 0 60 74/48 80 Tel.: 0 60 74/48 80 
www.canon.de wwu.digital.de www.hp.com www.lexmark.de www.lexmark.de 
Zirka-Preis 13 700 Mark 15 900 Mark 11800 Mark 13 600 Mark ” 12 500 Mark 
Toner schwarz 208 Mark 202 Mark 17,50 Mark 222 Mark 148 Mark 
Toner C,MY 246 Mark 248 Mark 87 Mark 263 Mark 137 Mark 
Optionale Papierzuführung 1195 Mark 1953 Mark 261 Mark 1144 Mark 1144 Mark 
(inkl. Papierfach) 
Speicher (16 MB) 1714 Mark 3006 Mark 596 Mark 748 Mark 748 Mark 
Scanner-Station > = = = > 
Sonstiges Efi-Fiery-Rip Efi-Fiery-Rip A3-tauglich = = 
512-MB-Festplatte 340-MB-Festplatte (schwarzweiß) 
Pro & Contra * Gute Performance - Sehr teure Speicher- + Gute automatische * Druckt 210 mal 297° * Schnellster Drucker im Test 
= Leichtes Bending erweiterungen Rasterung mm auf A4+-Format + besonders geeignet 
und Blitzer = Leichtes Bending und = Druckergebnisse + Gute Ausstattung für Overhead-Folien 
- Speichererweite- Blitzer ansonsten mäßig und Treiberoptionen - Keine Rasterwahl möglich 
rung zu teuer = Leichtes Bending - Geringe Auflösung 
MACup Urteil gut gut befriedigend 


"ab 90 Gramm über den Einzelblatteinzug ® im Test ermittelt und gemessen ”Preis inklusive Ethernet-Karte (optional) 
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Schnellster Drucker 
im Test 


Magicolor CX Ex DocuPrint C55mp Phaser 350 
QMS Rank Xerox Tektronix 

600 dpi 600 dpi 300 dpi 

Hitachi Sharp Tektronix 

IDT 3081 Risc/40 MHz AMD 29040/50 MHz AMD 29040/32 MHz 
40/64 Megabyte 40/70 Megabyte 24/24 Megabyte 
1000/250/45 1000/300/k.A. 480/140/K.A. 
520/370/565 460/409/432 400/330/502 
48 40 32 

12/3/1 ppm 12/3/k.A. ppm 6/4/2 ppm 
60-163 g/qm 60-90 g/qm 60-220 g/qm 
250/250 Blatt 250/250 Blatt 250/500 Blatt 
ja/ja/ja/ja nein/Mini-Centr./ja/nein nein/ja/ja/ja 


PS Level2, PCL5 


K: 5000 Seiten 
C,M/: 4000 Seiten 


PS Level 2/PCL5 


K: 5000 Seiten 
C,M\Y: 4000 Seiten 


PS Level 2/PCL5 
1333 Seiten 


1200 mal 600 dpi 
Dithering, Punktraster 


200 mal 287 
ColorSync, Pantone 


QColor: Graphic, 
Photographic, Spot 


600 dpi 


Dithering, Punktraster, 
Continuous Tone 


199 mal 287 


ColorSync, Pantone 


diverse Optionen, 
Fax-Schwarz 


600 mal 300 dpi 
Dithering 


200 mal 285 
ColorSync, Pantone 


Vivid, Display, Swop, 
EuroScale, 
Commercial Press 


Tel.: 0 89/6 30 26 70 
www.gms.nl (für Europa) 


14 950 Mark 
114 Mark 
277 Mark 
1193 Mark 


895 Mark 
mit Modell „Muli-PACS“ 
210-MB-Festplatte 


02 11/99 00 
Wwww.xerox.de 


10 700 Mark 
40 Mark 
167 Mark 
1139 Mark 


621 Mark 


Tel.: 02 21/9 47 70 
www.tektronix.com 


8000 Mark 
kostenlos 
180 Mark 
1070 Mark 


851 Mark 
3680 Mark 


+ Verbesserte Druck- 
qualität 

= Langsamster Drucker 
im Test 


gut 


+ Gute Ausstattung und 
Treiberoptionen 


+ Gutes Preis-Leistungs- 


Verhältnis 


LE MAC 
| Empfehlung | 


Gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 


* Druckt auf fast allen 
Materialien 

* Schwarz-Toner gratis 

* Leichte Wartung 


befriedigend 


MACUP 12/97 99 


% Peripherie 


104 MACUP 12/97 


Sc 


Magnetbänder 
Vorsicht vor Bakterien 
mM Offenbar bietet das In- 
nere einer Magnetband-Cartridge 
einer bestimmten Bakterienart ei- 
nigermaßen erträgliche Lebensbe- 
dingungen, so daß diese sich unter 
Umständen über eingelegte Bänder 
hermacht und diese beschädigt. 

Um ihnen diese Gelegenheit gar 
nicht erst zu verschaffen, sollten 
Bänder nicht im Laufwerk verblei- 
ben, sondern so bald wie möglich 
nach dem Ende des Backups wieder 
entnommen werden. (jh) 
& Probleme mit Mac OS 8 

EM Bei Problemen mit den 

Druckermodellen StyleWriter oder 
StyleWriter II unter Mac OS 8 emp- 
fiehlt Apple, den Druckertreiber für 
den Color StyleWriter 1500 zu ver- 
wenden. Unter Umständen lassen 


sich so auch Probleme mit einem 
StyleWriter 1200 beseitigen. (jh) 


StyleWriter 


TIPS & SHAREWARE 


An dieser Stelle versammelt die MACup-Redaktion nützliche Tips zum Thema Peripherie und stellt empfehlenswerte 
Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme vor (Bezug: ftp://ftp.macup.com/pub/macup/). 


1&7 LaserJet 

N) u LaserWriter-Treiber 

1 fl verwenden 

EB Diverse Probleme beim Drucken 
mit PostScript-Druckern von Hew- 
lett-Packard lassen sich offenbar 
dadurch lösen, daß man statt der 
HP-Software den normalen Laser- 
Writer-Treiber von Apple verwen- 
det. Sie sollten nur die PPD-Dateien, 
die HP normalerweise mitliefert, in 
den Ordner „Druckerbeschreibun- 
gen“ kopieren, den Sie im Systemer- 
weiterungsordner finden. (jh) 


‚zu Schreibtischdrucker 

I Unkontrollierte 
Vermehrung 
EM Unter bestimmten Umständen 
erzeugt das Mac OS auf der Schreib- 
tischoberfläche ständig neue Druk- 
kersymbole - leider alle nicht be- 
nutzbar, weil mit einem großen 
Kreuz versehen. 

Das Problem macht sich übli- 
cherweise zuerst dadurch bemerk- 


f 
are auch au 
Se eserCd! 


bar, daß beim Versuch, ein Doku- 
ment zu drucken, ein Fehler des 
Typs 15 auftritt. Klicken Sie im Feh- 
lerdialog auf „OK“, kann das Doku- 
ment in der Regel normal zu Ende 
gedruckt werden. Anschließend be- 
ginnen aber auf dem Schreibtisch 
immer neue Druckersymbole zu er- 
scheinen. 

Schuld daran ist meistens eine 
nicht oder falsch installierte „Finder 
Script Erweiterung“. Installieren Sie 
diese Systemerweiterung neu, oder 
schalten Sie die Schreibtischdruk- 
ker aus, indem Sie die System- 
erweiterungen „Desktop Printer Ex- 
tension“, „Desktop Printer Spooler“ 
und „Desktop PrintMonitor“ aus 
dem Ordner „Systemerweiterun- 
gen“ nehmen. 

Bei Verwendung von Mac OS 8 
gibt es die „Finder Script Erweite- 
rung“ übrigens nicht mehr; um die 
Schreibtischdrucker zu deaktivie- 
ren, müssen Sie nur „Desktop Prin- 
ter Spooler“ entfernen. (jh) 


Mt. Everything 1.1.1 
bare Platten auf den 
rl Schreibtisch 
EM Ohne entsprechende Utilities wie 
„FWB Mounter“ beziehungsweise 
„SCSI Probe“ oder eine installierte 
Systemerweiterung müssen Sie den 
Mac jedesmal neustarten, um eine 
externe Festplatte nach dem Ein- 
schalten aufdem Schreibtisch ange- 
zeigt zu bekommen. Eine weitere 
Lösung stellt das kostenlose Kon- 
trollfeld „Mt. Everything“ dar. Wenn 
Sie das Programm aufrufen, werden 
® Audio-CDs „pitchen“ 

M Wie sich die Verwen- 
dung von „Retro CD“ langfristig auf 
die Mechanik von CD-ROM-Lauf- 
werken auswirkt, entzieht sich un- 


serer Kenntnis - fest steht, daß das 
Programm eine echte Innovation 


Retro CD 1.0 


alle angeschlossenen Festplatten, 
CD-Laufwerke etc. angezeigt und 
lassen sich per Mausklick in einem 
Rutsch auf den Schreibtisch beför- 
dern - bei Festplatten mit mehreren 
Partitionen (auch Be OS) können Sie 
diese auch einzeln aufrufen. Dar- 
über hinaus läßt sich eine Tasten- 
kombination definieren, mit der au- 
tomatisch alle angeschlossenen - 
und eingeschalteten — SCSI-Geräte 
gemountet werden. (aw) 

> Autor: Horst Pralow 

Gebühr: keine 


bietet: Mittels Schieberegler und 
Button für 1 beziehungsweise 0,1 
Prozentpunkte läßt sich damit näm- 
lich die Abspielgeschwindigkeit von 
Audio-CDs zwischen 0 und 200 Pro- 
zent einstellen und so die Musik der 
jeweiligen Stimmunsgslage des Mac- 
Besitzers anpassen. 


E] ==.Mt. Everything 1.1.1 = 8 


© Horst Pralow 


SCSI-Drive mount utility 
ID Type Maker 
OD Olbisk |SEAGATE 


Model 


konımarsmıra Ien-Rom or-s012 1.05 | 


?| Power Macintosh 


Oplons..) Cine) CMoint) 


Was dabei technisch vor sich 
geht, verrät der Autor leider nicht. Er 
verweist in dem entsprechenden 
Read-me-Dokument lediglich dar- 
auf, daß er keinerlei Haftung für sein 
Produkt übernimmt. (aw) 
> Autor: Masafumi Ueda 
Gebühr: 10 Dollar 


Print-Publishing 


MESSEBERICHT 


Seybold-Report 


Neue Trends von der wichtigsten Publishing-Veranstaltung 


Mi Zweimal jährlich findet in den USA die : 
wohl wichtigste und beste Publishing-Ver- : 
anstaltung, die Seybold, statt. Die vorherr- 
schenden Themen der Herbst-Seybold, | 
die vom 29. September bis zum 3. Oktober : 
in San Francisco ihre Tore geöffnet hatte, i 
waren Automatisierung und medienüber- 
greifendes Publishing. Eine zentrale Rolle : 
spielten in dem Zusammenhang vor allem 
auch Datenformate und Standards - etwa | 
XML, PDE FlashPix und IIB um nur einige ; 
zu nennen. Mittlerweile fester Bestandteil 
der bis zu fünf parallel verlaufenden Ver- 
anstaltungen waren darüber hinaus die 


Themen Internet, Prepress und Druck. 


Höhepunkt für die mehr als 3000 Kon- 
ferenzteilnehmer und Pressevertreter wa- : 
ren jedoch die Reden von Microsoft-Boß 
Bill Gates und Apple-CEO Steve Jobs. Mit 
Überraschungen wartete zwar keiner der : 
beiden neuen Freunde auf- wohl aber mit 
einigen Hinweisen darauf, welchen Stel- ! 
lenwert Publishing für die beiden Unter- 


nehmen einnimmt. 


Die Gates-Formel 


Wer erwartet hatte, Microsoft würde 
sich in Zukunft verstärkt um die Bedürf- i 
nisse von Druckvorstufe und Publishing- : 
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Industrie kümmern, wurde von Gates ei- 
nes Besseren belehrt. Abgesehen von der 
engen Zusammenarbeit mit Adobe (Open- : 
Font und PostScript-Druckertreiber) und 
Heidelberg-PrePress (Linotype-Hell Color- 
management in ICM 2.0) ist für Bill Gates : 
an Publishing nur ein Medium interessant: 


das Internet. 


Entsprechend bestand die Quintessenz 
von Gates’ Rede aus einer doppelten Glei- 
chung: Publishing = Internet = Internet Ex- 
plorer 4. Microsoft möchte insbesondere ; 
weitreichende Allianzen schmieden, um ; 
aus dem Web ein Medium zu machen, das 
: möglichst viele Menschen anspricht - Ko- : 
operationen mit Technikfirmen einerseits i 
und darüber hinaus mit einer Vielzahl von i 


: Content-Providern. Außerdem kommen 
: milliardenschwere Investitionen in zwei 
: Kabelfirmen hinzu, um auch die Infra- 
struktur der Internet-Zugänge in den Griff 
zu bekommen. Zusätzlich wird der Explo- 
: rernoch engerin dasWindows-Betriebssy- 
stem integriert. Noch einmal bestätigte 
| Gates in diesem Zusammenhang, daß 
: Windows NT bei der Weiterentwicklung 
| ganz klar Vorrang vor Windows-95-Nach- 
: folgern hat. 


M Jobs: „Apple + Microsoft = 
: 100 Prozent Publishing” 


: Steve Jobs verfolgte mit seinem Auftritt 
: vor allem einen Zweck: den mitunter 
schwindenden Glauben an die Überle- 
bensfähigkeit von Apple zu stärken. Er 
: räumte Fehler seitens der Apple-Führung 
: ein - zum Beispiel die undurchschaubare 
Modellpolitik - und wiederholte die Kern- 
: aussagen seiner Macworld-Rede vor drei 
| Monaten. Er unterstrich nochmals die 
Aussichtslosigkeit eines Gegeneinanders 
: von Apple und Microsoft und hatte wieder 
| einmal eine verblüffend einfache Formel 
parat: „Microsoft und wir sind 100 Prozent 
: Publishing“. 

Auf den Stop des Clonegeschäfts ging 
Jobs ebenfalls ein und begründete diesen 
Schritt unter anderem damit, daß die Ein- 
nahmen aus den Lizenzgebühren Apples 
Kosten nichtgedeckt hätten. In Zukunft, so 
Jobs, werde sich Apple wieder auf die bei- 
den Hauptkundengruppen konzentrieren, 
: Publishing und Schulen. 

Unterstützt wurde Jobs’ Rede durch 
Kurzauftritte der Chefs von Adobe, Quark 
und Macromedia. Sowohl John Warnock 
(Adobe) als auch Bud Colligan (Macrome- 
dia) gaben an, daß die Softwareverkäufe 
sich zu gleichen Teilen aus Mac- und Win- 
dows-Lösungen zusammensetzen. Allein 
Quark verkauft nach wie vor mehr Mac- als 
Windows-Versionen (über 60 Prozent). > 


| Jobs: „Microsoft + Apple = 100% Publishing” 


Print-Publishing +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NE 


: der „PDF-Toolbox“ Module für die 
vereinfachte Erstellung und Über- 
: prüfung von PDFs bis hin zur Be- 
lichtung. Helios stellte ein Erweite- 
rungsmodul zu OPI 2.0 mit Namen 
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Quark kooperiert 
mit Digital 


terstützt. 


Während Digital dadurch end- 
lich ein populäres und bekanntes 
Programm in nativer Alpha-Version 
vorzeigen kann, erhält Quark im Ge- : 
genzug einen besseren Zugang zum 
Windows-Markt. Damit das Ergeb- 
nis dieser Kooperation auch Früch- : 
te tragen kann, planen beide Unter- 
nehmen, mehrere Millionen Dollar 
allein fürs Marketing zu investieren. ; 


Publishing-Tool der 
Zukunft FrameMaker? 


E Eine der interessantesten Neuig- : 
keiten auf der diesjährigen Seybold 
stellte Adobe-Chef John Warnock 
vor. In seiner Eröffnungsrede mach- : 
te er deutlich, welchen Anforderun- 
gen Publishing-Applikationen künf- 
tiggerecht werden müssen. Höchste : 
Priorität bei Adobes Softwareent- 
wicklung werden nach Aussagen 


: PDF macht weitere 


Warnocks solche Programme ha- : 
: Fortschritte 
nen für die Wiederverwendung in ; 
verschiedenen Medien aufbereiten : 
können. Die Zukunft gehört folglich 
nicht mehr Programmen wie Page- 
Maker oder XPress, in denen mit : 
hohem manuellen Aufwand Seiten 
für nur ein einziges Medium erstellt 


ben, die einmal erfaßte Informatio- 


werden können. 
Adobe setzt bei der Weiterent- 


wicklung statt dessen vielmehr auf 
FrameMaker, denn da dieses auf der : 
Basis von SGML (Standard General i 
Markup Language) arbeitet, erfüllt | 
der Layoutveteran eine wichtige : 
Voraussetzung für das medienun- 
abhängige Publishing. FrameMaker 
speichert Inhalt und Form getrennt : 
voneinander und eignet sich damit 
hervorragend für Automation und 
die Ausgabe nach unterschiedli- ; 
chen Gestaltungsvorgaben. Adobe 
arbeitet derzeit bereits an Daten- 
banklösungen für SGML-basierte | 
! ler Callas beispielsweise zeigte mit 


Publishing-Software. 


Neue Datenformate: 
: XML, XSL, TSL 


EB Vor diesem Hintergrund ist die 
Bekanntgabe einer engen strategi- : 
schen Zusammenarbeit zwischen 
Quark und der Digital Equipment 
Corporation, kurz DEC, zu sehen. : 
Die beiden Firmen gaben auf der 
Messe bekannt, daß XPress die erste 
Publishing-Applikation sein wird, : 
die DECs Alpha-Prozessor nativ un- 


EB Ein weiterer Standard, der in Zu- 


kunft eine zentrale Rolle bei der Ge- : 
das Plazieren von PDFs inklusive 
tensible Markup Language). XML 
beinhaltet Designrichtlinien, die : 
unter anderem festlegen, daß die 
Breite eines Textrahmens je nach 
Textlänge automatisch angepaßt : 
wird. Zwei weitere Abkürzungen, 
| die man sich im Zusammenhang | 
mit XML für bestimmte Medien : 


staltung spielen wird, ist XML (Ex- 


merken sollte: XSL (Extensible Style- 
sheet Language) für Web-Anwen- 


Language) für Druckmedien. 


FlashPix und IIP 


gliedern Adobe, Canon, Fuji, HB 


weile 18 weitere Firmen - erstaunli- 
cherweise nicht mit dabei ist Agfa. 


EB Nachdem Adobe das Portable Do- 
cument Format, besser bekannt un- 


auch der professionelle Einsatz in 


Reader oder Exchange möglich), 
Abfragemöglichkeiten für Preflight- 
Checker und eine verbesserte Post- 
Script-Erzeugung. 


auf der Messe vorgestellt - viele da- 


PDF-Pavillon. Der Berliner Herstel- 


„PDF Handshake“ vor, das sich auf 


farbseparierter und per ICC Color- 
management farbkorrigierter Aus- 
gabe versteht. 

Umfangreiche Editiermöglich- 
keiten bietet das Exchange-Plug-in 
„PitStop“ der holländischen Firma 
EnFocus sowie die um PDF-Unter- 
stützung erweiterten Programme 


: der Regensburger Firma OneVision, 
bekannt für den PostScript-Editor 
dungen und TSL (Template Style 


DigiScript. 
Auch Quark arbeitet mittlerweile 


an einem PDF-Im- und -Export-Fil- 
: ter, den Anwender des brandneuen 
| XPress 4.0 kostenlos nachgereicht 
EB Unter dem Namen DIG (Digital 
Imaging Group) wurde ein Firmen- : 
: konsortium gegründet, das sich die 
Weiterentwicklung und Implemen- 
: tierung von IIP (Internet Imaging : 
Protocol) und FlashPix, einem ur- 
| sprünglich von LivePicture entwik- 
kelten Bilddatenformat, zum Ziel : 
gesetzt hat. Zu den Gründungsmit- G 
IBM, Intel, Kodak, LivePicture und ca 
Microsoft gesellten sich mittler- 

EB Zwar kein Thema auf der Konfe- 
: renz, aber während der Seybold von 
Adobe im Web zugänglich gemacht: 
die Spezifikationen von PostScript 3. 
: Das 400seitige PDF ist unter dem 
Stichwort „PS Supplement 3010“ 
unter der Adresse www. adobe.com/ 
: supportservice/devrelations/tech- 
: notes.html#3010 zu finden. 

ter dem Kürzel PDE in den letzten 

Monaten vor allem für den Internet- : 


: Neue Digitalkamera 


Einsatz optimierte, ist mittlerweile : 
: MegaVision S2 
: der Druckvorstufe in Sicht. Dazu : 

müssen allerdings einige Vorausset- 
zungen erfüllt sein, die bislang fehl- 
ten: Importmöglichkeit von PDF in : 
Layout- und Graphikprogramme, 
Vorschau importierter PDF-Dateien 
(derzeit nur mit Hilfe von Acrobat : 
Millimeter-Mittelformatkameras. Je 
Aufnahme benötigt die S2 bei einer 
: Auflösung von 2048 mal 2048 Pixeln 
rund eine Sekunde (single shot) und 
Erste Produkte wurden bereits 


bekommen. Der Funktionsumfang 
dieses Filters wird allerdings keine 
Editiermöglichkeiten bieten, son- 


dern sich - wie schon bei EPS-Files — 


aufs Plazieren und Ausgeben von 


: importierten PDF-Dokumenten be- 


schränken. 


PostScript 3: 
Specs verfügbar 


EB Die Firma MegaVision stellte ein 


neues Kamerarückteil namens „S2“ 
vor, das sich nicht nur für Studio-, 
sondern auch für Außenaufnahmen 
eignet. Das lediglich 8 Gramm 
leichte Gerät paßt an sämtliche 120- 


ist nach einer weiteren Sekunde be- 


: reit für die nächste Aufnahme. 
von von kleinen Softwarefirmen in 
einem eigens dafür eingerichteten 
: Software und Akkus für rund 23 000 


In den Vereinigten Staaten ge- 
langt die MegaVision S2 inklusive 


Dollar in den Handel. 


Kamerarückteil MegaVision S2 


PhotoTools 2.0 


B Extensis gab einen ersten Ein- 
blick auf die Version 2.0 ihrer Plug- 
in-Sammlung PhotoTools. Zu den : 
Erweiterungen zählt der Filter „Pho- 
toCastShadow“ zum Erzeugen per- 
spektivischer Schatten sowie ein! 
Buttongenerator mit 16 vordefinier- 
ten Knöpfen aller Art. Auch eine 
neue Version der Texteditier-Engine : 
für Photoshop soll dem Update bei- 
liegen und es unter anderem er- 
: tern und verfügt über eine Auflö- 
sung von 800 mal 1600 dpi bei einer 
Datentiefe von 12 Bit. Zusammen 
: mit dem Gerät wird die renommier- 
| te deutsche Scansoftware SilverFast 
ausgeliefert. Florian Süßl/(sr) 

E Apple kündigte ColorSync 2.5 an. : 
Neben einem überarbeiteten CMM 
(Multi-Prozessor- und AppleScript- 
Support) enthält die Version neue : 
ColorSync-Photoshop-Plug-ins mit 
erweitertem Funktionsumfang. IPT 
stellte zwei Apple-Farbserver mit : 
Namen ColorTouch Composite und 
ColorTouch Professional vor, die auf 
Modulen der Firma Logo aufbauen. : 


möglichen, Stilvorlagen anzulegen. 


| 


ColorSync 2.5 
angekündigt 


; Neue Scanner von 
: Umax und Epson 


| M Die Firma Umax kündigte mit 
: dem „Powerlook 3000“ einen neuen 
Flachbettscanner mit 1200 dpi Auf- 
lösung und einer Datentiefe von 12 
: Bitan. Eine eingebaute zweite Linse 
versetzt den Neulingin die Lage, Bil- 
: der in der Größe von maximal 8,7 
: mal 29,7 Zentimetern mit einer Auf- 
lösung von 3048 mal 3048 dpi einle- 
sen zu können. 


Auf ebenfalls 1200 mal 1200 dpi 
und 12 Bit Datentiefe bringt es der 
zweite neue Scanner aus dem Hau- 
se Umax: der „Powerlook III“. Im 
Gegensatz zu dem 3000er Modell 
fehlt bei diesem Gerät allerdings die 
zweite Linse. 

Auch Epson hat einen neuen 
Scanner im Angebot: Der „Expres- 
sion 836XL“ digitalisiert Vorlagen 
bis zu einem maximalen Scanfor- 
mat von rund 31 mal 44 Zentime- 


Neuer Umax-Scanner: Powerlook 3000 


COLORMANAGEMENT 


Bessere Farbabstimmung 


Neue CMM-Tools von X-Rite, Kodak und Radius 


EB Ab Dezember wird X-Rites Farb- 
meßgerät Digital Swatchbook mit 
der Software „ColorShop 2.5“ ausge- 
liefert, die es auch als Stand-alone- 
Version für etwa 300 Mark geben 
soll. Sie erlaubt Achtfarbseparation 
und bietet Tools zur Manipulation 
von Farbpaletten. Mit dem neuen 
Gamut-Viewer lassen sich Farbräu- 
me verschiedener Geräte verglei- 
chen, zudem ermöglicht ein Den- 
sity-Toolkit die Visualisierung von 
Dichtewerten. 


Kodak will für unter 500 Mark ei- 
ne abgespeckte Version des „Color- 
Flow Profile Editors“ als Photoshop- 
Plug-in auf den Markt bringen, das 
die Anwendung von ICC-Profilen 
ermöglicht. Für mehrere tausend 
Mark ist auch eine High-end-Ver- 
sion zum Erstellen und Bearbeiten 
von Profilen geplant. 

Auch Radius bietet ab Ende des 
Jahres für ca. 500 Mark mit „Separa- 
tion Lab“ ein Tool zum Abgleich von 
Monitor- und Druckdarstellung. (sr) 
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Print-Publishing Print-Publishing MAC TEST 


Trappingprogramme 


Lückenfüller 


Kaum eine Publikation bleibt von den sogenannten Blitzern verschont - jene weißen Lücken, die zwischen 


zwei angrenzenden Farben auftauchen. Um diese zu vermeiden, bieten Trappingprogramme ihre Dienste an. 


Photo: Klaus Westermann 


MACup testete die aktuellen Versionen von „TrapWise“ und „Trapper“ sowie das brandneue „Trapeze“. 


I Was macht das Überfüllen eigent- 
lich notwendig? Häufig entstehen 
beim Druck zwischen angrenzen- 
den Farbflächen kleine Lücken, in 
denen das Papierweiß sichtbar wird 
- die allseits berüchtigten „Blitzer“. 
Obwohl moderne Druckmaschinen 
immer präzisere Ergebnisse liefern, 
sind kleine Ungenauigkeiten durch 
thermische oder mechanische Ein- 
flüsse beim Druck leider bis heute 
nicht auszuschließen. 

Um es gar nicht so weitkommen 
zu lassen, vergrößert - „überfüllt“ - 
oder verkleinert - „unterfüllt“-man 
angrenzende Farbflächen. Der eng- 
lische Ausdruck für diese Verfahren 
ist „Trapping“. Um Überfüllungen 
möglichst unauffällig zu generieren, 
laufen hellere Farben stets in dunk- 
lere und nicht umgekehrt. Bei Pro- 
zeßfarben, die aus Cyan-, Magenta- 
oder Gelb-Anteilen gemischt sind, 
wird immer die hellste Farbe über- 
füllt, die in der angrenzenden Farbe 
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nicht enthalten ist. Eine derartige 
Überfüllung ist lediglich Bruchteile 
eines Millimeters breit. 

Obwohl das Überfüllen eine rein 
technische Funktion ist, kann ein 
Layout bereits so angelegt werden, 
daß es weniger anfällig für Blitzer 
ist. So läßt sich etwa schwarzer Text 
als überdruckend - und nicht aus- 
sparend — zum Hintergrund anle- 
gen, so daß keine harten Farbkanten 
entstehen. 


Trap-Programme. Zwar haben alle 
Standardapplikationen wie XPress, 
PageMaker, FreeHand oder Illustra- 
tor integrierte Trappingfunktionen, 
doch sind diese nur aufeinfache De- 
signs und Farbflächen anwendbar. 
Verläufe oder Muster kann man da- 
mit nicht überfüllen, vom Trappen 
plazierter Bilder oder EPS-Graphi- 
ken ganz zu schweigen. 

Eine in XPress plazierte Free- 
Hand-Graphik muß daher aufjeden 


Fall bereits in FreeHand überfüllt 
werden. Zudem darf man die Gra- 
phiken nur 1:1 plazieren und nicht 
vergrößern oder verkleinern, weil 
hierduch auch die Überfüllungen 
vergrößert würden. 

Derartigen Widrigkeiten trotzen 
die spezialisierten Trap-Program- 
me, die ganze Seiten inklusive aller 
Elemente und importierten Bilder 
überfüllen. Dabei basiert der Work- 
flow in allen Programmen auf dem 
PostScript-Format: Die Layouts las- 
sen sich wie gewohnt in der DTP- 
Applikation erstellen und als Post- 
Script-File zum Trappingprogramm 
exportieren, das die Seiten überfüllt 
und sie - zumindest theoretisch - 
ohne manuelle Eingriffe ausgibt. 


Trapper. Ursprünglich wurde 
NZ „Irapper“ von dem Hersteller 
Island Graphics entwickelt und bis 
vor einem Jahr noch als IslandTrap- 
per vertrieben. Nunmehr hat DK&A 
— bekannt durch das Ausschießpro- 
gramm Inposition (siehe Seite 118) — 
die Software übernommen. Das ak- 
tuelle Update 2.1.1 zeichnet sich vor 
allem durch weitergehende Unter- 
stützung von OPI-Systemen wie 
Helios’ „EtherShare“ oder Luminous’ 
„Color Central“ aus und besitzt eine 
nützliche Preview-Funktion. Laut 
DK&A wurden auch die PostScript- 
Eingabe und die Trap-Berechnung 
wesentlich beschleunigt. 

Trapper ist der einzige Proband, 
der vektororientiert arbeitet. Das 
heißt, daß beim Öffnen das EPS-File 
nicht gerastert, sondern temporär 
in ein internes Vektorformat umge- 
rechnet wird. Diese Arbeitsweise er- 
laubt es, jedes Objekt zu selektieren 
und speziell zu trappen. Das Pro- 
gramm errechnet Überfüllungen, 
indem es neue Objekte generiert 


oder die Dimensionen von Objek- 
ten ändert. Der „Local Trap Editor“ 
bestimmt dabei nur die Überfüllun- 
gen der selektierten Objekte. Auch 
der „Global Trap Editor“ stellt be- 
stimmte Farbpaare ein, hier gelten 
aber die Einstellungen für alle glei- 
chen Farbenpaare der Seite, nicht 
nur für selektierte Objekte. Nach er- 
folgter Trappingberechnung wird 
die Seite direkt separiert zum RIP 
geschickt oder als EPS exportiert. 
Das Interface von Trapper ist von 
allen Mitstreitern das ansprechend- 
ste und zudem am einfachsten er- 
lernbar. Wie auch die anderen Pro- 
gramme verfügt Trapper über eine 
XTension, die bereits unter XPress 
Trap-Informationen in die EPS-Da- 
teieinbinden kann. Bei der Ausgabe 
schickt XPress das Dokument nicht 
zum Belichter, sondern zum Trap- 
per-Server, der das Dokument im 
Hintergrund überfüllt und separiert 


ausgibt. 
Fr Trapeze. Der kanadische Her- 
steller Ultimate, der unter an- 
derem das Ausschießprogramm Im- 
postrip entwickelt hat, gestaltete 
„Trapeze“ als Modul aus vier Einzel- 
programmen: „Trapeze RIP“ zum 
Einlesen und Rastern der Post- 
Script-Files, „Trap Engine“ für die 
Berechnung der Überfüllungen, 
„PostScripter“ zur PostScript-Aus- 
gabe und „Contract Proofer“ zum 
Errechnen einer Proof-Datei. Die 
Einzelmodule sind zu sogenannten 
Pipelines verbunden, die ein Apple- 
Script sequentiell abarbeitet. Das 
Einstellen und Konfigurieren gerät 
durch die vielen Module allerdings 
recht unübersichtlich: Trapeze er- 
fordert von allen Probanden die 
längste Einarbeitungszeit, denn bei 
falscher Einstellung verweigert es 
die Bearbeitung der Files, ohne kla- 
re Fehlermeldungen zu bringen. 
Trapeze extrahiert aus den Post- 
Script-Files die benutzten Farben 
undlistetsie auf. Danach lassen sich 
einzelne Farben über sogenannte 
Trap-Paare speziell gegeneinander 
überfüllen. Trapeze arbeitet pixel- 
orientiert, weswegen es die Post- 
Script-Files beim Import rastert. Da 
die Daten also bereits im Pixelfor- 
mat vorliegen, liegt es nahe, daß 
man die getrappten Dateien auch 
als Bilddateien ausgeben kann. Die 
Files lassen sich daher nicht nur 
als PostScript, sondern auch als 
DDES-, Tiff/IT- und Scitex-Bilder 


exportieren. Dies kann für Anwen- 
der interessant sein, die eines der 
genannten Formate in der Ausgabe 
verarbeiten. 

Mit TCP (Trapeze Control Pro- 
cess) bietet auch Trapeze eine XTen- 
sion, welche direkt bei der Ausgabe 
in XPress die Überfüllungen einbe- 
rechnet, wobei sich aber lediglich 
ein bestimmter Bereich des Doku- 


ments überfüllen läßt. 
D» TrapWise. Der Klassiker unter 
den Trappingprogrammen ist 
„ITrapWise“ aus dem Hause Lumi- 
nous, das inzwischen in der Version 
2.3.1 vorliegt. Das Update zeichnet 
sich durch verbesserte Behandlung 
von Verläufen und Tiff-Bildern aus. 
Zudem wurde die Zusammenarbeit 
mit Color Central verfeinert sowie 
eine XTension integriert. 

Wie Trapeze arbeitet auch Trap- 
Wise pixelorientiert. Das Programm 
berechnet Überfüllungen immer in 
sogenannten „Irap Zonen“, die die 
ganze Seite oder einen Teilbereich 
umfassen können. Für jede Zone 


lassen sich dabei eigene Regeln und 
Einstellungen treffen. 

TrapWise simuliert die Berech- 
nungen in einer Preview-Funktion, 
die sich als Graustufenbild darstel- 
len läßt, das die Traps als rote Out- 
lines anzeigt. Häufig macht dieser 
Kontrast die Überfüllungen leichter 
sichtbar und überprüfbar. 

TrapWise rechnet die Daten bei 
der Ausgabe wieder in das Original- 
EPS oder erzeugt eine separate Post- 
Script-Datei. Daneben lassen sich 
die Seiten im Tiff- oder DCS-Format 
exportieren. Anwender von PrePrint 
treffen bei der Farbseparierung auf 
Bekanntes: Das User-Interface wur- 
de exakt übernommen. Interessant 
für Adobe-Konfigurationen kann 
auch die Verbindung zu Adobes 
Ausschießsoftware PressWise sein. 
Die PressWise-Informationen (soge- 
nannte Hot Links) lassen sich in die 
Ausgabedatei einbinden. 

Seit Version 2.3 bietet auch Trap- 
Wise mit „Trap Zone“ eine XTension 
an, die direkt in XPress die Überfül- 
lungen berechnet. > 


Status: Zone has not been previously trapped. 


TrapWise: Die Berechnungen 


Trap zone controls ] F 
Pg Zone _Filename erfolgen in Trap-Zonen. Pro 
1 (rap) Cancel e ” 
= j Dokument lassen sich einzelne 
EP? Zones Links B dan 
? 
2: (Update...) Zonen mit unterschiedlichen 


Unlink_ ) 


Disable zone 


Einstellungen überfüllen. 


width: |0,076 |mm 


Shift limit:| 50.00 % 


Black width:|0,152 |mm 


Black limit:|100.00 |% 


Image traps: ® Centreline 
Ö Normal 


OÖ Spread image 
OÖ Choke image 


Inks 
Prozeß Magenta 
Prozeß Gelb 


Step limit: [IE * 


Prozeß Schwarz Neutral density:| 0.520 
PANTONE ZO2 CUP ce ea 
PANTONE 433 CUP 


Trapeze"" Job Control Settings 


Trapeze: Auch Trapeze liest 
die Farbseparationen aus 
der PostScript-Datei. Mit 

Hilfe von Trap-Paaren läßt 
sich danach dezidiert in 
die Überfüllungen eingreifen. 


[7 Inelude White 
24 Autotrap 


Sort By: 
Load Inks | Trap Pairs | Secondary Brush 


Postscript 


[X Disable Quark Trapping 

Middle Value: 
ImageTrap: Condition: 
Man Bruch 


Ink Name Ink Type Order Weighting Min Dens Into Dutfrrom 
Transparent 1 98.000 10.000 100.000 95.000 
Transparent 3 4.000 15.0000 95.000 85.000 
Transparent 4 2.000 15.000 95.000 85.000 
Transparent 5 0.500 100.000 90.000 80.000 


SE Output To IslandTrapper 
& Separations Setup 
| O Composite EPS 
rintine P :@ All F H To: 
"Ws | @ separations ages:@ all. OrFtom = Lanest Cancel | 
(W2 | output Device: [A6A2osF2.PPD Output Queue: [None ] 
Teer2| screen Ruling: [65/1200 BaL,sdp |] OPI:[Include Images ] 
u 
u Paper'Size: 
Inks 
Negative file plate Dip time j 
Image As: 2 = _ 
Emulsion Down 
Ink Name Print Freq Angle 
Cyan v651pi 15° © * Trapper: Wie hier mit der 
Magenta Y 65 Ipi 75° Pr 
Gelb vo 651pi 0° Trapper-XTension kann 
Schwarz Y 65 Ipi 45° . 
PANTONES1-3 4 651pi 45° = man die Berechnung von 
z. A .. ® 
Überfüllungen direkt aus 
Print Ink Freq Angle: 


XPress heraus starten. 


1m 


MACUP 12/97 


Print-Publistig Test: Trappingprogramme 


Die Kontrahenten im Zehnkampf 


PostScript-Import..................... 


M DTP-Programme exportieren die 
zu überfüllenden Dokumente im 
PostScript-Format an die Trap-Soft- 
ware. Die Funktionalität der Pro- 
gramme steht und fällt daher mit 
der korrekten Interpretation der 
PostScript-Dateien. 

Trapper verhält sich dabei am re- 
striktivsten, daes nur pure EPS-Files 
liest. Recht unbefriedigend, da man 
oft mit LaserWriter-Treiber-erstell- 
ten PS-Files arbeitet, lassen sich bei 
diesen doch Seitenränder hinzu- 
rechnen, Schriften einbinden und 
mehrseitige Dokumente erzeugen. 


TrapWise fordert PostScript-Da- 
teien nach Adobes DSC-Standard. 
Dateien mit eingebetteten Druck- 
parametern scheiden daher genau- 
so aus wie solche von „PostScript- 
Exoten“. 

Am universellsten von allen Pro- 
banden zeigte sich in unserem Test 
der PostScript-Import von Trapeze, 
das auch vorseparierte PS-Files le- 
senkann. 


> Gold: Trapeze 
> Silber: TrapWise 
> Bronze: Trapper 
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Verläufe............... 


M Da sich Farbdichten beim Trap- 
pen von Verläufen kontinuierlich 
verändern, ist diese Aufgabe für 
Trap-Programme nicht leicht. Am 
besten kommt damit TrapWise zu- 
recht: Es analysiert die unterschied- 
lichen Dichteabstufungen innerhalb 
eines Verlaufs und kann gegebenen- 
falls von Unter- auf Überfüllung 
springen. Weil dies zu recht abrup- 
ten Abrissen führen kann, bietet 
TrapWise zudem das Feature „Sli- 
ding Traps“ an, das einen weichen 
Übergang zeichnet. Auch Trapeze 
kann einen Verlauf zu jedem ande- 
ren Objekt überfüllen, es bietet aber 
keine „Sliding Traps“ wie TrapWise. 


Bei Trapper ist das Überfüllen 
von Verläufen hingegen ein ziem- 
lich großer Schwachpunkt: Es be- 
steht nämlich keine Möglichkeit, 
zwei Verläufe gegeneinander oder 
einen Verlauf gegen ein Bild zu 
überfüllen. Verläufe werden nur ge- 
gen Farben getrappt, wobei immer 
die Farbe den Verlauf überfüllt. Die 
Konsequenz sind meistens falsche 
Überfüllungen: Eine dunkle Farbe 
überfüllt einen hellen Verlauf, wo es 
umgekehrt sein sollte. 


> 6old: Trap Wise 
> Silber: Trapeze 
> Bronze: Trapper 


TrapWise kann innerhalb eines Verlaufs sowohl über- als auch 
unterfüllen. Zusätzlich berechnet es einen weichen Übergang. 


Um die Fertigkeiten der Programme zu testen, stellten 
wir ihnen zehn zum Teil recht heikle Trap-Aufgaben. Für jede 
Disziplin verteilten wir Medaillen. Der Test zeigt deutlich, 


daß die Programme sehr unterschiedliche Stärken besitzen. 


Muster... 


EM In FreeHand oder Illustrator her- 
gestellte Muster kann Trapper nicht 
übernehmen. Bei TrapWise wieder- 
um muß man daraufachten, daß die 
Ausgabeauflösung der Auflösung 
des Musters entspricht. Andernfalls 
werden die Muster vergrößert oder 
verkleinert. 

In Trapeze lassen sich Muster 
hingegen uneingeschränkt trappen. 


> 6old: Trapeze 
> Silber: TrapWise 
> Bronze: Trapper 


Graphikmuster sind immer wieder Knack- 
punkte für Trappingprogramme. Im Test 
sollte Gelb gegen Blau getrappt werden. 


Sonderfarben ........................... 


EM Zu überfüllende Dokumente be- 
inhalten oft Sonderfarben, so daß 
deren korrekte Verwaltung eine ele- 
mentare Übung ist. In Trapeze tra- 
ten Probleme beim Einlesen von 
EPS-Files aus FreeHand und Illu- 
strator auf: Sonderfarben wurden 
in einigen Files einfach ignoriert. 
Zudem muß man zum Proof in 
Trapeze die Sonderfarben mühsam 
Prozeßfarben zuordnen. Bei Trap- 
per und bei TrapWise gab es in die- 
ser Disziplin dagegen nichts zu be- 
anstanden. 


> 6old: Trapper und Trap Wise 
> Bronze: Trapeze > 


Print-Publishing 


> 


Eingefärbte 
Bitmaps: Das in 
einer blauen 
Sonderfarbe 
gefärbte Logo soll 
gegen den gelben 
Hintergrund 
überfüllt werden. 
Nur in TrapWise 
ist dies möglich. 


Test: Trappingprogramme 


1: | |<: AOEENSIEEENEENEEENIEESSEIEIEEUILEWERSEFGERAEERETEHREFEERFERNELEHRETESEIERREETERNESIERENFEIRFEENNENECHRTEEUELERRSAREHERE ARE 


Mi Halbtonbilder weisen kontinuier- 
liche Übergänge auf, die das Über- 
füllen in der Regel entbehrlich ma- 


Abgeschrägte Ecken ............... 


EM Das beste Trapping fällt beim Be- 
trachten des Ausdrucks am wenig- 
sten auf. Daher sollten die Kanten 
der Überfüllungen eine Gehrung 
von zirka 45 Grad besitzen, damit 
der Trap des überfüllten Elements 
nicht neben das zu überfüllende 
Element gedruckt wird. Alle drei 
Programme befolgen diese Regel 
nicht. Daher können wir in dieser 
Disziplin keine Medaillen vergeben. 


Die Überfüllung sollte nicht über das zu überfüllende 
Objekt hinausragen, daher schrägt man Ecken 

gerne ab. Bei der linken Überfüllung besteht 

die Gefahr, daß die gelbe Farbe neben das blaue 
Element gedruckt und somit sichtbar wird. 
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Editieren der Überfüllungen...... 


M Ein perfektes Trappingergebnis 
darf man nicht immer erwarten - 
dafür sind die Dokumente zu kom- 
plex. Häufig ist es daher hilfreich, 
die errechneten Überfüllungen mo- 
difizieren zu können. 

Lediglich Trapper erlaubt dies - 
bedingt durch den vektororientier- 
ten Ansatz des Programms. Es ge- 
stattet die beliebige Auswahl und 
Modifikation der errechneten Über- 


chen. Bei eingefärbten Bitmaplogos 
sieht es aufgrund der scharfen Farb- 
kanten hingegen anders aus. Das 
einzige Programm, das Pixelinhalte 
der Bitmaplogos selbst überfüllt, ist 
TrapWise. 

Ähnlich sieht es beim Überfüllen 
von Farbelementen zu Bitmaps aus. 
Hier muß die Farbdichte innerhalb 
des Logos analysiert werden, um ge- 
gebenenfalls von Unter- zu Überfül- 
lungen zu springen. Auch dies ge- 
schieht nur in TrapWise. Trapper 
überfüllt die Farben generell zu Bil- 
dern, in Trapeze kann man ent- 


scheiden, ob generell überfüllt oder 
unterfüllt wird - eine Analyse des 
Bildes selbst findet hierbei aller- 
dings nicht statt. 

Einschränkend ist festzustellen, 
daß alle Programme nicht mehrere 
Bilder zueinander überfüllen kön- 
nen. Dies kann jedoch nötig sein, 
wenn man ein Bitmaplogo vor ein 
einfarbiges Bild - zum Beispiel ei- 
nen blauen Himmel - stellt. 


> 6old: TrapWise 
> Silber: Trapeze 
> Bronze: Trapper 


Zurücknehmen von weißer Grundfarbe ................................. 


M Insbesondere beim Bedrucken 
von Verpackungen wie zum Beispiel 
Dosen trägt man eine Farbe häufig 
nicht direkt auf das entsprechende 
Material auf, sondern hinterlegt sie 
mit Weiß, um einen gesättigteren 
Eindruck zu erhalten. Der weiße 
Hintergrund sollte unterfüllt (ver- 
kleinert) werden, damit er nicht 
durch Passer-Schwierigkeiten nach 
dem Druck sichtbar wird. 


Kleine Lücken ......................... 


I Bei der digitalen Ausrichtung von 
Objekten können unbeabsichtigt 
kleine Lücken zwischen diesen ent- 
stehen. Selbst wenn ein solcher Zwi- 
schenraum nur Bruchteile eines 
Millimeters oder nur ein Pixel groß 
ist, werden als Konsequenz die Ob- 
jekte nicht mehr zueinander über- 
füllt. Trappingprogramme sollten 
solche Lücken aufspüren und optio- 
nal ignorieren. 

Daalle drei Probanden dies nicht 
taten, gibt es keine Medaillen. 


füllungen. Bei Bedarf kann der An- 
wender das von Trapper errechnete 
Dokument auch als EPS in Illustra- 
tor importieren und dort nachbear- 
beiten. In Trapeze und TrapWise 
hingegen besteht keine Möglich- 
keit, errechnete Überfüllungen zu 
editierten. 


> Gold: Trapper 
> Bronze: Trapeze und Trap Wise 


In Trapeze und in Trapper ist dies 
über Trap-Paare beziehungsweise 
den Global Trap Editor relativ ein- 
fach einstellbar. TrapWise hingegen 
verlangt dafür einen äußerst müh- 
samenWorkaround -für dessen Be- 
schreibung ganze fünf Seiten im 
Handbuch benötigt wurden. 


> Gold: Trapeze und Trapper 
> Bronze: Trap Wise 


Kleine Lücken 
zwischen 
Objekten ver- 
hindern die 
Berechnung von 
Überfüllungen. 


mn 


Dünne Linien 


EM Schwierig wird es, wenn es gilt, 
dünne Rahmen, Haarlinien oder 
Serifschriften einer Überfüllungsbe- 
handlung zu unterziehen. Hier darf 
die Überfüllung auf keinen Fall über 
die feinen Linien herausragen, auch 
dann nicht, wenn ihre Breite die der 
Haarlinien übertrifft. 

Trapeze bietet als Abhilfe zwei 
Trap-Breiten: eine größere für alle 
„normalen“ Objekte und eine zweite 
für sehr kleine Objekte. In der Praxis 
ist diese Lösung jedoch wenig über- 
zeugend, da die Breite der dünnen 


Linien nicht von vornherein be- 
kannt ist. 

Den besten Ansatz liefert Trap- 
Wise: Das Programm reduziert die 
Breite der Überfüllung unabhängig 
vom gewählten Wert auf maximal 
die halbe Objektbreite. Ähnlich geht 
Trapper vor, bei dem man die Breite 
als Prozentsatz eingeben kann - un- 
sere Tests ergaben aber, daß dies nur 
bei Objekten mit konstanter Breite 
funktioniert. Bei variierenden Brei- 
ten lief die Überfüllung trotzdem 
über das Objekt hinaus. 


> 6old: TrapWise 
> Silber: Trapper 
> Bronze: Trapeze 


Im linken Beispiel läuft die Überfüllung 
über die dünne Linie hinaus. Sie 

sollte daher nicht mehr als 50 Prozent 
der Breite der Haarlinie betragen. 


Fazit. Auch mit speziellen Trap-Pro- 
grammen läßt sich nicht sofort jede 
beliebig komplexe Seite überfüllen. 
Zu groß ist die Vielfalt der Layouts 
und PostScript-Dialekte. Interes- 
senten sollten daher zunächst eine 
Testversion der Programme instal- 
lieren und Probeläufe mit typischen 
Aufträgen durchführen. 


Als Sieger unseres Tests tritt Trap- 
Wise hervor, das allerdings auch 
gleichzeitig das teuerste Paket dar- 
stellt. Insgesamt kommt das Pro- 
gramm mit den komplexen Trap- 
Aufgaben am besten zurecht und 
zeichnet sich vor allem durch die 
korrekte Behandlung von Bildern 
und Verläufen aus. Auch Trapeze hat 


Die getesteten Trappingprogramme im Überblick 


einige sehr schöne Features, zeigte 
allerdings speziell bei der Verarbei- 
tung von Sonderfarben deutliche 
Schwächen und ist relativ mühsam 
erlernbar. Gegen das preiswerteste 
Programm, Trapper, spricht insbe- 
sondere die eingeschränkte Über- 
füllung von Bildern, Verläufen und 
Mustern. UliSchurr I 


Arbeitsweise 


D 


pixelorientiert 


TrapWise 2.3.1 


vektororientiert 


Trapper 2.1.1 


IF 


pixelorientiert 


Trapeze 2.1 


XPress-Extension ja ja ja 
Wahlweise automatisches 
oder manuelles Trapping ja ja nein 
Stapelverwaltung ja ja ja 
Farbseparation und Direktbelichtung ja ja ja 
Spezielle Behandlung von Text nein ja nein 
Automatisches Arbeiten mit ja ja ja 
Metallic- und Lackfarben 
Unterstützung von OPI und DCS-Dateien ja ja ja 
Trapping innerhalb von Bildern ja nein nein 
Trapping von Mustern ja nein ja 
Trapping von Verlauf gegen Verlauf ja ja nein 
Previewfunktion ja ja nein 
Editierbarkeit der Überfüllungen nein ja nein 
Ausgabe-Formate PostScript, Tiff, DCS PostScript PostScript, DDES, Tiff, Scitex 
Info Impressed, Codesco, Tel.: 0 40/ IDS, Tel.: 0 52 51/5 22 45 
Tel.: 0 40/8 97 18 90 7130 0130; XCite, Tel.:09 71/ 
www.luminous.com 73.00 30; www.dka.com 
Preis ca. 10 600 Mark ca. 5900 Mark ca. 8700 Mark 
Pro & Contra 
+ Höchste Qualität + Kostengünstig + Gute Zusatzfunktionen 
= Hoher Preis = Einschränkungen bei = Probleme mit 
Bildern, Verläufen, Mustern Sonderfarben 
- Nur pures EPS = Schwer erlernbar 
MACup-Urteil gut befriedigend befriedigend 
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Ausschießsoftware: Inposition 2.0 


Bogenführung 


Die Ausschieß-XTension „Inposition“ liegt in der überarbeiteten Version 2.0 vor. 


MAGWORLD, 
PUBLISHING 


Halle 13 
Stand 
610 


Sie bietet bessere PostScript-Unterstützung und versteht sich auch auf PageMaker- 


Dokumente. MACup unterzog das Programm einem ausführlichen Praxistest. 


EB Ausschießen, das Anordnen ein- 
zelner Seiten auf dem Druckbogen, 
war und ist vielerorts ein manueller 
Arbeitsgang. Dabei werden Seite für 
Seite die belichteten Filme so mon- 
tiert, daß sie nach dem Falzen, Hef- 
ten und Drucken der Bogen in der 
richtigen Reihenfolge vorliegen. 

Aus Kosten- und Zeitgründen 
kommt die manuelle Montage von 
Einzelseiten jedoch mehr und mehr 
aus der Mode, und beim Einsatz ei- 
nes Druckplattenbelichters ist die 
Belichtung kompletter Druckbogen 
und damit digitales Ausschießen 
ohnehin unerläßlich. 

Bereits in MACup 7/97 lieferten 
wir einen Überblick über die mo- 


mentan verfügbaren Standard-Aus- 
schießprogramme sowie einen Ein- 
blick in die Materie. Die XTension 
„Inposition“, einer der damals gete- 
steten Probanden, liegt mittlerweile 
in der verbesserten Version 2.0 vor — 
Anlaß für uns, das Programm ge- 
nauer unter die Lupe zunehmen. 


Konzept. Inposition beruht auf ei- 
nem vollständig anderen Konzept 
als sonstige Ausschießprogramme. 
Die XTension greift nämlich direkt 
auf XPress-Seiten zu und befreit da- 
mit Digitalmontierer von der Last, 
umständlich PostScript-Dateien zu 
erzeugen. Da zumindest im profes- 
sionellen Bereich der weitaus größ- 


te Teil mehrseitiger Publikationen in 
XPress erstellt wird, vereinfacht die- 
ser Ansatz den Arbeitsablauf beim 
Ausschießen erheblich. 

Die Möglichkeit, beim Belichten 
direkt auf die „Drucken“-Funktio- 
nen von XPress oder XTensions 
zurückgreifen zu können, hat aber 
einen weiteren gewichtigen Vorteil: 
Ausschießprogramme, die nur Post- 
Script-Dateien verarbeiten können, 
erkennen mitunter keine Sonder- 
farben. Zudem können sogar bei 
PostScript-Seiten aus Standardpro- 
grammen wie XPress Schwierigkei- 
ten bei der Belichtung auftreten. 
Letzteres Problem entsteht bei In- 
position natürlich gar nicht erst. 


Photo: Klaus Westermann 


Abbildung 1: Im 


PostScript. 


je 93.7 Broschüre 
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(2-32) -> (1-31) 


Pages: 32 
Size: 225 mm x 310 mm 


Bleed: 3 mm 
Crossover: O0 mm 


Arbeitsablauf. Inposition ist denk- 
bar einfach zu handhaben. Die Soft- 
ware greift bei der Belichtung auf 
Vorgaben zu, die pro Ausschießva- 
riante nur einmal einzugeben und 
später lediglich anzupassen sind: 
Ausschießschemata, entsprechen- 
de Standbogen sowie die sogenann- 
ten Publikationsvorlagen. 

Letztere enthalten Informatio- 
nen über die Heftart (Klebe- oder 
Rückstichbindung), die Papierstär- 
ke für den automatischen Ausgleich 
des Bundzuwachses und die Wahl 
des gewünschten Ausschießsche- 
mas nebst Standbogen. Zum Erstel- 
len des Standbogens stehen einige 
Marken zur Verfügung, etwa Falz-, 
Schneid- und Paßmarken. Ferner 
können eigene Marken als EPS pla- 
ziert werden. Wenn alle Vorgaben 
erstellt sind, beschränkt sich die 
Vorbereitung der Belichtung dann 
im wesentlichen auf das Zusam- 
menstellen der einzelnen Seiten. 

Das Plazieren der XPress-Seiten 
in Inposition erfolgt per Drag-and- 
drop aus den entsprechenden Do- 
kumenten (Abbildung 1). Inposition 
zeigt die Seiten als Vorschau in 
einem Fenster mit frei wählbarer 


...1 99.7 Layout gesamt 1.3 mm 


Plate Size: 480 mm x 340 mm 
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Abbildung 2: Der 
Bogenmodus zeigt eine 


Lesemodus von Inposition 
werden die Seiten per 
Drag-and-drop direkt aus 
XPress-Dokumenten 
oder per Importfilter aus 
anderen Programmen 
plaziert. Hinter dem Icon 
oben links neben den 
Seitenzahlen befinden 
sich die Importfilter 

für PageMaker, PDF und 


Br m Vorschau der Seiten in 


—.n 


Größe. Für die Korrektur bestimm- 
ter Seiten genügt danach ein Dop- 
pelklick auf die entsprechende Vor- 
schau, und Inposition öffnet das 
Dokument automatisch auf der zu 
korrigierenden Seite. 

Vor der Belichtung prüft die Soft- 
ware, ob Seiten nach dem Plazieren 
geändert oder in einen anderen 
Ordner verschoben wurden. Eine 
„Publikationsinfo“ genannte Funk- 
tion erlaubt komfortables Aktuali- 
sieren — ähnlich der Bildübersicht 
von XPress. 

Anschließend wechselt man für 
die Belichtung in einen Bogenmo- 
dus (Abbildung 2), der die Seiten 
nicht mehr in der Lesereihenfolge 
zeigt, sondern entsprechend ihrer 
Plazierung auf dem Druckbogen. 


Drucken. Inposition legt pro Druck- 
bogen eine XPress-Seite an, auf der 
die Positionierung der einzelnen 
Druckseiten erfolgt. Falls dabei Sei- 
ten aus mehreren XPress-Dokumen- 
ten mit unterschiedlichen Grund- 
einstellungen stammen, kann es je- 
doch zu Fehlbelichtungen — etwa 
Umbruchänderungen - kommen, 
daInposition nur in der Lage ist, die 


ihrer Anordnung auf dem 


Inposition. 


Grundeinstellung eines der Kon- 
flikt-Dokumente des Druckbogens 
in das XPress-Dokument zu über- 
nehmen. Abhilfe schafft die Mög- 
lichkeit, die Seiten automatisch als 
EPS zu plazieren, um darin ver- 
schiedene Grundeinstellungen „ein- 
zufrieren“ und damit zu erhalten. 
Bislang entschied die Einstellung 
„Schneller Drucken an/aus“ dar- 
über, ob ein EPS-File erstellt wurde 
oder nicht. 

Der Digitalmontierer kann nun- 
mehr im Drucken-Menü zwischen 
drei Optionen wählen: Die Einstel- 
lung „automatisch“ veranlaßt In- 
position zu prüfen, ob die Seiten 
verschiedene Grundeinstellungen 
enthalten, und gegebenenfalls au- 
tomatisch EPS-Dateien der Seiten 
zu erstellen. Auch die Einstellung 
„manuell“ überprüft, ob und wel- 
che Konflikte vorliegen, überläßt die 
Entscheidung pro oder contra EPS- 
Erstellung jedoch dem Anwender 
und hält dabei auch gleich eine de- 
taillierte Auflistung der Konfliktur- 
sachen bereit (verschiedene Grund- 
linienraster, Farbdefinitionen oder 
Trennvorgaben und so weiter). Die 
Einstellung „nie“ sorgt schließ- > 


Druckbogen inklusive 
der plazierten Marken. 
„Publication‘ und 
„Guide“ bezeichnen 
Publikationsvorlage und 
Standbogen. Links: 

die Werkzeugpalette von 
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> lich wie ehemals die Option 
„schneller Drucken“ dafür, daß kei- 
ne EPS-Seiten erzeugt werden. 

Die Ausgabe der Dokumente er- 
folgt über das XPress-Druckmenü, 
das um spezielle Inposition-Optio- 
nen erweitert ist, etwa für die Aus- 
wahl bestimmter Bogen oder Teil- 
bogen. Für mehr Transparenz beim 
Druckvorgang sorgt eine weitere Ab- 
fragefunktion: Schon vor dem Öff- 
nen des Druckdialogs prüft Inposi- 
tion, ob alle plazierten Dateien vor- 
handen und alle verwendeten Fonts 
geladen sind. Leider erkennt das 
Programm nicht, ob auch die Schrif- 
ten plazierter EPS-Graphik vorlie- 
gen. Diese Meldung kommt wie bis- 
her - und wie bei XPress üblich -, 
erst nachdem im Drucken-Menü 
auf „OK“ geklickt wurde. 


Formate. Die Vorgängerversion ver- 
stand sich nur auf XPress-Doku- 
mente; für PostScript-Dateien gab 
es zwar einen entsprechenden Fil- 
ter, doch funktionierte dieser nicht. 
Daher ist die wohl wichtigste Neue- 
rung von Inposition 2.0 die Unter- 
stützung weiterer Dateiformate. 

Die aktuelle Version stellt für Sei- 
ten anderer Programme eine Reihe 
von Importfiltern zur Verfügung, die 
von Hersteller DK&A ständig erwei- 
tert werden. Über eine „Tempus“ 
genannte Schnittstelle unterstützt 
Inposition derzeit PageMaker- und 
PDF-Dateien sowie PostScript- und 
einige Pixeldateiformate. Tempus 
erstellt von direkt unterstützten 
Programmen wie PageMaker und 
Acrobat Exchange automatisch ein 
EPS und speichert es in einem spe- 
ziellen Ordner auf der Festplatte. 
PageMaker und Exchange müssen 
folglich installiert sein. 

Zwar hat DK&A die Unterstüt- 
zung von PostScript-Seiten gegen- 
über der alten Inposition-Version 
deutlich verbessert, doch nach wie 
vor istsie nicht allen Anforderungen 
gewachsen. In unserem Test er- 
kannte die Software zum Beispiel 
die Farben einer separierten Post- 
Script-Seite nicht als Farbauszüge, 
sondern importierte sie als Einzel- 
seiten. Außerdem behandelt Inpo- 
sition PostScript-Dateien genauso 
wie PageMaker- oder PDF-Seiten, 
erstellt also ein EPS. Beim Einsatz 
eines OPI-Servers greift Inposition 
dabei auf die Feindaten zu, was den 
Speicherplatz für das EPS unnötig 
erhöht und zudem den Geschwin- 


Ausschießsoftware: Inposition 2.0 


digkeitsvorteil der OPI-Technologie 
zunichte macht. Beim Belichten aus 
normalen XPress-Seiten funktio- 
niert OPl allerdings einwandfrei. 

Insgesamt sollte man aber bei 
der Beurteilung der PostScript-Un- 
terstützung nicht vergessen, daß 
auch der Anwender aufdie richtigen 
PostScript-Einstellungen zu achten 
hat, damit Inposition einwandfrei 
arbeitenkann. Denn oftmals entste- 
hen derartige Probleme schon beim 
PostScript-Erstellen und können 
deshalb nicht Inposition angelastet 
werden. Sofern ein Programm auch 
brauchbare EPS-Dateien exportie- 
ren kann, wie zum Beispiel Free- 
Hand, empfiehlt sich bei PostScript- 
Problemen ein einfacherer Weg: das 
EPS in XPress plazieren und normal 
aus XPress ausschießen. 

Auch beim Einsatz von PDF ist 
leichte Skepsis angebracht. Obwohl 
Adobe in der aktuellen PDF-Version 
bereits einige Anforderungen für 
professionelle Druckanwendungen 
berücksichtigt hat, ist PDF vorerst 
nur in bestimmten Fällen einsetz- 
bar. Denn beispielsweise der Export 
von PDF aus Exchange als EPS funk- 
tioniert nicht immer fehlerfrei. Al- 
lerdings bieten mehr und mehr 
Softwarehersteller Programme für 
den professionellen Print-Einsatz 
von PDF-Dateien an, so daß sich die 
Situation diesbezüglich bald bes- 
sern dürfte. 


Stabilität. Die Entwickler von In- 
position nahmen sich nun auch des 
Hauptmankos der alten Version an: 
der häufigen Programmabstürze. 
Die Software überprüft bereits bei 
der Installation, ob Systemerweite- 
rungen oder XTensions geladen 
sind, die im Zusammenspiel mit 
dem Programm zu Problemen füh- 
ren können. Überhaupt läuft Inpo- 
sition 2.0 insgesamt stabiler als die 
Vorversion, stürzte aber dennoch 
während des Tests mehrmals ab. 
Immerhin blieben dabei alleVorein- 
stellungen erhalten, inklusive er- 
stellter Standbogen und Publikati- 
onsvorlagen. 


Dokumentation. Eine äußerst posi- 
tive, nach der dürftigen Beschrei- 
bung der Vorgängerversion überfäl- 
lige Neuerung ist auch, daß DK&A 
ihrer Software endlich ein richtiges 
Handbuch spendierte, das zudem 
auch in einer sorgfältigbearbeiteten 
deutschen Version vorliegt. Es deckt 


nunmehr eine Vielzahl von Fragen 
ab, mit denen bislang Distributor 
XCite behelligt wurde. Weiterhin 
wünschenswert wäre jedoch eine 
Hilfestellung für die Vorbereitung 
von PostScript-Dateien, etwa für 
Papierformat- und Drucken-Ein- 
stellungen. Schließlich sorgt das 
Ausprobieren von Einstellungen für 
die Ausgabe von Sonderfarben oder 
Elementen, die im Anschnitt ste- 
hen, für beträchtlichen Aufwand - 
dies gilt vor allem beiWindows-Pro- 
grammen. 


Extras. Im Unterschied zur Vorgän- 
gerversion unterstützt Inposition 
jetzt auch die aktuellen Druckertrei- 
ber Apple LaserWriter 8.4 und Ado- 
bes PSPrinter 8.3. 

Ein Bonbon bietet Inposition für 
Benutzer der Überfüllungssoftware 
Trapper: Über die Tempus-Archi- 
tektur läßt sich Trapper direkt aus 
Inposition ansteuern (siehe auch 
Seite 110). 

Und zu guter Letzt sind die mit- 
gelieferten digitalen Druckkontroll- 
keilenach dem GATF-Standard (Ab- 
bildung 3) eine praktische Beigabe 
für US-Kunden - wenn auch hierzu- 
lande leider unbrauchbar. Idealer- 
weise sollte DK&A die deutsche Ver- 
sion mit Ugra-/Fogra-Kontrollele- 
menten ausliefern. 


Fazit. Genau wie in der vorangegan- 
genen Version bleibt das Hauptpro- 
blem von Inposition 2.0 nicht die 
Konkurrenz, sondern vielmehr die 
latente Absturzneigung. 

Daß beim Ausschießen von Post- 
Script-Seiten noch einige Probleme 
auftreten, sollte man dagegen nicht 
überbewerten. Damit haben sogar 
Programme Schwierigkeiten, die 
sich ausschließlich auf die Belich- 
tung ausgeschossener PostScript- 
Seiten verstehen. Zudem hängen 
Erfolg oder Mißerfolg beim Belich- 
ten von PostScript in hohem Maß 
davon ab, ob die PostScript-Seiten 
korrekt erstellt wurden. Ähnliches 
gilt für PDE wobei hier die Chancen 
auf einen erfolgreichen Einsatz ver- 
mutlich deutlich besser stehen. 

Wer vor allem aus XPress belich- 
tet, sollte sich davon nicht beirren 
lassen. Die Vielzahl von Detailver- 
besserungen und die weitere Opti- 
mierung des Arbeitsablaufs bringen 
Inposition 2.0 in jedem Fall gute No- 
ten -— für Besitzer der Vorversion ist 
das Update ein Muß. Florian Süßi 
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Edit Press Mark 


INposition Color Bar 
v GATF Small Four-Color 
6ATF Small Six-Color 
6ATF Four-Color 

6ATF Four-Color Scanning 

6ATF Six-Color Scanning 

6ATF Six-Color, Single Tiered 

6GATF Six-Color, Double Tiered 

GATF SWOP Mini Four-Color Scanning 
GATF SWOP Production 

6GATF SWOP Proofing Bar I 


GATF SWOP Proofing Bar II 
6ATF Web Four-Color Scanning 
6ATF Web Four-Color 1/8-inch 
6ATF Web Six-Color 

6ATF Web Six-Color 1/8-inch 


Jelet 


Abbildung 3: Praktisch, wenn auch 
in diesem Fall nur für US-Nutzer 
interessant, sind die mitgelieferten 
Druckkontrolistreifen. Farbnamen 
von Sonderfarben für den Sechs- 
farbendruck ordnet Inposition 
automatisch über die „Drucken”- 
Optionen zu. 


Inposition 2.0 PROFIL 


XTension für die Belichtung kompletter oder geteilter 
Druckbogenfilme 

Voraussetzungen: XPress 3.31 oder höher, mindestens 

16 Megabyte RAM, empfohlener Festplattenplatz: mehrere 
100 Megabyte. 


Neue Funktionen 


Ausschießen von PageMaker-Dateien 

Verbesserte Unterstützung von PostScript-Seiten 

(falls PostScript nach Adobes Strukturvorgaben DSC 3.0 
erstellt wurde, die leider von den wenigsten Applikationen 
eingehalten werden) 

Ausschießen von PDF-Dateien 

Verbesserte Ausgabe von XPress-Dokumenten mit 
unterschiedlichen Grundeinstellungen 

Direkte Ansteuerung des Überfüllungsprogramms Trapper 
Gutes deutsches Handbuch 

Unterstützung aktueller Druckertreiber einschließlich 
LaserWriter 8.4 und PSPrinters 8.3.1 

OPI-kompatibel 

Geringere Absturzneigung 

Info: XCite, Tel.: 09 71/73 00 30 

Preis: rund 6000 Mark, Update von Version 1.6 ca. 1500 Mark 
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Einfacher Arbeitsablauf und schnelle Druckbogenbelichtung 
von Standardpublikationen 

Komfortable Seitenkorrekturen 

Probleme beim Ausschießen von PS- und PDF-Dokumenten 
Nur bedingt geeignet bei Spezialfällen, etwa dem Ausschießen 
von Broschüren mit Ausklappseiten. Nicht möglich: 
Sammelformen mit Seiten verschiedener Formatgrößen 


gut 
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Folge 54 


Filtereffekte abschwä 


M Wozu braucht der Graphiker 
am Monitor einen Befehl, mit 
dem er den zuletzt ange- 
wandten Filter abschwä- 
chen kann? Wäre es nicht 
einfacher, den Eingriff zu 
widerrufen und den Effekt 

mit neuen Einstellungen 
und Werten zu wiederholen? 
Die Antwort ist ein klares Jein! 
Denn das Abschwächen eines Ef- 
fekts um 50 Prozent ist durchaus 


„100 
cp; Über 
Sen der notoshop Tips 


WORKSHOP 


nicht dasselbe, als hätten Sie im Fil- 
terdialog gleich einen nur halb so 
hohen Wert gewählt. Falls Sie den 
neuen Befehl „Verblassen“ im Fil- 
termenü-Shortcut: Umschalttaste- 
Befehlstaste-F — bereits entdeckt 
und angewandt haben und von 
dieser Voraussetzung ausgegangen 
sind, waren Sie auf dem Holzweg. 
Die Gegenüberstellungen in den 
Abbildungen verdeutlichen die Un- 
terschiede: Sie machen sich sowohl 


chen 


bei den Effekt- oder Verzerrungs- 
filtern bemerkbar als auch bei ge- 
bräuchlichen Eingriffen wie etwa 
Soften mit dem Gaußschen Weich- 
zeichner. Das nachträgliche Ver- 
blassen korrigiert nicht etwa die 
Einstellungen des Filters, sondern 
mischt das veränderte Bild anteilig 
mit dem ursprünglichen. Vorausset- 
zungist, daß man den Befehl unmit- 
telbar nach der Anwendung des Fil- 
ters aufruft. 


Auswahl BZIITTZZE iinsicht Fenster 


Kristallisieren 


Kumstniter 

Molfliter 

Nendering Filter 
Scharfzeichnungsfilter 
Stisierungstilter 
$törungsfllter 
Strukturierungsfüter 
Vergroberungsfulter 
Vorzerrungsfilter 
vUldeofilter 


Kristaellisieren’ verblassen... 
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Bisher konnten Sie einen gewählten Effekt bestehen 
1 lassen oder widerrufen. In Version 4.0 bietet Photoshop 

im Filtermenü nun auch die Möglichkeit, den zuletzt 
zugewiesenen Filter nur zum Teil zurückzunehmen. 


Spiraldrehung um 400 Grad links entspricht nicht der 
um 50 Prozent verblaßten 800-Grad-Drehung 
rechts. Mit der Tastenkombination erreichen Sie das Dialogfeld. 


je) Deutlicher zeigen das die Verzerrungsfilter. Die 
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wir das Muster mit dem Gaußschen Weichzeichner und 


2 Was bewirkt das Verblassen von Effekten? Links haben 
4 Pixel Radius weichgezeichnet - rechts mit 8 Pixel und 


50 Prozent Verblassen. Die Effekte unterscheiden sich deutlich. 


flussen: Neben dem veränderten Original links sehen Sie 


6 Sie können beim Abschwächen auch den Modus beein- 
rechts „Normal” mit 50 Prozent Deckkraft, „„Multipli- 


zieren", „negativ Multiplizieren‘ sowie „Ineinanderkopieren”. 


Auf Umwegen ließ sich das be- 
reits mit älteren Programmversio- 
nen erreichen. Falls Sie nicht über 
Photoshop 4.0 verfügen, verfahren 
Sie so: Filter anwenden, Auswahl be- 
stehen lassen, Befehl „Fläche füllen“ 
mit der Option „Mit gesichertem 
Bild“, Deckkraft und Modus einstel- 
len - fertig. Zum gleichen Ergebnis 
kommen Sie, wenn Sie die Auswahl 
in eine neue Ebene kopieren, den 
Filter anwenden und Deckkraft so- 
wie Modus in der Ebenenpalette 
einstellen. Der neue Befehl bewirkt 
also gar nichts wirklich Neues, son- 
dern er macht diesen zeitaufwendi- 
gen Eingriff nur leichter verfügbar. 

Daher ist er auch nicht nur auf 
Filter aller Art beschränkt, sondern 
funktioniert genauso bei den „Ein- 
stellungen“ aus dem Bild-Menü, mit 
denen man Farben und Helligkeits- 
werte beeinflussen kann. Bei den 
Eingriffen aus diesem Untermenü 


gilt zwar ebenso, daß Sie durch Ver- 
blassen die zuvor gewählten Werte 
nicht anteilig ändern, jedoch kom- 
men die Ergebnisse oft dicht an eine 
entsprechende Reduzierung der ge- 
wählten Einstellungen heran, solan- 
ge Sie als Modus „Normal“ wählen. 

Daß Sie neben dem Normal-Mo- 
dus auch alle anderen von „Multipli- 
zieren“ bis „Luminanz“ wählen und 
mit freier Regelung der Deckkraft 
verknüpfen können, kann zu inter- 
essanten Bildeffekten beitragen. So- 
bald einmal klar ist, was „Verblas- 
sen“ bewirkt, läßt sich der Befehl 
sehr gezielt anwenden. Vom Gauß- 
schen Weichzeichner etwa werden 
helle und dunkle Farbtöne gleich- 
mäßig betroffen. DasVerblassen des 
Filters durch Mischung der bearbei- 
teten mit der früheren Bildversion 
läßt hingegen dunkle Konturen 
zurückkehren, während helle Berei- 
che gesoftet bleiben. 


Entsprechend können Sie bei je- 
dem Effekt etwas anderes entdek- 
ken. Bei allen Filtern, welche die 
Position der Pixel verändern, entste- 
hen durch das Verblassen Mischun- 
gen von alt und neu, die teilweise zu 
wesentlich dynamischeren Resul- 
taten führen als das Anwenden des 
Effekts allein. Als Ersatz für das Wi- 
derrufen eines Filtereingriffs und 
seine Wiederholung mit neuen Wer- 
ten sollten Sie den Verblassen-Reg- 
ler allerdings auf gar keinen Fall ge- 
brauchen. Hans D. Baumann 


M In der nächsten Folge zei- 
gen wir Ihnen, wie Sie durch 
den geschickten Einsatz von 
Ebenen und Masken Objekte 
miteinander verknüpfen und 
verschachteln. 


Deckkraft: 


> E 


Ten 
Ab h 
Modus: | Multiplizieren [r) Loc 


(3 Vorschau 


Dec shaft 


(Tr) Eırzzo u 


I 


einer geringeren Ausprägung des angewandten Filters, 
sondern mischt das veränderte mit dem ursprünglichen 
Bild. Hier verwendeten wir die Option „Multiplizieren". 


3 Der Befehl „Verblassen” ist also nicht identisch mit 


veränderten Bereich - den Kreis mit verschobenen 
Farbwerten - auf eine neue Ebene legen und für diese 
Modus und Deckkraft in derselben Weise einstellen. 


ı Genau dasselbe Ergebnis kommt zustande, wenn Sie den 


klarer zeigen, andere hingegen passen besser zu figür- 
lichen Bildern. „Kristallisieren‘' haben wir rechts mit 
„‚Ineinanderkopieren“ und 50 Prozent Deckung abgeschwächt. 


7 Viele Effekte lassen sich an geometrischen Mustern 


gehenden Abbildung haben wir rechts den in 
der linken Bildhälfte gezeigten Tontrennungseffekt 
mit zwei Tonstufen pro CMYK-Kanal verblassen lassen. 


8 Mit denselben Einstellungen wie bei der voraus- 
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Überblick: Schatten generieren 


Im Reich der Schatten 


M Der Schattenwurf auf eine paral- 
lele Ebene hinter dem schattenwer- 
fenden Objekt ist heute ein häufig 
angewandter Gestaltungseffekt. Zu 
häufig, wie manch ein Photoshop- 
Profi findet, der sich inwischen 
wünscht, das Geheimwissen aus 
der Alchimistenküche der Monitor- 
Magiere wäre nie an die Öffentlich- 
keit gelangt angesichts der meist 
weniger geglückten Schattenwürfe, 
die noch auf dem bemitleidenswer- 
testen Reklameflugblatt Logos und 
Clip-art-Figürchen zum Schweben 
bringen. Denn ohne die praktischen 


Schatten-Plug-ins, die alles auto- 
matisch machen, wären noch heute 
umfangreiche Operationen mit di- 
versen Kanälen nötig, ehe ein or- 
dentlicher Schatten entsteht. 

Aber da auch dicke Bücher nicht 
verboten werden, obwohl man mit 
ihnen jemanden erschlagen könnte, 
sollte man den arbeitssparenden 
Modulen nicht die Schuld daran 
geben, wenn ihr ausufernder Ge- 
brauch so manche Layoutsünde be- 
wirkt. Denn Schattenwurf ist ja an 
sich nichts Schlechtes. Im Gegen- 
teil, ein damit versehenes Objekt 


Schattenwürfe zählen heute 

zu den Standards digitaler 
Gestaltung. MACup zeigt, wie 
man mit Photoshop und Painter 
sowie unter Zuhilfenahme 

der Plug-ins Eye Candy und 


PhotoTools Schatten erzeugt. 


zieht die Aufmerksamkeit auf sich, 
weil es sich scheinbar von der Bild- 
oberfläche löst und auf dieser eine 
eigene Existenz zu führen beginnt. 
Daß so mancher Digitalgestalter in 
den zurückliegenden Jahren, als der 
Effekt noch mit etlichem manuellen 
Aufwand verbunden war, auf diese 
visuelle Akzentuierung verzichtet 
hat, beweist einmal mehr, daß Pro- 
dukte nicht nur vorhandene Be- 
dürfnisse befriedigen, sondern sie 
zum Teil erst wecken. 

Ohne Frage sind die Schatten- 
werfer praktische Helfer, und in ei- 
niger Zeit werden die Schatten wohl 
wieder nur da auftreten, wo sie hin- 
gehören - so wie die Papierrolle aus 
Kai’s Power Tools, die eine Zeitlang 
jede passende und unpassende 
Ecke zum Kringeln brachte, inzwi- 
schen jedoch einen angemessenen 
Platz einnimmt und bescheiden ge- 
stalterische Absichten unterstützt. 

Wir haben uns für Sie angesehen, 
auf welche Weise sich Schatten un- 
terschiedlicher Art mit Hilfe von 
Photoshop und Filtern der Plug-in- 
Sammlungen PhotoTools und Eye 
Candy darstellen lassen. Auch in 
Painter nahmen wir den entspre- 
chenden Effekt unter die Lupe. 

In Qualität und Geschwindigkeit 
erwiesen sich alle als vergleichbar 
gut — die manuellen Verfahren in 
Photoshop verlangen die längste 
Bearbeitungszeit, bieten aber auch 
die vielfältigsten Gestaltungsmög- 
lichkeiten. 


Hans D. Baumann > 
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Photoshop tunen 


M Mit dem größten Aufwand, dafür 
jedoch auch mit den meisten Mög- 
lichkeiten des gezielten Eingriffs kön- 
nen Sie Schatten direkt in Photoshop 
anlegen. Seit es Ebenen gibt, ist das 
alte Rezept des Kombinierens ver- 
schiedener Masken überholt. Heute 
gehen Sie folgendermaßen vor: Le- 
gen Sie das schattenwerfende Ele- 
ment aufeine eigene, ansonsten leere 
Ebene. Duplizieren Sie diese und 
wählen Sie - durch Anklicken des 
Bildchens in der Ebenenpalette bei 
gedrückter Befehlstaste — alle dort 


vorhandenen Pixel aus. Dannlöschen 
Sie die Auswahl zu Schwarz, heben sie 
danach auf und wenden den Gauß- 
schen Weichzeichner an. Verschieben 
Sie nun die Pixel dieser Ebene mit 
dem Bewegen-Werkzeug, reduzieren 
Sie ihre Deckkraft, und ändern Sie 
den Modus gegebenenfalls zu „Multi- 
plizieren“. Da der Schatten auf einer 
eigenständigen Ebene liegt, haben 
Sie zudem die Möglichkeit, ihn belie- 
big zu verzerren, mit Filtern zu bear- 
beiten, zu färben und so weiter. Zum 
Schluß vereinigen Sie die Ebenen. 


Mi Der „Schatten“-Filter aus der Pho- 
toshop-Plug-in-SammlungEye Candy 
besitzt alle wichtigen Einstellgrößen: 
Richtung, Abstand, Weichzeichnen, 
Deckkraft und Schattenfarbe. Als Be- 


sonderheit läßt sich mit der Option 
„Vordergrund“ der gesamte Schatten 


- also auch in dem eigentlich vom 


schattenwerfenden Objekt verdeck- 


PhotoTools -------.--.---.-......................... 


EM Der PhotoShadow-Filter aus den 
PhotoTools 1.0 unterscheidet sich in 
Handhabung und Ergebnis nur wenig 
von Eye Candy. Beide arbeiteninallen 
Farbmodi außer in Bitmap und „Indi- 
zierte Farben“, bei denen ohnehin 
alle Filter streiken. Die einstellbaren 
Werte von PhotoShadow liegen nu- 
merisch jedoch weit unter denen von 
Eye Candy: Gegenüber einem mögli- 
chen Versatz von 600 Pixeln dort en- 
det PhotoShadow bei 100, ähnlich 
verhält es sich beim Weichzeichner- 
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effekt. In der Praxis bleiben solch ho- 
he Werte aber wohl die Ausnahme. 

PhotoShadow bietet neben dem 
Farbwähler eine schnell erreichbare 
Palette wählbarer Schattenfarben. 
Ein erheblicher Nachteil des Plug-ins 
ist aber seine Eigenart, nach der voll- 
zogenen Aktion die zugrundeliegen- 
de Auswahl zu löschen. Zwar können 
Sie diese vorher in einem Alphakanal 
sichern, viel praktischer aber wäre es 
sicherlich, wenn sie von allein beste- 
hen bliebe. 


Überblick: Schatten generieren 


Eye Candy en ernennen 


ten Bereich - darstellen. Die doppelte 
Vorschau zeigt neben dem komplet- 
ten Arbeitsblatt einen in unterschied- 
lichen Maßstäben zu betrachtenden 
Ausschnitt mit Preview des Effekts. 
Passende Einstellungen können Sie 
unter eigenen Namen sichern und 
zudem auf eine Anzahl vordefinierter 
Varianten zurückgreifen. 
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Überblick: Schatten generieren 


M Auch der Malklassiker Painter ver- 
fügt über die Möglichkeit des auto- 
matisierten Schattenwurfs. Ähnlich 
wie in PhotoShadow stellen Sie hier 
den Versatz gesondert horizontal und 
vertikal ein und nicht wie in Eye Can- 
dy über Richtung und Abstand. 
Painter ist jedoch leider nicht in 
der Lage, die Schattenfarbe anders als 


Painter: 40a 


schwarz zu definieren, darüber hin- 
aus fehlt eine Vorschau des Effekts. 
Statt dessen bietet es zwei weitere 
Einstellwerte für den Winkel und die 
Kantenschärfe der Schattenkontur. 
Diese Funktion ist allerdings nicht 
identisch mit Weichzeichnen, son- 
dern bewirkt vielmehr eine Art Bewe- 
gungsverwischung des Schattens. 


—/ Grhlagschalfen oreleBem 
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Dteswrbneh und Schalten vereinen 


# Verschiebung: 


Y Verschlebung: 
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Nachbearbeitung Te Tre NO ee 


MB Wie erwähnt ist es in Photoshop möglich, die Schatten frei 
nachzubearbeiten, da diese auf einer eigenen Ebene liegen. 
Sie lassen sich daher nicht nur mit Filtern verändern - um sie 
zum Beispiel einem strukturierten Untergrund anzupassen -, 
sondern auch beliebig verzerren. Das reicht von einfachen 
Effekten wie Neigen, um den Schatten auf eine horizontale 
Ebene zu werfen, bis zu komplexen Eingriffen wie dem unten 
abgebildeten, bei dem der Schatten an einer senkrechten Stu- 
fe gebrochen wird. Zur Vorbereitung solcher Effekte können 
Sie auch Eye Candys Schattenfilter mit der aktivierten Option 
„Vordergrund“ auf einer neuen leeren Ebene bei vorhandener 
Auswahl verwenden. Der aus derselben Serie stammende Fil- 
ter „Schlagschatten“ hilft dabei, Varianten dieser Art von 
Schattenwurf automatisch zu generieren, wie die beiden obe- 


ren Beispiele zeigen. 
Schattenwurf - wer kann was? 
Versatz Weichzeichnen Transparenz Farbe Besonderheiten Preview Varianten 
Photoshop v v v v 4 v = 
Eye Candy Y v v 2 v v 2 
PhotoTools v v 4 4 4 v v 
Painter V v v = v Z zZ 


Preview: Vorschau des Effekts direkt im Bild oder in 
einem Fenster 

Varianten: Auswahl aus vorgegebenen Schattenvarianten 
und Sichern eigener Einstellungen 


Versatz: Verschiebung des Schattens gegenüber dem 
schattenwerfenden Objekt oder der Auswahl 
Weichzeichnen: Weichzeichnen des Schattens 
Transparenz: Regelung der Deckkraft des Schattens 


Farbe: Freie Wahl der Schattenfarbe (hat den Vorteil, daß 
sich auch Glüh- und Leuchteffekte darstellen lassen) 
Besonderheiten: Zusätzliche Einstellmöglichkeiten der 
Software 
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Oft entsprechen die Ausgaberesultate der kräftigen 

Rot-, Blau- und Grüntöne eines solchen Bilds auf einem 
bestimmten Drucker nicht den Erwartungen. Mit den 
nebeneinanderliegenden Probefeldern von Test Strip lassen 
sich die Bildwerte für die Ausgabe optimiert einstellen. 


Das Plug-in 
bietet fünf 
Einstellungen für 

Farbbalance, Akzentuierung einer Farbe, Helligkeit und Kontrast, 


Sättigung sowie einen abschließenden Vergleich der ursprünglichen 


und der veränderten Version. Hier ist die Sättigungsregelung 
mit verstärkten und reduzierten Einstellungen eingeblendet. 


Photoshop-Plug-in: Test Strip 


MACWORID, 


Streifendienst 


„lest Strip“ ermöglicht den einfachen Vergleich verschiedener 


Bildmodifikationen und so die Anpassung an die Druckqualität. 


M Erinnern Sie sich noch an die 
Arbeit in der Dunkelkammer? Die 
Beurteilung von Schwarzweißbil- 
dern war im rötlichen Dämmerlicht 
schon schwierig genug, aber bei 
Farbphotos half nur die Herstellung 
eines Teststreifens, aufdem man.ne- 
beneinander diverse Belichtungs- 
zeiten ausprobierte, um die Resulta- 
te besser vergleichen zu können. 
Mit dem Plug-in „Test Strip“ gibt 
es jetzt die Möglichkeit, die Werte 
einzelner Bildvarianten auch digital 
miteinander zu vergleichen. Eigent- 
lich bietet Photoshop selbst schon 
genügend Möglichkeiten, die Far- 
ben eines Bilds zu verändern. So 
kann, wer sich nicht in die komple- 
xen Grundlagen von Gammawerten 
und Gradationskurven einarbeiten 
mag, immer auf die hilfreichen „Va- 
riationen“ zurückgreifen, die keine 
tiefgreifende Fachkenntnis erfor- 
dern und intuitiv durch ein bißchen 
Zugeben hier und ein wenig Redu- 
zieren dort den Weg zum ansehnli- 
chen Bildergebnis ebnen. 
Gegenüber dem Plug-in haben 
die „Variationen“ sogar den Vorzug, 
das komplette Bild in die Farbände- 
rungen einzubeziehen, Test Strip 
erlaubt dagegen nur die Korrektur 


DETAIE 
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aufgrund der Beurteilung einzelner 
Bildzonen - worin liegt also seine 
Daseinsberechtigung? Zum Beispiel 
darin, daß Änderungen nicht wie 
mit den „Variationen“ verkleinert 
dargestellt werden, da Test Strip das 
Arbeitsblatt auch in Originalgröße 
oder sogar in doppelter Größe an- 
zeigen kann. 

Da das Plug-in jedoch nicht gera- 
de mit flinkem Bildaufbau glänzt, 
sondern die Geduld des Anwenders 
ziemlich auf die Probe stellt, ist es 
für Farbkorrekturen der üblichen 
Art weniger zu empfehlen - Photo- 
shops eigene Werkzeuge sind nicht 
nur exakter und vielseitiger, son- 
dern auch um Klassen schneller. 

Wollen Sie jedoch ein Bild gezielt 
auf die Ausgabequalität eines be- 
stimmten Druckers abstimmen, ist 
das neue Modul aufjeden Fall emp- 
fehlenswert. Denn dadurch, daß 
ein solcher „Test Strip“ in Felder un- 
terteilt ist, welche die Parameter- 
einstellungen der veränderten Far- 
ben unmittelbar einblenden, ist es 
sehr einfach, in Abgleich mit dem 
Ausdruck die entsprechende Kor- 
rektur vorzunehmen und so das 
Bestmögliche aus dem Drucker her- 
auszuholen. HansD. Baumann 


lest strip U zz 


Photoshop-Plug-in für Farbkorrektur und Druckabgleich 
Korrektur von Farbbalance, Farbakzentuierung, Sättigung sowie 
Helligkeit und Kontrast 

Arbeitet im RGB- und CMYK-Modus 

Vergleich der Ausprägung einstellbarer Parameter in der Preview 
Ausgabe mit eingeblendeten Einstellwerten 

Hersteller: Vivid Details 

Distributor: Vera Kopp, Tel.: 0 61 81/4 50 74 

Preis: ca. 270 Mark 


= [2052] ni wErLY a ee ee, 
Bei der Akzentuierung einer Farbe zeigt das mittlere Feld die unveränderte - oder zuvor mit 
anderen Reglern modifizierte - Version an. Links und rechts davon sieht man, wie sich die 
Änderung dieser Farbe mit den eingestellten Parametern und deren Verdopplung bemerkbar 
macht. Zuletzt kann man die geänderten Werte überpüfen, wobei hier auch die im Vorschau- 


fenster unter dem Werkzeug liegende Farbe mit ihren RGB- und CMYK-Anteilen angezeigt wird. 
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Direkter Vergleich der Bildversionen 

Gut geeignet zur Abstimmung mit dem Ausgabeergebnis 
Eingeschränkte Regulierung wichtiger Farbparameter 
Lange Bearbeitungszeiten 


[_Macup uRTEIL URS 


Y Print-Publishing 


TIPS & SHAREWARE 


An dieser Stelle versammelt die MACup-Redaktion nützliche Tips aus dem Bereich Print-Publishing und stellt 
empfehlenswerte Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme vor (Bezug: ftp://ftp.macup.com/pub/macup/). 


"| Photoshop 
s Tastaturkürzel 
Mi Seit drei Ausgaben präsentieren wir Ihnen 


an dieser Stelle Shortcuts, die sich mit dem Photoshop- 
Update von Version 3 auf 4 geändert haben. In dieser 
Folge geht es um die Tastaturkürzel, die den Umgang 
mit Ebenen beschleunigen. (alm) 


Ebenen-Shortcuts für Photoshop 4.0 


Befehl (Photoshop 4) Photoshop 4 Photoshop 3 
Nächsthöherliegende Wahl-Ö Befehl-Ö 
sichtbare Ebene 
aktivieren 
Nächsttieferliegende Wahl-Ä Befehl-Ä 
sichtbare Ebene 
aktivieren 
Oberste sichtbare Wahl-Umschalt-Ö Befehl-Wahl-Ö 
Ebene aktivieren 
Unterste sichtbare Wahl-Umschalt-Ä Befehl-Wahl-Ä 
Ebene aktivieren 
Ebene aktivieren, auf Befehl-Control- Befehl-Klick 
der eine spezifische Wahl-Klick auf auf Bild- 
Bildinformation liegt Bildinformation information 
mit beliebigem mit Bewegen- 
Werkzeug Werkzeug 
Ebenenmaske in Befehl-Klick auf Befehl-Wahl-T 
Auswahl umwandeln Ebenennamen in 
Ebenenpalette 
Ebenenmaske zur Befehl-Umschalt- kein Shortcut 


Auswahl hinzufügen 


Ebenenmaske von 
Auswahl abziehen 


Schnittmenge aus 


bestehender Auswahl und 
Ebenenmaske erstellen 


Exakte numerische 


Angabe der Deckkraft der 


aktiven Ebene 


Alle Elemente der 
sichtbaren Ebenen in 


aktive Ebene kopieren 


Einstellungsebene 
erstellen 


Neue Ebene erstellen 
mit Dialogbox 
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Klick auf Ebenen- 
namen in Ebenen- 
palette 


Befehl-Wahl-Klick 
auf Ebenennamen in 
Ebenenpalette 


Befehl-Wahl- 
Umschalt-Klick auf 
Ebenennamen in 
Ebenenpalette 


Beide Nummern- 
tasten der Prozent- 
zahl hintereinander 
drücken 


Befehl-Wahl- 
Umschalt-E 


Befehl-Klick auf 
Seitensymbol in 
Ebenenpalette 


Wahl-Klick auf 
Seitensymbol in 
Ebenenpalette 


kein Shortcunt 


kein Shortcut 


kein Shortcurt 


kein Shortcut 


(neues Feature) 


kein Shortcut 


auch auf 


Sharewafe -oD! 


der Lese! = 


Chris’ Action Library Vol 1 
16 Filter in einem 

M Dank des neuen Makromoduls „Aktionen“ bietet Photo- 
shop 4.0 die Möglichkeit, mehrere Arbeitsschritte hintereinander auszu- 
führen, zu speichern und auf diese Weise später alle gesicherten Vorgän- 
ge mit einem Mausklick an weiteren Bildern auszuführen. Da sich diese 
Aktionen auch exportieren und importieren lassen, sind sie natürlich 
auch unter Benutzern austauschbar, so daß beispielsweise alte Photo- 
shop-Hasen ihr Wissen an weniger erfahrene Anwender weiterreichen 
können. 

Neben kommerziell vertriebenen Sammlungen dieser Art gibtesnun 
auch Sharewarepakete wie „Chris’ Action Library“ von Chris Rogers. 
Damit erhalten Photoshop-Besitzer insgesamt 16 Aktionen, die sehr an- 
sehnliche Effekte erzeugen - als herkömmliches Plug-in vertrieben, 
hätten derartige _ _ 

& Ablage Bearbeiten Bild Ebene Auswahl Filter Ansicht Fenster 


Effekte problem- - - = 
y Fa] —— Mallorca ® 100% wnsd 


los einige hun- [Em]? 7 
j @E 

dert Mark einge- 771 7 
bracht. Man darf |[<I& 7 
also auf das ge- Serie n 
geil — mu ’ 
spannt sein, was [Naliı ö 
ar ’7* 5 
nochsoallesvon \mjz 5 
{ m. ’B 

=] 
Herrn Rogers er- = F 5 
Y 
scheint. aw) wel: dh v 
> Autor: Chris (See , 
Y 
Rogers, Gebühr: i % 7 
FT 100% Dat: 596K/S96K | PI“ ‘ 


10 Dollar 
Geocad 1.2 
& Kartographie aufdem Mac 
B Wer hat behauptet, daß sich Macs für den CAD-Bereich 

nicht eignen und hier aufjeden Fall der Kauf eines Windows-PCs erfor- 
derlich ist? Diverse kommerzielle Architektur- und CAD-Programme be- 
weisen das Gegenteil, und mit „Geocad“ kommt nun noch ein durchaus 
professioneller Verteter für das Desktop-Mapping hinzu. 

Desktop-Mapping ermöglicht die Erstellung von Karten aus vektori- 
sierten Koordinaten von Ländern, Städten und dergleichen, die sich in 
ihrer Darstellung beliebig verändern lassen. Im Zusammenspiel mit den 
zahlreich mitgelieferten Daten aller Kontinente wird Geocad zu einem 
in der Tat beachtenswerten Programm, das die Ausgabe als Pict-Datei 
oder mit Hilfe ei- 
nes LaserWriter- 
Treibers als EPS- 
Datei gestattet. 
Auf der dem Heft 
beiliegenden CD 
finden Sie sämt- 
liche Koordina- 
tendateien sowie 
einige Beispiel- 
bilder. (aw) 
> Autor: Bene- 
dikt Stratmann, 
Gebühr: 50 Mark 


FL Ablage Bearbeiten Text Fenster Hilfe 
I Kleine Kartenkunc | 


Kartenstruktur 
Is 


moi] 


D Winkel: 


Plattkarte 


wrrrrrrrrrv 


| D Mercatorprojektion 
I 


1008 [mp 2 


Screen-Publishing 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


3D-SOFTWARE 


Extra Large 


Cinema AD XL mit erweitertem Funktionsumfang 


= Balsı Bearbeiten Macht Ubjekte Werkzes 
Fanimer-bone 


El 


Van a 


DIR IB La |.0 Kap Iae [a0 jan 


LEER 


Sic 


EM Die Softwareschmiede Maxon aus dem : 
hessischen Friedrichsdorf stellt auf der 
diesjährigen Macworld in Düsseldorf die 
neue Version XL ihres preisgekrönten 3D- : 
Softwarepakets Cinema 4D vor. Zu den 
Highlights der neuen Ausgabe zählen das 
3D-Freiform-Modellieren in Echtzeit und : 
die sogenannten Bones, welche natürliche 
Bewegungsabläufe organischer Modelle 
realisieren sollen. Außerdem wurden ein : 
neuartiges Partikelsystem und eine eigene 
Programmiersprache, vergleichbar mit Ja- ; 
va oder C++, implementiert. Weiterhin neu 


durale Texturen, UV- und UVW-Mapping. 


Geschwindigkeitszuwachs von 280 Pro- 
zent bieten - theoretisch kann es bis zu 16 
Prozessoren gleichzeitig ansteuern. 


Messe in Halle 13, Stand D24. Ab etwa Mit- 
knapp 3000 Mark im Handel. (alm) 


> Info: Maxon, Tel.:0 61 72/59 06 44, 
www.maxon.de 


TEXTURENSAMMLUNG 


Oberflächlich betrachtet 


Kachelbare Texturen für 3D-Mappings auf CD-ROM 


Texturensammlung des nord- 
deutschen Anbieters InShape, 
richtet sich besonders an 3D- 
Modellierer aus dem Architek- 
turbereich: Auf der CD-ROM 
befinden sich 135 kachelbare 
Oberflächentexturen aus ver- 


EM „ArchiTextures“, die neue | 


schiedenen Bereichen. Unterschiedliche : 
Mauern, Wände, Hof- und Gehwegplatten, ; 
Dächer, Hölzer, Metalle und Fußböden 
sind ebenso vorhanden wie eine Auswahl : 
an Stoffen und Papieren. Besonderer Clou: 
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archi 
TEXTURES 


bezogene Modell so naturge- 
können. 


sich die Texturensammlung auch für den 
Einsatz im DTP-Bereich, etwa fürs Websei- 


ArchiTextures den Besitzer. (alm) 
> Info: InShape, Tel.:04 61/7 8821 


Für sämtliche Texturen mit i 


MULTIMEDIA-PROJEKTOR 


Lichtstark 


Der neue „PolaView 315" 


B Mit dem „PolaView 315“ präsentiert die 
| Firma Polaroid jetzt einen portablen LCD- 
Projektor, der - je nach Abstand zur Lein- 
: wand - Bilddiagonalen bis zu 7,60 Meter 
i realisiert und im XGA-Modus eine Auflö- 
i sung von 1024 mal 768 Bildpunkten er- 
: reicht. Zudem istein S-XGA-Kompressorin 
das Gerät eingebaut, der dank eines Aus- 
gleichsalgorithmus die für diese Auflösung 
: notwendigen 1280-mal-1024-Pixel-Bilder 
verzerrungsfrei projizieren soll. 


Mit der verwendeten Polysilikontech- 


: nik erreicht der Projektor ein Kontrastver- 
j hältnis von 200:1 und eine Lichtleistung 
! | von 600 Lumen, womit er sich insbeson- 
: dere für Präsentationen in hohem Umge- 
bungslicht anbietet. Neben der Möglich- 
keit, zwei Computer oder auch Videoquel- 
: len parallelanzuschließen, bietet das Gerät 
an der XL-Version: Shader, Nurbs, proze- | 


außerdem noch einen eingebauten PC- 


| Card-Slot, der auch „computerloses“ Proji- 

Cinema 4D XL ist multiprozessorfähig : 
und soll beim Einsatz von vier CPUs einen 
PAL-Norm das US-amerikanische NTSC- 
: sowie das französische Secam-Format und 
bietet einen Direkteingang für S-Video. Mit 
Präsentiert wird die Software auf der : 


zieren ermöglicht. 
Der PolaView 315 unterstützt neben der 


eingebauten Stereolautsprechern, kabel- 


loser Fernbedienung und Mac-Adapter ko- 
te Oktober ist Cinema 4D XL dann für : 


stet er rund 26 300 Mark. (alm) 


| > Info: Polaroid, Tel.:0 69/8 40 41, 
| www.polaroid.com 


„rauher“ Oberflächenstruktur 


sind Bumpmaps und Masken : 
auf der CD enthalten, um das 


| 


treu wie möglich darstellen zu : 


>Eye Candy, eine Sammlung 
von speziellen Photoshop- 


Filtern, ist nun auch für Adobes Videobear- 
Durch die Kachelung eignet : 
Für etwa 1200 Mark erhält man eine Kol- 
lektion von 19 verschiedenen, individuell 
ten-Design. Für knapp 200 Mark wechselt : 
Info: Plug-In Center, Tel.: 06 51/2 29 23, 
! www. plugincenter.de 


beitungssoftware After Effects verfügbar. 


einstellbaren Animations- undVideofiltern. 


Digitale — Digitalphoto 


Digitale Camcorder sind schon fast 


MACWORLD, 


DVStudio: 
LEICHE) 
Stand E30 


PhotoDV: 
LEICHE) 
Stand 605 
(bei PPS) 
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Digitalvideokarten: PhotoDV und DVStudio 


Bits zu Bildern 


Mi Digitale Camcorder brachten den 
Videokamera-Markt noch einmal 
richtigin Schwung, denn sie ermög- 
lichten eine Bildqualität, die man 
bis dato nur von professionellen 
Betacam-Geräten kannte. Da ihre 
digitale Arbeitsweise eine verlust- 
freie Weiterverarbeitung der Signale 
gewährleistet, werden die Geräte 
auch für Profis interessant, die nor- 
malerweise ihr Equipment lieber 
zwei Nummern zu groß wählen, um 
nach dem Umkopieren, Schneiden, 
Filtern und erneutem Umkopieren 
noch genügend Bildqualität zum 
Senden übrig zu haben. 

Und da die Kameras die Bildda- 
ten über die von Apple mitentwik- 
kelte IEEE1394-Schnittstelle (Fire- 
wire) bereitstellen können, wird die 
Geschichte auch für Mac-Besitzer 
interessant. Erst jetzt allerdings ka- 
men die ersten Firewire-Karten für 
die Macintosh-Plattform auf den 
Markt. Von Radius die „PhotoDV“- 
Karte mit der Software „MotoDV“ 
und aus dem Hause Octopos die 
„StudioDV“. 

Das Problem bei der Verarbei- 
tung digitaler Videoinformationen 
ist das DV-Format: In jeder digitalen 
Videokamera steckt ein von Sony 
entwickelter und patentierter Spe- 
zialchip, der aus Video- und Audio- 
signalen einen Datenstrom von 3,6 
Megabyte pro Sekunde erzeugt. Ge- 
messen an der Datenrate erreicht 
der Chip dabei eine Qualität, die der 
von herkömmlichen Schnittkarten 
überlegen ist. 

Vor allem aber wird wegen der 
Aufzeichnung auf Band ein absolut 


konstanter Datenstrom unabhän- 
gig vom Inhalt der Signale erzeugt. 
QuickTime versteht sich bislang 
nicht auf das DV-Format - was sich 
mit Version 3.0 ändern soll -, wes- 
halb die Hersteller entsprechender 
Schnittkarten für Abhilfe sorgen 
müssen. Radius und Octopos wähl- 
ten dafür zwei verschiedene Wege. 


PhotoDV/MotoDV. Die Technik der 
PhotoDV ist recht schnell beschrie- 
ben: Sie enthält nichts weiter als drei 


ein alter Hut, doch erst jetzt gibt es mit 
Radius’ „PhotoDV“ und der „DVStudio“ 
von Octopos zwei PCI-Karten für den 
Mac, die mit digitalen Videosignalen 


umgehen können. MACup sah sie sich an. 


Firewire-Schnittstellen. Mit Hilfe 
der MotoDV-Software lassen sich 
einzelne Filmschnipsel auf der Plat- 
te ablegen, die dank DV-Software- 
Codec auch für QuickTime-fähige 
Programme verständlich sind. Da- 
bei läßt sich die Kamera sehr kom- 
fortabel per Software steuern, das 
Herumgefummel an den Kamera- 
knöpfen entfällt also völlig. 

Die Filme kann der Anwender 
nach der Aufnahme in Adobes Vi- 
deoschnittprogramm Premiere > 


Das DV-Dilemma 


EB Schlechte Nachrichten für alle 
Besitzer einer DV-Kamera: Prak- 
tisch sämtliche in Europa ver- 
kauften Modelle sind nicht in 
der Lage, über die Firewire- 
Schnittstelle digital aufzuzeich- 
nen. Könnten sie es, müßten sie 
als Videorecorder etwas höher 
verzollt werden. Der Grund da- 
für läßt sich indes schwerlich 
nachvollziehen: Was machen ei- 
nige Mark Zoll (um viel mehr 
geht es hier nicht) aus bei einer 
Kamera, die ab 4000 Mark auf- 
wärts kostet? So dürfte die Ur- 
sache wohl eher darin liegen, 
daß es von den Herstellern der 
Kameras auch stationäre DV- 
Recorder mit Aufnahmefähig- 
keit gibt, die ja schließlich auch 
noch jemand kaufen soll. 

Viele Hersteller bauen aller- 
dings lediglich eine Variante der 


Kamera und sperren deren Auf- 
nahmefähigkeiten einfach per 
Software. Mit Hilfe einer speziel- 
len Fernbedienung, die eigent- 
lich nur für Techniker zugänglich 
ist, rüsten einige findige Bastler 
die Aufnahmefähigkeit per Ta- 
stenklick nach - denn schließ- 
lich gibt es ja für die fehlende 
Aufnahmetaste programmierba- 
re Fernbedienungen. 

Falls jetzt aber jemand auf die 
Idee kommen sollte, etwas Ähn- 
liches mit seiner Kamera anzu- 
stellen: Erwarten Sie von unskei- 
ne Hilfestellung, denn eshandelt 
sich dabei um eine gesetzeswid- 
rige Tat, genauer: um ein Zollver- 
gehen. Fast unnötig zu erwäh- 
nen, daß dadurch außerdem die 
Garantieansprüche verlorenge- 
hen. Darauf hinweisen wollten 
wir dann aber doch einmal ... 


a TE Digitalvideokarten: PhotoDV und DVStudio 


> bearbeiten (nur leider nicht auf- 
nehmen), wobei es dem Mac-Pro- 
zessor obliegt, die Decodierung des 
DV-Formats zu übernehmen. Dies 
kann jedoch selbst der schnellste 
PowerPC nicht in Echtzeit: Auf un- 
serem Testrechner mit einem 200- 
Megahertz-604-Chip mußten wir 
für eine ruckelfreie Darstellung das 
Bildfenster auf ein Viertel der ur- 
sprünglichen Größe reduzieren. 

Das Schneiden und Erstellen ei- 
nes Films geht dennoch schnell von 
der Hand: Nimmt der Anwender 
nur gewöhnliche Schnitte vor, muß 
das Bildmaterial lediglich umko- 
piert werden, was schnell und abso- 
lut verlustfrei passiert. Wendet man 
aber Filter oder Effekte an, muß der 
Prozessor jedes Bild einzeln aus- 
packen, berechnen und wieder ein- 
packen, was zu den von Premiere 
gewohnten, oftstundenlangenWar- 
tezeiten führen kann. 

Spätestens bei der Ausgabe steht 
der Besitzer einer in Europa gekauf- 
ten DV-Kamera allerdings vor dem 
Problem, daß sein Exemplar keine 
Aufnahme über den Firewire-An- 
schluß unterstützt (siehe Kasten auf 
der vorigen Seite). Nur mit einer Ka- 


DVStudio 1394 PROFIL 


Schnittstellen: Drei Firewire; Composite oder Y/C-Video-in, 

Y/C- und YUV-Video-out sowie Audio auf externer Anschlußbox 
Sony-DVKB-I-Kompressionschip mit QuickTime-Codec 
Optionales DV-Einbaulaufwerk (6000 Mark) 

Info: Octopos, Tel.: 0 40/2 70 96 50, www.octopos.de 


Preis: ca. 6900 Mark 


Pro & Contra 


Professionelle DV-Lösung 
Flüssiges und verlustfreies Arbeiten möglich 
Für Amateure zu hoher Preis 


| MACUP URTEIL | sehr gut 


PhotoDV/MotoDV PROFIL 


Schnittstellen: Drei Firewire (IEEEI394) 

DV-Kompression über Software-Codec 

Photoshop-Plug-in zum Digitalisieren von Photos 

Info: Addon, Tel.: 0 22 32/94 52 70, Newtec, Tel.: 0 22 93/2 04 46 


Preis: ca. 1800 Mark 


Pro & Contra 


Einfach und gut zu bedienen 
Verlustfreier Videoschnitt zum günstigen Preis 
Kein Treiber für Aufnahmen in Premiere 


| MACUP URTEIL | sehr gut 
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mera aus Japan oder Übersee oder 
einem DV-Recorder ist das Zurück- 
schreiben des Materials auf Band 
über ein Exportmodul möglich. 


DVStudio. Einen anderen, nämlich 
aufwendigeren Weg geht das DVStu- 
dio-Board: Die eigentlich aus dem 
Hause Fast stammende Karte, für 
welche die Hamburger Firma Octo- 
pos einen Mac-Treiber entwickelte, 
enthält selbst den Sony-Decoder- 
chip. Dadurch kann QuickTime völ- 
lig problemlos mit dem DV-Format 
umgehen, und über einen ange- 
schlossenen PAL-Monitor läßt sich 
bereits die Vorschau in Premiere in 
voller Qualität betrachten. 

Auch bei der Anwendung von Fil- 
tern und Effekten hilft der Kompres- 
sionschip, die Wartezeiten im Ver- 
gleich zur Radius-Lösung deutlich 
zu verkürzen. Mittels einer externen 
Anschlußbox kann die DVStudio 
auch analoge Signale im S-Video- 
Format empfangen, die ebenfalls 
ins DV-Format gewandelt werden. 
Profitauglichkeit erhält die Karte vor 
allem durch ihre Fähigkeit, Signale 
auch im Betacam-üblichen YUV- 
Format ausgeben zu können. 


- Radius MotoDV 


Im Vergleich. Der höhere Aufwand 
der DVStudio schlägt sich selbstver- 
ständlich auch im Preis nieder: Etwa 
6900 Mark sind für die Komplett- 
lösung inklusive Premiere LE zu be- 
rappen, was für Amateure sicherlich 
viel, für Video-Profis hingegen gera- 
dezu billig ist. Wer weitere 6000 
Mark investiert, bekommt noch ein 
DV-Laufwerk zum Einbau in den 
Rechner, das sich — ebenso wie die 
Kameras - komplett über Firewire 
steuern läßt. 

Die Radius-Karte ist zum ama- 
teurgerechten Preis von 1800 Mark 
zu haben und glänzt mit leichter Be- 
dienbarkeit und sehr guter Qualität. 
Besser ist die Qualität bei der DV- 
Studio auch nicht, denn mehr als 
verlustfreie Darstellung kann man 
wohl kaum verlangen. Allerdings ist 
die DVStudio im praktischen Um- 
gang natürlich insgesamt die be- 
friedigendere Lösung, nicht zuletzt 
deshalb, weil sie akkurateres und 
flüssigeres Schneiden erlaubt. Dar- 
über hinaus machen die Möglich- 
keit, S-Video-Signale ein- und aus- 
geben zu können, sowie der YUV- 
Port die DVStudio für professionel- 
les Arbeiten unabdingbar. (spa) 


DVStudio 1394: 
Das DVStudio- 
Paket besteht 
aus einer 
PCI-Karte, die 
den Sony-Chip 
auf ihrem 
Rücken trägt, 
und einer 
Anschlußbox für 
analoge Signale. 


Capture location 
Remaining Space: 636.6 MB 
Remaining Time: 00:03:06 ;06 
Disk Performance: 
MotoDV: Die 
Radius-Software 
Power HD dient zum Digi- 
talisieren von 
Ereulel =, FuSER Filmen mit der 
Faser Saar “ ar] » RI »| PhotoDV-Karte. 
| m |»)] Ur] Angenehmer- 
oo: ı 22: 11) EG | Step Slow weise läßt sich 
. . i die Kamera 
radüs [start Capture] komplett digital 
steuern. 


u Screen-Publishing 


EEE Evertige Sn Hizz 


Show r Ambience 


E Image [X] Grid Model Lights Intensity Color EI 


Im Einstellfenster wird 
zunächst ein 3D-Modell 
importiert; es erscheint flach 
in der Farbe des Umgebungs- 
lichts (unten). Das Setzen von 
Lichtquellen, denen man separat eigene Beleuchtungs- 
farben zuweisen kann, läßt die Objekte plastisch erscheinen. 
Die Werkzeuge links dienen zum Positionieren, Rotieren 

und Skalieren sowie zur Änderung der Kameraposition. 


/ 


3D Dizzy verfügt über mehrere 
Renderingoptionen: „LightWorks“, 
„Wireframe” und „Shaded“ sowie das 
eher graphisch wirkende „ThinkFish“. 
Der Unterschied zwischen Shaded und 
LightWorks wird am Beispiel der 
Helixformen im Vordergrund deutlich 
- die linke ist nicht geglättet. Die 
Sichtbarkeit der Polygonstruktur 
hängt davon ab, wie detailliert das 


Aus 3D-Software exportierte Rendering- 


Photoshop-Plug-in „3D Dizzy“ 


MAGWORLD, 


Halle 13 


PUBLISHING BEL! 


Tiefenrausch 


Mit „3D Dizzy“ stellt die Firma Vertigo ein neues 3D-Plug-in 


für Photoshop vor. Was es leistet, zeigt unser kleiner Test. 


I Vertigo, Hersteller des bereits in 
unserer letzten Ausgabe vorgestell- 
ten Illustrator-Plug-ins „3D Words“, 
erschließt nun auch Photoshop die 
dritte Dimension. „3D Dizzy“ heißt 
die neue Software, die Modelle im 
3DMF-Format öffnen, positionie- 
ren und bearbeiten kann. 

Weil das Arbeitsfenster des Plug- 
ins dabei im Hintergrund das Pho- 
toshop-Bild zeigt, ist es erheblich 
einfacher als beim Import fertig 
gerenderter 3D-Modelle, diese der 
Bildperspektive anzupassen - vor- 
ausgesetzt, der Anwender arbeitet 
nicht mit einer neuen, leeren Ebene 
oder hat das Bild ausgeblendet. Das 
Bearbeiten des Modells beschränkt 
sich selbstverständlich auf seine 
Größe und Position im dreidimen- 
sionalen Raum, einzelne Objektteile 
sind nicht mehr modifizierbar. 

Ähnlich wie bei dem 3D-Modul 
„HoloDozo“, das allerdings nur mit 
vorgegebenen Modellen arbeitet, ist 
die Verwendung von 3D Dizzy da- 
durch eingeschränkt, daß die Inte- 
gration gerundeter Oberflächen sehr 
stark von der Feinheit des zugrun- 


Lichtfarbe 


Previewfunktion 


Hersteller: Vertigo 


Preis: ca. 220 Mark 


deliegenden Gittermodells abhängt. 
Soweites um Objekte mitEcken und 
Kanten geht - wie zum Beispiel den 
gelben „Dali“-Ball in unserer Abbil- 
dung - gibt es keine Probleme. Die 
Darstellung der Helixkugeln jedoch 
oder der aus Poser importierten Fi- 
guren läßt selbst mit der geglätteten 
Renderoption von „LightWorks“ zu 
wünschen übrig. Außerdem muß 
der Anwender beachten, daß das 
Plug-in nur RGB-Bilder unterstützt 
und wie eingangs erwähnt für den 
Import 3D-Dateien im 3DMF-For- 
mat benötigt. 


Resümee. Trotz der beschriebenen 
Einschränkungen kann Vertigos 3D 
Dizzy zu durchaus interessanten 
Gestaltungsergebnissen verhelfen, 
wobei es sinnvoll ist, parallel ein 
eigenes 3D-Programm mit entspre- 
chendem Exportformat zu verwen- 
den. Denn für ein paar Experimente 
mag der Zugriff auf die mitgeliefer- 
ten Modelle ausreichen, für eine 
gezielte gestalterische Arbeit ist es 
dagegen nötig, eigene Körper erstel- 
len zu können. Hans D. Baumann 


3D Dizzy PROFIL 


Photoshop-Plug-in für 3D-Modelle 

Import von 3D-Modellen, die im Format 3DMF gesichert wurden 
Arbeitet nur im RGB-Modus 

Zuweisung einer Umgebunggslichtfarbe einstellbarer Intensität 
Plazierung von frei beweglichen Lichtquellen mit eigener 


Positionieren, Rotieren und Skalieren der Körper 
Positionieren der Kamera 


Ein- und Ausblenden von Bild, Raster, Modell und Licht 
Wahl zwischen unterschiedlichen Renderingverfahren 


Vorgefertigte 3D-Modelle im Lieferumfang enthalten 


Distributor: UpToDate, Tel.: 0 18 05/32 36 60 


Modell im Ursprungsprogramm 
entworfen wurde. Da das Plug-in auch 
das Einsetzen auf leeren Ebenen 
unterstützt, kann man Objekte dort 
plazieren und mit den verfügbaren 
Photoshop-Modi mit dem Bild mischen. 


ergebnisse ließen sich schon immer in Photo- 
shop öffnen. Der Vorzug von 3D Dizzy besteht 
darin, daß der Bildhintergrund - und damit # 


Pro & Contra 


Freie Positionierbarkeit der Modelle 
dessen Perspektive - direkt in der Preview des Runde Modellbereiche müssen in viele Polygone aufgelöst sein 
Arbeitsfensters sichtbar ist und man Objekte 

daran und aneinander ausrichten kann. 


gut 
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u Screen-Publishing 
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TIPS & SHAREWARE 


An dieser Stelle versammelt die MACup-Redaktion nützliche Tips zum Thema Screen-Publishing und stellt empfehlenswerte 
Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme vor (Bezug: ftp://ftp.macup.com/pub/macup/). 


auf 
Shareware Ach, 


der Leset“ 


SuperCard 

Probleme mit Mac OS 8 

EB Auch SuperCard gehört 
zu den Programmen, denen das 
Mac OS 8 kleine Probleme bereitet. 
So kann es bei Verwendung des 
„answer file“-Befehls zum Einfrie- 
ren des Bildschirminhalts kommen. 
Schuld daran sind Konflikte mit 
dem für das neue System überar- 
beiteten Kontrollfeld „Mac OS Easy 
Open“. Auch bei Abstürzen mit an- 
deren Programmen lohnt sich übri- 
gens der Versuch, das betreffende 
Kontrollfeld auszuschalten, bevor 
es zu verzweifelten Affekthandlun- 
gen kommt. 

Ein anderer, aber nicht ganz so 
schwerwiegender Fehler sind häu- 
fige Finder-Reloads unter System 8, 
die bei der Benutzung von Super- 
Card 3.0 wie auch bei anderer Soft- 
ware auftreten. Apple ist sich dieses 


= 


Problems bereits bewußt und hat 
mit dem Update auf Mac OS 8.01 
(MACup 11/97, Seite 54) Besserung 
versprochen. Sascha Preuß 


Installationsprobleme 
unter Mac OS 8 

MB Da System 8 kurz nach Macro- 
medias Director in Version 6 veröf- 
fentlicht wurde, ergibt sich bei der 
Installation des Authoring-Tools ein 
Problem: Die normale Dialogbox 
des Setup-Programms „D6MS Ac- 
cess“ wird vom neuen MacOS durch 
eine andere ersetzt. 

Eigentlich verwendet der Setup- 
Dialog Radio-Buttons, mit denen 
man die zu installierenden Pro- 
gramme des Director-Pakets akti- 
viert. Ein Rechner mit Mac OS 8hin- 
gegen ersetzt in diesem Dialog die 
Radio-Buttons durch Pfeile, die ei- 


gentlich nur bei Scrolleisten Ver- 
wendung finden (siehe Abbildung). 

Möchten Sie also nun das Pro- 
grammpaket von Director 6 unter 
Mac OS 8 installieren, dann sollten 
Sie sämtliche Komponenten des Pa- 
kets einzeln einrichten: Zu diesem 
Zweck öffnen Sie den „Director“- 
Ordner auf der CD und benutzen 
direkt den „Director 6 Installer“. Ge- 
nauso gehen Sie mit den Kompo- 
nenten „Xres“ und den auf den 
anderen CDs enthaltenen Program- 
men vor. (alm) 


= Director 6 Multimedia Studio Installation 


Please select programis) to install. e__) 
el 
el 
= 
a 


Kin) 


Auf diese Weise fällt die Auswahl der zu 
installierenden Komponenten schwer. 


PS Ale Edit Objects Options Hilfe, 
[m About Computer B 
TREE RE 


= 1 Bartender 1.2 
kl Versteckte Menüleiste 
EM Bei multimedialen Prä- 


sentationen stört es mitunter, daß 
die Menüleiste nicht verschwindet 
oder daß sie verschwindet und so- 
mit Menübefehle nicht mehr er- 
reichbar sind. Hier bietet sich der 
Einsatz des kostenlosen Kontroll- 
felds „Bartender“ an. Es erlaubt die 
Einstellung verschiedener Konfigu- 
rationen: Die Menüleiste läßt sich 
ausblenden, wobei die Menüs ent- 
weder aktiviert bleiben oder kom- 
plett deaktivert werden können. 


Multimedia Designer 1.0 
Erstellen von Präsentation 
und Animation 

M Mit „Multimedia Designer“ gibt 
es jetzt einen neuen und schnell er- 
lernbaren Vertreter der Animations- 
und Präsentationsprogramme fürs 
Mac OS. Die mitgelieferten Beispiel- 
dateien veranschaulichen die Mög- 
lichkeiten des Programms in bezug 


Wenn man an die Stelle 
klickt, an der sich ein 
Menü befinden sollte, 
klappt die entsprechen- 
de Menüleiste tatsäch- 
lich auf. 

Bartender eignet sich 
auch gut für den Einsatz 
unter Mac OS 8, zum 
Beispiel, um einem ein- 
gesetzten Schreibtisch- 
hintergrund mehr Platz 
zu verschaffen. In Pro- 
grammen muß man sich dann aber 
schon recht genau auskennen. (aw) 


exhibit abnormal behaviour. “ 
confusing environment (only cl 
click on “Menu Bar ON” if you get 


Bartender p 


[J] Menu Bar ON |e Menus Astive 


©1992-97 AKUA interal 


auf Sprite-Animation, interaktiven 
Einsatz von Bildern und Tönen oder 
komplex definierte Funktionsab- 
läufe. Wer nicht gleich einige Tau- 
sender für ein kommerzielles Pro- 
gramm hinblättern möchte, sollte 
sich Multimedia Designer aufjeden 
Fall einmal anschauen. (aw) 

> Autor: Richard White 

Gebühr: 20 Dollar 


Bartender 


jatches no traps and installs a Gestalt Value ‘Bar+’ 
s presence, 


U] 0ne Monitor 
Menus Inactive 


Bar Area Mute vi2 
‚All Areas Mute 


> Autor: Akua interactive media 
Gebühr: keine 


Digitalphoto 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


SNAPSHOTKAMERA 


Viele schwenkbare Pixel 


Agfas „ePhoto 1280” bietet viel für weniger 


EM Mit der „ePhoto 1280“ 
präsentiert die Firma Agfa 
eine Point-and-shoot-Ka- 
mera für unter 2000 Mark, 
die Bilder mit einer Auflö- 
sung von 1280 mal 960 Pixeln 
bietet. Die optische Auflö- 
sung des CCD be- 
trägt aber „nur“ 
1024 mal 768 Pi- 
xel und wird soft- 
wareseitig interpo- 
liert. Dieneue Kame- 
ra verfügt über ein 
um 270 Grad schwenk- 
bares Dreifach-Zoomob- 


jektiv, das (Kleinbild-)Brennweiten von 38 
bis 114 Millimeter realisiert, sowie über : 
eine Makrofunktion. Der eingebaute Blitz 
dreht sich parallel zum Objektiv, so daß er 
stets das Motiv ausleuchtet. Ein 2 Zoll : 
großes Farbdisplay dient gleichzeitig als : 
Sucher und zur Kontrolle bereits geschos- : 
sener Photos sowie als Bedienungsober- ; 
fläche - leider besitzt die ePhoto 1280 kei- 
| große Karten verwenden. (alm) 


nen batteriesparenden optischen Sucher. 


Fast alle Funktionen der Kamera lassen 
sich über einen „EasyPilot“ genannten : 


ein neuartiges, verlustar- 


realisieren. Das mitgelieferte Über- 
tragungsprogramm versetzt den An- 


wender in die Lage, die Bilder einfach per ; 
Drag-and-drop direkt aus der Kamera in ! 
768 Pixeln an. 
Alternativ dazuläßtsichaber auch das ent- : 
Digitalzoom und eine Serienbildfunktion, 
die maximalneun Bilder schnell hinterein- 
sion speichert die ePhoto 1280 zwischen 6 : 
und 60 Bilder auf einer im Lieferumfang 
Ferner besitzt die D-Cam X einen Blitz, ein 
Optional lassen sich auch 8 Megabyte : 
schen Sucher. Auf eine 4 Megabyte große 
Speicherkarte passen je nach Kompres- 
: sion und Auflösung zwischen 12 und 60 
Bilder plus 4 Sekunden Sprachaufzeich- 
nung pro Bild - per seriellem Kabel gelan- 
| gen die Photos in den Mac. 


eine entsprechende Applikation zu ziehen. 
haltene Photoshop-Plug-in verwenden. 
Abhängig von Auflösung und Kompres- 


enthaltenen 4-Megabyte-Speicherkarte. 


> Info: Agfa, Tel.:0221/5 7170, 
www.agfahome.com 


DIASCANNER 


Günstige 2438 dpi 


Minolta bietet den „Dimäge Scan Dual“ zum Kampfpreis an 


EM Aus dem Hause Minolta 
kommtjetzteinneuer und 
günstiger Diascanner: Der 
„Dimäge Scan Dual“ digi- 
talisiertt Durchlichtvorla- 
gen mit einer maximalen 
optischen Auflösung von 
2438 dpi. Er kann von 
Haus aus 35-Millimeter- 
Filme einlesen, eignet sich 
aber mit einem optiona- 
len Aufsatz ebenfalls für 
Filme im Advanced Photo 


System (APS). In einem Durchgang scannt | 
der Dimäge Bilder mit einer Farbtiefe von : 
30 Bit und läßt sich über die SCSI-Schnitt- : 
www.minolta.de/europe.html 


stelle mit einem Mac verbinden. 
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kommt aber im Bundle 


Mark zu Buche schlagen. (alm) 
> Info: Minolta, Tel.:0 41 02/7 01, 


Knopfbedienen: Durch 
Drehen wechselt man 
zu der gewünschten 
Funktion, durch Hin- : 
eindrücken wird sie 
aktiviert. Die einge- 
baute Software der : 
ePhoto ist auch | 

für die Interpola- : 
tion der Bilddaten verant- : 
wortlich und soll zudem 
langsam, aber sicher nach oben korrigiert: 
mes Kompressionsverfahren : 


SNAPSHOTKAMERA 


Sanyo legt nach 


„D-Cam“ jetzt mit XGA-Auflösung 


nn 
[oz 


Bun: 


Mi Der Standard in puncto Auflösung wird 


Die Firma Sanyo bietet ihre D-Cam-Digi- 


talkamera jetzt nichtnur mit der etwas ma- 
: geren VGA-Auflösung, sondern mit dem 


Modell „D-Cam X“ auch in einer XGA-Va- 
riante mit einer Auflösung von 1024 mal 


Die Kamera verfügt über ein Dreifach- 
ander schießen kann - dies allerdings in 
einer entsprechend kleineren Auflösung. 


Farbdisplay und einen zusätzlichen opti- 


Eine Anschlußmöglichkeit an ein PAL- 


i TV-Gerät und ein Kopfhöreranschluß zum 
: sofortigen Anhören der Sprachaufzeich- 
nung runden die D-Cam X ab. Sie wird um 
1800 Mark kosten und ab November in 
: Deutschland erhältlich sein. (alm) 

Das besonders auf den 
Heimbereich abzielende 
Gerät wird miteinem Pho- : 
toshop-Plug-in betrieben, 

> Hewlett-Packard senkt den 

mit einer Vollversion von : Preis für ihre PhotoSmart- 

Adobes Low-end-Bildbe- 

arbeitungssoftware Photo 

Deluxe. Ab Mitte Novem- : 

ber soll der Dimäge Scan 

Dual zum Kampfpreis von 

nur 1100 Mark erhältlich : 

sein, der APS-Zusatz wird i 

nach Herstellerangaben mit rund 250 

: 640 mal 480 Pixeln. In Japan gibt es bereits 

die Nachfolgerin „DS-30“, die zusätzlich 
: noch einen Dreifach-Zoom aufweist. 


> Info: Sanyo Fisher Vertriebs GmbH, 
Tel.:0 89/45 11 60 


Digitalkamera auf 600 Mark und legt zu- 
sätzlich noch eine 4 Megabyte große Spei- 
cherkarte bei. > Für knapp 1000 Mark 
bringt Fuji unter dem Namen DX-7 jetzt 
jene Digitalkamera nach Deutschland, die 
wir in MACup 7/97 als „DS-20“ enthüllt 
hatten. Sie besitzt Display, Blitz und opti- 
schen Sucher und hat eine Auflösung von 


Digitale — Digitalphoto 


Test: Kodak DC210/Olympus C-1400L 


Pixelalter 


Die Snapshotphotographie entwächst den Kinderschuhen und kommt 


in die Pubertät: Kodaks „DC210" und die „C-1400L” von Olympus stoßen 


in neue Auflösungsdimensionen vor. MACup vergleicht die Neulinge. 
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Mi Die von durchschnittlichen Digi- 
talkameras erreichbare Bildqualität 
lagnoch vor kurzem mit der De-fac- 
to-Standardauflösung von 640 mal 
480 Pixeln deutlich unterhalb der 
Erwartungen von Photographen, 
die mit den Bildern mehr anfangen 
wollten als sie lediglich ins Internet 
zu stellen. 

Nur wenige Hersteller, wie Kodak 
mitder DC120, die per Interpolation 
bereits über eine Million Pixel pro 
Bild realisierte, oder Olympus, de- 
ren Camedia 800L eine echte XGA- 
Auflösung von 1024 mal 768 Pixeln 
digitalisieren konnte, hatten Kame- 
ras im Angebot, deren Bilder bereits 
photorealistisch anmuteten. 

Aber die Kinderschuhe der digi- 
talen Photographie scheinen abge- 
streift, die Pubertät hat begonnen - 
endlich haben auch ambitionierte 
Photographen Zugang zur direkten 
digitalen Bildbearbeitung erhalten: 
Seit dem Spätsommer dieses Jahres 
sind im Low-end-Bereich Kameras 
erhältlich, die mit herkömmlichem 
Kleinbildfilm vergleichbare Photos 
liefern. Die Rede ist von der Kodak 
DC210 und der Camedia C-1400L 
von Olympus. 

Fast zeitgleich präsentierten Mit- 
te September die beiden Big Player, 
die bereits seit einiger Zeit den 
Löwenanteil im Heimbereich des 
Digital-Imaging untereinander tei- 
len, ihre neuen Apparate, die die 


Mebßlatte im Bereich der Snapshot- 
kameras deutlich höher hängen. 


DC210. Kodak bietet mit der DC210 
endlich eine Digitalkamera an, de- 
ren Gehäuse vom Backsteindesign 
ihrer hochauflösenden Vorgänge- 
rinnen abweicht. Die Neue sieht aus 
wie eine gewöhnliche 35-Millime- 
ter-Kamera, beherbergt allerdings 
einen CCD-Sensor mit einer opti- 
schen Auflösung von 1152 mal 864 
Bildpunkten. 

Die DC210 liegt in der Hand wie 
eine normale Kamera und läßt sich 
genauso problemlos bedienen. Das 
in dieser Klasse ohnehin obligatori- 
sche Farb-LCD wurde mit bunten 
Funktionsicons (beispielsweise ei- 
nem Mülleimer-Symbol) zu einer 
Art Mäusekino ausgebaut, und er- 
laubt auch ohne langwieriges Studi- 
um der Anleitung den bequemen 
Einstieg in die Welt der digitalen 
Photographie. Zwar läßt sich das 
Display auch zur Auswahl des Bild- 
ausschnitts benutzen, zusätzlich 
steht aber ein optischer Sucher für 
all jene bereit, die beim Photogra- 
phieren gerne auf das batteriefres- 
sende Display verzichten möchten. 

Das Zweifachzoomobjektiv der 
Kamera erlaubt - umgerechnet auf 
Kleinbildmodelle — 29-Millimeter- 
Weitwinkel- bis 58-Millimeter-Nor- 
malobjektiv-Brennweiten. Bei akti- 
viertem Makromodus ist es mög- 


lich, dem Motiv bis zu 20 Zentimeter 
auf den Pelz zu rücken. 

Als Neuheit bietet die DC210 die 
Möglichkeit, zwischen zwei Kom- 
pressionsarten zu wählen - dem 
herkömmlichen JPEG-Format und 
dem neuen, verlustarmen FlashPix- 
Format. Zudem besitzt die Kamera 
einen TV-Ausgang, so daß sich die 
geschossenen Bilder direkt auf ei- 
nem gewöhnlichen Fernsehschirm 
präsentieren lassen. 

Die im Lieferumfang enthaltene 
handelsübliche 4-Megabyte-Flash- 
Memory-Karte speichert bis zu 60 
Bilder, Kodak bietet diese ATA-kom- 
patiblen Karten bis zu einer Größe 
von 10 Megabyte an. 


C-1400L. Der andere Hersteller 
hochauflösender Snapshotkame- 
ras, der Optik-Multi Olympus, ver- 
fuhr äußerst fintenreich: Während 
er einerseits dem Megaseller C-800L 
jüngst ein Facelifting verpaßte und 
das neue C-820L-Modell mit Wech- 
selspeichermedien und anderen 
State-of-the-art-Features ausstatte- 
te (MACup 11/97, Seite 164), arbei- 
tete er insgeheim an wirklich Neu- 
em. Die überfälligen Verbesserun- 
gen des in die Jahre gekommenen 
Verkaufsschlagers C-800L lenkten 
nämlich von den ersten digitalen 
Spiegelreflexkameras im Snapshot- 
Bereich ab, die jetzt im Handel sind: 
die C-1000L und die C-1400L (siehe 
auch MACup 7/97, Seite 76). 

Während das kleinere Modell, 
die C-1000L mit dem „herkömmli- 
chen“ CCD-Sensor aus der C-820L 
mit der XGA-Auflösung von 1024 
mal 768 Pixeln noch nicht für einen 
Test zur Verfügung stand, konnten 
wir mit einigem logistischen Auf- 
wand die C-1400L in unser Testlabor 
bekommen, welche den Anspruch 
erhebt, die Höchstauflösende ihrer 
Klasse zu sein. 

Kern dieser neuen Kamera istein 
CCD-Chip, der Photos in echten 
Auflösungen von bis zu 1280 mal 
1024 Pixeln aufnimmt: Damit er- 
reicht eine Snapshotkamera erst- 
mals S-XGA-Auflösung, indem sie 
über 1,4 Millionen Pixel pro Bild 
darstellt. Die Kamera basiert auf 
dem Gehäuse einer erfolgreichen 
Low-end-Spiegelreflexkamera, bie- 
tet auch deren Autofokus-Zoomop- 
tik mit einer Brennweite von 36 bis 
110 Millimetern und einer je nach 
Brennweite zwischen 2,8 und 3,9 va- 
riierenden Lichtstärke. Das Autofo- 


kussystem erfaßt dabei Bereiche 
zwischen 30 Zentimetern und un- 
endlich. 

Wie für eine Spiegelreflexkamera 
typisch, mißt die C-1400L die Be- 
lichtungsdaten direkt durch die Lin- 
senoptik und gewährleistet damit 
eine akkurate Bildaussteuerung. Die 
SLR-Technik macht es zudem mög- 
lich, daß der Sucherausschnitt ge- 
nau jenem des aufgenommenen 
Bildes entspricht. Zwar läßt sich 
auch unabhängig davon das einge- 
baute LC-Display als Sucher ver- 
wenden, aber das ist in der Praxis 
aufgrund der höheren Genauigkeit 
des Sucherbilds wohl eher unwahr- 
scheinlich. 

Die neue Olympus-Kamera spei- 
chert die Photos ebenfalls auf 
SmartMedia-Karten; zu ihrem Lie- 
ferumfang gehören zwei 4-Mega- 
byte-Exemplare, die jeweils zwi- 
schen 4 Bildern im höchstauflösen- 
den und 12 im entsprechend niedri- 
ger auflösenden Modus fassen. > 


C-1400L 


MACWORLD 


| 


197 


Stand EIO 


Olympus 
Halle 13 


Stand F72 


PROFIL 


Spiegelreflextechnik 
Auflösung: 1280 mal 1024 Punkte 


Preis: 2500 Mark 
Info: Olympus, Tel.: 0 40/23 73 30 


Pro & Contra 


TTL-Belichtungsautomatik mit Spot-Messung 
Brennweite (entsprechend Kleinbildformat): 36 bis 110 Millimeter 
LC-Display, Wechselspeicher mit SmartMedia-Karten 


Digitale Snapshotkamera der Kategorie „XGA und höher" 


* Beste Bildqualität im Snapshotkamera-Segment 
“+ Umfangreiche manuelle Belichtungsmanipulation möglich 


- Mitgelieferte Wechselmedien zu klein 


| MACUP URTEIL | sehr gut 
lalı) PROFIL 


Auflösung: 1152 mal 864 Pixel 


Optischer Sucher und LC-Display 
Wechselspeicher mit SmartMedia-Karten 
Infrarot-Schnittstelle 

Preis: 2500 Mark 

Info: Kodak, Tel.: 01 30/82 54 02 


Pro & Contra 


Hochauflösendes Bildmaterial 
Intuitive Bedienoberfläche des LC-Displays 
= Farben und Schärfe etwas zu flau 


gut 


Digitale Snapshotkamera der Kategorie „XGA und höher" 


Brennweite (entsprechend Kleinbildformat): 29 bis 58 Millimeter 
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Digitale | Test: Kodak DC210/Olympus C-1400L 


gesinin auf CD 
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> Die Ergebnisse. Wie bereits bei 
der Einführung ihrer C-800L ist 
Olympus der Konkurrenz um mehr 
als Pixelbreite voraus. Die über 
1 440 000 Pixel der C-1400L werden 
dank der SLR-Technik, gekoppelt 
mit einem guten Zoomobjektiv, nun 
endlich auch gewinnbringend in 
meßbare Bildqualität umgesetzt. 
Die Kodak hinkt mit ihrem Zwei- 
fachzoom dieser übermächtigen 
Konkurrenz klar hinterher, nicht zu- 
letzt aufgrund ihrer geringeren opti- 
schen Auflösung. Jedoch läßt sich 
daraus allein der Vorsprung des 
neuen Spitzenreiters im digitalen 
Snapshotmarktnicht erklären: Auch 
in Sachen Bildaufbereitung hat die 
Olympus die Nase vorn. Zwar hat 
man bei Kodak offenbar die Lehre 
aus der übertriebenen „Knackig- 
keit“ des ehemaligen Top-Modells 


[. Ben... 


DC120 gezogen und den starken 
(von der Software hervorgerufenen) 
Kontrast der Bilder merklich redu- 
ziert - leider ist man dabei aber ein 
wenig übers Ziel hinausgeschossen, 
so daß die Bilder der DC210 alle- 
samt ein wenig flau und undifferen- 
ziert wirken. Das schlägt sich natür- 
lich auch beim Schärfeeindruck der 
Photos nieder: Die Schärfeebene ist 
nicht eindeutig erkennbar. 

Leider weisen die Bilder zudem 
einen Effekt auf, der an den Bildbe- 
arbeitungsfilter „Unscharf Maskie- 
ren“ erinnert: Während Linienzeich- 
nungen an Farbübergängen zu hart 
dargestellt und durch künstlich er- 
zeugte helle oder dunkle Begren- 
zungslinien gekennzeichnet wer- 
den, besitzen mittlere Farbflächen 
die fürs „Unscharf Maskieren“ typi- 
sche Musterzeichnung. Ferner ist 


Unser Testbild, geschossen mit der Kodak DC210 (auf 250 dpi heruntergerechnet) 


Das Testbild, geschossen mit der Olympus C-1400L (auf 250 dpi heruntergerechnet) 


aa ra, 


die Farbwiedergabe wegen des stark 
abgeschwächten Kontrastverhält- 
nisses etwas zu ungenau: Farbver- 
läufe werden bei der DC210 häufig 
übergangslos eingeebnet. 

Bei der Olympus dagegen wirken 
die Farben überraschend natürlich, 
selbst die Flächen sind fein gepixelt 
und nicht - wie bei Vorgängermo- 
dellen anzutreffen - in ein Farbrau- 
schen aus wiederkehrenden Pixel- 
mustern verzeichnet. Die C-1400L 
zeigt kaum nachweisbare Kompres- 
sionsfehler, Kanten und Konturen 
sind überraschend scharf darge- 
stellt. Lediglich in extremen Grenz- 
bereichen ist eine unrealistische 
Konturenbetonung sichtbar, welche 
sich durch übertrieben dunkle oder 
helle Streifen an der Kante bemer- 
bar macht. 

Das einzige Manko der C-1400L 
besteht in einem leichten Farbrau- 
schen in tieferen Mitteltönen, den 
dunklen Grautönen: Dort sind bis- 
weilen jene Pixelmuster erkennbar, 
die eine künstlich gerechnete, weil 
offenbar nicht vom CCD erkannte 
Struktur verraten. 


Fazit. Aufgrund der sehr hohen Auf- 
lösung und der genaueren Belich- 
tungsmessung sind die Photos der 
C-1400L deutlich besser als die der 
DC210. Auf den ersten Blick erzeugt 
die neue Kodak sogar unschärfere 
Photos als ihre Vorgängerin DC120; 
da Kodak der DC210 aber eine we- 
sentlich höhere echte Auflösung als 
dem Vorgängermodell mitgegeben 
hat, bietet ihr Rohmatererial eine 
bessere, weil reichhaltigere Grund- 
lage für eine nachträgliche digitale 
Bildoptimierung. 

An die Bildqualität einer C-1400L 
allerdings kann sie nicht heranrei- 
chen: Olympus hat mit dieser - im 
Preis der DC210 vergleichbaren - 
Digitalkamera wieder einmal einen 
Standard für das Low-end-Digital- 
Imaging gesetzt. Die erreichbare 
Bildqualität und die Bedienungs- 
freundlichkeit müssen einen Ver- 
gleich mit deutlich teureren Appa- 
raten der Actionkameraklasse nicht 
fürchten. Es bleibt zu hoffen, daß 
andere Hersteller dem Beispiel von 
Olympus folgen und damit Digital- 
kameras mit der Kapazität für „ech- 
te“ Photosin naher Zukunft auch für 
Heimanwender erschwinglich wer- 
den, die nicht unbedingt bereit sind, 
einen Monatslohn für ein Snapshot- 
modell auszugeben. (alm) 
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An dieser Stelle versammelt die MACup-Redaktion nützliche Tips zum Thema digitale Bildbearbeitung und stellt 
empfehlenswerte Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme vor (Bezug: ftp://ftp.macup.com/pub/macup/). 
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nrebemergl Photoshop nis zu erzielen. Noch besser aller-- 50 Prozent ein. Bewegen Sie diese 
| Gute Scans trotz dings istfolgender Trick: Scannen Sie Ebene jetzt so, daß sie genau dek- 
schlechter Vorlagen das (beschwerte) Photo zunächstwie kungsgleich mit der Hintergrund- 


MB Wer häufig Papierabzüge von Pho- 
tos scannt, kennt das Problem: Ist das 
Papier nicht hundertprozentig plan, 
sondern weist Falten und Wölbun- 
gen auf, resultieren daraus auf dem 
gescannten Bild oft störende lichte 
und tiefe Bereiche. Manchmal reicht 
bereits ein schwerer Gegenstand wie 
ein Telephonbuch auf der Scanner- 
abdeckung, um ein besseres Ergeb- 


DC20/25 Link 1.0 
Schnellerer Download 
D— MI Mit den Digitalkameras DC20 und DC25 von Kodak wird 


gewohnt; achten Sie dabei darauf, 
daß es möglichst gerade an der An- 
schlagkante des Scanners liegt. An- 
schließend drehen Sie es genau um 
180 Grad und scannen es nochmals. 
Öffnen Sie beide Scans in Photoshop, 
und rotieren Sie das zweite Bild er- 
neut um 180 Grad. Nun fügen Sie es 
ineinerneuen Ebenein daserste Bild 
ein und stellen eine Transparenz von 


ebene ist. Hierzu müssen Sie sie not- 
falls ein wenig rotieren - in der Regel 
genügt dafür eine minimale Korrek- 
tur von plus oder minus 0,5 Grad. 

Wenn die Ebenen exakt überein- 
anderliegen, erhöhen Sie die Deck- 
kraft der zweiten Ebene wieder auf 
100 Prozent und reduzieren das Bild 
anschließend auf die Hintergrund- 
ebene - fertig. (alm) 


zwar eine passende Übertragungssoftware ausgeliefert, aber dem Au- 
tor der Shareware „DC20/25 Link“ - der sich bereits mit einigen ande- 
ren Utilities einen Namen gemacht hat - war das Überspielen zu lang- 
sam und unkomfortabel. Also entwickelte er kurzerhand eine eigene 
Lösung, die neben dem flinken Download diverse Optionen bietet, 
zum Beispiel das Komprimieren für die automatische Speicherung 
der Bilder. Auch die 
Steuerung der Kame- 
ras ist mit der Share- 
ware möglich. (aw) 

> Autor: Alessandro 
Levi Montalcini, 
Gebühr: 20 Dollar 


& File Edit Camera IfyTjıE9 Control Hilfe 


© = 0020/25 Link = &]|Y Senerate PICT Files 


Generate JPEG Files 
JPEG Quality 
File Saving Options... 
Auto Save Pictures on Open 
Always Ask For Destination 

v Reveal Saved Pictures in Finder 
Auto Quit After Saving 


Painting 1.1 
m Einfaches Mal- und Zeichenprogramm 

EM Um an einem Digitalphoto kleinere Veränderungen vorzu- 
nehmen oder beispielsweise einen Untertitel hinzuzufügen, müssen 
Sie nicht gleich zu kommerziellen Überfliegern wie Photoshop greifen. 
Hier können auch kleinere Malprogramme wie „Painting“ gute Dienste 
leisten. Gegen eine geringe Sharewaregebühr bietet das Programm 
einfache Mal- und Zeichenfunktionen für den täglichen Gebrauch und 
benötigt hierfür 
- ganz im Ge- 
gensatz zu Pho- 
toshop - gerade 
einmal 2,5 Me- 
gabyte Arbeits- 
speicher. (aw) 
> Autor: Sarwat 
Khan, Gebühr: 
15 Dollar 
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untitled 


Painting Window 
Colour 
Apple ... Colors |Eı 


D7 
DB 6x Common 
7% Apple Icon Colors] 
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ISDN-ADAPTER 


Mobiler Leonardo 


Hermstedt stellt ISDN-Adapter fürs PowerBook vor 


EB Unter dem Namen „Marco“ stellt der : 
Mannheimer ISDN-Spezialist Hermstedt i 
auf der Macworld (Halle 13, Stand D44/ 
E43) den lange angekündigten Leonardo- : 
kompatiblen PC-Card-Adapter für ISDN- i 
Betrieb am PowerBook vor. Der Leistungs- i 
umfang von Marco entspricht dem der : 


Leonardo-SP-Karte derselben Firma. 


rem die für Internet-Verbindungen benö- 
: tigte Software LeoTCP. 


: mitrund 1150 Mark. (vr) 
| > Info: Hermstedt, Tel.:06 21/7 65 00, 
: www.hermstedt.de 


E-MAIL-CLIENT 


Neue Post zum Testen 


Eudora Pro 4.0 in der Betaversion 


EM Die Wintel-Fraktion durfte sie bereits te- 
sten - jetzt beginnt auch für Mac-User die : 


Betatestphase von Eudora Pro 4.0. 


Die neue Ausgabe des POP-3-Clients 
unterstützt neben dem Internet Mail Ac- : 


cess Protocol (IMAP) auch das Lightweight 
Directory Access Protocol (LDAP), das den 
Zugriff aufzentrale Adreßverzeichnisse er- 


möglicht. Wie das E-Mail-Modul von Net- ; 
scapes Communicator-Paket versteht sich 
auch Eudora nun auf HTML, so daß sich : 


E-Mails formatiert darstellen lassen. 


: Blick in die ersten Zeilen der Mail werfen, 


nicht bekannt. (vr) 
: > Info: www.eudora.com 


VERSCHLÜSSELUNG 


Geheime Dateien 


MMit „Private File“ präsentiert Stufflt- : 
Entwickler Aladdin ein Verschlüsselungs- : 
programm für Mail-Anhänge, das sich aus 
jedem E-Mail-Client nutzen läßt. Wäh- ! 
rend die US-Version mit einer 128-Bit- 
Verschlüsselung arbeitet, muß man sich : 
hierzulande wegen der Exportbeschrän- 
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terstützt das Entschlüsseln auf seiten des 


vate File kostet etwa 85 Mark. (vr) 
> Info: MacLand, Tel.:0 30/3 13 70 80 


Der Adapter unterstützt neben Euro- : 
ISDN und dem älteren nationalen Proto- 
koll ITR6 auch die wichtigsten ISDN-Pro- ; 
tokolle der USA. Für die Übertragung der : 
Daten stehen wahlweise die B-Kanal-Pro- 
tokolle X.Leo, X25, X75, T70 (BTX) oder 
HDLC transparent zu Verfügung. Die Un- : 
: terstützung von V120 ist in Vorbereitung. 
: Im Lieferumfang enthalten ist unter ande- 
: M Mit dem ISDN-Router „RT328“ spricht 
die Firma Netgear insbesondere kleinere 
: Unter Leonardo Pro lassen sich alterna- 
tivbis zu zweiVerbindungen mit jeweils 64 
Kilobit pro Sekunde oder eine gebündelte 
: mit 128 Kilobit pro Sekunde aufbauen. 
Den Preis für Marco beziffert Hermstedt : 


ISDN-ROUTER 


Preiswert ins 
Internet 


Büroumgebungen mit bis zu 15 Mitarbei- 
tern an, die Anschluß ans Internet suchen. 
Das mit einem Preis von etwa 880 Mark 
konkurrenzlos günstige Gerät läßt sich 
problemlos in 10Base-T-Ethernet-Umge- 


bungen einbinden. Die Konfiguration er- 
: folgt dabei entweder mittels Telnet oder - 
: falls ein Windows-PC vorhanden ist - über 
eine Windows-95-Software, die sich aber 
auch am Mac mit Emulationen wie Virtual 
: PC, RealPC (siehe Seite 74) oder ähnlichen 
betreiben läßt. 


Dank dynamischer Netzwerk-Adreß- 


umsetzung benötigt der Betreiber ledig- 
lich eine einzige IP-Nummer vom Provi- 
der, wodurch die Kosten gering gehalten 
: werden. Der RT328 unterstützt auch Mul- 

Über die Previewfunktion kann der An- 
wender künftig vor dem Download einen 
: höhung bündeln lassen. 
um dann zu entscheiden, ob er sie herun- 
terladen möchte oder nicht. Nach Aussage 
des Herstellers Qualcomm sollen die fina- : 
len Versionen der Software für Mac und 
: Windows Ende dieses Jahres fertiggestellt i 
und für 39 Dollar erhältlich sein. Ein deut- : 
scher Preis war bei Redaktionsschluß noch 


tilink-PPP-Verbindungen, so daß sich bei- 
de 64-Kbps-Kanäle zur Bandbreitener- 


Darüber hinaus erlaubt der Router 
noch den Anschluß von zwei analogen 
Endgeräten wie Fax oder Telephon. (vr) 
> Info: KEK, Fax: 0 89/2 91 36 03 


> Netscape istnach eigenen 


Ticker Angaben weiterhin führend 


: im Bereich Internet/Intranet: Die Server- 
software SuiteSpot 3.0 solldemnach einen 
Marktanteil von 85 Prozent belegen, die 
: Browsersoftware Communicator/Naviga- 
tor etwa 70 Prozent. > Die Firma Fossler & 
: Partner bietet unter der Adresse www.stel- 
: lenboerse.de einen kostenlosen Service 
: für Stellensuchende, über den namhafte 
kungen für diese Technologie mit 40 Bit 
zufriedengeben. Die für Dezember erwar- : 
tete Version 4.5 von Stufflt Expander un- 
| den der Angebote. > Asante senkt die 
Empfängers - Paßwort vorausgesetzt. Pri- : 
Modelle Fast 100 TX und TX/FX sowie die 
: PCI- und NuBus-Ethernet-Karten 10/100. 


Unternehmen Hunderte von Jobs anbie- 
ten. Eine einfach zu bedienende Suchma- 
schine hilft dem Anwender beim Auffin- 


Preise. Betroffen sind die Ethernet-Hub- 
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Buddies Online 


BUDDIE Lu 


X 


F 


Rum un \ N 


in einem Chat-Raum. 
5o verschicken Sie eine 
Einladung. 


er höher g CAOL3O: u 
a "er. Enthält Mac A0\ jigen 
UF das Sympoi ‚aol-show',und\0® 


AOL 3.0 deutsch 


Mehr drin, mehr dran 


MB AOL ist mit mehr als 9 Millionen 
Mitgliedern größter Online-Anbie- 
ter der Welt, allein in Deutschland 
gibt es über 400 000 AOL-Kunden. 
Sie haben Zugang zu zahlreichen 
Informations- und Unterhaltungs- 
angeboten für Freizeit und Beruf - 
nicht nur im deutschsprachigen Be- 
reich, sondern ebenfalls über AOL 
USA, das sich bequem per Maus- 
klick erreichen läßt. 

Jedes Mitglied erhält eine Adres- 
se, die mit dem Zusatz „@aol.com“ 
auch als Internet-Adresse Gültigkeit 
besitzt. Mails zwischen AOL-Kun- 
den lassen sich sogar formatieren 
und mit frei wählbaren Schriften an- 
sprechend gestalten. 

Selbstverständlich können AOL- 
Mitglieder auch im World Wide Web 
surfen oder Downloads per FTP 
durchführen. Eine Stärke von AOL 
sind darüber hinaus die zahllosen 
Chat-Rooms, in denen Teilnehmer 
aus aller Welt zu jeder Tages- und 
Nachtzeit kommunizieren. 

AOL bietet Ihnen die Möglich- 
keit, das Angebot 30 Tage lang ko- 
stenlos zu testen. Darin enthalten 
sind 50 Stunden Onlinezeit gratis. 


Treffen Sie Ihre Buddies 2.111712 2.1, #77 72 | 


OL 


Mit der beigeklebten CD-ROM erhalten Sie die deutsche Version 


"Postamt 


N, 


ee 


? Spezial | Heute Service «\ Finden ® 


=u übersicht 


von AOL 3.0 inklusive 50 Stunden Onlinezeit gratis. 


Sie tragen lediglich die anfallenden 
Telephongebühren für die Verbin- 
dung mit dem nächstgelegenen 
AOL-Knoten (siehe auch den Info- 
Kasten auf der Folgeseite). 

Darüber hinaus können AOL- 
Mitglieder ein eigenes WWW-Ange- 
bot unterhalten und für die Erstel- 
lung der HTML-Seiten die auf der 
Leser-CD befindliche Testversion 
von Golives CyberStudio 2.01 ver- 
wenden, das jetzt auch endlich 
in deutscher Version vorliegt. 


Installation und Test. Die „AOL- 
Show“ aufder CD-ROM führt offline 
interaktiv durch das Angebot. Zahl- 
reiche Beispiele demonstrieren den 
Umgang mit dem Programm, und 
die eigentliche AOL-Zugangssoft- 
ware können Sie direkt aus der Show 
oder mittels Installer installieren. 
Die Erstanmeldung müssen Sie per 
Modem vornehmen, denn nur auf 
diese Weise ist eine sichere Über- 
tragung der persönlichen Daten 
gewährleistet. Nach der Anmeldung 
kann der Zugang selbstverständlich 
auch per Netzwerk- und TCP/IP- 
Verbindung erfolgen. 


Online-Buddies. Neben der geziel- 
ten Nutzung des Angebots möchte 
man ab und zu auch mit Bekannten 
chatten, was natürlich nur funktio- 
niert, wenn diese ebenfalls online 
sind. Für diesen Zweck bietet ADL 
per Kennwort „Buddies“ ein äußerst 
hilfreiches Feature. Wenn Sie die 
AOL-Namen Ihrer Chat-Freunde in 
eine entsprechende Liste eintragen, 
werden Sie automatisch über deren 
Einwahl ins Netz informiert. Per 
Mausklick läßt sich dann der private 
Chat starten oder auch ein Treffen in 
einem öffentlichen Chat-Room ver- 
einbaren. 


Das persönliche Faxgerät. In Zu- 
sammenarbeit mit der Firma Di- 
gitronic hat AOL jetzt den Betatest 
für einen neuen Faxservice begon- 
nen, Kennwort „Beta“. Künftig be- 
kommt jedes AOL-Mitglied eine in- 
dividuelle Faxnummer (Abbildung 
1). Eingehende Faxe werden von 
AOL konvertiert und dem Mitglied 
per E-Mailzugeschickt. Ein Faxgerät 
ist nicht mehr nötig, und die Sen- 
dungenlassensichzudemüberallin 
der Welt abrufen. > 
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AOL 3.0 


AOL-Fax 


(5, AOL BETA-CENTER 


ae 


AOL FAX 


für den Faxempfang an. 


Um den Button Anmelden zu aktivieren, klicken Sie am 
Ende des Textes auf "Damit bin ich einverstanden”. 


Machen Sie mit beim AOL-Fax-Beta-Test! 


AOL bietet jetzt jedem Mitglied kostenlos eine eigene Nummer 


Eingehende Faxe werden automatisch als eMail an Ihren AOL- 
Namen weitergeleitet. Somitsind Sie endlich jederzeit per Fax 
erreichbar, ohne daß Ihr Computer eingeschaltet sein muß und 
unabhängig yom Ort. Überall wo Sie Ihre eMails lesen können, 
haben Sie auch Zugriff auf Ihre Faxe! 


u 


Abbildung 1: AOL gibt jedem Mitglied auf Wunsch eine 
persönliche Faxnummer. Zur Zeit läuft noch die Testphase. 


Freitag, 1 0. Oktober 1997 


10.10. -16.10. 


SA 


so 


'effpunkt) 


18:00 Fitfor AOL (Treffpunkt) 
I 18:00 Rat und Tat vom Online-Guide (Treffpunkt) 
I 19:00 KidsClub-Chat (Treffpunkt) 

I 21:00 Kino-Konferenz (Entertainment) 
5 21:00 Kunst-Konferenz (Treffpunkt) 
I 21:00 Spaceview online-Chat (Entertainment) 
I 21:15 MOL: Motorrad-Clubs-Online (Treffpunkt) 
I 21:45 MOL: Wochenend-Dates (Treffpunkt) 
22:00 MOL Themenabend (Treffpunkt) 


Die aktuellen Kinohits 
zum Week-End 


Freitag 21:00 


‚Auktion: Bieten und Fliegen 


Info? Bild klicken. 


Kennwort: Programm 


Abbildung 2: Eine digitale Programmzeitschrift gibt Überblick 
über die Informations- und Unterhaltungsprogramme. 


Abbildung 3: Unter dem Kennwort „Business H Heute” erfährt 
der Teilnehmer Wissenswertes aus der Welt der Wirtschaft. 


MACup-Surf-Tips 


> Online-Programm. Seit längerer 
Zeit bietet AOL ein breites Spektrum 
an Informationen und Unterhal- 
tung. Mit „AOL Live!“, der Online- 
Talkshow am Dienstag, und ande- 
ren regelmäßigen Konferenzen zu 
den verschiedensten Themenberei- 
chen wurden nun weitere Angebote 
etabliert. Damit die Anwender nicht 
den Überblick verlieren, gibt es un- 
ter dem Kennwort „Programm“ eine 
digitale Programmzeitschrift (Ab- 
bildung 2). 


Kino und Musik. Unter dem Kenn- 
wort „Kino“ finden Sie Neuvorstel- 
lungen und Filmkritiken sowie das 
Kinoforum mit den Programmen al- 
ler großen deutschen Kinos über die 
Datenbanken Cinemania, Movie- 
line, The Internet Movie Database 
und Kinonews - dazu gibt es Links 
zu aktuellen Charts, UFA online und 
Cinemaxx. 

Wer Informationen zum Thema 
Musik sucht, findet über das ent- 
sprechende Kennwort Interviews 
und Nachrichten aus der Musik- 
szene, die aktuellen Charts, einen 
Clubführer, Party- und Konzertter- 


Aktienkurse, die Indizes DAX, Dow 
Jones und Nikkei, den aktuellen 


Dollarkurs sowie die Verbindung zu 
den Bereichen Homebanking und 
Finanzen. 

Für Vielreisende bietet „Business 
Heute“ die Telephonauskunft, Flug- 
und Bahnverbindungen sowie die 
Nummern aller deutschen Einwahl- 
knoten und des GlobalNets, des in- 
ternationalen AOL-Netzes. 


Best of AOL. Unter dem Kennwort 
„Mac“ erfahren Sie alles Wissens- 
werte zum Thema Macintosh. Dazu 
zählen Firmeninfos, Software, News 
und so weiter. Wer Probleme mit sei- 
nem Rechner hat, erhält unter „Sup- 
port“ meist schnelle Hilfe. 

Im AOL-Bereich „Nachrichten“ 
gibt es den dpa-Newsticker, RTL ak- 
tuell online, Computer-News, und 
vieles mehr. Das Wetter in Deutsch- 
land oder in einzelnen Regionen so- 
wie das Wassersport-, Flug- oder 
Biowetter finden Sie unter dem 
Kennwort „Wetter“. 

Außerdem kann sich das Werben 
eines neuen Mitglieds lohnen: in 
der Rubrik „Freunde“ gibt es zahl- 
reiche Prämien zu gewinnen. 

Starten Sie ADL und testen Sie 


ee Business Heute, 11.10.97 e . u . . . 
= 7) mine, diverse Musikdatenbanken, dank der 50 Freistunden Onlinezeit 
| MCI will WorldCom- en eRgL e ei : . BER 
| = BB 0: nusestaitete einen ausführlichen Klassikbereich das Angebot ausgiebig. vr) 
|\ Angebot prüfen 77 Prager us ö i 
| Der vn || HER vie u: sowie die Onlineangebote von Viva 

06 [ock 
 RSEIEZTTRRLER dar meurste gebatcen || Kostenlos & un- und Bravo 
6a Fugweter B w)RLD TARIFE UND INFUS 
Ba An- und Abflugzeiten COM WorldCom bietet umgerechnet | | 4*# Parketts - 
PT Be 2: | Businessnachrichten und -infos 
IB Lycos 5 = zerammengeraßt: = 2 
u ir omabankne > Grundgebühr: 9,90 Mark im 
Telefon-und Reiseauskunft | <-- Hier klioken! a bei AOL “ Unter dem Kennwort „Business M t al 5 2 St A 
| » y ine Vi onat (inklusive 2 Stunden 
[reiten Fee Pro} Fin maß nicht dt Heute“ hält AOL eine Vielzahl an Et ) 
en ö ; ; . nlinezei 
wo es steht ! - 
ee En Businessinformationen bereit (Ab ZA One 
IUNDERORERsetanoien Blle-- bildung 3): Wirtschaftsnachrichten 
I u” ne rnaknne 6 Mark pro Stunde 
fern} i Aktien- kurse aus Deutschland und den USA, > Hotline: 0 18 05/31 3164 
[one] nn e ö i otline: 
ständig aktualisierte internationale (täglich 8 bis 24 Uhr) 
äglic, is T, 


deren Name aus Ihrem AOL-Namen und dem 
Zusatz „Organizer“ zusammengesetzt ist. Ist 
Ihr AOL-Name beispielsweise „PaulMueller“, 


BE Marker =) M Für unsere Leser haben wir eine „Marker“- dann heißt die entsprechende Datei folglich 
> Fo nn —z| Liste erstellt, in der Sie interessante nationale „PaulMuellers Organizer“. Diese benennen Sie 
D EA Tips von ao - | und internationale Angebote finden, inklusive zunächst um, etwa in „PaulMuellers Organizer 
Id re B zahlreicher Webadressen. alt“ und geben danach der Datei „Namen- 

[ a n n Um die Adressen und Links in AOL nutzen Ersetzen Organizer“ — unserer Starthilfe-Datei 

[2] Mac Asazın: Newton Resso... http zu können, müssen Sie die Datei „Namen- - den Namen der Originaldatei, in unserem 

= an Eich ne Ersetzen Organizer“ (zu finden im Ordner Beispiel also „PaulMuellers Organizer“. 

DI Sereen ontine | | „Starthilfe für Surfer“ im Leser-CD-Ordner) Nach dem erneuten Start von AOL finden Sie 
era | | nach der Installation und der Anmeldung bei mit dem Befehl „Marker“ im Menü „Finden“ 
9 DIenen-Computer Magazine 3 AOL in den Ordner „Daten“ kopieren. Diesen unsere Bookmarks. Sie können dieser Liste 

pepeie "”| | finden Sie im Ordner „AOL“, der wiederum im natürlich auch weitere Anbieter hinzufügen, 

etieieeienl " Preferences-Ordner desSystemordnersliegt. In mit deren Angebot Sie dann automatisch per 

[2 Erant Ban - &| dem Ordner „Daten“ befindet sich eine Datei, Doppelklick verbunden werden. 
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EI 
& 31 Objekte 
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Top-Shareware 

MACup 12/97 
Bürosoftware: 
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Über 100 Seiten Photoshop-Tips & Tricks von Doc Baumann, Bürosoftware, 


CyberStudio deutsch, Shareware, MACup-Datenbank, Spiele-Demos und mehr. 
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M Die beigeklebte CD-ROM bietet 
neben AOL eine Vielzahl redaktio- 
neller Inhalte, Shareware, Testpro- 
gramme und Demoversionen sowie 
die MACup-Infodatenbank. Das An- 
gebot im einzelnen: 


Doc Baumanns Photoshop-Tips. Auf 
vielfachen Wunsch haben wir für Sie 
exklusiv aufunserer Leser-CD 12/97 
die vollständige Sammlung aller di- 
gital verfügbaren Folgen von Doc 
Baumanns MACup-Serie im Adobe- 
Acrobat-Format zusammengestellt. 
Von Folge 8 aus dem Januarheft 
1994 bis zur Folge 53 vom letzten 
Monat ist die Sammlung ein wert- 
voller Quell fundierten Insiderwis- 
sens, der die Arbeit mit dem Bildbe- 
arbeitungsklassiker noch kreativer 
und rationeller macht. Nutzen Sie 
den Index, oder stöbern Sie einfach 
durch die verschiedenen Folgen, die 
Sie natürlich auch einzeln drucken 
können. Zum Öffnen der Seiten fin- 
den Sie die aktuelle Version des 
Acrobat Readers ebenfalls auf der 
Leser-CD. 


MACup-Datenbank. Unsere Daten- 
bank „Macs und Clones“ bietet ei- 
nen aktuellen Überblick über die 
derzeit in Deutschland angebote- 
nen Mac-OS-Rechner. Die zur Mac- 
world in Düsseldorf erscheinenden 
neuen Apple-Computer und Clones 
sind bereits berücksichtigt. 

Wir haben in der Datenbank 
Preise, technische Daten, Produkt- 
photos und Testergebnisse zusam- 
mengefaßt. Ein Klick befördert das 
komplette Datenblatt mit allen Fak- 
ten auf den Bildschirm, und per 
Doppelklick installieren Sie die Da- 
tenbank auf Ihrer Festplatte. Sogar 
der direkte Sprung zur Homepage 
des Herstellers ist möglich, wenn Sie 
die beiliegenden Utilities entspre- 
chend der Anleitung installieren. 


Golive CyberStudio 2.01. Endlich ist 
das Homepage-Authoring-Toolund 
WWW-Site-Verwaltungsprogramm 
auch in lokalisierter Version erhält- 
lich. Hersteller Golive hat uns eine 
30-Tage-Testversion zur Verfügung 
gestellt. Nach erfolgreicher Installa- 


tion benötigen Sie eine Seriennum- 
mer, um das Programm starten zu 
können, den „activation key“. Sie er- 
halten ihn per E-Mail, wenn Sie sich 
unter https://company.golive.com/ 
cgi-bin/liveSQL/PRODUCT trial. 
html mit Namen und E-Mail-Adres- 
se registriert haben. Außerdem be- 
kommen Sie auf diesem Weg User- 
namen und Paßwort für den Zugang 
zu geschlossenen Bereichen auf 
dem WWW-Server mit nützlichen 
Tips und Software. 


Power-Mac-Tuning. In dem gleich- 
namigen Ordner finden Sie den Tu- 
ningbericht aus dieser Ausgabe im 
Adobe-Acrobat-Format sowie Per- 
formancetestprogramme von Ne- 
wer Technology, die Ihnen Auskunft 
über die Leistungsfähigkeit ihres 
Mac-OS-Rechners geben. 


Digitalkameratest. In der aktuellen 
Ausgabe mußte Kodaks DC210 zei- 
gen, was sie kann (Seite 48). Im Ord- 
ner „Digitalkamera-Test“ liegt das 
Testbild als Tiff-Datei. Da uns die 
Olympus-Kamera zu spät erreichte, 
können wir Ihnen das ’Testbild leider 
nicht digital zur Verfügung stellen. 


Java Listings. Auch in Folge 4 unse- 
res Java-Workshop wollen wir Ihnen 
das lästige Abtippen der Listings er- 
sparen. Zum Kompilieren benöti- 
gen Sie wie bisher auch das JDK von 
JavaSoft. 


MACup Buyer’'s Guide 1998. Drei 
Jahre nach dem letzten gedruckten 
„Buyer’s Guide“ im MACup Verlag 
erscheint demnächst der erste digi- 
tale Einkaufsführer auf CD-ROM 
zum Jahresabopreis von 78 Mark. 
Während der gedruckte Einkaufs- 
führer noch etwa 5000 Produkte 
umfaßte, sind in der digitalen Aus- 
gabe etwa 15 000 Einträge enthal- 
ten. Einen ersten Eindruck über die 
Funktionalität liefert der Produkt- 
film in dem Ordner „MACup Buyer’s 
Guide Trailer“. 


Spiele-Demos. Mit „Harry the Hand- 
some Executive“ hat Ambrosia wie- 
der einen Shareware-Hit gelandet, 
bei dem man den Büroangestellten 
Harry auf seinem Drehstuhl durch 
die Flure eines Großunternehmens 
steuert. Außerdem haben wir noch 
die Demoversionen von „Die Sied- 
ler II“ und „Imperialismus“ auf die 
CD gebrannt. vr) 


Buürosoftware 


Zu unserer aktuellen Marktübersicht „Bürosoftware“ haben uns 


zahlreiche Hersteller Testversionen zur Verfügung gestellt. 


EM Im Ordner „Bürosoftware“ derLe- 
ser-CD finden Sie die folgenden 18 
Büroprogramme zum Testen. Sie 
richten sich speziell an klein- und 
mittelständische Betriebe oder Frei- 
berufler. Einzelheiten entnehmen 
Sie den jeweiligen Infodateien. 


Archibald Bau und MBD-Baudaten- 
bank. Dieses datenbankgestützte 
System dient zur Verwaltung von 
Bauprojekten - etwa zur Ausschrei- 
bung -, und erlaubt auch die Pflege 
von Stammdaten. Inklusive „MBD- 
Baudatenbank“. 

> Info: Bluewater, Tel.: 02 28/63 97 38 


BürOH Fakt. Fakturasoftware für die 
Auftragsbearbeitung, Fakturierung, 
Artikel-, Adreß- und Terminverwal- 
tung. Mit zusätzlicher Serienbrief-, 
Fax- und E-Mail-Funktionalität. 

> Info: Natur & Design, Tel.:0711/8706030 


BüroKram. Software zur Adreßver- 
waltung, Brief- und Faxerstellung, 
Angebotswesen, Lieferscheinerstel- 
lung, Rechnungslegung, Mahnwe- 
sen und Artikelverwaltung. 

> Info:Würfel Partner, Tel.:040/8990020 


Conto. Die Software bietet eine 
mandantenfähige Finanzbuchhal- 
tung mit doppelter Buchführung, 
Debitoren- und Kreditorenbuch- 
haltung, Bilanz, Umsatzsteuervor- 
anmeldung, GuV und mehr. 

> Info: Topix, Tel.:0 89/6 08 75 70 


DesignBilanz. Das Programm doku- 
mentiert den Entwicklungsprozeß 
bei Graphikdesign-Leistungen. Es 
reduziert die Zeiten für Kalkulation 
und Rechnungsstellung. 

= Info: BeSo, Tel.:0 23 81/9 77 70 


DW-Projekt Pro. Projektmanage- 
ment- und Fakturierungssoftware, 
die sich auf Jobverwaltung mit Zeit- 
und Leistungserfassung, Akquise, 
Adressen, Fakturierung mit Mahn- 
wesen, die Erfassung und Abrech- 
nung von Angeboten versteht. 

= Info: DeltaworX, Tel.: 0 30/762 0 32 54 


DW-Shop Pro. Fakturierungssoft- 
ware zur Erfassung von Artikeln mit 
Preisgruppen und Mengenstaffeln, 
sowie Lager- und Bestellwesen, Fak- 
turierung, Mahnwesen. 

= Info: DeltaworX, Tel.: 0 30/76 20 32 54 


Einnahme/Überschuß. Programm 
zur Erstellung von Einnahme-Über- 
schuß-Rechnungen mit tabellari- 
scher und graphischer Ergebnisaus- 
wertung für nicht bilanzpflichtige 
Selbständige und Freiberufler. 

= Info: Fuchs EDV, Tel.:0 40/5 60 61 80 


entry:project 3.01 LE. Projekt- und 
Jobverwaltungssoftware mit dezi- 
dierter Adreß- und Kontaktverwal- 
tung, Auftragsabwicklung, Stun- 
den- und Leistungserfassung. Die 
voll funktionsfähige Einzelplatzver- 
sion wurde extra für die MACup Le- 
ser-CD erstellt. 

> Info:Waechter, Partner, Tel.:040/23883 80 


EuroLohn. Lohn- und Gehaltsbuch- 
haltungssoftware, die die jährlichen 
Meldungen an Krankenkassen, Be- 
rufsgenossenschaft, Finanzamt und 
so weiter erledigen kann. 

> Info: Orgasoft, Tel.:0 77 21/8 7020 


Facto. Die Software erledigt die 
komplette Auftragsabwicklung, Ar- 
tikel- sowie Adreßverwaltung und 
Mailings, inklusive Schnittstelle zur 
Finanzbuchhaltung Conto. 

> Info: Topix, Tel.: 0 89/6 08 75 70 


Fahrtenbuch. Ein elektronisches 
Fahrtenbuch zur Dokumentation 
gefahrener Kilometer beliebig vieler 
Fahrer und Fahrzeuge; beinhaltet 
Pauschalen für die private Nutzung 
und ermittelt Verbrauchsdaten. 

> Info: Fuchs EDV, Tel.:0 40/56 061 80 


Journeyman. Software zur Reiseko- 
stenabrechnung mit Adreßdaten- 
bank, Erstellung von Briefen oder 
Besuchsberichten. Ein Routenpla- 
ner organisiert die Geschäftsreisen. 
> Info: gh Unternehmensberatung, 

Tel.: 0 89/8 94 74 56 


Kontorist. Software für die Einnah- 
me-Überschuß-Rechnung mit Ge- 
winnermittlung, Berechnung der 
Umsatzsteuerzahllast, Journal, Sal- 
denliste und Kontenplan. 

> Info: Bernd Gründling Systembera- 
tung, Tel.:0 53 63/2 09 99 


Office-Assistant. Die Leistungs-, 
Angebots-, Adreß-, Rechnungs- und 
Umsatzverwaltung für Direktmar- 
ketingunternehmen und Drucke- 
reien. 

> Info: gh Unternehmensberatung, 
Tel.:0 89/8 94 74 56 


OpenFIBU. Finanzbuchhaltung, die 
die komplette Buchhaltung mit mo- 
natlichen Auswertungen für das Fi- 
nanzamt, Saldenliste, GuV und mo- 
natliche Bilanz erledigt. 

> Info: Orgasoft, Tel.:0 77 21/8 7020 


StudioSoft. Eine Agenturverwal- 
tungssoftware mit kompletter Auf- 
trags-, Adressen- und Büroverwal- 
tung inklusive Zeiterfassung und 
Lieferantenverwaltung. 

> Info: Digital Partner, 

Tel.:0 62 02/92 34 31 


WW Die Warenwirtschaft. Waren- 
wirtschaftssystem mit Ein- und Ver- 
kaufsabwicklung, Kreditüberwa- 
chung, Artikel- und Lagerverwal- 
tung, Angebots-, Rechnungs- und 
Mahnwesen sowie Stücklisten. 

> Info: i.t. Soft, Tel.:0 91 31/20 30 04 
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Telekooperation: Skopeo 


Teamarbeit 


„Skopeo” ermöglicht Videoconferencing 


inklusive der gemeinsamen Arbeit an einem 
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EM Unter Telekooperation versteht 
die Firma Comnet die Zusammen- 
arbeit räumlich getrennter Anwen- 
der an verschiedenen Projekten. Mit 
„Skopeo 1.1“ hat das Unternehmen 
auch die dafür nötige Software im 
Angebot. Sie gestattet bei installier- 
ten Kameras eine Videokonferenz 
mit Audiokommunikation, bei der 
sich Dateien austauschen lassen 
und simultan von allen Teilneh- 
mern Dokumente bearbeitet wer- 
den können. In letzterem Fall sehen 
alle Beteiligten zum Beispiel ein 
Layout auf ihrem Bildschirm und 
können mittels „Marker“-Funktion 
Anmerkungen veranschaulichen. 
Mit dem Feature „Gallery“ lassen 
sich Bilder gängiger Formate in ei- 
ner Art Album ablegen und an die 
Konferenzrunde verschicken. 
Neben Netzwerkverbindungen 
über AppleTalk und TCP/IP sind 
auch Verbindungen via ISDN-Karte, 
ISDN-Geoport-AdapterundModem 
möglich. Dank der TCP/IP-Unter- 
stützung kann die Konferenz sogar 
übers Internet erfolgen. Skopeo har- 
moniert mit zahlreichen Kameras, 
eine kleine QuickCam reicht für den 


Einsatzzweck der Software bereits 
völlig aus. 

Der Besitzer einer Skopeo-Lizenz 
kann beliebig viele „Personal Link“- 
Dateien erzeugen, über die er mit 
den Kommunikationspartnern eine 
Konferenz starten kann. Die Anwahl 
des Ansprechpartners erfolgt per 
Dialogbox. Einmal zentral konfigu- 
riert, lassen sich die „Adreßkarten“ 
auf die Arbeitsplätze verteilen. 

Da Skopeo extrem einfach zu be- 
dienen ist, kann die erste Konferenz 
gleich nach der Installation starten. 
Die Unterstützung verschiedener 
Übertragungsarten macht das Pro- 
gamm zudem interessant für viele 
Einsatzgebiete. (vr) 


Skopeo 1.1 PROFIL 


EM Hersteller: Comnet 
Bi Info: Hermstedt, Tel.: 06 21/7 65 02 00 
m Preis: rund 800 Mark 
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*+ Kundenfreundliche Lizenzpolitik 


[_Macup urTEIL BESTE 


E-Mail-Software: eMerge 


Spricht an 


Die Software „eMerge“ verleiht unpersönlichen 


Massenmails eine individuelle Note. 


TE 


Se] IT-Messe 

Your Full Name: [Volker Riebartsch 

Your Internet Address: volker.ri@macup.com 

Subject of Message: Ihr Messeauftritt | 
Wetter: 

Standard Variables | | Custom Variables | v] 
Hamburg, den <<date>> 

<<Anrede>> <<lastname>>, 

lam 12.12.97 ist es mal wieder soweit, auf der IT Messe zeigen alle wichtigen 
unternehmen der Branche ihre neuen Produkte, wir erwarten zahlreiche 

Fachbesucher aus dem In- und Ausland 

Sie als <«Position>> sollten sich der Nichtigkeit dieser Messe bewußt sein, 
besonders im Bereich <<Produktbereich>> steigt die Konkurrenz 

Ich hoffe, bald von Ihnen zu hören und verbleibe mit freundlichem Gruß 

Ihr 
Volker Riebartsch 
I ist: 14 Recor: 

® First & Last Name |User iD @Domain |Status 

1 Peter Mueller mueller@macup.com Waiting 

2 ‚Andreas Zahn andreas@teller.de Waiting 

3 Karl Peters kp@hamburg.de Waiting 

4 Thomas Kahn tom@t-online.de Waiting 

5 Harry Poster harryp@poster net Waiting 

& Petra Keller marketing@karst.ne Waiting 

? Karl-Heiz Jahn khj@jahn.com Waiting 

8 Terry Massa terry@massa.com Waiting 

E Karl Kart kk@kart.net Waiting 

10 Tilly Kong tilly@permanent.at Waiting 

14 Records v 

DI Tel 


ME Massenmailings zählen deshalb 
nicht gerade zu den gern gelesenen 
Nachrichten, weil sie den Empfän- 
ger weder persönlich anreden noch 
speziell abgestimmte Angebote be- 
inhalten. Mit „eMerge“ aus dem 
Hause Galleon Software lassen sich 
diese für den Versender wichtigen 
Werbemittel so einsetzen, daß der 
Adressat gar nicht bemerkt, daß er 
auf einer Mailing-List steht. 

Das Mail-Formular von eMerge 
besteht aus drei Elementen: dem 
Kopfteil für allgemeine Angaben wie 
Betreff, Name und Adresse des Ab- 
senders, dem Bereich „Letter“ für 
die Nachricht sowie dem Feld für die 
Adressatenliste. Letztere stützt sich 
auf eine integrierte Datenbank, in 
die alle gewünschten Angaben ein 
Mal pro Adressat einzugeben sind. 
Auch der Import aus FileMaker oder 
ähnlichen Programmen ist möglich. 

Als Platzhalter bietet das Pro- 
gramm zwölfStandardvariablen wie 
Name, Vorname, Datum und so wei- 
ter an. Hinzu kommen noch zehn 
frei definierbare, die sich per Klapp- 
menü in die Nachricht einbauen 
lassen. Beim Versenden der Mails 


ersetzt eMerge die Platzhalter durch 
die Inhalte aus der Datenbank - ge- 
nau so wie die Serienbrieffunktion 
einer Textverarbeitung. Zu jedem 
Adressaten kann der Anwender bis 
zu zehn Variablen benennen, etwa 
persönliche Anrede, Position oder 
Produktbereich. So wird aus dem 
Satz „Sie als Entscheider wissen ...“ 
ein individuelles „Sie, Frau Jakob, 
als Marketingleiterin wissen ...“. 
Stets informiert eMerge über den 
aktuellen Status der Mailing-Aktio- 
nen. In unserem Test funktionierte 
die Software tadellos. Sie ist einfach 
zu bedienen und die rund 360 Mark 
aufjeden Fall wert. Einziges Manko: 
In der vorliegenden Version unter- 
stützt eMerge keine Umlaute. (vr) MM 


eMerge 1.11 PROFIL 


Mi Info: Innotech, Tel.: 0 70 31/7 56 10 
Bi Preis: rund 360 Mark 
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+ Einfach zu bedienen 
= Unterstützt keine Umlaute 
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WORKSHOP 


Java 


Streams, Arrays und andere 


Mi Egal, ob Sie eine Klasse selbst ge- 
schrieben oder sie importiert ha- 
ben, Sie müssen stets eine Instanz 
(ein Objekt) anlegen, um die Klasse 
nutzen zu können. Genau das erle- 
digt „new“. Für die eingebaute Klas- 
se „String“ gilt: 


String s = new String(); 


Die Typ-Deklaration und das „new“ 
lassen sich trennen, und zwar so: 


String s; 
s = new S$tring(); 


In einigen Fällen ist das „new“ nicht 
unbedingt erforderlich. Dann müß- 
te es heißen: 


String s = „Hallo Welt!“; 


Wie sich die Instanzen im einzelnen 
anlegen lassen, hängt von den Kon- 
struktoren der Klasse ab (mehr dazu 
weiter unten). Bedenken Sie, daß 
„new“ ein Operator ist. Schreiben 
Sie also nicht so etwas wie „Strings = 
new(String0);“. Manche Klassen je- 
doch verlangen, daß mit „new“ ein 
Objekt übergeben wird, das selbst 
vorher mit „new“ zu beschaffen war. 
Typisch dafür ist der Umgang mit 
Dateien. Mindestens ein File-Objekt 
ist nötig, um die Datei ansprechen 
zu können, sowie ein Stream-Ob- 
jekt, also einen Datenstrom, über 
den die Ein- und Ausgaben laufen. 
Praktisch sieht das so aus: 


File f = new File(„Testdatei"); 
FileOutputStream out = new FileOutputStre- 
am(f); 


Die erste Zeile öffnet die Datei, die 
zweite den Strom. Setzt man in der 
zweiten Zeile für fden Ausdruck der 
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Enter command line arguments: 


Guten Tag, meine Damen und Herren 


Argument 0 : Guten 
Argument 1 : Tag, 
Argument 2 : meine 
Argument 3 : Damen 
Argument 4 : und 
Argument 5 : Herren 


ersten Zeile ein, entsteht genau das, 
was C-Programmierer so lieben: 


FileOutputStream out = new FileOutputStre- 
am(new File(,Testdatei")); 


Das Listing „TestWrite.java“ zeigt als 
komplettes Beispiel, wie man den 
ganzen Zeichensatz Byte für Byte in 
eine Datei schreibt. Beachten Sie 
vorerst nur, daß Sie mögliche 1/O- 
Fehler (etwa „Datei nicht gefun- 
den“) in einem Try-Catch-Block 
abfangen müssen. Auf das Thema 
Ausnahmebehandlung gehen wir in 
einer späteren Folge genauer ein. 
Das Listing „ByteCopy.java“ de- 
monstriert zusätzlich das Lesen aus 
einer Datei (siehe auch die Ab- 
schnitte „Arrays“ und „Kommando- 
zeile“ weiter unten). Für Texte sind 
diese Methoden allerdings weniger 
gut geeignet. Besser ist in solchen 
Fällen „PrintStream“, eine Klasse 
von „FileOutputStream“. Dafür be- 
nötigen Sie drei neue Objekte: 


File f = new File(„test.txt"); 
FileOutputStream fos = new FileOutputStre- 
am(f); 

PrintStream p = new PrintStream(fos);jkd 


Auch das läßt sich zusammenfassen 
undergibt dann denherrlichen Aus- 
druck 


PrintStream p = new PrintStream(new File- 
QutputStream(new File(„test.txt"))); 


Das Listing „PrintToFile.java“ zeigt, 
daß Sie mit „PrintStream“ alles spei- 
chern können, was sich drucken 
läßt, also ebenfalls Zahlen. Das Le- 
sen aus einer Textdatei und das 
Speichern demonstriert das Listing 
„IextCopy.java“. 


Arrays. Arrays sind in Java Objekte, 
und damit unterscheiden sie sich 
von Arrays anderer Sprachen. Die 
„Fächer“ eines Arrays heißen Slots, 
nicht Elemente, denn mit letzteren 
sind die Komponenten von Objek- 
ten gemeint, und Arrays von Objek- 
ten gibt es auch. Einen Integer- 
Array von 10 Slots legen Sie so an: 


int a[] = new int[10]; 


Auch diese Schreibweisen sind er- 
laubt: 


int[] b = new int[10]; 
int c[]; 
c = new int[10]; 


Die Slots sind immer ab 0 durchnu- 
meriert, also können Sie in diesem 
Beispiel allenfalls schreiben 


al0]=4711; 
a[l9]=4713; 


„all0]=4713;“ wäre demnach ein 
Fehler, und dann auch gleich ein 
Laufzeitfehler (Runtime Error). Lei- 
der meldet aber der Compiler sol- 
che Fälle nicht. Es kann also passie- 
ren, daß Ihr Programm (auf einem 
Web-Server) in aller Weltöffentlich- 
keit abstürzt. Daher sollten Sie sehr 
vorsichtig mit Arrays-Indizes umge- 
hen, und jeden nur denkbaren Feh- 
ler abfangen. Das Listing „German- 
Date.java“ zeigt, wie sich so etwas 
realisieren läßt. 

Sie können einen Array gleich 
initialisieren, das heißt, den Slots 
Anfangswerte zuweisen. Zu diesem 
Zweck schreiben Sie 


int[] a = {0,1,2,3,4,5,6,7,8,9}; 


Auch damit wird die Anzahl der 
Slots vorgegeben (hier 0 bis 9), und 
deshalb ergibt „a[ll0]=13;“ einen 
Laufzeitfehler. Das Prinzip der Ini- 
tialisierung gilt generell, lediglich 
der Typ ist zu beachten. Für Strings 
gilt beispielsweise: 


String[] s = {„Eins”, „Zwei”, „Drei”}; 


Um das zu Papier zu bringen, 
schreiben Sie aber besser 


for(int i=0; i< s.length; i++) 
System.out.println( sli] ); 


Sie sehen: ein Java-Array bietet mit 
der Klassenvariablen „length“ die 
Möglichkeit, die Länge des Arrays, 
also praktisch die Anzahl der Slots 
festzustellen. Für zweidimensiona- 
le Arrays gelten dieselben Regeln, 


Objekte 


nur daß jetzt die rechteckigen Klam- 
merpaare verdoppelt werden müs- 
sen, etwa so: 


int dimzwei[][]= new int[10]110]; 
dimzwei[9][9] = 4713; 


Beachten Sie: „length“ ergibt stets 
nur die Länge der ersten Dimen- 
sion. Das Listing „GermanDate. 
java“ zeigt mit ausführlichen Kom- 
mentaren den Einsatz zweidimen- 
sionaler Arrays in der Praxis. 


Kommandozeile. Nachdem Sie nun 
alles über Arrays wissen, können Sie 
auch die Kommandozeile auswer- 
ten und damit etwas tun, was der 
Mac gar nicht kann. Unter DOS oder 
Unix gibt man bekanntlich Befehle 
ein in der Art„copyab“ (Kopiere die 
Datei a nach b). Hierbei ist „copy“ 
der Name eines Programms, gefolgt 
von den Angaben (den Argumen- 
ten), die das Programm benötigt. 
Diese Argumente übernimmt in Ja- 
va die Funktion „main()“.Wirhatten 
deren Klammern bisher leergelas- 
sen, was unter DOS nicht erlaubt ist, 
auch dann nicht, wenn keine Argu- 
mente gebraucht werden. Auf dem 
Mac hingegen öffnet sich jetzt ein 
Dialog wie in der Abbildung links 
unten (obere Bildhälfte). 

Das Listing „Args.java“ zeigt ein 
Beispiel. In das Textfeld des Dialogs 
können Sie — durch Leerstellen ge- 
trennte - Argumente eingeben oder 
auch nicht. Daher prüfen Program- 
me, die auf Eingaben angewiesen 
sind, mindestens deren Anzahl. Das 
Programm „TextCopy.java“ prüft 
noch etwas mehr. Wesentlich sind 
die Leerstellen, denn Sie sehen in 
der Abbildung, daß beispielsweise 
ein Komma als Trennzeichen rein 
gar nichts bringt. Sollen aber meh- 
rere Wörter mit Leerstellen dazwi- 
schen in einem Argument landen, 
müssen Sie die Folge in Anfüh- 
rungszeichen setzen. Beachten Sie 
den Unterschied zu C. Dort ist das 
erste (genauer: das nullte) Argu- 
ment der Name des Programms. 


Ein weiteres Beispiel: „MakeHtml. 
java“ übernimmt ein Argument, 
nämlich den Namen der Klasse, und 
schreibt auf dieser Basis Text in eine 
Datei. Ab der übernächsten Folge 
werden Sie dieses Programm stän- 
dig nutzen, erzeugt es doch jene 
HTML-Dateien, die dann immer 
benötigt werden. 


Arrays von Objekten. Ein Array-Slot 
kann alles enthalten, auch Objekte. 
Als Beispiel soll das Objekt „Point“ 
dienen, normalerweise ein Bild- 
punkt mitdenWerten fürxund yauf 
dem Schirm und die Grundlage je- 
der Graphik. Wir malen hier aber 
noch nicht, sondern arbeiten nur 
mit diesem Objekt. Um ein Point- 
Objekt zu erzeugen, importieren Sie 
„java.awt.Point“ und schreiben: 


Point p; 
p = new Point(33,44); 


Jetzt können Sie mit „p.x= 4711; p.y 
= 1314;“ auf die Point-Variablen zu- 
greifen. Bei einem Array von Points 
(beispielsweise einer Graphik) wird 
es etwas schwieriger. Schreiben Sie 
zuerst 


Point p[] = new Point[10]; 


An dieser Stelle haben Sie einen Ar- 
ray vom Typ Point angelegt. In des- 
sen 10 Slots befinden sich abernoch 
keine neuen Point-Objekte. Diese 
müssen Sie gleichfalls mit „new“ an- 
legen, zum Beispiel für den letzten 
Slot mit 


p[9] = new Point(33,44); 


Nun erst können Sie sich das Ergeb- 
nis ansehen mit 


System.out.printin(p[9].x + „" + p[91.y); 
Peter Wollschlaeger MM 


M In der nächsten Folge geht 
es um Konstruktoren und das 
Überladen von Methoden. 
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An dieser Stelle versammelt die MACup-Redaktion nützliche Tips aus dem Bereich Online & Networking und stellt 
empfehlenswerte Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme vor (Bezug: ftp://ftp.macup.com/pub/macup/). 


TIPS & SHAREWARE 


n auf 
Shareware 2UCHı 


der Leser” 


Emailer und CompuServe 
o» Nicht nur Textdaten 

senden 

EWer mittels Emailer eine 
es} Nachricht mit angehäng- 

ter Datei über einen Com- 
puServe-Account verschickt, erhält 
häufig die Fehlermeldung „Recei- 
ver(s) not valid for binary message“. 
Der Grund : CompusServes Internet- 
Mail-Gateway leitet nur Textdaten 
und bereits für den Internet-Trans- 
port umgewandelte, also BinHex- 
Dateien korrekt weiter. Da Emailer 
eine Mac-Software ist, versendet es 
Dateien zunächst automatisch im 
Mac-Binary-Format, mit dem das 
Gateway nicht umgehen kann. 

Um eine Datei dennoch ans Ziel 
zu bekommen, wählen Sie beim 
Versand an einen Mac-Besitzer im 
Menü „Encoding“ innerhalb des 
„Enclosure“-Fensters „BinHex“ an. 
Geht die Nachricht an einen Wintel- 
PC oder Unix-Rechner, wählen Sie 
„UUEncode“. (vr) 


Eudora 
Dateien zusammenfügen 
EM Eudora-Nutzer, denen 
eine große Datei im Anhang einer 
Mail geschickt wird, bekommen in 
diesem Fall mehrere Mails, welche 
die einzelnen Teile dieser Datei ent- 
halten. Leider ist Eudora nicht in 
der Lage, diese „multipart attache- 
ments“ zu decodieren, also daraus 
wieder eine Mac-Datei zu erzeugen. 
Um dieses Problem zu lösen, öff- 
nen Sie nacheinander alle Teil-Mails 
und speichern diese auf der Fest- 
platte. Utilities wie das kostenlose 
„Mpack“ decodieren sie und erzeu- 
gen daraus dann wieder eine kom- 


plette Datei. (vr) 
u 
D Mehrere Domains 
verwalten 
EM Im Gegensatz zu Unix-Maschinen 
unterstützt das Mac OS in der aktu- 
ellen Version nur eine IP-Nummer 
pro Mac. Das Multihoming genann- 


WebStar 


te Feature fehlt demnach, soll aber 
in künftigen Open-Transport-Ver- 
sionen implementiert werden. Bis 
dahin kann ein WWW-Server wie 
WebStar auch nur eine Domain - 
sprich eine WWW-Serveradresse — 
verwalten. 

Mittels eines kleinen Hilfspro- 
gramms läßt sich WebStar aber so 
einrichten, daß es mehrereWeb-An- 
gebote auf einem Server unterhält. 
Dazu müssen Sie zuerst am Name- 
server des Providers ein oder meh- 
rere zusätzliche Einträge für die 
WWW-Angebote vornehmen, die 
CNAME heißen und einem Alias 
vergleichbar sind. Entsprechend 
können dann mehrere Adressen auf 
eine IP-Nummer, den WWW-Server, 
weisen. Utilities wie zum Beispiel 
„MultiHome“ von HighWare (www. 
highware.com/mainmh.html) bie- 
ten anschließend die Möglichkeit, 
die einzelnen Angebote unter je- 
weils eigener Adresse an einem 
WWW-Server zu betreiben. (vr) 


Spam Blaster 1.0 
Werbemails entsorgen 

MWerbungnervtnnicht nur 
im Briefkasten, sondern ist auch im 
E-Mail-Postfach äußerst unbeliebt. 
Die Firma Goo Software bietet jetzt 
mit „Spam Blaster“ ein Programm, 
das Sie vor derartiger Post schützt, 
indem es die Nachrichten von allen 
ihm bekannten Werbeversendern 


entfernt. 
WWW-Suche direkt auf 
dem Desktop 

MB Wer keine Lust hat, sich einge- 
hend mit den verschiedenen Inter- 
net-Suchmaschinen wie AltaVista, 
Yahoo oder Lycos zu beschäftigen, 
aber dennoch oft im Web recher- 
chieren muß, findet in der Share- 
ware „Web Archer“ von Clearway 
ein hilfreiches Werkzeug. 


Web Archer 1.01 


Zu diesem Zweck zieht es sich 
per Download eine aktuelle Liste 
entsprechender Absender vom Ser- 
ver der Firma Goo, nachdem die 
Grundeinstellungen mit Hilfe des 
Programms „Configuration“ vorge- 
nommen wurden. Außerdem kann 
der Anwender auch weitere Adres- 
sen hinzufügen und sich so bei- 
spielsweise auch der Post lokaler 
Werber entziehen. 


Das Programm installiert auf der 
Schreibtischoberfläche ein kleines 
Dialogfenster, in welches der Such- 
begriff einfach einzugeben ist. Per 
„Search“-Button lassen sich sodann 
die diversen Suchmaschinen im In- 
ternet beauftragen, während Web 
Archer sich um die korrekte Eingabe 
der Suchbegriffe kümmert und den 
eingesetzten Browser mit der Fund- 
stellenliste öffnet. 


Spam Blaster überprüft im Hin- 
tergrund den Mail-Server in frei 
wählbaren Abständen und veran- 
laßt die Löschung von unliebsamen 
Mails. Auch die Absenderliste läßt 
sich automatisch in Intervallen ak- 
tualisieren. Eine Trialversion von 
SpambBlaster finden Sie auf unserer 
Leser-CD. (vr) 
> Autor: Goo Software 
Gebühr: 40 Dollar 


Das Programm bietet neben der 
Stichwortfunktion auch die Mög- 
lichkeit, im Internet nach E-Mail- 
Adressen und Telephonnummern 
zu suchen. Es verfolgt darüber hin- 
aus Express-Sendungen der wich- 
tigsten Anbieter und kümmert sich 
um News, Börsennotierungen und 
einiges mehr. (vr) 
> Autor: Clearway 
Gebühr: 30 Dollar 
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NACHSCHLAGEWERKE 


PC-Bibliothek von Langenscheidt 


Mi Langenscheidt stellt dieneue PC-Biblio- 


thek 2.0 vor, dienun auch Mac-Anwendern 


offensteht. Durch das neue Hybridformat 


mindestens System 7.5 als auch unterWin- 
dows (ab 3.x) benutzt werden. Die PC-Bi- 


bliothek umfaßt acht Titel aus den Reihen : 


der „Euro-“ und „Taschenwörterbücher“. 
Die neue Oberfläche der Software ver- 
fügt neben einem vereinfachten Arbeits- 


modus für den Einsteiger auch über einen : 


Acht neue Titel für Mac OS und Windows 


: für geübte Anwender und lehnt sich in der : 
Benutzerführung an Microsofts Internet 
: Exploreran. Außerdem unterstütztsiejetzt : 
können diese CDs sowohl auf Macs mit : ; 


den Gebrauch mehrerer Benutzerwörter- 


i bücher und bietet unter anderem verbes- 
serte Abfragemöglichkeiten. 

:  DieTaschenwörterbücher Englisch und 
: Französisch kosten 69 Mark, die Russisch- 
| Ausgabe ist für 149 Mark zu haben. Die ; 
Eurowörterbücher Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch kosten einzeln 49 


PRÄSENTATION 


Gratisfilter für PowerPoint 4.0 


MI Microsoft hat einen Mac-OS-Importfil- : 
ter für PowerPoint 4.0 fertiggestellt. Mit : 
dem Converter lassen sich Dateien, die mit ; 


PowerPoint 97 und PowerPoint 98 unter 
Windows erstellt wurden, direkt mit der 


und weiterverarbeiten. 


VERWALTUNG 


Controlling für 
Werbeagenturen 


Mi Der Hersteller Braintronic kündigt mit i 


„Spirit 2.8.1“ die neue Version der Verwal- 
tungs- und Controllingsoftware für Agen- 


Marketingkommunikation an. 

Aufgaben organisieren sowie Arbeitsab- 
einer detaillierten Projektverwaltung be- 
Informationssystem, welches alle Mitar- 
beiter über den Status eines Projekts infor- 
integriert. 

zweier Arbeitsplätze zirka9000 Mark. Jeder 


1300 Mark zu Buche. (maz) 
> Info: Braintronic, Tel.:0 30/7 20 09 80 


Auf Microsofts Web-Server (Adresse: 
www.microsoft.com/MacOffice/FreeStuff/ 
PowerPoint/ImpConv.htm) können Inter- 


> Info: Microsoft, Tel.:0 89/3 17 60, 


: www.microsoft.de 


SUCHTHILFE-DATENBANK 


Moonlight 
in Version 3.0 


EM Die Firma Stone Datensysteme stellte 


| nun die Version 3.0 von „Moonlight“ vor. 
Dabei handelt es sich um eine Datenbank- 
turen aus den Bereichen Werbung und : 


anwendung auf 4D-Basis für das Sucht- 


i hilfesystem. Die Software verfügt über ein 
Mit Spirit lassen sich administrative : 


Dokumentensystem, Fakturierung, Litera- 


: turdatenbank, Einrichtungs- und Klienten- 
läufe überwachen und analysieren. Neben i 
i verkehr, Etat und Statistik. 
sitzt die Software auch ein mit unter- : 
schiedlichen Zugriffsrechten versehenes 


verwaltung sowie Module für Zahlungs- 


Eine neue Funktion ist das „Stonenet“, 
eine Möglichkeit zur ISDN-Verbindung 


der Server und Arbeitsplätze. Auf diesem 
Weg lassen sich diverse Informationen 
miert. Eine E-Mail-Funktion ist ebenfalls : 


übermitteln - vom einfachen Mailing bis 


: hin zur Klientenüberweisung an eine The- 
Die Mehrplatzversion kostet inklusive : 


rapieeinrichtung. Eine Lizenz für drei Ar- 


| beitsplätze kostet ohne AD-Server rund 
weitere Client schlägt zusätzlich mit rund |: 


8600 Mark. (maz) 


> Info: Stone Datensysteme, 
: Tel.:03 82 34/5 93 05 
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: neue Version bietet unter anderem ein 
Mac-OS-8-konformes Interface, spürt dop- 
: pelte Dateien auf und beherrscht Daten- 
i kompression. Mehr Infos gibt es bei 
| MacLand (Tel.:0 30/3 13 70 80) oder unter 
: www.aladdinsys.com. 

: essierte den neuen Importfilter gebühren- 
frei herunterladen. (maz) 
Macintosh-Version von PowerPoint lesen 


und als Set 129 Mark. Fachwörterbücher 
und andere Titel sind in Vorbereitung. 
Für Internet-Surfer und solche, die es 


: werden wollen, bietet Langenscheidt zu- 
dem das „Internet-Wörterbuch Englisch- 
: Deutsch“ an, das rund 700 Stichwörter auf 


128-in diesem Fall aber analogen - Seiten 


erklärt. Das Buch wechselt für 14,80 Mark 


den Besitzer. (maz) 


: > Info: Langenscheidt Verlagsgruppe, 


Tel.:0 89/36 09 60, www.langenscheidt.de 


> Die Firma Aladdin stellt 
Spring Cleaning 2.0 vor. Die 


M Im ersten Teil unserer Bürosoft- 
ware-Übersicht (MACup 11/97, Seite 
204) haben wir zweifalsche Telephon- 
nummern angegeben. Die korrekten 
lauten: Knowledge Transfer: 0 61 01/ 
5 84 70; i.t.Soft: 0 91 31/20 30 04. 


hoto: Klaus Westermann 


Marktübersicht: Bürosoftware, Teil 2 


Der Mac ist für Kreative. Trockene Büroadministration 


EM Nachdem wir Ihnen in der ersten 
Folge unserer Marktübersicht be- 
reits 40 Produkte aus den Bereichen 
Warenwirtschaft, Fakturierung und 
Buchhaltung präsentierten, folgen 
in dieser Ausgabe weitere 35 An- 


nahme-Überschuß-Rechnung* 


überläßt man besser einem Windows-Rechner. Diese Meinung 
vertreten seltsamerweise auch viele Mac-Anwender. Doch 
was es im Officebereich fürs Mac OS gibt, läßt kaum Wünsche 


offen - wie auch der zweite Teil unserer Marktübersicht zeigt. 


wendungen. Dabei handelt es sich 
um Programme für Büroverwaltung 
und -organisation, Lohnbuchhal- 
tung, Einnahme-Überschuß-Rech- 
nung sowie um einige Zeiterfas- 
sungssysteme. 


(uvi) 


Produkt 1ST fibuman BLohn CIS-Lohn & Gehalt CIS-Lohn & Gehalt DebiX 2.0 Einnahme-/Über- 
schußrechnung 1.2 
Kategorie Einsteigerbuchhaltung, Lohnbuchhaltung/-abrechnung Lohnbuchhaltung Debitorenbuchhaltung Einnahme-Überschuß-Rechnung 
Einnahme-Überschuß-Rechnung mit tabellarischer und graphi- 
scher Ergebnisauswerung 
Zielgruppe Kleinstgewerbetreibende, Privat- Klein- und Mittelbetriebe Firmen mit abhängig Beschäftig- Klein- und Mittelbetriebe jeder Alle nicht bilanzpflichtigen Selb- 


Kurzbeschreibung 
des Herstellers 


Max. Arbeitsplätze 


Erweiterbarkeit/ 
Zusatzmodule 


Schnittstellen zu 
anderen Systemen 


Preis der 
Grundkonfiguration 


Hersteller/ 
Vertrieb 
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gebrauch 
Einsteigerbuchhaltung mit Ein- 


nahme-Überschuß-Rechnung, Mo- 


natsjournal, Saldenliste (Monats- 
und Jahreswerte), Umsatzsteuer- 
erklärung, maximal 199 Buchun- 
gen pro Monat, Überprüfung der 
Buchungen auf logische Richtig- 
keit mit automatischer Korrektur 


Einzelplatz oder unbegrenzt mit 
Netzwerklizenz 


Umstieg auf größere fibuman- 
Versionen möglich, Anbindung an 
fibuKurs 


keine 


ab 298 Mark 


novoPlan, Tel.:0 29 52/80 80, 
Fax: 0 29 52/32 36 


Flexible, dialogorientierte Lohn- 
abrechnungssoftware. Seit mehr 
als 15 Jahren am Markt vertreten. 
Wartungsverträge für jährliche 
Updates mit den aktuellsten 
Änderungen (Lohnsteuer, Sozial- 
versicherung), Hotline. Pro- 
grammbeschreibung und Demo- 
version im Internet unter http:// 
www.nexus.de/BLohn verfügbar 


loder unbegrenzt 


Multiuserfähigkeit, Mandanten- 
fähigkeit, individuelle Erweiterun- 
gen gegen Aufpreis 


Flexible Schnittstelle für allgemei- 


nen Datenaustausch zur FiBu, Ex- 
port-Funktion für alle Dateien 
(Tab-Text) 


219 Mark (2 Lohnempfänger) 


Bense Computersysteme, 
Tel.: 02 31/7 54.42.02, 
Fax: 02 31/7 54 42 21 


en (branchenunabhängig) 


Modular aufgebaute Entgelt- 
Abrechnungssoftware, unterstützt 
alle gängigen Abrechnungsmoda- 
itäten, erstellt wahlweise beleg- 
lose Überweisungen, führt ein 
Urlaubskonto, Abrechnung von 
Kurzarbeiter- und Schlechtwetter- 
geld und vieles mehr. Über Apple- 
Events lassen sich beliebig kom- 
plexe externe Zusätze anbinden, 
Funktion zum Export der resultie- 
renden Buchungen an diverse 
Finanzbuchhaltungen, Kompatibi- 
ität zu CIS-Saldo (vormals „PC- 
Kaufmann“ von KHK) 


unbegrenzt 


Auswertung für Finanzbuchhal- 
tung, Schnittstelle zur Finanzbuch- 
haltung KUG/WAG/SWG Berech- 
nung KV-Erstattungen nach dem 
LfzG Urlaubstageverwaltung Kam- 
merbeitragsberechnung Disket- 
ten-Clearing-Verfahren (beleglose 
Überweisung) 


CIS-Saldo, MacGiro, externe Mo- 
dule, Administrator, Conto, Excel, 
FileMaker, Finanzbuchhaltung 2.0, 
Masterfinanz, MacFibu, ProFinan- 
zen, fibuman 

ab 345 Mark (abhängig von der 
Mitarbeiterzahl) 


CIS Computer, Tel.:0 67 32/94 11 26, 
Fax: 0 6732/94113 33, 
www.cis-computer.com 


Branche 


Überblick über alle offenen, zu 
zahlenden, überfälligen und be- 
zahlten Rechnungen, Auswertun- 
gen nach Lieferanten, Monaten, 
Sparten, MwSt-Sätzen sowie allen 
verbuchten Rechnungen, Stamm- 
daten wie Adresse, Skonto, Zah- 
lungsziel, Kontierung, MwSt-Nr. 
und Sparte werden aus AdressX 
übernommen. Schnittstelle zu 
FibuX-Pro und einer automati- 
schen Vorsteuerauswertung 


Einzelplatz 


AdressX, (Adreßverwaltung), 
MWST (Mehrwertsteuerformular 
CH), KrediX (Kreditorenverwal- 
tung), FibuX-Pro (Finanzbuchhal- 
tung), TimeX (Zeiterfassung), 
LohnX-Pro (SUVA-geprüfte Lohn- 
buchhaltung) 


keine 


511 Franken, Mehrplatzlizenzen 
auf Anfrage 


MacTech, Tel.: (00 41) 61/4 83 0141, 


Fax: (00 41) 61/4 83 0143, 
www.mactech.ch 


ständigen und Freiberufler 


Erfassung von Buchungen bei 
geöffneter Kontenliste und Jour- 
nal, automatische Anzeige aller 
Buchungen nach Öffnen eines 
Kontos, Auswertungen mit dem 
4D-Berichtsgenerator, fertige Aus- 
wertungs- und Drucklayouts für 
„Umsatzsteuer/Vorsteuer“ und 
„Einnahmen/Ausgaben”, Zwi- 
schensummen für die Quartale, 
Paßwortschutz für Mehrbenutzer- 
betrieb, Programmsteuerung 
durch Symbole, die die „aktive 
Hilfe“ unterstützen, oder Tastatur- 
kürzel, Auswahllisten für die 
Zuordnung der Konten, Im- und 
Export der Daten im Ascii-Tab- 
Text-Format 


Einzelplatz 


keine 


keine 
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Fuchs EDV, Tel.: 0 40/5 60 6180, 
www.fuchs-edv.de 


Marktübersicht: Bürosoftware, Teil 2 


Lohn- und Finanzbuchhaltung, Einnahme 


Produkt Fahrtenbuch 1.1 Kontorist KrediX 2.0 LohnX-Bau 2.0 LohnX-Pro 2.5 

Kategorie Elektronisches Fahrtenbuch für be- Buchhaltung, Einnahme-Über- Kreditorenbuchhaltung Lohnbuchhaltung für das SUVA-geprüfte Lohnbuchhaltung 
liebig viele Fahrer und Fahrzeuge schuß-Rechnung Baugewerbe in der Schweiz für die Schweiz 

Zielgruppe Alle Nutzer von Firmen- oder Selbständige und Freiberufler, Klein- und Mittelbetriebe jeder Klein- und Mittelbetriebe Klein- und Mittelbetriebe in der 


Kurzbeschreibung 
des Herstellers 


Max. Arbeitsplätze 


Erweiterbarkeit/ 
Zusatzmodule 


Schnittstellen zu 
anderen Systemen 


Preis der 
Grundkonfiguration 


Hersteller/ 
Vertrieb 


Büroorganisation und -verwaltung* 


Dienstfahrzeugen, alle selbständi- 
gen Fahrzeugnutzer 


Dokumentation der gefahrenen 
Kilometer und Errechnung der 

Pauschalen für private Nutzung 
und Abwesenheiten; Verwaltung 


beliebig vieler Fahrer und Fahrzeu- 


ge; auf Wunsch Eingabe von Tank- 
stopps und damit Ermittlung der 
Verbrauchsdaten. Ein Fahrtenbuch 
darf elektronisch geführt werden, 
wenn die Erfassungen zeitnah 
erfolgen und nachträgliche Ände- 
rungen ausgeschlossen sind oder 
nachvollziehbar bleiben, letzteres 
berücksichtigt das Programm 


Einzelplatz 


Mn 
Demo auf CD 
= 


keine 


keine 


98 Mark 


Fuchs EDV, Tel.: 0 40/5 60 6180, 
www.fuchs-edv.de 


Kleinunternehmer, Vereine, Privat- 
anwender 


Vielseitig einsetzbare Einnahme- 
Überschuß-Rechnung, anpaßbare 
Musterkontenpläne, Saldenliste, 
Umsatzsteuerberechnung, 
Gewinnermittlung, praxisorien- 
tierte Bedienung und übersicht- 
liche Auswertungen, ausführ- 
liches Handbuch, kostenloser 
Kundendienst, geringe Hard- 
wareanforderungen 


1, mandantenfähig 


zur Zeit keine. Erweiterungen in 


Planung 
L_ 
Demo auf CD 
w 


Im-und Export aller Daten im Text- 
format möglich, Anbindung an 
GIROmat für beleglosen Zahlungs- 
verkehr 


198 Mark 


Bernd Gruendling, Tel.:0 53 63/ 
2.09 99, Fax: 0 53 63/2 09 01, 
E-Mail: bernd@gobio.escape.de 


Branche 


Überblick über alle offenen, zu 
zahlenden, überfälligen und 
bezahlten Rechnungen, verschie- 
denste Auswertungen nach 
Lieferanten, Monaten, Sparten, 
MwSt-Sätzen sowie allen ver- 
buchten Rechnungen, Stamm- 
daten wie Adresse, Skonto, 
Zahlungsziel, Kontierung, MwSt- 
Nr. und -Sparte werden aus 
AdressX übernommen, Schnittstel- 
le zu FibuX-Pro und einer automa- 
tischen Vorsteuerauswertung 


Einzelplatz 


Adressä, (Adressverwaltung), 
MWST (Mehrwertsteuerformular 
CH), DebiX (Debitorenverwaltung), 
FibuX-Pro (Finanzbuchhaltung), Ti- 
meX (Zeiterfassung), LohnX-Pro 
(SUVA-geprüfte Lohnbuchhaltung) 


keine 


351 Franken, Mehrplatzlizenzen auf 
Anfrage 


MacTech, Tel.: (00 41) 61/4 83 0141, 
Fax: (00 41) 61/4 83 0143, 
www.mactech.ch 


Bis zu 45 Lohnarten, davon 25 
freie parametrisierbar, beliebig 
viele Firmen, Mitarbeiterstamm- 
daten, Lohnansätze, Lohnverbu- 
chung: direkt in PersonalX, optio- 
nale Absenzverwaltung, Lohnab- 
rechnungen: SUVA-, AHV-, ALV- 
Abrechnungen, Monatslohn, 
Lohnausweise, Quellensteuer, 
Bankanweisungen, Abrechnung 
der Ferienentschädigung, und 
Ferientage bei Stundenlöhnern, 
Pari-Fonds, Gratifikation Stunden- 
löhne, zwei Pensionskassen 


Einzelplatz 


AuftragX-Pro (Auftragsbearbei- 
tung für KMUs), TimeX (Zeiterfas- 
sung), KrediX (Kreditorenverwal- 
tung), DebiX (Debitorenverwal- 
tung), AbsenzX (Absenzverwal- 
tung), LohnX-Pro (SUVA-geprüfte 
Lohnbuchhaltung) 


keine 


2610 Franken 


MacTech, Tel.: (00 41) 61/4 83 0141, 
Fax: (00 41) 61/4 83 0143, 
www.mactech.ch 


Schweiz 


Erstellung aller SUVA-pflichtigen 
Abrechnungen, Lohnartenverwal- 
tung: bis zu 25 Lohnarten frei 
parametrisierbar, Firmenstamm- 
daten: beliebig viele Firmen, Per- 
sonalstammdaten: Mitarbeiter- 
stammdaten, Lohnansätze, Lohn- 
verbuchung: direkt in PersonalX, 
optionale Absenzverwaltung, 
Lohnabrechnungen: SUVA-, AHV-, 
ALV-Abrechnungen, Monatslohn- 
abrechung, Lohnausweise, Quel- 
lensteuerabrechnung, Bankanwei- 
sungen 


Einzelplatz 


imeX (Zeiterfassung), TimeX- 
Badge (Badge-System zu Time), 
FibuX-Pro (Finanzbuchhaltung), 
AuftragX-Pro (Auftragsbearbei- 
tung) 


keine 


1970 Franken 


MacTech, Tel.: (00 41) 61/4 83 0141, 
Fax: (00 41) 61/4 83 0143, 
www.mactech.ch 


Produkt Steuerfuchs 97 AdressPlus AdressX 2.5 BüroAgent 5.0 BüroKram 

Kategorie Einkommensteuersoftware Büroorganisation Adreßverwaltung Bürokommunikation und -korre- Büroverwaltung und -organisation 
spondenz 

Zielgruppe Privatanwender, Gewerbetreiben- Freiberufler, Selbständige, Klein- Klein- und Mittelbetriebe Agenturen, Praxen, Freiberufler, Architekten, Ingenieure, Handwer- 


Kurzbeschreibung 
des Herstellers 


Max. Arbeitsplätze 


Erweiterbarkeit/ 
Zusatzmodule 


Schnittstellen zu 
anderen Systemen 


Preis der 
Grundkonfiguration 


Hersteller/ 
Vertrieb 
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de, Freiberufler, Hauseigentümer 


Allroundlösung für die Erstellung 
der Einkommensteuererklärung, 
Formulare am Bildschirm ausfül- 
len und abgabefertig drucken, 
Anlagetabelleneditor, umfang- 
reicher Online-Steuerratgeber, 
Vorab-Steuerkalkulator 


Einzelplatz 


Lohnsteuerrechner 


Erstellung einer Projektdatei 
möglich 


79 Mark, Upgrade 49 Mark 


Hartwerk GmbH, 
Fax: 018 05/25 76.46, 
www.hartwerk.com 


betriebe 


Modulare Bürolösung; in der Basis- 
version mit Adreßverwaltung, 
Korrespondenz und Rechnung 


10 


Weitere Module werden individuell 
für den Kunden angepaßt oder 
entwickelt, Ausbaustufen bis zu 
komplexen Abwicklungssystemen 
möglich 

konfigurierbare Im- und Export- 
schnittstelle 


400 Mark 


Merlin Mac Service, Tel.: 04 21/32 
44 31, Fax: 04 21/32 00 26 


AdressX dient für andere X-Line- 
Programme als Zentraldatenbank; 
Adreß- und Infosystem zur Verwal- 
tung von Kunden, Lieferanten und 
Mitarbeitern, Liefer-, Rechnungs- 
und Privatadressen, Ansprech- 
partner, diverse frei nutzbare Fel- 
der, Fax, Kurz- und Serienbriefe, 
Etiketten, Textbaustein, History 


Mehrplatz 


FibuX-Pro (Finanzbuchhaltung), 
KrediX (Kreditorenverwaltung), 
DebiX (Debitorenverwaltung), 
Timex (Zeiterfassung), TimeX-Bad- 
ge (Badge-System zu TimeX) 


keine 


Einzelplatz 351 Franken 


MacTech, Tel.: (00 41) 61/4 83 0141, 
Fax: (00 41) 61/4 83 0143, 
www.mactech.ch 


Sekretariate, Mittelstand 


Bürokommunikation und Korres- 
pondenz; Adreß-, Kontakt- und 
Ansprechpartnerverwaltung, 
Stichwortverwaltung, Briefe, ISDN- 
Wahl und Anruferkennung, Faktu- 
rierung, Telebanking 
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Keine Module vorhanden/erfor- 
derlich 


Hermstedt Leonardo/LeoVoice, 
OpenBank 


Einzelplatz inklusive 4D Write 398 
Mark, 3er-Client-Server-Lizenz auf 
Anfrage 


Informatikberatung Frank Renner, 
Tel.:0 2305/44 08 70, 
Fax: 0 23 05/44 08 71 


ker, Freiberufler, Selbständige, 
Büros 


Kennwortsystem, Stichworte, Wie- 
dervorlage; Name, Straße, Wohn- 
ort, Anrede, Telefon, Fax, Chrono- 
logie, Aufkleber, Ansprechpartner 
(Privatadresse, Geburtstag); Brie- 
fe, Fax, Textbausteine, Formulare, 
(Fax-) Mailing; Jobs: Angebot, Be- 
stätigung, Lieferschein, (Teil-) 
Rechnung, Mahnung, Artikelver- 
waltung 


100 - abhängig von der Server- 
konfiguration 


Als Erweiterung dient das Modul 
Jobs und demnächst das Modul 


Finanzen zn 
Demo auf CD 
= 


Über flexible Schnittstellen wer- 
den Adressen, Schreiben, Artikel 
etc. ausgetauscht 


Einzelplatz 490 Mark, jeder weite- 
re Platz 350 Mark, Modul Jobs 200 
Mark für die erste Lizenz, 120 Mark 
für jede weitere; Serverlizenzen 
auf Anfrage 


Würfel Partner, 
Tel.:0 40/8 99 00 20, 
Fax: 0 40/89 90 02 11 


MacFiskus 


MacKonto Classic (4.53) 


MacKonto V 


MacZahltag 


OpenEurolohn 


Einnahme-Überschuß-Rechnung 


Buchführung und Steuern für Frei- 
berufler, Gewerbebetriebe und 
Selbständige (ohne Bilanzpflicht) 


Buchführungs- und Steuerpro- 
gramm, Erfassen, Auswerten, 
Drucken: Einnahmen, Ausgaben, 
AfA, Kfz-Kosten, Fahrtenbuch, 
Verpflegungspauschalen, Bewir- 
tungskosten, Arbeitszimmer, 
Kapitaleinkünfte, Vermietung 
und Verpachtung, Kassenbuch, 
Jahresabschluß, Kontrolle der 
Außenstände, Kontenrahmen indi- 
vidualisierbar, USt-Voranmeldung 
auf Mausklick, Easy-Handling 
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Erweiterbar durch BürOH!Fakt 


Verknüpfbar mit eigenen 
FileMaker-Anwendungen 


128 Mark, jährliches Update mit 
Berücksichtigung der steuer- 
rechtlichen Änderungen 78 Mark 


Würtz & Partner, Tel: 0 41.06/ 
36.06, Fax: 0 4106/81298, 
www.macfiskus.com 


BürOH! Organizer 3.5 


Buchhaltung, Einnahme- 
Überschuß-Rechnung 


Selbständige, Freiberufler, 
Kreative, kleine Firmen 


Bestseller und Testsieger seit 1988 
auf dem Mac, ergonomische Be- 
nutzeroberfläche, leicht zu bedie- 
nen und schnell zu erlernen. Der 
gedruckte Buchführungskurs 
dient als Wiederholung für den 
Profi und als Einführung für den 
Beginner 


Einzelplatz 


Upgradebar auf MacKonto V, 
msuAgent, msuFakt!, msuKasse, 
msuFinanz 


Im- und Export 


188 Mark 


MSU-Berlin, Tel.: 0 30/3 43 82 90, 
Fax: 0 30/34 38 29 39 


Facto 


Buchhaltung, Einnahme- 
Überschuß-Rechnung 


Selbständige, Freiberufler, 
Kreative, kleine Firmen 


Bestseller und Testsieger seit 
1988: leicht zu benutzen, schnell 
zu erlernen, Inventar und Ab- 
schreibungen, Giroverkehr, 
gedruckter Buchführungskurs, 
einstellbare Währungen, Im- und 
Export, Auswertungen und Dia- 
gramme, Kostenstellen 
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msuTelebanking, Upgradebar auf 
msuAgent, msuFakt!, msuKasse, 
msuFinanz, msuRestaurant 


keine 


198 Mark 


MSU-Berlin, Tel.:0 30/3 43 82 90, 
Fax: 030/34 38 29 39 


faktuman Office 


Lohnabrechnung 


Klein-und Mittelbetriebe 


Abrechnung aller Lohnarten unter 
Berücksichtigung und automati- 
scher Berechnung von Steuern, 
Sozialabgaben, Soli etc. Verwal- 
tung mehrerer Jahre gleichzeitig, 
Lohnzettel nach diversen Krite- 
rien filtern und sortieren, Fehlzei- 
tenkalkulation mit Lohnfortzah- 
ung und Beitragserstattung; Ur- 
Jaubsgeld, Überstunden, Sonder- 
leistungen aller Art; Ascii-Im- und 
Export; Stapeldruck mit Abgabe- 
daten für Finanzamt, Krankenkas- 
se; Überweisungsvordrucke 


Einzelplatz 


Mandantenfähige Versionen bis 2, 
bis 5 und über 5 Mandanten 


Verbindung zu DTA-Programm 
GIROmat 


298 Mark 


MacStation, Tel.: 0 94 33/20 1111, 
Fax: 0 94 33/20 1133 


faktuman Officeteasyfakt 


Lohn- und Gehaltsbuchhaltung 


Klein- und Mittelbetriebe aus Dienst- 
leistung, Handel und Industrie 


Komplettes, professionelles Lohn- 
und Gehaltsabrechnungs-pro- 
gramm, Ausdruck zum Beispiel der 
Lohnsteueraufkleber, der Mitarbei- 
terabrechnung auf verdeckten For- 
mularen sowie der monatlichen und 
jährlichen Meldungen an Kranken- 
kassen, Finanzamt, Berufsgenossen- 
schaften, BFA, und vieles mehr 


Mn 
Demo auf CD 


mehrplatzfähig (bis zu 10 Arbeits- 
plätze sind sinnvoll) 


Openzeit, das Personalzeiterfas- 
sungssystem 


Zu diversen Finanzbuchhaltungen 
wie Business Open FIBU, OpenFIBU 
oder Conto aus dem Hause Topix 


Version für bis zu 5 Mitarbeiter: 
800 Mark, Standardversion 1 bis 20 
Mitarbeiter: 2300 Mark, jede weitere 
Lizenz ab 600 Mark 


Orgasoft, Tel.: 0 77 21/8 70 20, 
Fax: 0 77 21/87 02113 


Infobase 


* Produktbeschreibungen nach Herstellerangaben 


Büroverwaltung 


Alle Firmen 


Adreßverwaltung und Büroorgani- 
sation. Ablagesystem, Adressen, 
Terminkalender und ToDo. Um- 
fangreiche Adreßverwaltung mit 
Schriftverkehr und Fax-, E-Mail- 
und Serienfunktion generierbar 


Einzelplatz (Mehrplatzversion 
erhältlich) 


Diverse Faxprogramme, Claris 
E-Mailer, andere FileMaker-Lösun- 
gen, BürOH! fakt 


keine 


189 Mark 


Natur & Design, 
Tel.:07 11/8 70 60 30, 
Fax: 07 11/8 70 60 31 


Betriebswirtschaftliche Software, 
Auftragsabwicklung 


Branchenübergreifend, kleine bis 
mittelständische Unternehmen 


Komplette Auftragsabwicklung; 
Verwaltung von Artikeln (mit fle- 
xiblem Rabattsystem), Adressen 
(Firmen und Personen), Mailings, 
Notizen und Terminen; Formulare 
im integrierten Textprogramm frei 
gestaltbar; hohe Benutzerfreund- 
lichkeit durch Mehrfenster-/Mehr- 
prozeßtechnik und zahlreiche Ein- 
gabehilfen 
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Innerhalb der Produktlinie auf- 
rüstbar. Zusatzmodule: Facto Ein- 
kauf (ab 12/97), Facto Zahlungsver- 
kehr/-Banking mit integriertem 
BTX-Decoder (ab 12/97) 


Datev-Schnittstelle, CONTO- 
ab 795 Mark 


Schnittstelle 
An 
o auf CD 
= 


Topix, Tel.: 0 89/6 08 75 70, 
Fax: 0 89/60 87 57 11, www.topix.de 


Büroorganisation 


All jene, die eine professionelle 
Adreß-, Termin- und Korrespon- 
denzverwaltung benötigen 


Adreßverwaltung individuell er- 
weiterbar mit weiteren 40 Adreß- 
feldern, Etiketten, Listen, statisti- 
sche Auswertungen, Filter, Sortie- 
ren, Suchen, Korrespondenzver- 
waltung, papierloses Büro, Ter- 
minverwaltung, Wiedervorlage, 
Formulare individuell gestaltbar, 
direktes Faxen und Telefonieren 
und vieles mehr 


Einzelplatz, oder 5 bis unbegrenzt 
bei Netzwerklizenzen 


Mit easyfakt erweiterbar zur Auf- 
tragsbearbeitung, kooperiert mit 
uchhaltungsprogramm fibuman, 
mportmodul zum Einlesen frem- 
der Adressen 


keine 


ab 348 Mark 


novoPlan, Tel.: 0 29 52/80 80, 
Fax: 0 29 52/32 36 


Büroorganisation mit Auftrags- 
bearbeitung 


Einzelkaufleute und Firmen 


Adreßverwaltung individuell er- 
weiterbar mit weiteren 40 Adreß- 
eldern, Etiketten, Listen, Auswer- 
ungen, Filter, Sortieren, Suchen, 
Korrespondenz- und Terminver- 
waltung, Wiedervorlage, Formula- 
re individuell gestaltbar, direktes 
Faxen und Telefonieren, Auftrags- 
bearbeitung vom Angebot bis zur 
Mahnung, Artikellisten u.v.m. 


Einzelplatz, oder 5 bis unbegrenzt 
bei Netzwerklizenzen 


Mit Buchhaltungsprogramm 
ibuman erweiterbar zum 
Komplett-Paket, Importmodul 
zum Einlesen fremder Adressen, 
Banktransfermodul 


keine 


ab 1298 Mark 


novoPlan, Tel.: 0 29 52/80 80, 
Fax: 0 29 52/32 36 


Organizer-Datenbank 


All jene, die es leid sind, gelbe Haft- 
notizen überall kleben zu sehen 


Datenbank für den täglichen Ge- 
brauch mit schneller Druckausgabe 
und Suchmöglichkeiten 


Einzelplatz, oder 5 bis unbegrenzt 
bei Netzwerklizenzen 


Kompatibel zu faktuman Office 


keine 


ab 98 Mark 


novoPlan, Tel.: 0 29 52/80 80, 
Fax: 0 29 52/32 36 


> 
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Marktübersicht: Bürosoftware, Teil 2 


22 Büroorganisation und -verwaltung* 


Produkt ISI Leif - Ihr Sekretär LoopsAdressen 1.1.7 Office-Assistant 2.3 Spirit StudioSoft 3.0 
Kategorie Büroverwaltung Adreßverwaltung Datenbank Büroverwaltung Agenturverwaltung 
Zielgruppe Home, Sekretariate, Selbständige, Einzelanwender, Klein- undMitte- Kleine bis mittlere Mailing- und Werbeagenturen Werbeagenturen, Designer, 


Kurzbeschreibung 
des Herstellers 


Max. Arbeitsplätze 


Erweiterbarkeit/ 
Zusatzmodule 


Schnittstellen zu 
anderen Systemen 


Preis der 
Grundkonfiguration 


Hersteller 


Freiberufler, Kreative, kleine Fir- 
men 


Mit der professionellen Adreßver- 
waltung bleiben Anschriften, Fir- 
men, Lieferanten, Termine, Kon- 
takte unter Kontrolle; Etiketten- 
druck, Taschenrechner, Textverar- 
beitung, Plz- und Blz-Verwaltung, 
Überweisungsträger etc. 
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Upgradebar auf MacKonto V, 
msuAgent, msuFakt!, msuKasse, 
msuTelebanking, msuFinanz, 
Zustzmodule: msuTelebanking, 
msuText 


keine 


128 Mark 


MSU-Berlin, Tel.: 0. 30/3 43 82 90, 
Fax: 0. 30/34 38 29 39 


standsbetriebe 


Adressen, Listenmodus, Etiketten- 
druck, automatischer Abgleich, 
Serienbrieffunktion, Import/Ex- 
port, Drag-and-drop in Textverar- 
beitung, komplexe Such- und Fil- 
terfunktionen, Netzwerkbetrieb, 
Zugriffsbeschränkung, aktive Hilfe 


10 User im Client-Server-Betrieb 


keine 


Import/Export von Ascii-Dateien 
mit Tab- oder Komma-getrennten 
Feldern 


Einzelplatz 99 Mark, 5er-Lizenz 
299 Mark, 10er-Lizenz 499 Mark 


Computerworks, Tel.: 0 76 21/ 
4.0180, Fax: 0 76 21/40 1818 


Druckunternehmen 


Schnelle und flexible Datenbank- 
Lösung, Adreßverwaltung mit An- 
sprechpartnern, Leistungs- bezie- 
hungsweise Artikel-, Angebots-, 
Rechnungs- und Umsatzverwal- 
tung, weitere Module sind geplant 


bis zu 200 bei Einsatz von FileMa- 
ker-Pro-Server 


keine, weitere Module sind ge- 
plant 


Ey 
Demo auf CD 
h_ 2 
keine 
Einzelplatz 399 Mark 


gh Unternehmensberatung & 
Handelsvertretung, Tel.: 0 89/ 
8 94 7456, Fax: 0 89/8 94 74 58, 
www.hense.com 


Job-Controllingsoftware für Wer- 
beagenturen, macht Jobs trans- 
parent; Soll-Ist-Vergleich, 
Stundenerfassung und Auswer- 
tung, Vor- und Nachkalkulation, 
komplette Job-Abrechnung, Ein- 
gangsrechnungen, Mahnwesen, 
Kassenbuch, Stammdaten, Stati- 
stiken etc. 


unbegrenzt (benötigt für Mehr- 
platzbetrieb 4D-Server) 


keine 


FiBu-Schnittstelle (950 Mark) für 
MasterFinanz und Conto 


Einzelplatz 2900 Mark, Upgrade 
auf Mehrplatz 4900 Mark, Mehr- 
platz 7800 Mark 


Braintronic, Tel.:0 30/7 20.09 80, 
Fax: 0 30/72 00 98 20 


Freiberufler, Industrie und 
Dienstleistungsbetriebe bis 
ca. 20 Personen 


Netzwerkfähiges, offenes Pro- 
gramm für die komplette Auf- 
trags- , Adressen- und Büroverwal- 
tung inklusive Kalkulationsmodul, 
Textbausteine, Zeiterfassung und 
Lieferantenverwaltung; läßt sich 
leicht handhaben, ist klar und 
übersichtlich gegliedert und bie- 
tet so eine enorme Zeitersparnis 
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PC-Version in Planung 


Ey 
= 


Einzelplatzversion 3680 Mark, 
Mehrplatzpreise auf Anfrage 


Einzelplatz 2900 Mark, Upgrade 
auf Mehrplatz 4900 Mark, Mehr- 
platz 7800 Mark 


Digital Partner, Tel.:0 62 02/ 
92 34 31; Fax: 0 62 02/92 34 32, 
wwu.digitalpartner.de 


Zeiterfassung* 


Produkt Zeiterfassung 1.x TimeControl 2.0 OpenZeit TimeX TimeX-Badge 
Kategorie Zeiterfassung und Zeiterfassung Soft- und/oder Hardwarelösung Zeiterfassung Badge-System zu TimeX 
-abrechnung zur Auswertung von Zeiterfas- 
sungsmeldungen auf Basis einer 
relationalen Datenbank 
Zielgruppe Kleinere Handels- und Dienst- Handwerks- und Kleinunterneh- Klein- und mittelständische Be- Branchenunabhängig Branchenunabhängig 


Kurzbeschreibung 
des Herstellers 


Max. Arbeitsplätze 


Erweiterbarkeit/ 
Zusatzmodule 


Schnittstellen zu 
anderen Systemen 
Preis der 
Grundkonfiguration 


Hersteller 
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leistungsunternehmen (alle 
Branchen) 


Verwaltet die Mitarbeiter und er- 
faßt das „Kommen“ und „Gehen“ 
an einem Rechner, an den ein 
Chipkartengerät angeschlossen 
ist; einfache Bedienung; nach dem 
Programmstart erscheint eine 
Maske in der die Optionen „Kom- 
men“ und „Gehen“ angeboten 
werden. Der Mitarbeiter schiebt 
seine Chipkarte in das Lesegerät 
und wählt die entsprechende Op- 
tion. In der Maske werden alle an- 
wesenden Mitarbeiter aufgelistet 


Einzelplatz (evtl. auch mehrplatz- 
fähig) 


keine 


keine 


Einzelplatzsystem (incl. 4D Engi- 
ne) 2288,50 Mark (für 1 bis 100 Ar- 
beitnehmer) 


Fuchs EDV, Tel.:0 40/5 60 6180, 
www.fuchs-edv.de 


men mit Lohnarbeitern 


Die Arbeitsstunden werden in ei- 
nem monatlichen Layout erfaßt, 
das der Mitarbeiter ausgedruckt 
erhalten kann. Das System rech- 
net die Zeit „Anfang“ und „Geht“ 
abzüglich Pausen zu Nettoarbeits- 
stunden um. In der Übersicht zeigt 
es gearbeitete Tagesstunden, Wo- 
chenarbeitszeit und die komplet- 
ten Monatsstunden. Die Eingabe 
erfolgt mit dem integrierten Ka- 
lender. Das Programm setzt auto- 
matisch das Datum zu jedem Wo- 
chentag; der Kalender ist bis zum 
Jahr 2015 programmiert 


beliebig 


Berechnungsmodul; die gearbei- 
teten Stunden werden gleichzeitig 
mit dem vereinbarten Stunden- 
lohn in monatliches oder wö- 
chentliches Entgelt umgerechnet 


keine 


750 Mark 


M+W, Wolfram T. Hübner, 
Tel.:0. 22 73/5 22 49 


triebe aus Dienstleistung, Handel 
und Industrie 


Flexible Personalzeiterfassung mit 
individuellen Zeitkonten; von dem 
Jahres- bis zum Gleitzeitkonto 
sind tarif- und unternehmsspezifi- 
sche Eingaben möglich. Das Sy- 
stem ist eine Kombination aus 
Programm und Zeiterfassungster- 
minal. Diese kann mittels Soft- 
TERM ein alter PC, oder als Stan- 
dardlösung ein Industrieterminal 
aus dem Hause TL$ sein 


Ey 
Demo auf CD 
D_ 4 


Einzelplatzlösung; oder Client- 
Server-Lösung mit diversen 
Abfrage und Eingabeterminals im 
Personal- und Fertigungsbüro 


OpenEurolohn (Lohn- und Gehalts- 
programm), Graphische Planung 
von Urlaubs-, Kranken-, Schu- 
lungstagen etc., Briefmodul (4D- 
Write) mit Briefarchiv, Tabellenkal- 
kulation (4D Calc) 


keine 


1bis 10 Arbeitnehmer: 980 Mark 


Orgasoft, Tel.: 0 77 21/8 70 20, 
Fax: 0 77 21/87 0213 


Journalmodul zur Zeiterfassung, 
Datenmenge: ohne Beschränkung 
der Datensätze, Anfangszeit: beim 
Anlegen eines neuen Datensatzes, 
Endzeit: durch Klicken auf den 
Stempel (Symbol), Ansätze: inter- 
ne und externe Ansätze, Auswer- 
tungen: Mitarbeiter, Auftrag, Spar- 
ten, Kostenstellen, Badge-System: 
TimeX-Badge als Option, Netz- 
werkfähig: mehrbenutzerfähig, 
Mitarbeiterdaten: in AdressX als 
Option, mit internen und externen 
Ansätzen, Projekte/Sparten 


Einzelplatz 


TimeX-Badge (Badge-System zu 
TimeX) 


keine 


511 Franken, Mehrplatzlizenzen auf 
Anfrage 


MacTech, Tel.: (00 41) 61/4 83 0141, 
Fax: (00 41) 61/4 83.0143, 
www.mactech.ch 


Die einzelnen Mitarbeiter erhalten 
eine eigene Diskette (=Badge), auf 
welcher vom Verantwortlichen die 
entsprechenden Projekte eröffnet 
wurden. Durch Einschieben der 
Diskette und Klicken auf das ent- 
sprechende Projekt wird ein neu- 
er Datensatz mit dem Namen des 
Angestellten, dem Projekt, dem 
Datum und der aktuellen Zeit er- 
stellt. Auswertung Mitarbeiter: Ta- 
ges-, Wochen-, Monats, Quartals-, 
Jahresarbeitszeit, alle mit den 
entsprechenden Details, TimeX 
wird vorausgesetzt 
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TimeX wird vorausgesetzt 


keine 


1065 Franken, weitere Mehrplatz- 
lizenzen auf Anfrage 


MacTech, Tel.: (00 41) 61/4 83 0141, 
Fax: (00 41) 61/4 83 0143, 
www.mactech.ch 


* Produktbeschreibungen nach Herstellerangaben 


* Produktbeschreibungen nach Herstellerangaben 


Office 


Web FM ermöglicht das Suchen, 
Anlegen, Ändern und Löschen von 
Datensätzen. Außer Medienfeldern 
unterstützt die Software alle Feldty- 
pen und erlaubt den Zugriff auf Wie- 


Die letzten 10 Folgen ® ® 

Einbindung von AppleScript Il M l We F M i n Ss 
ACup 2/97 

Einbindung von AppleScript Ill 
ACup 3/97 

Sichern von Auswahlen | nternet/l nt ra net 
ACup 4/97 

Variables Layout 
ACup 5/97 

Datenabgleich MB Wer eine leistungsfähigere Alter-- derholfelder, Portale und relational 
ACup 6/97 native zur GratissoftwareROFMCGI verknüpfte Felder. Bilder lassen sich 

Suchmöglichkeiten erweitern und ausbauen (MACup 9/97, Seite 160) sucht, fin- dynamisch über Links in Textfelder 
ACup 7/97 det in dem kommerziellen Plug-in oder Globale integrieren, und auch 
it FileMaker ins Internet/Intranet „Web FM 3.1“ aus dem Hause Web FileMaker-Skripts sind aufruf- und 
ACup 8/97 Broadcasting Corporation die idea- ausführbar. Da der HTML-Code für 
it ROFM C6I ins Internet/Intranet le Lösung. Beide Programme setzen Abfragen und Eingaben komplettin 
ACup 9/97 zwar umfangreiche Erweiterungen FileMaker generiert wird, läßt sich 
it Tango ins Internet/Intranet bestehender Datenbanken durch mit dem Plug-in dynamisches Web- 
ACup 10/97 zusätzliche Datenfelder voraus, be- Publishing ohne statische HTML- 
it Lasso ins Internet/Intranet lohnen diesen Aufwand aber auch Dokumente realisieren. Um jedoch 
ACup 11/97 mit ungeheurer Flexibilität. alle Features des Plug-ins nutzen zu 


können, braucht es eine gehörige 
Portion an HTML-und FileMaker- 
Kenntnissen. 

Im Gegensatz zur Konkurrenz ist 
Web FM nur noch in Form eines > 


Wer alle Möglichkeiten 
von Web FM nutzen 


Da sich die Ergebnisse der Formeln 
permanent ändern, sollten sie 


Felddefinitionen von 'employees' 


47 Feld(er) 


Darstellung| Feldtyp Y 


Eeldname Eeldtyp 


möchte, kommt um $ header orme Nie ert, = "HTMLOARSTITLE>/TITLE>RBECHTT nur bei Bedarf berechnet werden. 
r RT * footer 'enn(Main Page Footer Image = # 
massive Eingriffe in eine * error Formel HTML>R<HEAD>RSTITLESERROR! 
* html Formel H2>" & Full Name & "</H2<BR> n : au 0 
bestehende Datenbank nicht * detail Formel Nicht gespeichert, = profileHeader &Wenn(Pioture = en] SELBISONNDIEN SER EE 
* quote Formel .-— 
H * Full Name Formel Indiziert, = Trimmen(First Name) & " " & Trimmen(La: Indizierung verbessert die Geschwindigkeit einiger Abläufe wie Suchabfragen 
herum. Alle Werte, die * Update Form Formel Nicht gespeichert, = "HTMLORHEAD>NKTITLE>Update Die Datei wird jedoch größer und für die Indizierung wird zusätzl. Zeit benötigt 
2 e Be halt = Fun kame nn 
die Datenbank aufnehmen || |: krem Formel Nicht gespeichert, = "CHTMLIACHEADSACTITLE>AGG Fo oc 
FM # foundHeader 1 Formel Nicht gespeichert, = "<HTMLOM<HEAD>R<TITLE>Search 8 are öreh 
oder ausgeben soll, müssen * foundkesult Formel = "EIRSETDIACAHREFE" & quote & "employees | ee. 8 
. . + Search Form Formel Nicht gespeichert, = "<HTML>A<HEAD>R<TITLE>User-Ci : Ergebnisse nicht speichern -- nur berechnen, wenn benötigt 
in purem HTML codiert * profileHeader Formel ü HTML>R<HEAD>R<TITLE>Employ | Biss PETERS SREUREISERERDSSEEINEN SIEHE NENON:EUNESBEBEIESERNERE 
* Delete Form Formel HTML>A<HEAD>R<TITLE>Employ Standard: he für Indizi Sort Text [Deutsch 7] 
werden. Im Gegensatz zu * deleteDetailHTML Formel ‚= deleteHeader &"<CENTER>R<FONT SA BSP She SÜF IERERT UNILSOEHISEUNGIY ON TENSE: | Deutsch = 
a # deleteHeader Formel Nicht gespeichert, = "<HTMLOM<HEAD>RSTITLE>DELETE Abnrech 
ROFM CGI entfällt jedoch bottom copy Formel Nicht gespeichert, = "<P><CENTER><FONT SIZE=-1>&cd%e] 
= . <] M 
die Codierung von HTML- 
Be . Feldname |EzLlJ3 
kritischen Sonderzeichen. | nun 
' Olext &T OMedien &M! Neu Optionen... In Wysiwyg-Editoren klappt das Einsetzen 
OZahll &%H @Formel *F (sichern ) [Duplizieren der Felder über Tag FM nur in der Quell- 
ODatum &%D Auswertung &U | . RR 5 : 
OzZet &E ÖVariable &R | [ Löschen Zurück textansicht. Dafür läßt sich das Ergebnis 


über die Preview schnell beurteilen. Wer den Code 
für die FileMaker-Formelfelder wie abgebildet 
generieren will, sollte 
zu einem Texteditor wie 
BBEdit greifen. Mit 
seinen komplexen Text- 
- — bearbeitungsfunktionen 
B>Firma: 3: > N Y z " 
B>Mame:</B> <INPUT N h lassen sich die Formel- 
B>Kategori: 3 ” Re rie 
OPTION Ya a SELECTED>Berater] definitonen FileMaker- 
OPTION TALUE="Multiplikator (Medien)">Multiplikator (Medien) gerecht aufbereiten, 
OPTION VALUE="Trainer”>Trainer 
<P><B>Zielgruppe:</B> <INPUT NAME="Zielgruppe" SIZE=30 TALUE=""> 
LE: und dem Hinzufügen 
von Absatzmarken. 


TAGeFM 


Mit Clickwares „Tag FM" 
erhält man Zugang 
zu sämtlichen Feldern 
und Layouts einer Datei. Felder 
und Formular-Elemente wie 
Auswahllisten oder Pop-ups | \um 
lassen sich komfortabel ineinem ||... 
HTML-Editor plazieren. Das Tool |. 
bietet zwar den Benutzern von Ort 
Claris Home Page den höchsten en 
Komfort, läßt sich aber auch mit 


Ziekrugpe 
jedem anderen Editor einsetzen. 


ELE find.html = 
B| 7 |TTj 4:[Bj [#Bsatz je “ 
JL+ Bl-Iele Dre Dane 


OPTION VALUE="Händler">H&awml ;ndler 
Se en Anführungszeichen 


OPTION TALUE="Entmickler">Entwickler 
ee etwa beim Codieren von 


Beschreibung 


Tupe:[ Popupmn. 
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> Plug-ins verfügbar, das mit den 
Web-Servern QuidProQuo, WebTen, 
WebStar und AppleShare IP zusam- 
menarbeitet und die FileMaker-Ver- 
sionen 3.04 und 4.0 unterstützt. Die 
Software kostet 245 Dollar zuzüglich 
Versand. Vertriebsinformationen so- 
wie eine Demoversion sind unter 
der Adresse http://macweb.com/ 
webfm erhältlich. 


Die Datenbank vorbereiten. Das An- 
legen zusätzlicher Datenfelder ist 
für die Arbeit mit Web FM ein ab- 
solutes Muß. Zunächst legt man in 
den Feldern „header“ und „footer“ 
Kopf- und Fußbereich der von File- 
Maker generierten HTML-Doku- 
mente fest. Diese Felder lassen sich 
inschlichten Anwendungen als Glo- 
bale definieren und im „Blättern“- 


No changes are necessary to the 
database “MacPromoter.FM” - all 
the required WEB FM fields are 

present. 


9 


6 


„pi_admin.fm‘ vorgenommen. 
Neben den Sicherheitsstufen für 
nicht angemeldete Datenbanken 

(Defaults) lassen sich hier die 

Zugriffsrechte für jede veröffent- 
lichte Datei festlegen. Der Button 
„Update“ sichert die Vorein- 
stellungen in Web FM. Im Alltags- 
betrieb des HTTP-Servers muß 
die Datei nicht geöffnet bleiben. 


Die Grundeinstellungen für 


mitgelieferten Datenbank 


Modus von FileMaker mit HTML- 
Code füllen. Gleiches gilt für das 
Feld „error“, dessen Inhalt bei 
erfolglosen Transaktionen an den 
Web-Browser des Benutzers über- 
tragen wird. Wer kontextabhängige 
Fenstertitel und Bilddaten übermit- 
teln will, wird zumindest den Kopf- 
bereich als Formelfeld definieren. 
Das Feld „html“ repräsentiert den 
HTML-Code eines einzelnen Da- 
tensatzes, zum Beispiel als Reihe in 
einer Fundstellenliste. 

Die komplette Browseransicht 
eines Datensatzes wird im Formel- 
feld „detail“ aufbereitet. Ein Serien- 
nummernfeld („RecNum‘“) ist wohl 
empfehlenswert, aber nicht zwin- 
gend notwendig, da Web FM die 
interne Record-ID von FileMaker 
abfragen kann. 


Wenn bei der Datenbankanpassung 
an Web FM alles glattgelaufen ist, 
bestätigt Tag FM den Erfolg. Im File- 
Menü unter „Auto Web-Enable Database ..." 
versucht das Programm, eventuell fehlende 
Felder automatisch anzulegen. Mit der 
deutschen FileMaker-Version klappte diese 
Prozedur leider nicht. 


= pi_admin.fm EE 
Web FM werden in der ei 
General Defaults Security Summary 
database name permissions 
Kl DEFAULT BlBrowse Browse Al Create Esit 
® PI_ADMIN.FM Browse Browse an RCreste Edit 
Datensätze: = 
5 bi] MacPromoter.FM Rerowse ÜBrowse AN RCreste Edit 
E Ä 
Insortiert 5] ernployees Rlerowse Browse an RCreste Edit 
Ki] EdExpert.fm Rerowse Browse AN Create REedit 
9 


Total! 5 


KEIM BETEN 


T 


"DEFAULT" permissions apply to any database not listed. 


Web FM stellt als einziges Plug-in deutsche Umlaute und 
Sonderzeichen nicht automatisch korrekt dar. Soll die 
Datenbankanbindung nur von Mac-Clients genutzt werden, 


behebt die Decodierung 


pi_admin.fm 


Datensätze: 


Unsortiert 


„Mac Roman” in den 


General Defaults Security 


command 
operator 


Ibegins with 


Character Translation footer 


Oor @on 


} (Gpeeify) 


Summary 


}Epseity) 


Browsereinstellungen 
dieses Manko. Ansonsten 
muß man das mitgelieferte 
„Translation Plugin“ 
sowie eine editierbare 
Übersetzungstabelle 
installieren. Danach wird 
in dieser Grundeinstellung 


[ Reset ]{ 


Update ) 


die Option „Character 


100 
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(EI Blättern 


Translation” aktiviert. 


Ist das Ändern oder Löschen von 
Datensätzen über das Web vorgese- 
hen, sind die Felder „username“ 
und „password“ anzulegen. Wer da- 
neben Informationen von Client- 
Abfragen („HTTP request parame- 
ters“) temporär speichern und für 
die Ausgabe entsprechend aufbe- 
reiten will, legt das globale Feld 
„www“ mit 20 Wiederholungen an. 
In diese kann man für jede Abfrage 
von den Suchargumenten über Do- 
main, Browser, Benutzername, Paß- 
wort und IP-Adresse des Anwenders 
bis zur Anzahl der aktuellen Server- 
verbindungen alle vom HTTP-Ser- 
ver erhältlichen Daten eintragen. 
Eingebunden in Formelfelder, las- 
sen sich aus den Werten benutzer- 
spezifische Antworten aufbereiten. 
So ist es beispielsweise möglich, für 
Navigator versionsabhängig ande- 
ren HTML-Code zu generieren als 
für Internet Explorer. Zudem ermög- 
licht diese Technik das Setzen von 
Cookie-Werten. 

Sind die Pflichtfelder in FileMa- 
ker definiert, empfiehlt sich der Ein- 
satz von „Tag FM“. Diese mitgelie- 
ferte Gratis-Software aus dem Hau- 
se Clickware listet nicht nur alle 
Layouts, Felder und Auswahllisten 
einer FileMaker-Datei auf, sondern 
prüft die Datei auch auf ihre Ver- 
träglichkeit mitWeb FM. 


Web FM konfigurieren. Ist die Soft- 
ware in den Plug-in-Ordner des 
HTTP-Servers kopiert, legt man die 
Grundeinstellungen und die Sicher- 
heitsstufen der veröffentlichten Da- 
tenbanken in der Konfigurationsda- 
tei „pi_admin.fm“ fest. 

Wer ein deutschsprachiges An- 
gebot unterhält, muß im „Default“- 
Menü die Option „Character Trans- 
lation“ aktivieren, das mitgelieferte 
„Iranslation“-Plug-in in den Plug- 
in Ordner und die Textdatei „Trans- 
lation Table“ in den Ordner „FM 
Prefs“ kopieren, denn nur so ist ga- 
rantiert, daß Umlaute und Sonder- 
zeichen plattformübergreifend kor- 
rekt angezeigt werden. Ist nämlich 
im eigenen Mac-Browser die Deco- 
dierung nach „Mac Roman“ einge- 
stellt, erscheint Text auch ohne das 
Plug-in völlig korrekt. Erst ein Win- 
tel- oder Unix-Anwender würde das 
Manko bemerken. 


Formulare anlegen. DaWeb FM Ein- 
gabeformulare und Ausgabe-HTML 
in Formelfeldern und Globalen > 


> generiert, kommt man bereits 
mit folgendem Link auf ein FileMa- 
ker-generiertes Formular oder eine 
Begrüßungsseite: 


<A href="database+name.fm$Random?&htmi= 
start+form”> 


Alle weiteren Formulare für das 
Suchen, Anlegen, Ändern und Lö- 
schen von Datensätzen werden bei 
Bedarf von FileMaker erzeugt und 


BRAZIEL 


Netscape: Braziel 


Listen Jorsnen] men Jorven] Seen] 


Apple Education Networking-Expert Datahase 


Finding Resources 
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via Web FM und HTTP-Server an 
den Browser übermittelt. 


Die Datenbankanbindung im Test. 
Im Zusammenspiel mit WebStar 2.1 
und QuidProQuo Plus 2.01 legt das 
Plug-in eine erstaunliche Perfor- 
mance an den Tag. Selbst Listen mit 
50 Datensätzen überträgt es ohne 
nennenswerte Wartezeiten. Wer die 
Kombination aus FileMakers um- 
fangreichen Formelfunktionen und 


Job: Student 


Lab Assistant 


Midvestern State Univ 
Wichita Falls, TX 76301 


[X] Computer Networking D 
[_] Distance Leaming m 
[X e-Mail’ Communications 
[_] Finance Solutions 


CPU's 


[X] 68K Macintosh 
[X] 336/486 PC 


Desktop OS's 


O aux 
RX vos 


Market: 
Phone: 
Email: 
WW: 


Areas of Expertise 


Integrated Leaming Systems 
Integrating Technology into Cumeulum 
DJ Internet 


Familiar with these Technologies 


[X Apple$hare 
[_] Lantastic 


Network OS'3 


HED 

817-766-6415 

michael. braziel@mohican. mwsu.edu 
http. Veduwww.mwsu.edwW 


[] Library Solutions 

[_] Network Administration 
[_] Staff Development 

DI Student Info Systems 


Network Types 


OLAN 
[|] Remote Access 


klassischem HTML schätzt, erhält 
mit Web FM ein professionelles 
Werkzeug, dasin puncto Funktions- 
umfang und Geschwindigkeit keine 
Wünsche offenläßt. Martin Fuchs 


IM Die nächste Folge befaßt 
sich mit dem Zusammenspiel 
von FileMaker und RagTime. 


Die Möglichkeiten von 

Web FM sind nur durch 

die HTML-Kenntnisse 
und deren Umsetzung in 
FileMakers Formelfeldern 
begrenzt. Der HTML-Code dieses 
Formulars wird komplett aus 
FileMaker generiert. Wer den 
beträchtlichen Programmier- 
aufwand nicht scheut, findet in 
dem Plug-in ein schnelles und 
flexibles Instrument. 


[_] Apple IIellgs 


[X] Macintosh 6.x |[_] Netware 
[X Apple Workgroup Servers 


[|] Yoicemail 
RX Macintosh ?.x Ü UNIX 


R wan 


[] Mac Clones U] unıx [ Windows NT Server 
[] Mini’Mainframe RX Windows 
[] Newton [] Windows 95 
[] Pentium PC [] Windows NT 
X PowerBook 
[X] PoweıPC Macintosh 
FM | Dokument: Übermittelt. = 
Em EMO YES EEE Um den HTML-Code der Formelfelder zu kontrollieren, 
zu De = empfiehlt sich die Präsentation in einem zusätzlichen 
Me SPERREN u Layout. Sollen in den Kopf- und Fußbereich des 
Al generierten HTML-Dokuments keine Feldwerte eingebunden 
ie an iM werden, lassen sich die Pflichtfelder „Header'' und „Footer“ 
Unsortiert </B0Dy> ku auch als Globale mit editierbaren Werten definieren. 


p Error 


HTML» Mo - 3 
<HEAD> | Sf employees SEE 
<TITLESERRORIS/TITLE> 5 3 

a nn 
<H2>J0e Smithe/H2<ER> 2] Fields for Add Form 
<A href="mailto:joe@aImagamated.com">joe@almagamated.com</a>ER> | | = | 
Pr S 
First Name 
r— Add Form Datensätze: LastName 
HTML> ©] 4 usemame 
<HEAD> m Unsortiert password 
<TITLE>Add Forms /TITLE> Po DOB 
_ Detail SSNumber 
red 
«HTML> © HiredDate 
<HEAD> Department 
<TITLE>Employee Profile</TITLE> [5 Job Title 
Email Address 
100 EI] Blättern “) Phone 


Extension 
Address | 
Address? 
city 
State 

Zip 999-1234 
Picture 


Wer den Überblick nicht verlieren und schnelle 
Abfragen garantieren will, legt für alle HTML- 
codierten Ein- und Ausgaben ein passendes 

Layout mit den beteiligten Feldern an. Die Formelfelder 
mit dem HTML-Code müssen hier nicht präsent sein. 


VoLhdEE] Stern [57 
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w Office TIPS & SHAREWARE 


An dieser Stelle versammelt die MACup-Redaktion nützliche Tips und Tricks aus dem Office-Bereich und stellt 
empfehlenswerte Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme vor (Bezug: ftp://ftp.macup.com/pub/macup/). 


MAC 


ware auch auf der 


Sa igehlebten cd! 


Erinnerungen WorldClock CSM 1.2 SE 
Daylight Sayings Time 
Notizen automatisch öffnen Weltzeit unter Kontrolle Eurremiiszatien 
EB Wenn Sie sich etwas notie- HM Wenn Sie zu den Weltreisenden er 
zen, daß Sie auf keinen Fall vergessen gehören oder geschäftlich viel mit dem Ausland Baghdad 
wollen, können Sie sich von Ihrem Mac zutunhaben, istes unerläßlich, schnell die Uhr- a 
beijedem Neustart daran erinnern las- zeit verschiedener Zeitzonen parat zu haben. nn 
sen. Dazu gibt es zwei Möglichkeiten, Mit Hilfe des kostenlosen „WorldClock CSM“ Dacca 
die beide keinerlei zusätzliche Soft- können Sie sich die Zeit an beliebig vielen Orten | Hu 
ware erfordern. der Welt in der Kontrolleiste anzeigen lassen. Im Kehl 
Im ersten Fall verwenden Sie die Lieferumfang ist eine vordefinierte Liste mit 18 Paris 
„Notizzettel“ aus dem Apple-Menü. Städten enthalten, die Sie mit Hilfe des mitge- |, Sr nn 
Sorgen Sie zunächst dafür, daß Notiz- lieferten Konfigurationsprogramms problemlos un 
zettel automatisch geöffnet wird, in- ergänzen können. (aw) Wellington 
dem Sie das Programm oder auch ein > Autor: Makoto Seki, Gebühr: keine 
Alias davon in den Startobjekte-Ordner 
legen-nach Möglichkeit so, daß Notiz- 
zettel als letztes Objekt geöffnet wird; Pe Email Effects 1.2 
dazu muß es den alphabetisch letzten Eu E-Mails aufpeppen 
Namen aller Startobjekte haben. Er- M E-Mails sind schneller und direkter als herkömmliche 
zeugen Sie dann einen neuen Notizzet- Post, haben aber den entscheidenden Nachteil, daß sie ausschließlich 
tel, gestalten Sie ihn möglichst auffällig aus Ascii-Text bestehen müssen, so daß sich etwa ein Firmenlogo 
- und sichern Sie ihn mit dem Befehl nicht über eine Botschaft plazieren läßt. Abhilfe schafft in diesem 
„Iext exportieren“. Dabei kreuzen Sie Punkt das Malprogramm „Email Effects“: Mit modifizierten Malwerk- 
„Als Formularblock sichern“ an. Wenn zeugen lassen sich hier auf einfache Weise Graphiken aus Buchstaben 
Sie sich nun beim nächsten Rechner- erstellen, die zum Teil überraschend effektvoll erscheinen. Diese Gra- 
start an etwas erinnern sollen, öffnen phiktexte können Sie in Ihrem E-Mail-Programm beispielsweise 
Sie den Block mit den Erinnerungsno- automatisch als „Signature“ an Mails anhängen, so daß diese ein indi- 
tizzetteln und schreiben es auf. Nach viduelles Erscheinungsbild erhalten. (aw) 
jedem Neustart sind dann alle Notiz- > Autor: SigSoftware, Gebühr: 10 Dollar 
zettel automatisch ganz vorne plaziert. = e _ _ _ 
Die andere Möglichkeit arbeitet mit EESBEUA ER E IE BES BIETE SENT EEE | 
Drag-and-drop: Schreiben Sie Ihre ıR B, AR ‚2 9. OD 1%] 
Notiz in SimpleText, Notizblock oder 
einem anderen Programm, das diese =) Cartoon HE 
Systemfunktion unterstützt. Wählen | 
Sie sie aus und ziehen Sie sie auf den Enai1 Erfante eliB Ark Ballaetien FBanlesns E 


Schreibtisch. Dort macht das System 
daraus eine eigene Datei, einen soge- 
nannten Text-Clip. Diesen legen Sie 


These can be freely used in your own messages. 


= i \==_ 


i 
PX IN—/l VX\ 


. . . . KXKXX KXKXXX KXXX 
jetztin den Startobjekte-Ordner, wobei RL Bi ROSE 


KAXKKKKKKKKKREKAKRKÄKKKKKKKKKKRRKKKERRÄKKKKKKKKXK 


Sie wieder darauf achten sollten, daß IKXKKKAKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK | 
: ; i BXKKKKKKKKKKKKKKKKLKKKKIKIKKKKKKKKKKKKKKILIKKKKKK 
kein anderer Objektname im Alphabet 50200209090002070900900900000000929009009000000004 
. er 2 1. I eos NRXKKKKKKKKKKKKKKKKKKK ZN 
folgt. Nach jedem Neustart öffnet der O7" * VOGOOKZ“ "VO BOX 


Finder automatisch alle Clips, ohne N x = Baunle 
daß das Programm benötigt wird, in 


dem die Texte geschrieben wurden. ] Be, en 
Übrigens können Sie auf diese Wei- | na El 
se auch Bilder zur Erinnerung verwen- Solange E-Mail-Clients 8. rs Be 
den, die Sie aus entsprechenden Gra- noch keine Graphiken I 2 ee wa 
phikprogrammen wie etwa FreeHand darstellen können, 1 ae et ee re 
auf den Schreibtisch ziehen. Wenn Sie muß man sich zum Auf- Be een; gl 
diese Technik öfter einsetzen möchten, peppen mit „Email 20 a eek, dsel | 
sollten Sie zudem ein Alias des Start- Effects“ behelfen. Ye: _, ER 
objekte-Ordners an eine leicht zugäng- ee 


liche Stelle legen. (jh) 
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ENTERTAINMENT 


Homeware 


INFOTAINMENT 


+++ 


ADVENTURE 


Das Warten hat ein Ende 


Myst-Nachfolger „Riven“ jetzt im Handel 


M Schon viele Adventures proklamierten : 
für sich, legitime Thronfolger von Myst zu : 
sein — was ja auch angesichts des riesigen 
weltweiten Erfolgs desTitels nicht verwun- 
dert. Die meisten von ihnen verloren sich : 
allerdings in der Ausreizung des derzeit 
technisch Machbaren und vergaßen, was 
den eigentlichen Reiz von Myst ausmacht: ! 
die Ästhetik, die Story sowie die rätselhafte 
und meditative Stimmung. 


Riven: Bezaubernde Landschaften ... 


Nun also „Riven - The Sequel to Myst“, 
der wirkliche Nachfolger, der zweite Teil 
der Geschichte. Ganze fünf CDs bean- : 
sprucht der lang ersehnte Titel, und um es 
gleich vorwegzunehmen: Er wird nieman- ! 
den enttäuschen. Allenfalls diejenigen, die : 
erwarten, daß die Entwickler nun mit 
einem bahnbrechenden neuen Konzept 
odertechnischen Innovationen auftrump- : 
fen. Riven ist eben in allen Belangen die 
Fortsetzung, also blieben auch die Steue- 
rung und die Präsentation dieselbe. 

Geradezu manisch allerdings waren die : 
Entwickler darauf versessen, die graphi- : 
sche Darstellung und den Detailreichtum : 
aufein neues Niveau zu heben, und das ist : 
ihnen fürwahr gelungen: Die Bilder sind 
derart faszinierend und realistisch, daß : 
nur das Umherwandern aufund unter den 


.„.. eigenartige Technologien ... 
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fünf Riven-Inseln schon das Geld für die 


CDs wert ist. 


Das Ziel des Spiels bleibt wie bei Myst 
vorerst nebulös: Riven beginnt, wo Myst 
aufgehört hat, in dem Zimmer von Atrus. | 
Er erteilt dem Spieler den Auftrag, seine 


Frau Catherine auf der Inselgruppe Riven 
ausfindigzu machen und zu retten. Gefahr 
droht offenbar von Atrus’ geistig verwirt- 


: tem und unberechenbarem Vater Gehn. : 
: Nichts darüber, was auf Riven los ist, wie : 
man sich eventuell zurechtfindet, was es 
zu beachten gibt. Man muß schon selbst 
: hinter das Geheimnis der Inseln kommen. : 
| Viel mehr Platz zum Auskundschaften 
als bei Myst bleibt dem Spieler, bevor er : 
: mit derersten echten harten Nußkonfron- : 
,- tiert wird. Seltsame Maschinen stehen 
: dort, geheimnisvolle Höhlen, bezaubern- 
: de Wasser- und Berglandschaften gibt es : 
zu bewundern, fremdartige Tiere und auch 
: zahlreiche Bewohner kreuzen den Weg. 
: Und das ist ebenfalls neu: Während Myst ! 
geradezu statisch wirkte, machen die kom- : 
plett gerenderten Saurier-artigen Wesen 
und die elegant integrierten Videosequen- : 
zen die Phantasiewelt sehr viel lebendiger 


und damit auch realistischer. 


y). 


uf 


u 3 
us "ir m 
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ON 
.. und ungewöhnliche Behausungen. 


Natürlich gibt es auch wieder eine Men- : 
: ge Rätsel und Puzzle. Während diese aber 
: bei Myst eher außerhalb der Handlung la- ; 
gen, wurden sie bei Riven harmonisch und 
logisch in das übergeordnete Mysterium 
: der Inseln integriert. Sie wirken nicht will- : 
kürlich, ihrVorhandensein ist vielmehr fol- 
gerichtig, und sie sind sogar miteinander 
: verknüpft. 
Wer Myst mochte, wird Riven lieben. 
Wer es nicht mochte, kann auch mit Riven 
: nichts anfangen. Ab sofort ist es für knapp : 
: 100 Mark zu kaufen. (tw) 


EDUTAINMENT 


+++ 


AUTORENNEN 


| Achtung: Nicht 


nachmachen! 
Brutal-Rennspiel „Carmageddon" 


M Kein Zweifel: mit „Carmageddon“ ist 
wieder einmal ein Spiel auf den Markt ge- 
langt, das die finstersten Instinkte des 
Menschen offenlegt. Mögen Titel wie 
Doom, Marathon, Quake oder Vergleich- 
bares schon bedenklich genug sein — Car- 
mageddon setzt noch einen drauf. Denn 
anders als in den besagten Spielen ist die 
Situation, in der sich der Spieler befindet, 
eine alltägliche: Er sitzt nämlich im Auto. 
Die Ausgangssituation kennt man be- 
reits aus anderen Autorennspielen: Den 
Parcours möglichst schnell abfahren und 
: dabei versuchen, die Konkurrenten von 
: der Fahrbahn zu befördern oder gegen 


„| : eine Wand krachen zu lassen. In Carma- 


geddon allerdings tummelt sich noch 
: reichlich Fußvolk auf den Pisten, und wer 
: schon einmal den 70er-Jahre-Trash-Film 
„Death Race 2000“, zu deutsch „Franken- 
: steins Todesrennen“ gesehen hat, weiß, 
was jetzt kommt: Je mehr Personen der 
Fahrer auf der Strecke vor den Kühlergrill 
: bekommt, desto mehr Punkte gibt's - in- 
klusive Boni für besonders blutrünstige 
i Tötungsarten („Splatter-Bonus“), An-der- 
: Wand-Zerquetschen („Piledriver-Bonus“) 
: und dergleichen mehr. 

Die Spielidee überschreitet mit Sicher- 
heit die Grenzen des guten Geschmacks 
und des moralisch Vertretbaren. Fest steht 
allerdings auch, daß Carmageddon vom 
technischen Standpunkt betrachtet Maß- 
stäbe setzt. Einen halbwegs flotten Rech- 
ner vorausgesetzt, sind die Bewegungen 
: der Fahrzeuge so realistisch wie noch nie, 
und die Umgebung läuft flüssig mit. An 
Details haben die Entwickler beim Her- 
steller SGI nicht gespart, die Sounds sind 
: auch gelungen, und für den Extra-Kick > 


Homeware 


> sorgt die Kamerafunktion, mit der man : 
sich jedes Rennen noch mal aus der soge- 
nannten Action-Perspektive ansehen und 
sich an gelungenen Stunts und 180-Grad- : 
Rockford-Wenden erfreuen kann. Perfekt 
wird der Spaß, wenn mehrere Spieler im | 
MI Aus der Sharewareschmiede Ambrosia : 
kommt jetztendlich das passende Spiel für : 
gelangweilte Büroangestellte. „Harry, the 
Handsome Executive“ heißt es, und es: 
schickt den gleichnamigen Firmenhelden 
auf seinem Drehstuhl durch die zahllosen | 
CD gebrannt haben, erlaubt das Durch- 
: spielen der ersten fünf Level. (tw) 

: nem Stuhl durch die Flure und Räume, in 
: denen natürlich allerlei Gefahren lauern, 
etwa in Form von Dart spielenden oder : 
CD-ROMs werfenden Kollegen, von außer 
Kontrolle geratenen Servicerobotern, von ; 
Hauspostwagen und ähnlichen Bedro- 
hungen, die wohl jeder aus dem täglichen 
: Büroleben kennt. Um Feinden nicht völlig 
schutzlos ausgeliefert zu sein, steht Harry : 
ein Profi-Tacker zur Verfügung, dessen Ge- ; 
schosse auch dem miesesten ballerwüti- ; 
| gen Roboter den Garaus machen. 


Netzwerk gegeneinander antreten. 


Um den international verschiedenen 
Gesetzesvorgaben gerecht zu werden, gibt 
es das Spiel in drei Versionen: in den USA : 
mit Menschen (rotes Blut), in England mit 
Zombies (grünes Blut) undin Deutschland 
mit Robotern (Windows-Version). Daesei- : 
ne offizielle Mac-Version hierzulande aber i 
nicht gibt, „muß“ man einstweilen auf die : 


importierte US-Variante zurückgreifen. 
Wer sich über mehr als fragwürdige bru- 


tale Mord-und-Totschlag-Szenen erhaben 
fühlt -und das tun ja offenbar die meisten, : 
wie die Verkaufszahlen von Spielen wie 
Doom und Marathon zeigen -, bekommt | 


mit Carmageddon ein erstklassiges Auto- 


rennspiel, das derzeit technisch seines- 
gleichen sucht. Für knapp 100 Mark gibt es 
die CD-ROM unter anderem bei Play-Max : 


(Tel.: 0 30/8 59 46 05). (tw) 


1 BERT 


Blutrünstiges Autorennen: „Carmageddon" 


le für jugendgefährdende Schriften indi- 
ziert. Damitgibtesdienunmehrunter den 


Ladentisch gewanderten Titelnurnoch für : 
Volljährige. > Microsoft bringt jetzt für : 
160 Mark den Joystick Sidewinder 3D Pro : 
auf den Markt, der auch Apples Game- 


Sprocket-Technologie unterstützt. 
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> Imletzten Monatberich- 
teten wir an dieser Stelle von 
den neuen Strategiespielen Die Siedler II : 
und Imperialismus. Da es von ersterem : 
erst jetzt eine Demoversion gibt und von 
letzterem nun auch die deutsche Demo : 
vorliegt, haben wir beide für Sie - sozusa- | 
gen nachträglich - auf unsere Leser-CD- 
ROM gebrannt. > Für alle an alternativen : 
Heilmethoden Interessierte gibt es von der | 
Firma Media Connect dieCD „NeueThera- ! 
pien mit Bach-Blüten, Ätherischen Ölen : 
und Edelsteinen in Verbindung mit Bach- 
blüten-Hautzonen“. Preis: 189 Mark, Tel.: 
08 21/34 7520. > Die beiden First-Per- : N 
son-Ballerspiele Quake und Duke Nukem : 
wurden unlängst von der Bundesprüfstel- : 


+++ ENTERTAINMENT +++ INFOTAINMENT +++ EDUT/ 


SHAREWARE 


Held der Büroflure 


Neu von Ambrosia: „Harry, the Handsome Executive" 


Etagen des Chemiekonzerns ScumCo. 
Per Tastatur lenkt man Harry auf sei- 


„Harry“ hat- wie vieles aus dem Hause 
Ambrosia - starkes Suchtpotential, eine 
gute Graphik und natürlich klasse Sounds. 
Auch die 20 Dollar Gebühr sind mal wieder 
im Grunde viel zu wenig für den Spaß. Die 
Testversion, die wir auch auf unsere Leser- 


PCI-BOARD FÜR 3D-SPIELE 


Tiefenrauschen 


Mit Karte und Software in die dritte Dimension 


Mi Die Firma Techworks hat vor kurzem ei- : 
: ne PCI-Karte auf den Markt gebracht, die : 
insbesondere die Darstellung von 3D- 
Spielen verbessert. Im Windows-Markt : 
: steht das „Power 3D“ genannte Board 
schon länger zur Verfügung, jetzt bringt 
es als erstes seiner Art den speziell für | 
3D-Anwendungen entwickelten „Voodoo- : 
Graphics“-Chipsatz der Firma 3Dfx auch 
: folgen, andere sind in Planung. 
Voraussetzung für den Einsatz der Kar- : 
te ist, daß die Programme entweder auf 
das API von QuickDraw 3D Rave oder das 
des Chipsatzes zurückgreifen. Dann aller- : 
dings ist die Graphikverbesserung mehr 
als imposant: Titel wie „Mech Warrior 2“ ; 
oder „Quake“ erreichen damit eine beina- 
: und somit beinahe unbrauchbar wird. Für 
: normales Arbeiten muß man den Monitor 
| : also wieder an den herkömmlichen Aus- 
gang anschließen. Weiterer Kritikpunkt: 
; Rund 500 Mark sind für ein Spielzeug 
: reichlich happig. Auf der anderen Seite be- 
kommt der Käufer dafür auch viele Level 
: von Quake sowie Vollversionen von Mech 
Warrior 2, Weekend Warrior und dem Fuß- 
ballsimulator VR Soccer. (alm) 
> Info: Prisma Express, Tel.:0 11805/345990, 
: www.techworks.com 


auf dem Mac zum Laufen. 


TED = m .. 
„in i I Be| 


he real anmutende Atmosphäre. Qualität 
und Geschwindigkeit der unterstützten 
Spiele erreichen locker das Niveau profes- 
sioneller Spielhallenversionen. 

Bislang gibt es vier Spiele, die in spe- 
ziellen Versionen für diese Karte vorliegen; 
vier weitere wie das demnächst erwartete 
neue Bungie-Spiel „Myth“ oder der Flugsi- 
mulator „FA-18 Hornet“ werden in Kürze 


Der Monitor wird — je nach Modell - 
über die üblichen Adapter direkt an die 
Karte angeschlossen, bei „unbeschleunig- 
ten“ Programmen wird das Signal einfach 
durchgeschleust. Leider bewirkt die Power 
3D dabei aber, daß das „herkömmliche“ 
Monitorbild erheblich weichgezeichnet 
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Publishing-Report: PDF 


I Nicht nur auf der Seybold war die Dis- 
kussion über die Zukunft von PDF in aller 
Munde - wird Adobes Austauschformat 
künftig sogar PostScript ersetzen? Wie 
weit die Entwicklungen hier gediehen sind und inwieweit 
sich das Format bereits für die Druckvorstufe eignet, 
lesen Sie in MACup 1/98 


Test: DV-Kameras 


Ba Bis vor wenigen Monaten war das Angebot an digita- 
len Videokameras eher dünn gesät. Da nun die für ver- 
Iustfreien Videoschnitt benötigten Firewire-Schnittstel- 
len verfügbar sind und sich immer mehr preisgünstige 
DV-Kameras am Markt tummeln, läßt MACup sämtliche 
derzeit erhältlichen Modelle zum Vergleichstest antre- 
ten. Lesen Sie, wieviel Geld man heute noch für eine DV- 
Kamera ausgeben sollte und welche Qualität man dafür 
erwarten darf. 


Bürosoftware, Teil Ill 


MI Daß das Angebot an Bürosoftware für den Macintosh 
derart riesig ist, hat auch uns überrascht. Aus diesem 
Grund liefern wir in der nächsten MACup den nunmehr 
dritten Teil unserer Marktübersicht. Sie finden dort alle 
Programme, die wir bisher aus Platzgründen nicht be- 
rücksichtigen konnten. 


Software fürs Be0S 


EI Das BeOS Preview Release 2 ist frisch auf dem Markt 
und hat sich bei unseren ersten Tests bereits bewährt. 
Aber der Erfolg eines Betriebssystems hängt natürlich 
immer davon ab, ob auch die Softwareentwickler mit auf 
den Zug springen. In MACup 1/98 schauen wir uns auf 
dem Markt für Be-Software um und stellen diverse Pro- 
gramme für alle möglichen Anwendungsbereiche vor. 


Buttongeneratoren 


BI Wo geklickt wird, sind auch Buttons 
nicht weit: Ob auf Webseiten, CD-ROM- 
Produktionen oder anderen multimedia- 
len Titeln - die Navigation erfolgt meist 
mit dreidimensional angehauchten Schaltflächen. In der 
nächsten Ausgabe zeigen wir Ihnen, wie Sie solche 3D- 
Knöpfe in den Standardprogrammen erzeugen können 
und welche Spezialtools es für diesen Zweck gibt. 


> Themen können sich aus Aktualitätsgründen ändern - die MACup-Redaktion bittet um Ihr Verständnis. 


% up-gehört 
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WinDos zu - BierDos auf 


“ 


EB „Ich hasse es, ich hasse es ... 
Michel kochte sichtbar. „Neulich — 
stand in der Zeitung - hat eine Frau 
in den Staaten die Polizeiangerufen, 
weil im Nebenraum Schüsse zu 
hören waren. Nachdem die Herren 
Wachtmeister die Tür aufgebrochen 
hatten, fanden sie ein armes durch- 
gedrehtes Schwein, das seinen Com- 
puter erschossen hatte: völlig ent- 
nervt offensichtlich von irgendeiner 
Installation. Ich kann den Mann ab- 
solut verstehen.“ 

Von einem Bekannten hatte Mi- 
chel einen Windows-Rechner be- 
kommen, mit der Bitte, eine externe 
SCSI-Festplatte anzuschließen. Wir 
waren jetzt etwa beim achtzehnten 


Das letzte Gerücht 


hat. Und danach hat er noch mal 
vier Stunden gebraucht. Obwohl ...“, 
hier grinste er versonnen, „... ich 
hab’ schon mal bei 'nem Mac den 
Bildschirmstecker an die Ethernet- 
Steckkarte angeschlossen, die dann 
unter Aussendung kleinerer Rauch- 
wölkchen verdampft ist.“ Auch bei 
diesem Versuch nahm der Rechner 
die Platte nicht zur Kenntnis, und 
Michel ließ frustriert die Arme zu 
beiden Seiten des Sessels hinunter- 
fallen und auspendeln. 

„Wir werden demnächst ja auch 
verstärkt mit dem Microsoft-Wahn- 
sinn konfrontiert - wenn auch das 
vollmundig angekündigte Office 98 
for Macintosh nun dochnicht pünkt- 


1. Oracle übernimmt Apple freundlich und baut Mac-NCs. 


2. Motorola kauft Apple unfreundlich und baut bessere Macs. 


Boot-Versuch, hatten endlose Male 
die stolze Meldung gesehen „Net 
Bios successfully installed!“ und vie- 
le andere kryptische Mitteilungen, 
aber noch nicht ein einziges Mal 
hatte die DOS-Höhle unsere SCSI- 
Platte zur Kenntnis genommen. 
Michel war umgeben von Kabeln 
mit fremdländischen Bezeichnun- 
gen wie Wide, Ultra und UltraWide 
sowie einem kleinen Häufchen in- 
teressanter Adapter. Ich hatte Blicke 
in die grauenvollen Systemabgrün- 
de werfen können - aufgerufen 
durch wahnwitzige Gabelgriffe -, in 
denen SCSI-Konfigurationen, Bios- 
Parameter und irgendwelche Inter- 
rupts gesetzt werden. 

Michel startete den Rechner 
erneut und erzählte, während wir 
warteten, wieder aus dem reich- 
haltigen Schatz seiner Erfahrungen: 
„Günther ...“ -— der Lieferant der 
Platte - „... hat neulich mal ver- 
sucht, einen Scanner anzuschlie- 
ßen. Vier Stunden lang steckte der 
SCSI-Stecker im Parallel-Port seines 
Rechners, ohne daß er ’was gemerkt 


lich auf den Markt kommen wird. 
Ursprünglich sollte die Version zum 
Dezember verfügbar sein, quasi 
noch für den Gabentisch. Mit Chan- 
ce könnte die Version nun im Januar 
oder frühen Februar auf den Markt 
kommen, vielleicht.“ Und wieder 
rebooten, und wieder mit Alt-Enter 
ins Setup: Ich kannte den Ablauf 
jetzt schon, konnte sogar mit der 
Hälfte der kryptischen Parameter 
etwas anfangen. So kleistern wir peu 
a peu unseren Kortex mit überflüs- 
sigstem Quatsch voll. 

„Ach ja“, sagte Michel, während 
er den Cursor virtuos durch die Fel- 
de steuerte, „die Apple-Übernahme 
ist offensichtlich noch nicht ganz 
vom Tisch. Es halten sich jedenfalls 
hartnäckig Gerüchte, nach denen 
im wesentlichen zwei Modelle in 
Frage kommen. Das eine sieht eine 
friedliche Übernahme durch den 
Oracle-Boß Larry Ellison vor. Ein- 
geweihte befürchten dadurch die 
Metamorphose des Macs in einen 
Network-PC, dem ein Rhapsody- 
NC-Server zur Seite gestellt würde. 


Die echten Mac-Fans ekeln sich vor 
dieser Alternative und positionieren 
Herrn Ellison in ihrer Privathölle 
weiter in Richtung Zentrum, das al- 
lerdings derzeit noch durch Herrn 
Gates eingenommen wird. In die- 
sem Fall würde nicht nur Ellison im 
Aufsichtsrat bleiben, sondern auch 
sein alter Kumpel Steve Jobs. 

Das zweite Modell hofft auf eine 
feindliche Übernahme durch Mo- 
torola oder Umax mit einem deut- 
lichen Fokus auf das klassische 
Macintosh-Geschäft. Jobs und seine 
Jungs müßten gehen, womit dann 
nach Ansicht der Anhänger wieder 
echte Innovationen eine Chance 
hätten. Motorola steht immerhin 
für solch launige Technologien wie 
GPS auf PowerBooks, superschnelle 
CHRP-Rechner und noch andere 
Schmankerl. Umax würde sich in 
diesem Szenario auf den Einsteiger- 
markt konzentrieren.“ — „Mal ab- 
gesehen von den Gerüchten - über- 
nimmt denn nun wirklich jemand 


Apple?“ - „Also, wenn du mich 
fragst ...“ — „Ist hier sonst noch je- 
mand, du Kasper?“ - „... wenn du 


mich fragst: Nein. Jedenfalls nicht 
mehr in diesem Jahr. Hätte ich 
Übernahmegelüste, dann würde ich 
warten, bis es entweder Apple 
wieder dreckiger geht - die Aktie 
liegt immerhin deutlich über dem 
Jahrestief - oder bis Rhapsody bes- 
ser absehbar ist. 

Ich halte diese Gerüchte eher für 
Wunschträume der Mac-Freunde: 
man hofft auf einen Guten Onkel, 
der den Laden übernimmt und alles 
wieder richtet. Ellison braucht Ap- 
ple nicht für seine NCs. Dieser Kram 
läuft entweder auf Standardrech- 
nern, die jeder Blödmannsgehilfe 
nachbauen kann, oder er läuft gar 
nicht. Oracle macht Software und 
ist strategisch an NCs interessiert, 
nicht am Hardwaregeschäft. Und 
Motorola? Kompatible bauen, ja 
gern - aber die Verantwortung für 
eine Rechnerreihe inklusive Be- 
triebssystem übernehmen: ich 
würd’s nicht tun, wäre ich Moto- 
rola.“ Sprach's, schaltete WinDos ab 
und öffnete BierDos. Prost. 


